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Deutschland und Adolf Hitler beruft 


der Viermächtepakt 
j Von ; ö 
Hans Schadewaldt 


Die Unterzeichnung des Viererpaktes in Rom 


läßt einen Lichtſtrahl auf die außenpolitiſche Lage 
Europas fallen, die nach dem Scheitern der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und der völligen Stockung der 
Weltwirtſchaftskonferenz ernſt und unerfreulich 
genug iſt; mag der Wille zum Frieden auch alle 
Regierungen beſeelen, 
folge in der außenpolitiſchen Befrie⸗ 
dung Europas laſſenſehr zu wünſchen 
übrig. Gewiß, wir Deutſchen haben weder auf 
Genf noch auf London übertriebene Hoffnungen 
geſetzt — wir wiſſen, welcher Geiſt nach wie vor 
in dem von Frankreich beherrſchten Verſailler 
Staatenſyſtem obwaltet; wir ſehen überall die 
franzöſiſchen Drahtzieher gegen Deutſchland arbei⸗ 
ten und erleben mit Abſcheu, wie dieſem deutſch⸗ 
feindlichen Keſſeltreiben rote Emigranten Vorſchub 
leiſten, die noch den Namen Deutſche zu führen 
wagen. Längſt wäre die Wahrheit über das Hitler⸗ 
Deutſchland tiefer in die Oeffentlichkeit der frem⸗ 
den Länder gedrungen, 
Genf, Paris, Kopenhagen her Verleumder und 
Greuelhetzer die Sabotage des deutſchen Friedens 
und Aufbauwillens mit immer neuen Lügenmel⸗ 


dungen über das vielbefehdete, beargwöhnte Nazi⸗ a 


land betrieben. 


Es dient uns, daß eine Perſönlichkeit von fof 


weitreichender Wirkung wie Viscount Rother⸗ 
mere der Arbeit Hitlers, dem Aufbruch der deut⸗ 
ſchen Jugend, der Zukunft des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchlands ſeine Achtung erweiſt und das 
Land der europäiſchen Mitte als Muſter der poli- 
tiſchen und wirtſchaftlichen Wiedererneuerung Eu⸗ 
ropas hinſtellt, aber im ſelben Augenblick nennt 
der alte Völkerbundsvorkämpfer Lord Robert 
Cecil Deutſchland den „Hort der Kriegsgefahr“ 
und nimmt das Vorgehen gegen die Sozialiſten, 
Pazifiſten und Juden zum Anlaß, das Reich als 
Störer des europäiſchen Friedens hinzuſtellen. 


Daß der unentwegte Französling Auſten Chamber-| 


lain, der einſt den Friedensbecher mit Streſemann 
und Briand leerte, das Scheitern der Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen auf deutſches Konto ſetzt und Frank⸗ 
reich neue Stütze gibt, „reale und wirkſame Siche⸗ 
rungen gegen die Wiederaufrüſtung zu fordern“, 
wird kaum durch die verſtändnisvolle Würdigung 
des Nationalſozialismus' ſeitens des ſympathiſchen 
Unterhausmitgliedes Noel Buxton aufgewogen. 
Aber dieſe Stimmungsmache gegen Deutſchland 
iſt noch nicht einmal das Gefährlichſte, ſondern 
die bedeutende machtpolitiſche Kräfte⸗ 
perſchiebung, die ſich durch den Oſtpakt 
Sowjetrußlands mit den meiſten ſeiner Nachbar⸗ 
ſtaaten, durch den bevorſtehenden Adriapakt 
Italiens mit der Kleinen Entente und ein italie⸗ 
niſch⸗türkiſch⸗ruſſiſches „Locarno des Schwarzen 
Meeres“ vollzieht. ; 

In dieje Annäherung der Mächte außerhalb 
Deutſchlands, deren Hauptmerkmal der Verſuch 
eines Ausgleichs der franzöſiſch-italieniſchen In- 
tereſſen iſt, greift nun der Viermächtepakt 
ein, deſſen Grundgedanke Deutſchlands Gleich⸗ 
berechtigung als Großmacht verwirklichen und die 
Verſtändigung Deutſchlands, Frankreichs, Eng⸗ 
lands und Italiens über alle europäiſchen Streit⸗ 
fragen an Stelle des Verſailler Siegerdiktates 
ſetzen ſollte. Wenn es der franzöſiſchen Politik 
gelungen iſt, die großzügige Muſſoliniſche 
Initiative in einen verwäſſerten Viermächtepakt 
umzubiegen, ſo trägt daran England die 
Schuld, weil es aus der Schwäche ſeiner welt⸗ 
politiſchen Stellung Italien nicht die Unter⸗ 
ſtützung gegen den franzöſiſchen Vormachtanſpruch 
geliehen hat, die die Befriedung Europas not⸗ 
wendig macht. Immerhin muß bei der Problema⸗ 


die praktiſchen Er⸗ 


wenn nicht von Prag, 


Ausſöhnung Frankreichs 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15 Juli. Der Reichswirtſchaftsminiſter gibt folgendes bekannt: 


Um bei den Arbeiten der Reichsregierung die Erfahrungen der 


praktiſchen Wirtſchaft zu verwerten, beruft der Reichskanzler 
einen Generalrat der Wirtſchaft, deffen Mitglieder die Auf- 


gabe haben, der Reichsregierung zur 


Beratung und Vorbereitung in allen 


wirtſchaftlichen Fragen zur Verfügung zu ſtehen. Der Generalrat der 
Wirtſchaft tritt jeweils auf beſondere Einladung zuſammen. 


Der Rei 
Wirtſchaft berufen: 
Herbert Backe, Domänenpächter, Berlin. 
Prof. Dr Karl Boſch, Heidelberg. 


Geh. Landesbaurat Dipl.⸗Ing. Eugen Böhrin⸗ 


ger, Direktor der Maximilianshütte, Roſen⸗ 
berg (Oberpfalz). 

Generaldirektor Auguſt Diehm, Deutſches Kali⸗ 
ſyndikat, Berlin. ; 

Bankier August Ion Finck, München. 

Dr Otto Chr. von Fiſcher, Präſident des Zen⸗ 
tralverbandes des Deutſchen Bank⸗ und Ban⸗ 
kiergewerbes, Berlin. 5 

Dr. Dr. Albert Hackels berger, Fabrikbeſitzer, 

Oeflingen (Baden). 

Bürgermeiſter Pfrokmann, Hamburg. 

Dr G. Krupp v. Bohlen⸗ Halbach, Eſſen. 


chskanzler hat zunächſt folgende Herren in den Generalrat der 


Preuß. Staatsrat Dr Robert Ley, Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront, Berlin. 

Dr Karl Luer, Handelskammerpräſident, Treu- 
händer der Arbeit, Frankfurt a. M 

Preuß. Staatsrat Friedrich Reinhart, Bank⸗ 
direktor, Berlin. 

Dr Hermann Reiſchle, Führer des Laudbandels 
und der Landwirtſchaftlichen Genniiemiläaiten, 
Berlin. 1 

Kurt Freiherr von Schröder, Handelskam⸗ 

merpräſident, Köln a. Rh. ' 

Karl Friedrich von Siemens, Berlin. 

Preuß. Staatsrat Fritz Thyſſen, Mühlheim 
a. d. Ruhr. 


Generaldirektor Dr. Albert Vögler, Dortmund. 


Der Viererpakt unterzeichnet 


Mussolinis großer Friedenserfolg 
[Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 15. Juli. 


Am Arbeitstiſch Muſſolinis im Palazzo Venezia 
iſt am Sonnabend, mittags 12 Uhr, der Viererpakt von den Bot⸗ 


ſchaftern Deutſchlands, Englands und Frankreichs und von 
Muſſolini, dem Schöpfer dieſes Vertrages, unterzeichnet mor: 


den. Der Pakt iſt in 4 Exemplaren 


in je einer der Sprachen der 4 Groß⸗ 


mächte ausgefertigt. Als erſter unterzeichnete der deutſche Botſchafter 


von Haſſel. 


Hitler on Muſſolini 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Juli. Reichskanzler Hitler hat 
anläßlich der Unterzeichnung des Vie r mä ch tce- 
paftes an Muſſolini das folgende Tele- 
gramm gerichtet: 

„Die ſoeben erfolgte Unterzeichnung des 
Viermächtepaktes gibt mir willkommenen Anlaß, 
Ew. Exzellenz meinen herzlichſten Glück⸗ 
wunſſch zu übermitteln, daß dieſes der ſtaats⸗ 
männlichen Initiative Ew. Exzellenz' zu dan⸗ 
kende, die Freundſchaft zwiſchen unſeren 
beiden Länder befeſtigende Vertragswerk 
nach ſchwierigen Verhandlungen zum glüdli- 
chen Abſchluß gebracht iſt. Gerade ange⸗ 


tik des europäiſchen Friedens die Unterzeichnung 
des Viermächtepaktes als ein gewiſſer Fort⸗ 
ihritt angeſehen werden, wenn er auch die ent⸗ 
ſcheidenden Fragen, voran die Reviſion des Ver⸗ 
ſailler Vertrages und die allgemeine Abrüſtung, 
praktiſch unberührt läßt. Mag der Hintergedanke 
des Viermächtepaktes zuerſt und vor allem auf die 
und Italiens zielen, 
fein Zweck kann darüber hinaus auch Deutſch⸗ 
land zugute kommen, wenn die Erkenntnis in 
London durchgedrungen iſt, daß das Deutſchland 
Hitlers friedenswilliger als irgendeine Regierung 
ſeit Verſailles iſt. 


pai der heutigen jo erniten Weltlage ijt 
ieſes Bekenntnis der vier Mächte zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit und Verſtändnis ein Lichtblick im 
Leben der Völker. 

f Hitler” 


Dank an Neurath 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Juli. Reichskanzler Hitler hat 
den zur Zeit in Neudeck weilenden Reichs⸗ 
außenminiſter Freiherrn von Neurath tele⸗ 
graphiſch gebeten, dem Reichspräſidenten von der 
erfolgten Unterzeichnung des Viermächte⸗ 
paktes Meldung zu erſtatten und ihm gleich“ 
zeitig von ſeinem Telegramm an den italieniſchen 
Regierungschef Kenntnis zu geben. In dem Tele⸗ 
gramm an den Reichsaußenminiſter jpricht der 
Reichskanzler Herrn von Neurath für feine 
„zielbewußte und energiſche Mitarbeit 
an dem außenpolitiſch jo bedeutungsvollen Werk“ 
ſeinen Dank aus. 


— — 


Profeſſor Pfitzner hat ſeine Teilnahme an 
den Salzburger Feſtſpielen mit Nid- 
ſicht auf die Behandlung, die die Regierung 
Dollfuß den deutſchen Belangen zuteil werden 
läßt, abgeſagt. 


* 

Der Reichsminiſter für Volksgufklärung und 
Propaganda hat den Intendanten des Südweſt⸗ 
deutſchen Rundfunks, Walter Beumel burg, 
zum Präſidenten der nationalſozialiſtiſchen 
Rundfunkkammer ernannt. 


Einzelpreis 0,40 Zlotz 


Anwvefg Ne: 10 gespaftens Läfftiheterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzelgen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 ZŁ bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche” 
Beitreibung, Akkord oderKonkurs in Fortfall, — Anzeigenschluß: oends8Uhr 


Generalrat der Wirtihajt 


Feste Zügelführung 


‚Die 30 am Freitag vom Reichskabinett berabs 
ſchiedeten neuen Geſetze geben dem „An tiff” 
Gelegenheit zu betonen, daß die Regierung durch 
die Staunen erregende Aktivität alle Hoffnun⸗ 
gern der Gegner zuſchanden gemacht hat, 
der Nationalſozialismus würde ſich Zeit laſſen 
und dabei ſeine Schwungkraft einbüßen. Aller⸗ 
dings kommt der neuen Regierung zugute, daß 
fie durch keine formalen Hinderniſſe, 
wie entgegenſtehende Parteiintereſſen und parla⸗ 
mentariſche Kompromiſſe, gehemmt iſt, ſondern, 
von einheitlichen Aufgaben beſeelt, den geraden 
Kurs ihrer Politik gehen kann. Aber nicht nur 
die Fülle der Geſetze überwältigt, ſondern erſt 
recht ihre Vielſeitigkeit, die faſt alle Ge- 
biete der Politik und Wirtſchaft umfaßt, und vor 
allem die Zielſicher heit, die ſich in der knap⸗ 
pen Form der Geſetze und in ihrem Aer 
tum Jundgibt. Ob es fiH um Kirchenver⸗ 
faſſung und Konkordat oder um Schaf. 
fung einer Filmkammer, um Steuer⸗ und 
Zinserleichterungen oder um Sicherung 


der Gemeinnützigkeit im Wohnungsweſen, 
um Parteienberbot oder den ſtän⸗ 
diſchen Aufbau der Landwirtſchaft oder 


Aenderung des Milchweſens handelt, immer 
und überall, im großen wie im kleinen die gleiche 
Sicherheit der Eingebung und der Ausführung, 
der gleiche einheitliche Gedanke, den 
Trümmerhaufen des demokratiſch-parlamenta⸗ 
riſchen a auszuräumen und verantwor⸗ 

tungsbewußt und folgerichtig Stein auf Stein zu 

türmen zum Aufbau und Ausbau des neuen 
Reiches. Daß die Regierung es unternehmen 
konnte, dieſe zum Teil ſehr einſchneidenden Ge⸗ 
jege ohne jede vorherige Ankündi⸗ 
gung zu erlaſſen, beweiſt, wie feſt ſie die Bügel 
in der Hand hat, und die Aufnahme dieſer Ges 
ſetze in der Oeffentlichkeit zeigt, wie feſt und tief 
5 . iſt, das ſie ſich bereits erwor⸗ 
en hat. 


Underänderter 
Großhandelsinder 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 15. Juli. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 12. Juli berechnete Inder⸗ 
ziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich 
auf 93,7; fte ift gegenüber der Vorwoche un ver ⸗ 
ändert. Die Indexziffern der Hauptgruppen 
lauten: Agrarſtoffe 86,1 (Minus 0,1 Prozent), 
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 89,8 lun⸗ 
verändert) und induſtrielle Fertigwaren 
112,8 (unverändert), 


Sauberkeit 
in der Krankenverſicherung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Juli. Der Reichsarbeitsminiſter 
hat einen Erlaß über die Tätigkeit der Kom⸗ 
miſſare in der Krankenverſicherung 
herausgegeben. Darin wird betont, das die Qon- 
miſſaxe ein klares Bild über die Geſamtlage der 
betreffenden Kaſſe oder des Verhandes gewinnen 
umd ungeſunde oder geſetzwidrige Verhältniſſe aus⸗ 
räumen müſſen. Die Oeffentlichkeit müſſe die 
Zuverſicht haben, daß Sauberkeit und 
Geſetzmäßigkeit der Kaſſenführung unter 
allen Umſtänden gewährleiſtet iſt. Weiter 
verlangt der Miniſter u. a., daß greifbare Fort- 
ſchritte erzielt werden, wie Herabminde⸗ 
rung der Verwaltungskoſten, Einſparungen von 
Kaſſen gleicher Art uw. Vorerſt wichtigſtes Ziel 
ſei der Verſuch, eine Herabſetzung der 
Beiträge zu erreichen, da eine Senkung 
der Soziallaſten eine Maßnahme ſei, die 
zur Herabminderung der Arbeitsloſenziffer 
beitrage. 


Die Reichsleitung des Wehrwolf hat ſich 
mit ihren ſämtlichen Gliederungen der oberſten 
SA.⸗Führung unterſtellt. 


Steuererleichterungen für die Wirtſchaft 


Steuerfreiheit für einmalige Zuwendungen an Arbeitnehmer 


Neue Unternehmungen können von laufenden Steuern 
völlig befreit werden 


Berlin, 15. Juli. Die Reichsregierung 

hat geſtern einen Geſetzentwurf über Steuer- 
erleichterungen verabſchiedet, der für die 
Wirtſchaft erhebliche Entlaſtungen 
bringt. Der Geſetzentwurf beſteht aus vier Ab⸗ 
ſätzen, die im einzelnen folgendes vorſehen: 
à $ 1 regelt die Steuerermäßigungen 
für Inſtandſetzungen und Ergänzungen an Be- 
triebsgebäuden. Bei der Einkommen⸗ 
und der Körperſchaftſtenuer ermäßigt ſich 
die Steuerſchuld für die Steuerabſchnitte, die nach 
dem 30. Juni 1933 und vor dem 1. Januar 1935 
enden, um zehn vom Hundert der Aufwen⸗ 
dungen für Inſtandſetzungs⸗ und Ergänzungs⸗ 
arbeiten an Gebäuden oder Gebäudeteilen, die nie 
einem gewerblichen Betrieb des Steuerpflichtigen 
dienen, wenn die folgenden drei Voraus⸗ 
letzungen gegeben find: 

1. Die Lohnſumme des Betriebes der 
Steuerpflichtigen muß im Steuerabſchnitt der 
Inſtandſetzung oder Ergänzung um minde⸗ 
ſtens den Betrag, für den die Steuer⸗ 
ermäßigung verlangt wird, über die Lohn⸗ 
ſumme des unmittelbar vorangegangenen 
Steuerabſchnittes hinausgehen. ei der 
Gegenüberſtellung der e e werden 
Arbeitslöhne von mehr als 3600 RM. 
jährlich nicht berückſichtigt. 

2. Zur Inſtandſetzung und Ergän⸗ 
zung der Gebäude dürfen nur inländiſche Er⸗ 
zeugniſſe verwendet werden, es ſei denn, daß 
ga 9 5 inländiſche Erzeugniſſe nicht vor⸗ 

anden ſind oder ihre Verwendung zu einer 
unverhältnismäßigen 
würde. 

3. Beginn und Ende der Inſtandſetzungs⸗ 
und Ergänzungsarbeiten müſſen in die Zeit 
nach dem 30. Juni 1933 und vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1935 fallen. 


$ 2 regelt die Steuerfreiheit für eins 
malige Zuwendungen an Arbeitneh⸗ 
mer. Gewährt ein Arbeitgeber ſeinen Arbeit⸗ 
nehmern einmalige Zuwendungen über 
den Betrag des vereinbarten Arbeitslohnes Hin- 
aus, jo gelten diefe Zuwendungen nicht als Cin- 
künfte des Arbeitnehmers im Sinne des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes und nicht als Schenkungen im 
Sinne des Erbſchaftsſteuergeſetzes, wenn ſie in 
der Zeit vom 1. Auguſt 1933 bis 31. Dezember 
1933 und in Form von Bedarfs deckungs⸗ 
ſcheinen erfolgen. Bedarfsdeckungsſcheine ſind 
gegen Entrichtung des entſprechenden Betrages 
bei den Finanzämtern erhältlich. Die Bedarfs⸗ 
deckungsſcheine berechtigen zum Erwerb von 
Kleidung, Wäſche und Hausgerät. Die 
Steuerfreiheit gilt nicht für Arbeitnehmer, deren 
vereinbarter Arbeitslohn mehr als 3600 RM. 
jährlich beträgt. 


Verteuerung führen 


2 


[Telegraphiſche Meldung) 


83 regelt die Steuerfreiheit für neue 
Unter nehmungen: Der Reichsminiſter 
der Finanzen wird ermächtigt, Unternehmen zur 
Entwickelung neuer Herſtellungsverfahren oder 
zur Herſtellung neuartiger Erzeugniſſe, falls hier⸗ 
für ein überragendes Bedürfnis der geſamten 


deutſchen Volkswirtſchaft anerkannt wird, für eine 


von ihm zu beſtimmende Zeit von den laufen. 
den Steuern des Reiches und der Länder, die 
vom Einkommen, vom Ertrag, vom Vermögen 
und vom Umſatz erhoben werden, ganz oder 
teilweiſe zu befreien. Ob ein überragendes 


volkswirtſchaftliches Bedürfnis im Sinne dieſes 


Geſetzes vorliegt, wird im Einzelfall durch den 


Sei der Ermittlung feines Gewinnes abziehen 
durfte. Nun ſieht das neu erlaſſene Geſetz über 
Steuererleichterungen eine Erweiterung die⸗ 
ſes Zugeſtändniſſes inſofern vor, als auch In⸗ 
ſtandſetzungs⸗ und Ergänzungsarbei⸗ 
ten an Gebäuden, die einem Betriebe dienen, 
in der Weiſe ſteuerlich begünſtigt ſind, daß 
zehn Prozent dieſer Koſten von der Steuer, und 
zwar von der Einkommens⸗ und Körperſchafts⸗ 
ſteuer abgeſetzt werden können, ſofern die Mehr⸗ 
lohnſumme des Betriebes ebenſo groß iſt wie die 
Koſten der Inſtandsſetzungsarbeiten. 


nungsneubau bis zum Winter 1933 im Rohbau 

fertiggeſtellt werde und den Winter über im Roh⸗ 

bau ſtehen bleibe. Solche Gebäude könnten bis 

zum 31. März 1934 oft nicht bezugsfertig gemacht 

werden. Aus dieſem Grunde iſt der Stichtag auf 

den 31. Mai 1934 hinausgeſchoben worden. 
* 


Das Geſetz über Steuererleichterungen ſtellt 
eine Ergänzung des Geſetzes zur er⸗ 
minderung der Arbeitsloſigkeit dar. 
In dieſem Geſetze waren Erſatzbeſchaffungen von 
Maſchinen und ſonſtigen beweglichen Anlage⸗ 
gegenſtänden ſteuerlich in der Weiſe begünſtigt, 
daß der betreffende Unternehmer die Koſten 
für dieſe Erſatzgegenſtände in vollem Umfange 


Reichsminiſter der Finanzen im Benehmen mit 


dem Reichswirtſchaftsminiſter und dem Reichs⸗ 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft be⸗ 
ſtimmt. 


werb mit Unternehmern führen, die 


beſtanden haben. Im 
§ 4 wird der Reichsminiſter der Finanzen er- 


mächtigt, zur Durchführung und Ergänzung die⸗ 
ſes Geſetzes Rechtsverordnungen und allgemeine 


Verwaltungsvorſchriften zu erlaſſen. 
Ein weiterer Geſetzentwurf ſieht die 


Steuerbefreiung 
neuerrichteter Wohngebäude 


vor, und zwar wird dem § 14 Abſ. 1 des Neal- 
ey eſetzes vom 1. Dezember 1930 
der folgende chlußſatz angefügt: 
„Wohngebäude, die im Kalenderjahre 
1933 im Rohbau vollendet und bis 
zum 31. Mai 1934 bezugsfertig 
werden, gelten als im Rechnungsjahr 
1933 bezugsfertig geworden.“ : 


Der 8 20 Abſ. 1 des RE 
vom 1. Dezember 1930 wird durch Einfügung des 
im Artikel 1 enthaltenen Satzes in gleicher Weiße 

eändert. Das Geſetz tritt rückwirkend mit 
dem 1. April 1933 in Kraft. ; 

Bisher waren nach dem Realſteuer⸗Senkungs⸗ 
geſetz vom 1. Dezember 1930 Wohnungsneu⸗ 
bauten, die in der Zeit vom 1. April 1931 bis 
zum 31. März 1934 bezugsfertig werden, von der 
Grundſteuer der Länder und Gemeinden ſo⸗ 
wie von der Einkommens-, Körperſchafts⸗, Ber- 
mögenſteuer und Aufbringungsumlage bis Ende 
1938 befreit. Von verſchiedenen Seiten iſt 
geltend gemacht worden, daß dieſe Regelung zu 
Härten für die Fälle führe, in denen der Woh⸗ 


Im Hause des Reichspräsidenten 


Von Dr. Ernst Rauschenplat 


Wenn Herr von Hindenburg im Laufe 
des Spätſommers von Neudeck nach Berlin zurück⸗ 
kehrt, wird er wieder ſein altes Heim, das 
Reichspräſidentenpalais Wilhelmſtr. 73, 
beziehen können, das er vor einem Jahre auf 
dringenden Wunſch der Baupolizei mit der durch 
das Auswärtige Amt getrennten Alten Reichs- 
kanzlei vertauſchen mußte. Liebevoll hat man dem 
alten Herrn die vorübergehende Trennung ſo leicht 
wie möglich gemacht, und es kam dabei zuſtatten, 
daß beide Häuſer ſich äußerlich und innerlich ähn⸗ 
lich ſind. Beide, und als drittes das Palais 
Prinz Albrecht, das in derſelben Straße jen⸗ 
ſeits der Prinz⸗Albrecht⸗Straße liegt, und das jetzt 
als Quartier für illuſtre Gäſte des Reiches — 
wie Aman Ullah und König Fuad — dient. ſind 
gleichaltrige Schöpfungen König Friedrich Wil⸗ 
helms I., dem Berlin ein gut Teil ſeines repräſen⸗ 
tativen Gepräges verdankt. Er wollte, daß neben 
den beſcheidenen Bürgerhäuſern, deren Errichtung 
und Pflege er gleichfalls ſeine Fürſorge zuwandte, 
auch große, Wohlſtand, Macht und Pracht zeigende 
Paläſte entſtehen ſollten und legte zu dem Zweck 
auch nach dem Muſter des Pariſer Vorortes St,. 
Germain, am Rande des Tiergartens, ein vor⸗ 
nehmes Wohnviertel des Hochadels an, 
von deſſen Ausſehen die Wilhelmſtraße, namentlich 
auf der Strecke zwiſchen den Linden und der Leip⸗ 
ziger Straße noch jetzt einen unmittelbaren Ein⸗ 
druck gibt. Das paßt ſcheinbar nicht recht zu der 
landläufigen Vorſtellung von der Sparſam⸗ 
keit des Soldatenkönigs, der dem Prunk ſo abge⸗ 
neigt war, daß er den größten Teil der Antiken, 
die fein prachtliebender Vorgänger Friedrich I. 
erworben hatte, verkaufte und das Tafelſilber, an= 
nähernd ſiebentauſend Zentner, zu Barren ein⸗ 
ſchmelzen ließ. Aber er wußte ſehr wohl, was er 
der Würde des Königstitels auch auf dem Gebiete 
der ſtädtebaulichen Repräſentation ſchuldig war. 
Und er brachte dieje politiſch⸗dynaſtiſchen Bedürf- 
niſſe in Einklang mit denen des Volkes. Gerade 


in unſerer Zeit verdient betont zu werden, daß die 
Bautätigkeit, die er anregte, ein Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm war, ſo großzügig wie das, das 
jetzt die Not der Arbeitsloſen bezwingen helfen 
ſoll. Der König ſchenkte die Grundſtücke und auch 
einen Teil des Baumaterials und ſetzte obendrein 
noch Prämien für ſchnelle Fertigſtellung aus. 
Trotzdem mögen die Miniſter, Generale und 
Staats- und Hofbeamte nicht immer ganz glücklich 
geweſen ſein, wenn ſie dermaßen mit der Gunſt des 
Fürſten begnadet wurden. 

Auch dem Landjägermeiſter Graf Schwe⸗ 
rin wird der Bop” wohl etwas gewackelt haben, 
als der Architekt Konrad Wieſend ihm die 
Kunde überbrachte, daß er mit dem Bau eines 
Palais für ihn betraut worden ſei. Aber 
regis voluntas suprema lex, und ſo mußte er 
ſich darauf beſchränken, den Baumeiſter zu bitten, 
auf ſeinen Geldbeutel Rückſicht zu nehmen. Zum 
Glück klebte man in einer Zeit, in der die pathetiſche 
Prachtentfaltung des Barock ſchon etwas dur 
bürgerliche Einfachheit eingeſchränkt wurde. Man 
brauchte nicht mehr ſo verſchwenderiſch mit Pfei⸗ 
lern, Vaſen und Figuren umzugehen wie unter 
Schlüters Herrſchaft, und man konnte es ſchon 
riskieren, den Fries im Feſtſaal nicht mehr vom 
Bildhauer herausmeißeln, ſondern vom Maler 
kunſtvoll vortäuſchen zu laffen. Nichtsdeſtoweniger 
ſteht das in feinen Formen und Maßen fein abge⸗ 
ſtimmte Haus, das mit ſeinen vorgezogenen Sei⸗ 
tenflügeln einen geräumigen Ehrenhof um⸗ 
ſpannt, als ein imponierender Zeuge einer 
empfangsfreudigen und geſtaltungsreichen Baukul⸗ 
tur vor uns. Im Innern läßt ſich dem Geiſt der 
Gründungszeit nicht mehr ſo leicht nachſpüren, 
denn im Laufe der zwei Jahrhunderte iſt von den 
verſchiedenen Bewohnern viel umgeſtaltet worden. 
Am bedeutſamſten iſt die Rokoko⸗Ausſchmückung 
des Feſtſaales, mit der Graf Oſten⸗Sacken den 
berühmten Akademiedirektor Rode beauftragte. Der 
malte im Jahre 1777 ein recht ordentliches mytho⸗ 


i Die Freiſtellung von Steuern 
darf nicht zu einem unmittelbaren Wettbe⸗ 


am 15. 
Juli 1933 in der deutſchen Volkswirtſchaft bereits 


vorgeſehen für Lohnempfänger. 
jede Zuwendung eines 
Arbeitnehmer auch der Lohnſteuer 


Normallohn hinaus 
gemacht werden. 


Die zweite ſteuerliche Begünſtigung iſt 
Bekanntlich muß 
Arbeitgebers an ſeine 
unter⸗ 
worfen werden. Hier iſt nun eine Ausnahme 
für die Fälle vorgeſehen, in denen über den 
Sonderzu wendungen 
In dieſem Falle kann eine 
Steuerfreiheit von der Lohnſteuer, auch von der 
Schenkungsſteuer, zugebilligt werden, ſofern die 
Zuwendung in der Form von Bedarfsdeckungs⸗ 
ſcheinen erfolgt. 


Drittens iſt eine Steuerbefreiung vorgeſehen 
für neugegründete Unternehmungen. Dieſe 
Steuerbefreiung gilt für Unternehmungen, die 


entweder nach einem neuen Herſtellungsverfah⸗ 


ren arbeiten oder die Herſtellung neuartiger Er⸗ 
zeugniſſe betreiben. Es muß fih aljo um Unter- 
nehmungen handeln, die elwas ganz Neues 
ſchaffen wollen. 


Reichsminister Dr. Friek über 


Propaganda in 


Dienſtgebäuden 


„Parteibuch weder erforderlich noch genügend!“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Juli. Der Reichsminiſter des 
Innern, Dr Frick, hat über die Zulaſſung poli⸗ 
tiſcher Aushänge in Dienſtgebäuden an die ober- 

je Reichsbehörden und Landesregierungen ein 
Schreiben gerichtet, in dem es heißt: 

Eine wirkſame Erziehung zum national- 
ſozialiſtiſchen Staatsgedanken iſt nur möglich, 
wenn die Beamten und ſonſtigen im öffentlichen 
Dienſt beſchäftigten Volksgenoſſen auch außerhalb 
des Amtes mit der Volksbewegung in Ver- 
bindung bleiben. Hierzu iſt 


der Erwerb des Parteibuches weder erfor⸗ 
derlich noch genügend. 


Auch das Studium von nationalſozialiſtiſchen 
Schriften und Zeitungen reicht für ſich allein 
nicht aus. Erforderlich iſt in erſter Linie 
die 118 rege Anteilnahme an den öffent⸗ 
lichen Kundgebungen, Verſammlungen und ſonſti⸗ 
gen lauch kleineren] Veranſtaltungen der NSDAP, 
von denen ſich bisher beſonders die höhere Be⸗ 
amtenſchaft im weiten Umfange zurück ⸗ 
gehalten hat. In Erwägung dieſer erziehe⸗ 
riſchen Wirkung halte ich es für Pflicht der 
Behörden, die nationalſozialiſtiſche Werbung 
in ihrem Geſchäftsbereich auf jede mit dem 
Dienſtbetrieb zu vereinbarende Art zu fördern. 

In der Frage der politiſchen Aus⸗ 
hänge habe ich für meinen Geſchäftsbexeich 
unter Aenderung der Verfügung vom 10. Mai 
1933 angeordnet: 

„Aushänge der NSDAP. und ihrer partei- 
amtlichen Unterorganiſationen in den Dienſt⸗ 


logiſches Bil d, Ikarus und Dädalos und Apollo 
mit dem Sonnenwagen, an die Decke und richtete 
auch eine hübſche Galerie in einem der 
Seitenflügel ein, die aber ſpäter zum großen Teil 
zu einer Rumpelkammer degradiert wurde, Viel⸗ 
leicht von demſelben Beſitzer, der geſchäftstüchtig 
den ſchönen Kupferbelag des Daches durch ſchlichte 
Ziegel erſetzte und mit dem Erlös des wertvollen 
Metalls den ganzen Kaufpreis des Hauſes deckte. 
In den vierziger Jahren des vorigen Jahrhun⸗ 
derts erwarb Friedrich Wilhelm IV. das Palais, 
und ſeitdem iſt es von Miniſtern bewohnt geweſen, 
zuerſt von Eichhorn und zuletzt von dem be⸗ 
kannten Grafen Schleinitz, der es mit ſeiner 
feinſinnigen Gemahlin zu einem Treffort 
der Berliner Kunſtfreun de machte. Hier 
errang Richard Wagner die erſte begeiſterte Zu⸗ 
ſtimmung der Berliner Geſellſchaft. Hier traf ſich 
aber auch die Oppoſition gegen Biz- 
marck. i . 

Wie oft aber das Haus auch die Beſitzer ge⸗ 
wechſelt hat, treu geblieben ſind ihm immer zwei 
wenig angenehme Mitbewohner, der Schwamm 
und der Holzkäfer. Ihnen und der Trocken⸗ 
ſäule iſt es zu verdanken, daß das ganze Gebäude 
jetzt endlich einmal gründlich überholt werden 
mußte. War es doch ſo weit gekommen, daß die 
Benutzung des Feſtſaales zu feſtlichen oder re⸗ 
präſentativen Veranſtaltungen nur noch mit ganz 
beſonderen Schutzmaßregeln und Begrenzung der 
Teilnehmerzahl möglich war. Obwohl die Fuß⸗ 
böden wie die Deden- und Dachkonſtruktion 
morſch und brüchig geworden waren, und das 
ganze winklige und enggängige Manſardengeſchoß 
ſo ausgetrocknet, daß bei einem Brande alles 

rettungslos hätte in Flammen aufgehen können. 


Deshalb mußte im vorigen Sommer die Ban- 
polizei ein Machtwort ſprechen, dem ſich der 
Reichspräſident nicht entziehen konnte. 
Nur machte er zur Bedingung, daß die Arbeiten 
ſich auf die nötigſten Erneuerungen beſchränkten 
und das Alte pietätvoll geſchont würde. Das iſt 
auch geſchehen. Aber ſchon die lange Umbauzeit 
— ein volles Jahr (bon dem allerdings zwei 
Streikmonate abzuziehen find) — und die Höhe 
der Koſten (rund 675000 Mark) zeigen, wie not⸗ 
wendig die Erneuerung geweſen iſt. Das Haupt⸗ 


räumen ſind zugelaſſen, ſoweit nicht etwa im 
Einzelfalle ihr Inhalt den Staatsintereſſen zu⸗ 
widerläuft. 

Das gleiche gilt für Werbeaushänge der 
parteiamtlihen Zeitungen und Zeitſchriften der 
NSDAP. Aushänge von Organiſationen, die 
nicht der NSDAP. ⸗Partei amtlich zugehöxen, ſind 
nur dann zugelaſſen, wenn die ſchriftliche Cr- 
laubnis der örtlichen politiſchen Leitung der 
NS Dau P. oder ihrer zuſtändigen Unterorganiſa⸗ 
tion eingeholt wird.“ 


Der Reichsernährungsminiſter hat den Res 
ferenten für Agrarpolitik bei der Reichs ⸗ 
leitung der NS DAP. Dr Hermann Reiſchle, 
zu ſeinem Sonderbeauftragten für die Fragen der 
agrariſchen Wirtſchaftspolitik ernannt. 

Die Deutſche Rentenbank⸗Kreditanſtalt hat 
der „Stiftung für Opfer der Arbeit“ eine 
Spende von 10000 RM. überwieſen. 


Fahndung nach verſchobenem 


OB Vermögen -= 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 15. Juli. Wie das geheime Staats- 
polizeiamt mitteilt, iſt allgemein bekannt, daß 
große Teile des früheren SPD.⸗ Vermögens 
teils im Ausland, teils im Inlande verſcho⸗ 
ben worden ſind, um dieſes Vermögen dem ſtaat⸗ 
lichen Zugriff zu entziehen. Die Bevölkerung 
wird aufgefordert, die Behörden bei der Er⸗ 
mittlung und Ueberführung dieſes Vermögens 
der SPD. in die öffentliche Hand zu unterſtützen. 


gebäude hat eine ganz neue Dachkonſtruktion in 
Eiſen erhalten, das Manſardengeſchoß einen 
neuen, anderthalb Meter höher gelegten Fuß⸗ 
boden — bisher waren die Fenſter der Manjar- 
denzimmer nur durch beſondere Stiegen zu er⸗ 
reichen — der Feſtſaal eine neue Deckenab⸗ 
ſtützung. Außerdem iſt die alte Galerie wieder 
hergeſtellt worden. Sonſt iſt, von einem Fahr⸗ 
ſtuhl abgeſehen, der das Arbeitszimmer des 
Reichspräſidenten mit ſeinem darübergelegenen 
Schlafzimmer verbindet, alles beim Alten ge⸗ 
blieben, nur daß ſelbſtverſtändlich die Waſſer⸗, 
Licht⸗ und Heizungsleitungen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit weiter ausgeſtaltet worden ſind. Bisher iſt 
ſogar das Schlafzimmer des Reichspräſidenten 
ohne fließendes Waſſer geweſen (f. auch „Berliner 
Tagebuch“). ' 


Ein Rundgang durch das Palais, in dem 
zur Zeit noch die Handwerker an allen Enden und 
Ecken bei der Arbeit ſind, zeigt, wie treu in ihm die 
Tradition der altpreußiſchen Spar 
ſamkeit und Schlichtheit gehütet wird, ganz im 
Sinne des Mannes, der es bewohnt. Nirgends 
Pracht und Prunk, nicht in dem architektoniſch 
ſchönen Feſtſaal, nicht in dem Zimmer, in dem 
die Botſchafter empfangen werden, nicht in den 
anderen offiziellen Gemächern, von den Private 
räumen ganz zu ſchweigen. Aber überall die ſelbſt⸗ 
bewußte Würde der Einfachheit und Genügſam⸗ 
keit. Am tiefſten wirkt fie in dem Arbeits ⸗ 
zimmer des Reichspräſidenten. An 
den ſchlicht braunen Wänden einige gute Schlach⸗ 
tenbilder, „Schwerins Heldentod“ und der „Todes⸗ 
ritt von Gravelotte“, einige Gobelins, zwiſchen 


den Fenſtern, die auf den herrlichen Park blicken, 


ein Bismarck⸗Kopf, und auf dem ſchweren dunkel- 
gebeizten Eichenſchreibtiſch, auf dem das Schickſal 
Deutſchlands durch Hindenburgs treuſorgenden 
Willen im letzten Jahrzehnt entſcheidend beſtimmt 
worden iſt, ein ſchlicht gerahmtes, vergilbtes Blatt 
mit der Handſchrift des Vaters: Ora et labora! 


Möge in dieſem Haufe, das aus der erſten 
Blüte des Preußiſchen Staates ſinnvoll in die 
Zeit des werdenden neuen Deutſchen Reiches hin⸗ 
übergrüßt und neugefeſtigt in die Zukunft blickt, 
Hindenburgs Geiſt immerdar wirken! 


- Hftdentfehe Morgenpoſt Nr. 193 


Russische Novellen | Nach 


Erzählt von E. Ehlert, Beuthen OS. 
YIi~*) 


Doch hier begegnet man kritiſchen Mienen. 
Auf einmal ruft irgendeine Stimme aus den 
Reihen der Fähnriche: 


„Es lebe die Weiße Armee! Hoch 
Kerenſti! Hoch Kraßnow!“ 


Da kommt's wie ein Brauſen des Sturmes 
aus Hunderten von Kehlen: 

„Hoch die Weiße Armee! Nieder mit dem 
roten Terror!“ 

Die Offiziere ſind überraſcht, erſchüttert. Aber 
Stepanſky ſieht den rechten Augenblick gekom⸗ 
men. Mit einem Satz iſt er auf einem Tiſche. 

„Leute!“ ruft er, 


„die Stunde der Freiheit iſt da! 


Nieder mit dem roten Terror! Vertraut mir, ich 
führe euch!“ 

Waſſiljewitſch reißt den Revolver aus der 
Taſche: 
„Stepanſky, Verräter!“ 

Doch ehe er noch den Schuß abgeben kann, hat 
man ſich über ihn geworfen und entwaffnet. Das- 
ſelbe geſchieht auch mit den anderen Offizieren. In 
aller Eile bewaffnen ſich die Mannſchaften. 

Der Kommandant wird in ſeinem Zimmer 
ilberraſcht. Er will ſich wehren. Man ſchießt 
ihn nieder. 

Die anderen Offiziere werden vor die Wahl 
geſtellt, entweder mitzumachen oder ſsfort 
erſchoſſen zu werden. Sie wählen natürlich 
lieber das erſtere. 

Stepanſky hat das Kommando übernom⸗ 
men. Ha, wie freut er ſich! Nun kommt die 
Rache! 

Der Morgen dämmert. Es iſt ein trüber No⸗ 
vembertag, ein Sonntag. Blaß und grau hängt 
der Himmel über der Erde. Noch immer tobt der 
Kampf. 

Die Kunde von der 


Meuterei in der Fähnrichsſchule 


hat ſich wie ein Lauffeuer in Leningrad verbrei⸗ 
tet. 

Lenin hat fie mit Zähneknirſchen hingenom⸗ 
men. Es iſt ihm gelungen, den Durchbruch Ke⸗ 
renſkis aufzuhalten — deſſen Truppen fangen an 
zu weichen. 

Haarſcharfe Befehle ſchwirren durchs Telefon. 
Infanterie und Arbeiterfreiwillige rücken gegen 
die Fähnrichſchule vor. Man reißt das Straßen⸗ 
pflaſter auf, ſucht dahinter Deckung und geht 
ſo Schritt für Schritt der Schule näher. 


Wütendes Maſchinengewehrfeuer 


empfängt die Belagernden. Den ganzen Sonntag 
dauert der Kampf. r 

Stepanſky erſcheint bald hier und dort, immer 
wieder anfeuernd, Mut zuſprechend. Die Verluſte 
ſind zwar noch gering, erſt acht Tote und fünfzehn 
Verwundete, aber wenn nicht bald Hilfe erſcheint, 
dann war alles umſonſt. 

Gegen Abend ſetzen die Roten 


Tanks 


ein und gehen zum Sturm über. Dieſem unge- 
ſtümen Andringen ſind die Fähnrichſchüler nicht 
gewachſen. Schon ſind die erſten roten Truppen 
im Hofe, von verzweifelt wütendem Feuer empfan⸗ 
gen. 
Waſſiljewitſch iſt der Erſte, der ſich er⸗ 
gibt. Schon ſind ſämtliche Nebengebäude in den 


„) Vergl. Nr. 152, 158, 165, 172, 179 und 186 der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Händen der Roten. Ueberall ergeben ſich die Fähn⸗ 
riche. 

Die Dunkelheit bricht bereits über die 
Stadt herein. Noch immer verteidigen ſich Ste⸗ 
panſky und zwei Fähnrichſchüler mit einem Ma- 
ſchinengewehr auf dem Dache der Fähnrichſchule. 
Doch der eine bekommt Kopfſchuß und kullert das 
Dach hinunter. Der andere hat einen Steckſchuß 
in der Schulter und kann nicht mehr zugreifen. 

Von allen Seiten verſucht man, an ihn heran⸗ 
zukommen. Von den Dächern der Stallungen pfei⸗ 
fen die Kugeln zu ihm hinüber. Ihm iſt nun alles 
gleich. 

Er ſpringt mit einem Satz zur Dachrinne und 
rutſcht blitzſchnell daran herunter. Da ſieht ihn ein 
Rotgardiſt. Schüſſe werden ihm nachgejagt. 
Doch Stepanſky hat Glück. Er verſchwindet 
im Park. i 

Alarmſignale gellen! Man iſt dem Flüchtigen 
auf den Ferſen. Doch Stepanſky bleibt verſchwun⸗ 
den. 

Lenin macht gründliche Arbeit — nur wenige 
entrinnen dem Blutgericht. 

Ein Exempel muß ſtatuiert werden. 


Der 11. November 1917, der 
Blutsonntag von Leningrad 


ſoll ein Warnungszeichen ſein für alle, die noch 
an der Macht der Roten zweifeln. 
* 


Schon monatelang iſt nun Stepanſky in Lon⸗ 
don. In einem Holzgeſchäft fand er endlich nach 
langer Irrung und Wanderfahrt eine Anſtellung, 
dank ſeiner Kenntnis der engliſchen Sprache, als 
Ueberſetzer. ; 

Jede Woche läuft er zur ruſſiſch⸗engliſchen 
Flüchtlingszentrale, um etwas über Agafja Mnt- 
kowa zu erfahren. Er kann ſie nicht vergeſſen. Wo 
mag ſie nur ſein, die er einſt ſo liebte? Ob ſie noch 
in dem Gefängniſſe der PU. ſchmachtet? 

Da eines Tages ſind wieder neue Flüchtlinge 
angekommen, darunter auch ein Bekannter aus 
Leningrad. Doch was ihm dieſer berichtet, iſt faſt 
unglaublich! Aber der Zufall will es, daß jener ſo⸗ 
gar noch den Beweis, ſchwarz auf weiß, liefern 
kann. 

Und Stepanſky lieſt auf einem fettigen, be⸗ 
ſchmutzten Papier, daß jener aus feinem Kleider- 
bündel zieht: 


„Am 17. September 1918 ſpricht im großen 
Saal der GPU. die Kommiſſärin Agafja Ant⸗ 
kowa über den Zerfall der Militäriſchen Kom⸗ 
miſſion der Sozialrevolutionäre im Novem⸗ 
ber 1917.“ ; 

Stepanſky muß fih an die Wand lehnen, um 
nicht zu ſtürzen. Er beſchattet mit ſeinen Händen 
die Augen, langſam rinnen ihm die Tränen. Nun 
geht er hinaus. 

Etwas iſt in ihm zerſprungen, das auch 
nicht einmal der beſte Arzt, die Zeit, zu heilen 
vermag. 

Wochen und Monate braucht er, um ſich zurück⸗ 
zufinden — und es gelingt ihm, ſein ſeeliſches 
Gleichgewicht wiederzuerlangen. 

Doch manchmal formen ſich ſeine Lippen zu 
einem tonloſen Murmeln. Es iſt, als wollte er 
ſagen: 

„All' die Opfer des 11. November waren für 
ſie — und doch umſonſt.“ 


16. Juli 1933 


why 


Aus „Solowykj“ von Vitaliy Jurtschenko 
Uebersetzt von Georg Hudon, bearbeitet von Günther Berofke 


Vitalij Jurtſchenko, ein bolſchewiſtiſcher Schul⸗ 
inſpektor, wegen angeblicher konterrevolutionärer 
Umtriebe nach Solowky verbannt, ſchildert ſeinen 
Transport dorthin. 


Doch wir ſollten nicht lange im Zentraldopr*) 
bleiben. 

Schon am dritten Tage nach der Morgenkon⸗ 
trolle befahl man uns, die Zellen zu verlaſſen. Die 
Etappenformalitäten begannen und ġo- 
gen ſich den ganzen Tag hin. Man führte uns zu⸗ 
erſt auf den Gang, rief uns auf, dann führte man 
uns in einen anderen Gang, wo wir uns in Reihen 
zu acht Mann, an eine andere lange Reihe an= 
ſchließen mußten, hier rief man uns wieder auf, 
ſortierte uns durch und trennte Freunde und Be- 
kannte. Dieſe Maßnahme iſt für einen Sträfling, 
und beſonders für einen Bauern ſehr hart. Zum 
Glück hatte man uns drei, Schandruck, Sent⸗ 
ſchenko und mich nicht getrennt, wir hielten uns 
aneinander, wie Kinder auf dem Markte ſich an 
die Schürze der Mutter halten. Dann führte man 
uns zu zehn in einen Keller, durchſuchte uns und 
verfuhr dabei noch gründlicher als im Ravon- 
dopr.**). Hier nahm man mir auch meine Uhe ab; 
ich habe ſie nicht mehr wiedergeſehen. 

Es war ſchon Mittag, als man uns auf den Hof 
führte. Der Hof, ein rieſiger Platz von ungefähr 
4 Hektar, mit Sträflingen überfüllt, die in Grup⸗ 
pen von 200 bis 300 Mann aufmarſchiert waren, 
bei jeder Gruppe waren einige zehn Qon- 
boiren***), Hier herrſchte ein ſtarker Verkehr. 
Das Ausgangstor des Dopr ſchloß und öffnete ſich 
fortwährend, 


hin und her raſſelten Gefangenen⸗Wagen, 

die mit Sträflingen gefüllt, verſchwanden und leer 
wiederkamen. Man verlud die Sträflinge wie ein 
koſtbares Gut, welches man auf keinen Fall dem 
Feinde, auch nicht zum geringſten Teil, überlaſſen 
will. Die Wagen verſchlangen die Sträflinge, ihre 
Reihen lichteten ſich aber nicht, denn aus ſieben 
Gefängnisgebäuden ſtrömten wie aus einer uner⸗ 
ſchöpflichen Quelle immer neue Sträflinge. 

Länger als drei Stunden dauerte ſchon dieſe 
fieberhafte Verladung. Vieles war mir in dieſer 
Zeit durch den Kopf gegangen, drängte ſich mir 
auf. Einſt hatte man die Sträflinge in Ket⸗ 
ten Tauſende von Kilometern zu Fuß nach Si⸗ 
birien getrieben. Jetzt transportiert man ſie auf 
moderne Art und Weiſe. Ein Auto fährt direkt 
in's Gefängnis, wird vollgeladen, verſchloſſen, vorn 
und hinten nimmt eine Ehrenwache Platz, damit 
kein Sträfling, Gott behüte, verloren gehen kann. 
Die Sträflinge fahren wie Herren. Man hört kein 
Kettengeraſſel, keine ſchweren Seufzer, keine Ver⸗ 
wünſchungen mehr. Der nichtsahnende Auken- 
ſtehende kann glauben, daß da ein Konſerventrans⸗ 
port vor ſich geht. 

Der Tag ging ſchon langſam zur Neige. 


Der letzte Tag in der Ukraine! 
Wir waren ſchon ganz ſteif gefroren, denn es war 
bitter kalt, und der Hof war mit Eis und Schnee 


bedeckt. Voll nervöſer Ungeduld warteten wir auf 
unſeren Abtransport. 


Die Wagen raſſelten immer eiliger hin 


und her. Da die vorhandenen 12 geſchloſſenen Wa⸗ 
gen nicht ausreichten, wurden noch fünf offene 
Wagen geſtellt, welche gleich 30 Mann auf einmal 
aufnehmen konnten. Endlich ſollten wir auch an 
die Reihe kommen. Zwei Wagen waren ſchon be⸗ 
ſtimmt, uns aufzunehmen, auf dem zweiten Wa⸗ 
gen ſollten wir verladen werden, da brachte man 
eine Menge Strolche, Lumpenproletarier, heran. 


Als ich ſie erblickte, wurde ich ſtarr vor 
Schreck. Lieber Gott! Was ſind das für Leute? 
Wie kamen die an? Die einen hatten nur Weſten 
an, andere präſentierten ſich in Unterhoſen, einige 
hatten „Anzüge“ aus total zerfetzten Säcken an. 
Der eine trug auf einem Fuß eine vollkommen 
durchlöcherte Galoſche, den anderen „ſchützte“ ein 
nicht minder durchlöcherter Schuh! Ein anderer 
erſchien beinahe im Adamskoſtüm. Wenn einer 
einen Mantel hatte, dann hatte er keine Schuhe 
und lief, mit in Lumpen gehüllten Füßen herum. 
Hatte er Schuhe, dann hatte er nur eine Sommer⸗ 
weſte oder einen Lappen ſtatt einer Mütze auf dem 
Kopf. Sie zitterten vor Kälte und ſprangen hin 
und her, um ſich zu erwärmen. Manchem von uns 
tat bei dieſem Anblick das Herz weh. 

„Laß' dieſe noch warten! Lade zuerſt die Bar⸗ 
füßigen auf die Karre. Sie laufen fon ausein⸗ 
ander,“ befahl der Führer. 

„Zum Teufel! Das ift eine Fontrerevolu⸗ 
tion,“ hörte man empörte Stimmen aus unſe⸗ 
ren Reihen. 

»Wo haben die nur dieſes Herodesheer aufge⸗ 
gabelt? \ 

Die ſollten ihnen wenigſtens Sachen geben. 
Das find ja Mörder! 


Die werden alle unterwegs in der Kälte 
zugrunde gehen. 


Der Wagen nahm die Barfüßigen alle auf ein⸗ 
mal. Sie ſchmiegten ſich aneinander wie naße 
Hühner, um ſich zu erwärmen. 

Endlich kamen auch wir an die Reihe. Wie 
Hammel ſprangen wir auf den Wagen und zogen 
unſere Sachen mit. Vier ſtarke Konvoiren ſortier⸗ 
ten uns und unſere Sachen. 

„Auf die Seite! Auf die Seite ſetze dich! Aber 
nicht ſo, du Lump,“ packte einer von ihnen Schan⸗ 
druck an den Hals und drehte ihn mit dem Geſicht 
der Mitte zu. 

„Dichter zuſammen, noch mehr! Zieht eure 
Knochen an! Was ſtehſt du da wie ein Reſtau⸗ 
rant?! .. . So iſt's richtig! Eine Reihe ift. fertig, 
los, ſchnell die zweite,“ und ſchon ſortierte er die 
zweite Reihe. 

Wir ſaßen wie Heilige auf Birnbäumen. Man 
war mit der Verladung noch nicht fertig, als meine 
Füße ſchon zu ſchmerzen begannen; denn auf einem 
ſtand ein ſchwerer Kaſten, und auf dem zweiten 
ſaß ein Sträfling aus der vorderen Reihe. 

„Alſo, ihr Vorderen, 


rückt noch mehr zuſammen! Noch zehn 
Mann! 


man warf noch acht Mann auf unſeren Wagen 

„Fertig! Seitenbretter hoch!“ 

Zehn Konvoiren ſtrengten fih an, die Seiten- 
bretter zu ſchließen, und preßten uns noch ärger 
zuſammen, weil der Raum nun noch bedeutend 
enger wurde. 

„Die Köpfe neigen und ſich 
geringſte Bewegung, und 


ich ſchieße ohne Warnung! 

Ei, du mit der langen Mähne, ducke dich und ber⸗ 

halte dich ſtill!“ brüllte der Führer Sentſchen⸗ 

ko an. 

„Ich kann nicht!“ ächzte Sentſchenko. 
(Fortſetzung folgt.) 


nicht zeigen! Die 


*) Zentral- und Durchgangsgefängnis. 
**) Rayongefängnis. 
% Wachleute. 
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Einkochgläser, Einkochapparate billigst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 
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(Jamſſien-Fachrichten der Woche ) ; 


Sonnabend früh verschied nach 
schwerem langen Leiden unsere 


Geboren: inniggeliebte Mutter 
Dr. Harald Laeuen, Breslau: Tochter. Frau Agnes Grohara 
Verlobt: 


im Alter von 58 Jahren. 
Beuthen OS., den 15. Juli 1933. 


Die trauernden Kinder. 


Beerdigung: Dienstag, nachm. ½4 
vom Trauerhaus Kaminer Str. 16 aus. 


Grete Badrian mit Julian Zöllner, Gleiwitz; Elfe Chriſta Fiş- 
ner mit Carol Peglow, OS.) Hamburg; Charlotte Ploppa mit 
Dr. med. Frig Nieslony, Oppeln / Königshütte; Lucia Lengsfeld 
mit Joſef Kloſe, Beuthen / Makaſſar (Niederl.⸗Indien). 


Vermählt: 


Kaufmann Staroſtzik mit Frl. Kuczora, Gleiwitz; Dr. Alois `k 
Beier mit Irmgard Kieſewetter, Breslau; Bogislav Graf von 
Pfeil und Klein⸗Ellguth mit Gifela von Thaer, Wildſchütz, Kreis 
Oels; Rittmeiſter a. D. Heyn mit Margarete Jaenicke, Oppeln; 
Diplom Landwirt Dr. Wilhelm Fiſcher mit Marie 8wior, Leob⸗ 
ſchütz; Guido Aage⸗Minich mit Annelies Fröhlich, Gleiwitz; Dipl.- 
Ingenieur Theodor Weinberger mit Marta Wagner, Kattowitz; 
Hanns May mit Margarete Thom, Miechowitz. 


Geſtorben: 


Konrektor i. R. Hugo Stephan, Gleiwitz; Orgelbaumeiſter 
Paul Berſchdorf, Neiße; Johann Radomſki, Hindenburg; Ned- 
nungsdirektor Adolf Dietrich, Stollarzowitz, 73 J.; Kreisbaurat 
Hugo Büttner, Leobſchütz; Reichsbahnoberinſpektor Georg Sie⸗ 
ert, Breslau, 66 J.; Rittergutsbeſitzer und Landesälteſter Oskar 
Rohde, auf Krippitz; Fürſtl.⸗Pleſſ. Oberförſter i. R. Richard Lud⸗ 
wig, Friedland; Eliſabeth Deloch, geb. Reymann, Poßnitz, Kreis 
Leobſchütz, 76 J. fende Nittergutsbefiger Katharina von Kul 
miz, geb. von Roſenberg Lipinſky, Gutwohne; Major a. D. 
Graf von Carmer, Breslau; Friedrich Oppitz, Gleiwitz, 88 F.; 
Laura Müller, geb. Milde, Gleiwitz, 89 J.; Betriebsingenieur 
Chriſtian Feldt, Hindenburg, 53 F.; Auguſt Goebel, Gleiwitz, 
78 J.; Viktoria Ebel, geb. Kotzur, Gleiwitz, 60 J.; Carl Sche⸗ 
liga, Ratibor; Pauline Groß, geb. Andermann, Ratibor, 77 F.; 
Anna Suchannek, geb. Zajonz, Ratibor, 42 J.; Karoline Herz⸗ 


Ich halte von jetzt ab 


Sprechstunden: Vorm. 84,—11 
Nachm. 8—5 


San.-Rat Dr. Schlesinger 


Gleiwitz, Ring 25 


Zugelassen zu allen Krankenkassen 
(außer Knappschaft und Fürsorge) 


Vermögd. jg. Kaufm. 
ſucht zwecks 


Heirat 


Dame von angenehm. 


Nach langjähriger Fachausbildung an der Nerven- 
abteilung des Wenzel-Hancke- Krankenhauses (Primärarzt: 
Prof. O. Foerster) sowie an der Psychiatrischen Universitäts- 
klinik und Staatskrankenanstalt Hamburg-Friedrichsberg 


Danksagung. 


2 a Denun ge ER MEA la eb. 90 Für die vielen wohltuenden Beweise der Liebe (Diktor: der Ne a; Won Hane tabren as anf uſcr ut 
„ „ 5 5 „ , — + . b O . erwün Zu m 
Strzelezyk, Kattowitz, 27 J.; Maria Erkenbölling, Beuthen; und Verehrung, die uns beim Heimgange unseres habe ich mich als Bild K. 1639 


Anna Kania, geb. Koſtka, Beuthen, 74 J.; verw. Frau Viktoria 
Kolonko, Tarnowitz; Guſtav Wannek, Beuthen, 68 J.; Richard 
Kolba, Hindenburg, 50 J. 


lieben, unvergeßlichen Entschlafenen, des Ofen: 
sefzmeisters August Lauterbach, durch Wort, 
Schrift, Kranzspenden. und letztes Geleit zuteil 
wurden, sprechen wir hiermit unseren herzlichsten 


Facharzt für Nervenkrankheiten 


niedergelassen. 
Sprechstunden: 12—1, 3—5 Uhr. 
Breslau, Gutenbergstr. 36I — Telefon 83927 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Ausländerin, gr. Er⸗ 
ſcheing., bld., 29 J., be⸗ 
rufstätig, f. Bekannt⸗ 


Sohn, Bruder, Enkel, Neffe und Onkel, der 
Dipl.-Ingenieur 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 


In tiefem Schmerz; 
Johann Kittel als Vater 


Alfred Kittel als Bruder. 


und Onkel, der Lehrer I. R. 


im 85. Lebensjahre. 


Hugo Freuthal 
Johanna Freuthal. 


halle des israel, Friedhofes aus, 


& Konzerthaus 
® 
® 


harten seutnen os. 


Rehkeule,| h 
899990090944 


Sahnentenks und Preiselbeeren 
Redaktions-Briefkasten : 


Am Donnerstag, dem 13. d. Mts., verstarb durch 
einen bedauerlichen Unglücksfall unser inniggeliebter 


Walter Kittel 


Wer ihn gekannt, wird unseren Schmerz ermessen. 


Zaborze-Hindenburg OS., Königshütte, 
den 16. Juli 1933. 


Klara Kittel, geb. Banik, als Mutter 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, vom St. Josefs-Stift, Zaborze, aus statt. 


Am 14, d. Mts. verschied sanft nach kurzer Krankheit mein lieber 
Mann, unser guter, treuer Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater 


Julius Freuthal 


Beuthen OS,, Berlin, Breslau, den 15. Juli 1933, 


Sophie Freuthal, geb. Kunz 
Dr. med. Siegmund Freuthal u. Frau Hilda 


Beerdigung: Sonntag, den 16. Juli 1933, nachmittags 4 Uhr, von der Leichen- 


Mit Mn 


sagt man's billiger! 


Dank aus. 


Heimgange unserer lieben Entschlafenen 


Beuthen OS., den 16. Juli 1938. 


Mine aybim GRG 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt, 


A. 8. 300. § 536 BGB. lautet: Der Vermieter hat in Ihrer Perſon, welche zur Nichtbezahlung führten, find 


die vermietete Sache dem Mieter in einem zu dem ver⸗ für den Gläubiger gleichgültig. — Was Ihre 


tragsmäßigen Gebrauche 
zu überlaſſen und ſie während der Mietzeit in dieſem 
Zuſtande zu erhalten. — Verdienſte des Arbeits⸗ 
loſen durch vorübergehende, nicht krankenverſicherungs 
pflichtige Dienſtleiſtungen und durch geringfügige, nicht 
durch client Arbe Beſchäftigungen oder 
durch ſelbſtändige Ar eit von entſprechendem Umfange 
ſind nicht anrechnungsfähig, ſoweit die Verdienſte in 
einer Woche 20 Prozent des Betrages nicht überſteigen, 
den der Arbeitsloſe bei voller Arbeitslosigkeit an Un: 
ierkübung einſchließlich Familienzuſchlägen beziehen 
Lekwa. Ledige oder kinder loſe Witwer, die 
für Geſchwiſter ſorgen (wozu ſie nach bürgerlichem Recht 
nicht verpflichtet ſind), „nd von der Eheſtandshilfe 
nicht befreit. Die Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbe⸗ 
trages iſt unmaßgeblich. Zuſtändig für die Ledigenſteuer 
iſt das Finanzamt. 

J. Jer. Eine Schadenerſatzpflicht der Stadt⸗ 
gemeinde Beuthen, vertreten durch den Magiſtrat, iſt 
nur dann gegeben, wenn der Turnlehrer in der 
Turnſtunde, die ihm den Schulkindern, alſo auch die 
Ihrem Kinde gegenüber obliegenden Amtspflichten ver⸗ 
Jetzt hat, z. B. nicht für genügende Hilfeſtellung ge- 
ſorgt hat. Gelingt Ihnen der Beweis deſſen, ſo können 
Sie Erſatz ſämtlicher Heilungskoſten verlangen, ſowie 
auch auf Feſtſtellung der Erſatzpflicht für alle in 
Zukunft aus dem Anfall entſtehenden Schäden klagen. 
Eine Verſicherung haftet für den Anfall nicht, wenn 
Ihr Kind nicht verſichert war. Setzen Sie ſich mit 
dem Magiſtrat in Verbindung. 

Al. L. 5. Sie find verpflichtet, dem Bäcker die 
Koſten des Mahnverfahrens (Zahlungsbefehl) zu er 
fegen, da Sie dazu Anlaß gegeben haben. Die Gründe 


Frage bes 


geeigneten Zuſtande treffend Müllabfuhrgebühren uſw. angeht, müſſen Sie 


ih mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetzen, Einſprüche 
find innerhalb vier Wochen nach Empfang des Steuer⸗ 
zettels beim Magiſtrat anzubringen. 

Mieterſchutz. Zu unſerem Bedauern können wir Ihnen 
die Höhe des Mietszuſchuſſes nicht angeben, da fie örtə 
lich, insbeſondere in Oſtoberſchleſien verſchieden berech. 
net werden. Sie müſſen fH ſchon Auskunft am Ort eine 

olen, Schönheitsreparatuüren fallen dem Mieter zur 

aſt, wenn er die geſetzliche Miete ohne den Zuſchlag für 

Schönheitsreparaturen zahlt. Ift ein Zuſchlag in der ge 
ſetzlichen Miete mitinbegriffen und nimmt der Vermie⸗ 
ter keine Renovationen vor, ſo können Sie einen ent⸗ 
ſprechenden Betrag von dem monatlichen Mietszins zu⸗ 
rückbehalten. - 


. R. B. Da noch Nachrichten abgewartet werden, 
wird Ihnen ſchriftlicher Beſcheid zugehen. Geben 
Sie uns Ihre Adreſſe an. 


S. K. Beuthen. Der Pariſer Einzugsmarſch, 
ein Geſchwindmarſch, (Preuß. Armeemarſch Nr. 38) 
wurde 1814 für den Einmarſch der Truppen der Verbün⸗ 
deten in Paris von dem Gothaer Hofkapellmeiſter Jo- 
hann Heinrich Walch geſchaffen. Es gibt auch einen 
Pariſer Einzugsmarſch von 1815. Obermuſikmeiſter 
Muſikdirektor Mehring leitete die Regimentskapelle 
des Grenadier⸗Regiments König Wilhelm L. Nr. 7 in 
Liegnitz. — Die Lieder „Es liegt ein Weiler fern im 
Grund“ und „Ich weiß mir etwas Liebes auf Gottes 
weiter Welt“ find im kleinen Kriegervereins⸗ 
Liederbuch (Verlagsbuchhandlung Ad. Spaarmann, 
Mühlheim (Rühr)⸗Styrum) enthalten. Das Lied „Traute 
Heimat meiner Lieben finden Sie im „Goldenen Buch 
der Lieder“, herausgegeben von Robert Klaaß, Muſik⸗ 
haus Cieplik. Dem Briefkaſtenonkel iſt es gelungen, auch 


Hindenburg OS, den 15. Juli 1933. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Elisabeth Lauterbach 
geb. Bischoff. 


Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme beim 


Maria Erkenbölling 


sagen wir allen Bekannten, besonders Herrn Oberkaplan 
Kokoschka für seine guten, verständnisvollen Worte sowie 
auch Herrn und Frau Gorny unseren herzlichsten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Jka Erkenbölling als Schwester, 


Schützenhaus Beuthen 
Heute, Sonntag, d. 16. Juli, ab 16 (4) Uhr: 


Pt. Ein Nachmittag 15 Pr. | 
im Manöver-Biwak 


mit der Standartenkapelle 158, Ltg. Cyganek 


Bei Beginn der Dunkelheit; Bengalifche Beleuchtung 
= Ab 18 Uhr im Saale: 


gewerbe; Baugewerks⸗Zeitung, 


nachm. 3½ Uhr 


nachm. 3½ Uhr 
Unterkal 


und 


zz punkt der Damengesellschaften 


Das Tagesgespräch 
von Hindenburg u. Umgegend! 
Möbel-Kubitza ist und bleibt billig u. gut. Darum vor Kauf Ihrer Möbel zu 


Möbel-Kubitza, Hindenburg OS. 


Kronprinzenstraße 308 vis-à-vis Menge. 


das zur Andacht ſtimmende Lied „Was ift das Göttlichſte 
auf dieſer Welt?“ von F. W. von Sydow, das er in ſei⸗ 
ner Jugendzeit ſo oft geſungen hatte, aufzufinden und 
zwar in dem vom Franziskanerkloſter St. Annaberg here 
ausgegebenen Wallfahrts buch. 

Techniker. Wenden Sie ſich an die Schleſiſche 
Auswanderer⸗Beratungsſtelle in Bres: 
lau V, Friedrichſtraße 3. — Fachzeitſchriften: Das Baue 
gewerbe, Mitteilungen des Deutſchen Arbeitgeberbun⸗ 
des und des Deutſchen Wirtſchaftsbundes für das Baus 
Bundesorgan des In⸗ 
nungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter; die Baue 
gilde, Organ des Bundes deutſcher Architekten; Der Baus 
ingenieur, Zeitſchrift für das geſamte Bauweſen; 
der Baukurier, Zentralblatt für das geſamte Bauweſenz 
Deutſche Bauzeitung, ſämtlich in Berlin. Oſtdeutſche 
Bau-geitung, Breslau; Deutſche Bauhütte, Zeitſchrift 
der deutſchen Architektenſchaft, Baumeiſter pp., Hanno⸗ 


ver; Deutſche Baugewerbe⸗ Zeitung und Deutſches Ban: 


weſen, beide in Leipzig. 

J. K., Ratibor. Unſeres Erachtens könnten Sie ſehr 
wohl in die Kleinrentnerfürſorge eingereiht 
werden und den Unterſchiedsbetrag zwiſchen 
dem für ein Ehepaar feſtgeſetzten Richtſa 
Zinſeneinkommen von der Orksbehörde gezahlt erhalten. 
Es ift am beſten, Sie ſtellen einen mündlichen Ane 
trag beim ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt und 
legen dem Beamten Ihre Verhältniſſe eingehend dar. 
Die Behörde ift berechtigt, Erſtattung der gezahl⸗ 
ten Kleinrentner⸗Unterſtlitzungen durch Kapitalabtre⸗ 
tung zu fordern. 

Ratloſe Witwe. Die Zahlung einer Abfindungs⸗ 
ſumme an Stelle des Witwengeldes einer Beamtenwitwe 
(Kapitaliſierung) iſt unzu ale Eine derartige 
Abfindung könnte ſchon aus dem Grunde nicht vorge- 
nommen werden, weil das Recht auf den Bezug des 
Witwengeldes im Falle der Wiederverhei⸗ 
ratung der Witwe erliſcht. . 

B. B. in G. Wegen der Leſerſchaft der Monatsſchrift 
„Das Geiſtchriſtentum“ fragen Sie am beſten 
bei der Geiſtchriſtlichen Verlags ⸗Anſtalt 
in Patſchkau OS., Haus Prittwitz, an. Wir haben davon 
nichts wahrgenommen. 

R. A., Beuthen. Oberſt a. D. v. Scher bening, 
ehemaliger Kommandeur des Feldartillerie⸗Regiments 


Privatdozent Dr. Ludwig Guttmann 


Primärarzt am Israel. Krankenhaus 


|| 9. > > > > > 
waloſchloß dombrowa 


Heute, Sonntag, den 16. Juli 1933, 


Frei konzert 
Mittwoch, den 19. Juli 1933, 


konzert 
ausgef. v. d. Standarten⸗Kapelle 156 


FFC <> > > > > 


Terralfen-Kaffee Stadtpark 


Kaffee Jusozyk G. m. b. H., Beuthen OS. 
E Obenchleliens Ichönite Parkterralfe! E 


Täglich nachm. u. abends 


Konzert 


Mittwochs, Sonnabends, Sonntags 


5-Uhr-Tanztee 


Gesellschafts - Tanzahend 


Sonn- u. felertags, vorm. 11-1 Uhr 


Früh-Konzert 


Zeltgemäße Preise @ Sommer-Treff- 


und dem 


ſchaft mit vornehmem 
Herrn in hoher Poſ. 
zwecks baldig. Heirat; 
am liebſten Arzt oder 
Rechtsanwalt. Witwer 
angen, Anon. zweckl. 


Zuſchr. unter B. 4285 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Selbſtinſerentin! 


Sehr jg. ausfeh. kath. 
Mädchen, Ende 30er, 
gut. Poſit. aus beſſer.] mit tadelloſ. Vergan⸗ 
Kreiſen. Nichte kath., genheit, wünſcht kath. 
jugendl. Erſcheinung, Herrn, dem es am g 

wirtſchaftl., 39 J., m.] Heim gelegen ift, in 
großer eig. Geſchäfts⸗ ſicher. Poſtt., im Alter 
exiſtenz, Miterb. eines von 39 J. aufwärts, 
groß. Grundſtücks. Zul zwecks ſpät. Heirat 
ſchriften mit Bild, das] kenn. zu lernen. Mohr 
zurückgeſandt wird, u. nung, Ausſt. u. Möb. 
Gl. 7073 an d. Gſchſt. vorhand. Zuſchr. unt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. B. 4291 an die Gſchſt⸗ 
Strenge Diskretion. J d. Z. Bth. Distr. zugeſ. 


Seihftinferent! 


Suche f. meine Nichte 
vornehmen Herrn in 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2093 iſt 
bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Merin 
& Co.“ in Beuthen OS. eingetragen: Die 
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Ger 
ſellſchafter, Kaufmann Schlama Merin in 
Beuthen OS. ift alleiniger Inhaber der 
irma. Amtsgericht Beuthen DG, den 
8. Juli 1983. 

—— 


In das Handelsregiſter B. Nr. 883 ift bei 
der „Beuthener Immobiliengeſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung“ in Beuthen OS. ein⸗ 
getragen: Elias Simenauer iſt durch Tod als 
Geſchäftsführer ausgeſchieden. Zum Geſchäfts 
führer iſt die Kaufmannswitwe Roſa Sime⸗ 
nauer, geb. Rieſenfeld, in Beuthen DG., be. 
ſtellt. Amtsgericht Beuthen O. S., den 
14. Juli 1933. 


Waschen Sie Ihr Haar mit 
Dr. Müllers Edel- S. „ Ga- 
tierter Haarnen' a. Bestie 
zuverlässig Haarschwunck 


rani 

tigt 

Haarans: und Kopfsch: 
— RM 975 ib Fach 
COE ENED Sicher zu habens 
In Beuthen: Josefs-Drogerle 


Telefon 4131. Piekarer Straße 14. 


Nr. 73, wurde zu Beginn des Krieges als inaktiver 
Offizier wiederverwendet und wirkte als Inſpekteur der 
Erſatzabteilungen der Feldartillerie 20. Armeekorps. Er 
ftarb am 3. Januar 1915 in Dresden, Weißer Hirſch. 

R. G., Beuthen. Das Schleſiſche Bewährungsabzeichen 
(Schleſiſcher Adler) wird jetzt nicht mehr verliehen. 

W. R. Oelbilder muß man ſehr ſorgſam behan⸗ 
deln und oft mit einem Federwiſch vom Staub befreien, 
Sie müſſen auch öfter ganz vorſichtig ohne ſtarkes 
Aufdrücken mit einem nicht zu naſſen Leinenlappen abs 
gewiſcht und dann trocken gewiſcht werden. Gegen trüb 
gewordenen Spiritusfirnis empfiehlt ſich ein einmaliger 
Aufſtrich mit 96prozentigen Alkohol. Es darf aber keine 
Stelle ein zweites Mal überſtrichen werden, bevor ſie 
trocken ijt. Bei Oelfirnis iſt vorſichtiges Einrei⸗ 
ben mit Kopaivabalſam zweckdienlich. Beides läßt man 
am beiten durch einen Fachmann ausführen. 


Studenten im Arbeitsdienſt. Nach den Beſtimmun⸗ 
gen, die vom Arbeitsdienſtamt der Studentenſchaft im 
Einvernehmen mit der Reichsleitung für den Arbeits. 
zienſt aufgeſtellt find, find alle Studierenden 
verpflichtet, die ſtudentiſche Arbeitsdienſt⸗ 
zeit durchzumachen, ſofern ſie nicht ſchon mindeſtens 
10 Wochen in geſchloſſenen Lagern waren oder minder 
ſtens 6 Monate vor dem 1. Januar 1933 Dienſt in der 
SA., SS. und dem Stahlhelm gemacht haben. Weiter 
ſind von der Verpflichtung Studenten entbunden, die 
körperlich unfähig oder mit anſteckender Krankheit bes 
haftet ſind, ſowie Studenten, die in einem feſten, für 
fie exiſtenzbedeutenden Arbeitsverhältnis irgendwo 
ſtehen. Für alle diefe Ausnahmen wird ein begründen ⸗ 
der Nachweis der Berechtigung gefordert. 

C. K., Beuthen. Durch die Notverordnung vom 
1. Dezember 1980 ift die Freigrenze für die Ver ⸗ 
mögensſteuer vom 1. Januar 1931 ab auf 20 000 
Mark heraufgeſetzt worden. Die Vermögensſteuer be⸗ 
trägt jährlich fünf vom Tauſend des abgerunde⸗ 
ten Vermögens. Sie ermäßigt ſich bei Vermögen, 
die 30 000 Mark nicht überſteigen, auf drei vom Tau- 
fend, bei Vermögen, die 30.000, aber nicht 50 000 Mark 
überſteigen, auf vier vom Saufend, 
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Re eleltriſche Fieberlommer 


Mutichenevzegende Erfolge waren amerikani- 
chen Medizinern im Frühſtadium von Paralyſe, 
ei Blutkreislaufſtörungen an den. Extremitäten, 
bei luetiſchen⸗Erſcheinungen, Gonskokeninfektion, 
Gelententyünbungen uſw. beſchieden. Die ameri- 
aniſchen Aerzte bedienten ſich hierbei Ber elet- 
triſchen Fieberkammer, die völlig luft⸗ 
dicht abgeſchloſſen iſt. Der Kranke wird in dieſer 
ammer in liegender Haltung untergebracht, nur 
der Kopf des Patienten befindet ſich 1 
der Kammer. Auf den entkleideten Serner D 
Kranken wirkt 5 Stunden lang ein Ir 
trockener Luftſtrom. Mehrere Ehe inäler 
wird die Liegekur in der Fieberkammer, in ge- 
nauer Uebereinſtimmung mit der erſtmaligen Be⸗ 
handlung, wiederholt. Dieſe neue Methode hat 
5 dem früheren Verfahren, der Faden 
eber“⸗Erzeugung, den bedeutſamen Vorteil, daß 
dem Patienten die Einhüllung in eine Schweiß 
Ri eripart bleibt. Der Schweiß kommt jetzt 
ſogleich zum Verdunſten, von der Haut wird alſo 
alle Feuchtigkeit abgehalten. Die Trocken⸗ 
behandlung iſt deshalb von größtem Wert, 
weil ſie jede Gefahr von Funkenſchlägen und 
Brandentſtehung ausſchaltet. Am auffälligſten 
ſind die erſtaunlichen Erfolge bei vorbeugender 
Behandlung von Nacherſcheinungen der Blut⸗ 
krankheit, alfo Rücken marckſchwindſucht. Ge- 
hirnparalyſe und dergleichen. Auch bier brachte 

die elektriſche Fieberkammer faſt regelmäßig eine 
überraſchend gute Wirkung. Die Frage aller⸗ 
dings, ob es ſich um eine Dauerwirkung 
oder nur um einen Erfolg auf Zeit handelt, läßt 
ſich noch nicht beantworten, da erſt ein längerer 
111 von der Behandlung abgewartet werden 

Immerhin wird verſichert, daß gegen eine 
hufig Anwendung dieſer neuartigen elektriſchen 
Liegekur keine Bedenken beſtehen. 


Rübenſtrup gegen Neſſelſucht 


Wie die „Mediziniſche Welt“ mitteilt, hat ſich 
bei der Behandlung der Urticaria Neſſelfucht 
Rübenſirup ſehr gut bewährt. Der Sirup 
— es muß Rübenſirup ſein — wird auf Brot ge⸗ 
ſtrichen, und täglich werden drei ſolche Brotſchnit⸗ 
ten verſpeiſt. Der Erfolg tritt nach Angaben von 
Dr. med. Lenſchau, der dieſe Behandlung in Ana⸗ 
logie zu der Moroſchen Apfe dit ſetzt, unfehlbar 
ein. 


Uraufführungen der nächſten Spielzeit. Im 
Dresdner Staatlichen Schauſpieſhaus „To 
in Genf“ von Fried. Schreyvogl. — In S tutt 
gart Erich Dwingers eriter enmane Verſuch 

„Die Gefangenen“. Die Schauſpiele 
„Withalms Paſſion“ und „John Smith“ von 
Bartſch kommen in Nürnberg heraus. — 
Vom Staatstheater in München wurde „Das 
Marienbild von Toledo“ nach Calderon 
von Otto Zoff, und Richard Weichert angenom⸗ 
men. — Das Luſtſpiel „Des Königs jüng- 
fter Refrui” von Andreas Andermann wurde 
vom Stadttheater Bielefeld erworben. — 
Die heroiſche Volksoper „Engelbrekt“ des 
ſchwediſchen Komponiſten N. Berg wurde lin der 
Ueberſetzung von Dr F. Tutenberg) zur reihs- 
deutſchen Uraufführung vom Braunſchwei⸗ 
giſchen Landestheater erworben. „Ratje: 
mann Chriſtleit“ heißt das neue Schauſpiel 
von Alfred Bruſt, das am Landestheater Olden⸗ 
burg zur Uraufführung kommt. 

Ein neues Theater an der Grenze. Der Kampf: 
bund für deutſche Kultur beabſichtigt am Nieder- 
thein einen kulturellen Mittelpunkt zu ſchaffen: 
Die alte Reichsſtadt Klepe ſoll der Sitz des 
neuen Theaters werden. Von Kleve aus ſollen 
bie Niederrheinſtädte Tanten, Mörs, Emmerich, 
Dinslaken, Bacholt und Weſel beipielt werden. 


Die Preußiſche Staatsregierung hat aus dem 
i einen Zuſchuß in Ausſicht 
geſtellt. 


Kunſt: er aifi enfe 
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Der Urfprung 


Herodot berichtet, daß die Griechen, denen 
das Alphabet ſeine Vervollkommnung verdankt, das 
Syſtem aus dem nahen Oſten übernommen haben. 
Der lateiniſche Dichter Lucanus beſtätigt. daß 
die Phönizier die erſten geweſen ſeien, die 
ſich darauf verſtanden haben, das flüchtige Wort 
in rudimentären Schriftzeichen feſtzuhalten, Aber 
chon Plinius der Aeltere macht den Phoe⸗ 
niziern dieſen Ruhm zugunſten der Aſſyrer 
ſtreitig und Tacitus behauptet in ſeinen „An⸗ 
nalen“, daß die Phönizier ſich mit einer Erfin⸗ 
dung brüſteten, die ſie in Wirklichkeit den Aegyp⸗ 
tern geſtohlen hätten. Dieſer Streit iſt merkwür⸗ 
digerweiſe heute noch nicht geſchlichtet. 

Bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts nahm 
die moderne Sprachwirtſchaft an, daß das grie⸗ 
chiſche Alphabet, aus dem alle europäiſchen Buch⸗ 
ſtabenfolgen hervorgegangen ſind, in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Form auf die Phönizier zurück⸗ 
gehe, daß dieſe aber ihre erſten Schriftzeichen den 
Hieroglyphen, der Bilderſchrift der Aegyp⸗ 
ter, nachgebildet hätten. Dieſe Theorie wurde je⸗ 
doch 1900 durch die Ausgrabungen, die der eng⸗ 
liſche Archebloge Arthur J. Evans auf Kreta 
machte, erſchüttert. Evans förderte eine Reihe von 
Inſchriften zutage, die zwar bis heute nicht ent⸗ 
ziffert werden konnten, die aber nichtsdeſtoweniger 
den Beweis erbrachten, daß während die älteſten 
damals bekannten phöniziſchen Schriften aus dem 


SEE 


Blutdruck ſchwankt 


mit der Jahreszeit! 


Viele Menſchen ſind um ihren Blutdruck 
außerordentlich 9 und meinen, daran ihren 
Geſundheitszuſtand ableſen zu können. Daß dies 
ein Irrtum iſt und man aus der Beſtimmung 
des Blutdruckes allein noch gar nichts Sicheres 
ſchließen kann, iſt einwandfrei experimentell be⸗ 
wieſen. Der Blutdruck unterliegt zahlreichen ver⸗ 
änderlichen Einflüſſen und Schwankungen und 
hängt von der Stimmungslage, von Ge⸗ 
mütserregungen, Ueberarbeitun 
u. a., ab. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß au 
die Witterung, und vor allem die 


fäßſyſtem i die Höhe unſeres Blutdruckes aus⸗ 
üben. n hat in neueren Unterſuchungen feft- 
a a Punt in der kalten Jahreszeit der Blut⸗ 
Durchſchnitt etwas anſteigt. Ferner 
ergab ſich, daß die Empfindlichkeit der Blutgefäße 
mit der Jahreszeit fih verändert. Das Adre⸗ 
nalin z. B., ein wichtiges Hormon, ruft nach der 
Einſpritzung eine i 
rung hervor. Es zeigte ſich, daß die Wirkſamkeit 
dieſes Stoffes ebenfalls ſchwankt; ſie hängt von 
äußeren Umſtänden, wie Witterung und Jahres- 
zeit, weitgehend ab. Dieſe neuen wiſſenſchaftlichen 
Ergebniſſe werden eine erhebliche praktiſche Be⸗ 
deutung, vor allem für die Erforſchung der 
Kreislauferkrankungen, gewinnen. 


Magnetopathie im Dienſte des Pflanzen⸗ 
Wachstums. Einen intereſſanten Verſuch unter ⸗ 
nahm der Leiter des Inſtituts 55 Metapſycholo⸗ 
gie in Berlin, Profeſſor Schröder. Er füllte 
zwei Glasſchalen mit angefeuchteten Boh⸗ 
nen und ließ fie unter gleichen Licht⸗, Wärme- 
und e en parten ſtehen. Das eine 
Glas ließ er 4 Tage fang je 8 Minuten von einem 
fad begabten Menſchen „be⸗ 
ſtrahlen“, indem dieſer das Glas zwiſchen die 
Fingerſpitzen nahm. Der V DRET gelang völlig; 
denn tatſächlich keimten die beſtrahlten 
Bohnen viel raſcher als die unbeſtrahlten. 


Sure nenn 
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Ein alter Irrtum 
Auch 5 anltane ui noch it häufig die Auffaſſung 
anzutreffen, ein cktritt von einem Ver⸗ 
trage ſei noch bis zu 24 Stunden nach getätig⸗ 
tem Vertrage möglich. Dieſe vermeintliche Ver⸗ 
günſtigung ſucht man namentlich bei Mietsverträ⸗ 
gen, bei Kaufabſchlüſſen und dergleichen auszu⸗ 
nützen. So weitverbreitet dieſe Anſicht iſt, ſo 
fal ſch ift fie, denn von einem einmal abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrage kann man nur dann noch zurück⸗ 
treten, wenn die Rücktrittsmöglichkeit beim Ver⸗ 
tragsabſchluß ausdrücklich vereinbart 
wurde. Liegt ein derartiger Vorbehalt jedoch nicht 
vor, dann gilt der Vertrag auf alle Fälle als feft 
abgeſchloſſen. Im übrigen läßt ſich ein Ver⸗ 
trag nur dann anfechten, wenn beim Abſchluß ein 
Irrtum oder 
oder wenn der Vertragsabſchluß durch Drohung er⸗ 
wungen worden iſt. In ſolchen Fällen iſt eine 
Außßhebung des Vertrages mit rückwirkenden Fol⸗ 
gen möglich. 


Wann können Geschenke zurückverlangt 
werden? 


Dem Beſchenkten kann die Herausgabe des 
Geſchenkes abverlangt werden, wenn inzwiſchen für 
den Schenker beſonders ſchwierige Verhält⸗ 
nijje eingetreten jind, die ihm die Bestreitung 
des ſtandesgemäßen Unterhaltes und die Erfül⸗ 
lung der ihm zufallenden 1 Unterhalts⸗ 
ae ten unmöglich machen. Verpflichtung zur 

gabe des Geſchenkes fällt allerdings fort, wenn 


die Notlage durch ein vorſätzliches oder grob 


fahrläſſiges Verſchulden des Schenkers 


entſtanden iſt. Ferner beſteht keine Verpflichtung 
zur Rückgabe, wenn inzwiſchen zehn RY ah re ver⸗ 
floſſen ſind, und ebenſo nicht, wenn für den Be⸗ 
chenkten die Rückgabe mit einer Gefährdung 
eines ſtandesgemäßen Unterhaltes oder mit einer 
Gefährdung der Erfüllung feiner geſetzlichen Unter- 
haltspflichten verbunden wäre. Ein Widerruf der 

chenkung iſt auch dann möglich, wenn der Be⸗ 
ſchenkte fih durch eine ſchwere Verfehlung 
gegen den Schenker oder gegen einen nahen Ange 
hörigen des Schenkers eines groben Undankes 
ſchuldig gemacht hat. Die Möglichkeit des Wider⸗ 
rufes entfällt, wenn der Akt des Undankes durch 
Verzeihung erledigt iſt, oder wenn ſeit der 


eine Täuſchung untergelaufen iſt, Kenntnis des Schenkers von dem Akt des Undan⸗ 


kes eine Friſt von einem Jahr vergangen iſt. Ein 
Rückforderungsrecht und eine Möglichkeit des 
Widerrufes beſtehen nicht, wenn durch die Schenkung 
einer ſittlichen Pflicht Genüge geleiſtet wurde, oder 
wenn daurch einer auf den Anſtand zu nehmen⸗ 
den Rückſicht Rechnung getragen wurde. 


Erledigung von Zahlungsbefehlen während 
der Gerichtsferien 


Zahlungsbefehle, die auch während der 
Gerichtsferien (15. Juli bis 15. September) 
behandelt werden ſollen, müſſen folgenden Zuſatz 
erhalten: „Im Falle des Widerſpruchs bean- 
trage ich, Termin anzuſetzen und die Sache als 
Ferienſache zu erklären, Wird dem Antrag auf 


Jahre 3 
dlaeiten,veinen wichtigen Einfluß auf unſer Ge- Sch 


beträchtliche Blutdruckſteige⸗ Ob 


des Alphabets 


10. Jahrhundert v. Chr. ſtammten, die Kreter 
bereits mehrere hundert Jahre früher im Beſitze 
eines ausgebildeten Syſtems von Schriftzeichen 
waren, die ſich von den ägyptiſchen dadurch unter⸗ 
ſchieden, daß ſie ſich nicht der Bilder bedienten, 
ſondern die Laute wiedergaben, aus denen die 
Worte zuſammengeſetzt ſind. Die von Evans ſehr 
vorſichtig formulierte Theſe, daß das Alphabet von 
Aegypten über Kreta nach Phönizien gekommen 
ſein müſſe, wurde aber dann wieder entkräftet 
durch neue Funde, die eine franzöſiſche Miſſion 
1929 bei Byblos, der alten Grabſtätte der phöni⸗ d 
ziſchen Könige, machte. Die dort auf mehreren Sar- 
kophagen entdeckten Inſchriften ließen den Ur- 
ſprung des älteſten phöniziſchen Alphabets bis in 
das 15. Jahrhundert v. Chr. zurückverlegen, und 
die ſenſationellen Ergebniſſe der von den Archeo⸗ 
logen Schaeffer und Chenet bei Ras 
Shamra unternommenen Grabungen, die 1930 zur 
Entdeckung einer regelrechten Bibliothek phöni⸗ 
ziſcher Tontafeln führten, beſtätigten, daß 
die erſten Verſuche der Phönizier, die Keilſchrift 
der Babylonier und die noch kompliziertere Bilder⸗ 
ſchrift der Aegypter durch einfache, der Artikulation 
der Worte entſprechende Lautzeichen zu erſetzen, be⸗ 
reits zu Beginn des 2. Jahrtauſends eingeſetzt 


haben und daß ſomit das Alphabet, deffen wir uns e 


noch heute bedienen, auf das ehrwürdige Alter von 
faſt vier Jahrtauſenden zurückblicken kann. 


Gefürbte Wimpern 


Schädliche Mittel dürfen in der Schönheits · 
pflege nicht verwendet werden. Aber es ift nicht 
immer ſicher, daß das, was an der einen Körper⸗ 
ſtelle harmlos ijt, ni t an eier anderen ſchädlich d 
ſein kann. Als unſchädlich gilt die Haarfär⸗ 
bung mit Henna. Das mag zutreffen, wenn es 
ſich um Kopfhaar oder Augenbrauen. handelt. 
Anders bei Färbung der Augen wimpern. 
Der Augenarzt Dr med, Werner Bab veröffent⸗ 
licht in der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen ⸗ 
70 ſechs Fälle, bei denen es nach 12 Stunden 
3 Tagen nach der Wimpernfärbung zu ſehr 
diana nchen Erſcheinungen ee war, 
ae II 19 65 de > 8 9 anne a 
entzündung, erein ornhautentzündung mit 
nachfolgender Narbenbildung, Eiterung, vor 
allem auch ſehr beitiae, nur mit Betäu ung 
mitteln zu bekämpfende Schmerzen. Die ei- 
lungsdauer ſchwankte zwiſchen zwölf Tagen und 
neun Wochen. Bab glaubt, daß es ſich 0 jene 
Patientinnen um eberempfind! ichkeit 
gegen das Mittel handelte ſogenannte Allergie. 
b aber jemand überempfindlich ift oder nicht, 
läßt ſich erſt nachher feſtſtellen, wenn es 
ſpät iſt. Daher könne das Mittel nicht A 
„harmlos“ bezeichnet werden, (Voſſ. 35.) 

50. Geburtstag des Mi Münſterer Neurologen, 
Ferdinand Kehrer. Am 19. Juli vollendet der 
Ordinarius für Nervenheilkunde und Direktor der 
e a neurologiſchen Klinik an der Univer- 
ſität Münſter, Prof. Dr Ferdinand Kehrer 
fein 50, Lebensjahr. Prof Kehrer hatte ſich nach 
Teilnahme am Weltkrieg 1919 an der e 
Breslau habilitiert, wo er im gleichen 
zum a. o. 
ſeiner Ernennung als Ordinarius in Münſter ge⸗ 
lehrt hat. 


Deut er Wige Geſellſchaft in Magde⸗ 
burg. Deutſche Philoſophiſche Geſellſchaft 
hält ihre Talg vom 2. bis 5. Oktober 1933 in 
Magdeburg ab. Der philofophiihe Inhalt 
der Tagung wird durch das Thema „Zweckmäßig⸗ 


JQ 


Jahr 


Profeſſor ernannt wurde und bis zu Heft 1 


16. Juli 1933 


l 
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Attilas Grab gefunden 


Zu den immer wieder beſtrittenen Meldungen, 
daß das Grab des Hunnenkönigs Attila 
gefunden worden ſei, kommt jetzt die Nachricht, 
daß in der Nähe von Budweis (Tſchechoſlowa⸗ 
fei) ein Fürſtengrab aus dem 5. Jahr un dend nach 
Chr. aufgedeckt worden iſt, das mit größter 
Wahrſcheinlichkeit als die Grabſtätte Atti⸗ 
las angeſehen werden kann. Der Tote lag in 
einem Eiſenſarg, mit dem Haupt gegen Oſten, 
ſeine Waffen und Schätze lagen neben ihm. Unter 
ee Goldplatten, Ringen und Schnallen 

befindet fih ein kunſtvoll gearbeiteter goldener 
Trinkbecher. Die gefundenen Münzen und ein 
Teil der Waffen ſind byzantiniſche und hun⸗ 
niſche Arbeit. Dieſe Umſtände, vor allem die Art 
des Sarges, ſollen die Beweiſe ſein, daß man 
Attilas Ueberreſte aufgeſpürt habe. Einer alten 
Kirchenchronik zufolge follen die ſterblichen Ueber⸗ 
rejte des Königs Etzel der niit e e S 
in einem eiſernen Sarge mitten in einem Fluß 
(Moldau?) verſenkt worden ſein. 


Schilddrüſenhormon 
gegen den Krebs 


Die Krebsforſchung hat in den letzten Jahren 
dank der unermüdlichen Arbeit deutſcher 
Wiſſenſchaftſer bemerkenswerte e zu 
verzeichnen. Es gelang, ſerologiſche ethoden 
ausfindig zu machen, mit deren Hilfe man die 
rebskrankheit ſchon in ihren Anfangs⸗ 
ſtadien erkennen kann. In Tierexperimenten 
wurde die Krebskrankheit künſtlich 1 
—. —ͤi iVim f p und W auch wieder künſtlich 
Cc E |). ; >; ; i t und 38 je 52 90 hat der deutſche 
Gelehrte Prof Hartt, 11 51 0 die 
wichtige Ende gemacht daß man durch Ein⸗ 

ritzen von hilddrüſenhormon das 

achstum der Krebsgeſchwülſte hemmen kann! 
Vor wenigen Monaten hatte man gefunden, daß 
perſchiedene Hormone unferes Körpers, befonders 
das Pro lan, krebsfeindliche Wirkungen beſitzen. 
Prof. Weichardt ſtellte nun in zahlreichen Ver⸗ 
ſuchen feſt, daß Geſchwülſte in ihrem Wachs⸗ 
tum aufgehalten werden, wenn man dem 
Organismus beſtimmte Stoffe einſpritzt. Zuerſt 
verwendete er Eiweißinjektionen, die ja 
heute bei der Behandlung vieler Krankheiten eine 
große Rolle ſpielen. Es gelang auch, durch die 
Eiweißeinſpritzungen eine 15prozentige Hemmung 
der Krebswucherung zu erzielen (die Prozent- 
zahlen ergaben ſich aus dem Vergleich mit gleich⸗ 
artigen unbehandelten Geſchwülſten). Viel wirk⸗ 
ſamer aber war das Thyroxin, das Harmon 
der Schilddrüſe. Mit dieſer Subſtanz erreichte 
er, daß die Geſchwulſt nur noch halb fo pa ſich 
ausbreitete wie vorher. Die Wachstums ⸗ 
1 mung betrug durchſchnittlich 42 Prozent! 

orauf dieſe Erfolge beruhen, iſt bisher noch un⸗ 
geklärt; ſicher iſt jedoch, daß zwiſchen dem alge- 
meinen Stoffwechſel, vor allem zwiſchen dem 
Spiel der Hormone und der Entſtehung des Kreb⸗ 
ſes gewiſſe Zuſammenhänge beſtehen. 


DDr 
keit, Sinn und Wert“ beſtimmt. Als Haupt⸗ 
redner ſind et Prof. Alverdes. Mar- 
para; Prof. Bauch, Jena, Prof. Graf von 

rckheim, Kiel Prof. Schröter, München, 
Prof. Vershofen, Nürnberg. 


„Wiſſen und Fort chritt“. Populäre Monatsſchrift 
für Technik und Wiſſenſchaft. (Verlagsgeſellſchaft 
„Wiſſen und Fortſchritt“ GmbH., Augsburg. Preis je 

1 M — Dieſe im 7. Jahrgang ARE Mo: 
nalen) t bemüht, dem deutſchen Kulturkreis und 
der deutſchen Technik Sprachrohr zu fein, Im Zuli: 
Heft wird die Frage „Landeskultur und Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung“ behandelt, ferner „Kulturarbeiten in Sa 
nien“, die im weſentlichen von deutſchen Inge ⸗ 
nieuren und deutſchen Maſchinen ausgeführt 
werden. Weitere Aufſätze behandeln die Elektrowärme⸗ 
Ausſtellung in Eſſen. Als Quellenmaterial für nationale 
Volkswirtſchaftler ift die Zeitſchrift unübertroffen. 


e ark.) 


— — — — —ää— — — — —— — 


Erlaß von Zahlungsbefehlen der Zuſatz nicht bei⸗ 


gerügt, dann ift erft nach dem 15. September mit 
nberaumung des Termins zu rechnen. 


Kündigung dureh eingeschriebenen Brief 


Aus der Tatſache, daß häufig, namentlich in 
den Arbeitsverträgen von Angeſtellten, die 
Klauſel enthalten iſt, die Kündigung ſei durch 
eingeſchriebenen Brief zu vollziehen, 
wurde vielfach gefolgert, daß die in einem gewöhn⸗ 
lichen Briefe übermittelte oder nur mündlich aus⸗ 
een Kündigung als en und damit 
unwirkſam aufzufa fen fei. Vom Reichsarbeits⸗ 
gericht iſt dieſe Anſicht jetzt dahin berichtigt wor⸗ 
den, daß auch die gewöhnliche ſchriftliche oder die 
mündliche & Form der Kündigung als gültig zu 
betrachten iſt, wenn kein Widerſpruch gegen 
dieſe Form erfolgt. Nur dann, wenn ſofort eine 
Einwendung gegen die gewöhnliche ſchriftliche 
oder mündliche „Kündigung erfolgt, gilt dieſe Form 
als ungültig. Im anderen Falle müßte ein ſtill⸗ 
ſchweigendes Einverſtändnis angenom- 
men werden. 


Arbeitslosenversicherungspflicht nicht für 
Hausgehilfinnen 


Vor einiger Zeit ift eine Befreiung der 
Hausgehilfinnen von der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rungspflicht eingetreten, einerſeits, um die Lage 
am Arbeitsmarkt der Hausgehilfinnen zu beſſern, 
und andererſeits, um den Haushaltungen die längſt 
notwendige Entlaſtung zu bringen. Die Befreiung 
bon der Arbeitsloſenverſicherungspflicht wurde im 
allgemeinen 10 015 erſt dann wirkſam, wenn der 
Krankenk abie vom Haushaltun Sporitand, 
aljo vom Arbeitgeber, eine beſondere Bee 


freiungsanzeige zugegangen war. Neuer⸗ 
dings iſt im Intereſſe der Erleichterung und Ver⸗ 
einfachung nun auch dieſe Beſtimmung in Fort⸗ 
fall gekommen. Es find demnach jetzt keine formel⸗ 
len Erklärungen mehr nötig. Die Befreiung von 
der Arbeitsloſenverſicherungspflicht und Beitrags 
pflicht tritt alſo ohne weiteres ein, alſo ohne 
irgendeine formelle Erklärung. 


Kein Verstoß gegen das Mieterschutzgesetz, 
wenn | 


Eine für das Verhältnis von Mieter und 
Nachmieter wichtige Entſcheidung ift beim 
Reichsgericht ergangen. Danach ſtellt es keinen 
Verſtoß gegen das Mieterſchutzgeſetz dar, wenn 
vom Mieter dem in den Vertrag eintretenden 
Nachmieter alle ſich künftighin aus dem Mietsver⸗ 
hältnis ergebenden Verpflichtungen über⸗ 
antwortet werden. Aus eigenem Recht dürfe der 
Mieter höhere Summen fordern, wenn da⸗ 
mit die Abgeltung beſonderer Leiſtungen erfolge, 
die er bewirkt habe. 


Siedler nicht im Arbeitsverhältnis 


Gemäß einer Entſcheidung des Landesarbeits⸗ 
gerichtes Berlin kann nicht von einem Arbeits⸗ 
vertrag geſprochen werden, wenn ſich ein Er⸗ 
werbsloſer und ſeine Frau einer Siedlun a8- 
genoſſenſchaft anſchließen und ſich in der 
Erwartung an den Bauarbeiten beteiligen, daß zu 
gegebener Zeit jedem Siedler ein Stück Boden und 
ein Haus als Rentengut zugeſprochen werden. 


EEE DEE . 


6,00: Funkgymnaſtik. 
7,00—7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 


8,00: 


11,00: 
14,00: 


15,00: 
18,50: 


22,00—22,30:8eit, Wetter, Tagesnachrichten u. a. 


Sonntag, 16. Juli 


6,15: 


Montag, 17. Juli 


6,20: 
11,30: 
13,00: 
14,20: 
15,40: 
16,00: 
17,00: 
17,15: 
17,45: 
18,05: 
18,25: 
20,00: 
20,25: 
21,30: 
22,50: 
23,00: 
23,15 


Leſſenthin. Danzig i i 
NE x 19,25: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,40: Li- 

u 5 11,30: Zeit, 055 Tagesnachrichten, Waſſerſtand, an terariſche Viertelſtunde. — 20,00: Leichte Muſik. — 
Dienstag, 18. Juli chließend: 8 . 120,50: Abendbericht, Programmdurchſage. — 21,10: 
40 Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger „Etwas angenehmes“. — 22,00: Fremdſprachiger Vor- 

6,20: Morgenkonzert des Muſikzuges der vereinigten Opernhauſes. trag. — 22,15: Tanzmuſik. — 22,25: Sport⸗ und Wetter: 


11,30: 
11,45: 
12,00: 


13,00: 


14,20 Leichte Kammermuſik. Schallplattenkonzert. 
15: Kinderfunk. Was machen wir in den 
: Lieder von Robert Franz. 

: Sonate A-Dur. L. v. Beethoven. 

: Hans Lienert erzählt Siebenbürger Geſchichten. 


22,30: 
22,45: 


Donnerstag, 20. Juli 


6,20: 


Tante. 


* 

Montag bis Sonnabend: 11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,45: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 
Landmann und Jagd. 

12,00: Auch nach Hamburg und Königsberg (bis 13,00): 

Mittagskonzert des Schleſiſchen Kymphonie⸗ 

Orcheſters. 

14,20: Wochenend. (Schallplattenkonzert.) 

15,40: Schleſiſcher Verkehrsverband. Bad Charlotten⸗ 
brunn. 


199 D F und fen ie Fons Wettervorher⸗ 
n unkgymnaſtik für Ha 3 
1 5 ne 

it, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, iff- 
Fahrteberkht, $ 5 . 
46 70 landwirtſchaftlicher Preisbericht (Mittwoch 


Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 


7 


Gleiwitz 


Kattowitz 
Sonntag, 16. Juli 


10,30: Gottesdienſt. — 11,57: Zeitzeichen, Programm- 
durchſage, Wetterbericht. — 12,15: 0 3 12,30: 
Uebertragung aus Gdingen. — 13,15: Konzert. — 14,00: 
Schallplattenkonzert. — 15,05: Chorkonzert. — 15,25: 
Klavierkonzert. — 16,00: Jugendſtunde. — 16,15: Kin⸗ 
derſtunde. — 16,30: „Arbeiter⸗Siedlungen“. — 16,45: 
„Krakauer Hochzeit“. — 17,30: Arien und Lieder. 
18,05: Programmdurchſage, Verſchiedenes. 18,30: 
„Auf den Wellen des Sees“. — 19,00: Plauderei „Die 
Schlacht an der Marne“. — 19,40: Leichte Muſik. — 
20,00: Uebertragung aus Edingen. — 21,00: Abendbe⸗ 
richt. — 21,10: Fröhliche Stunde von Lemberg. — 22,00: 
Geſang. — 22,25: Sportberichte. — 22,40: Wetterbericht. 
— 22,45: Tanzmuſik. 


Deutschlandsende 


Sonntag 


18:00 Erleben wir heute eine neue Romantik? 
Dr. A. Rathie. 


Montag 
17,00: Die Erziehung zu raſſiſchem Denken. 
Dr. A. Gercke. 


Freitag 


17,00: Intellektualismus, Schulwiſſen und Lebenstüch⸗ 
tigkeit. Oberſchulrat K. Beyer. 


19,25: Verſchiedenes, Programmdurchſage. 19,40: 
euilleton. — 20,00: Konzert. — 20,50: Abendbericht, 
per ad rag — 21,10: Konzert. — 22,00: Tanz⸗ 
— 22,25: Sport⸗ und Wetterbericht. — 22,40: 


Werktäglich 19 Uhr Reichssendung Tanzmuſik. = 


: Leitworte der Woche. 
: Schachfunk. Anregungen für Schachſpieler. 
: Die Amateurphotographie im Dienſte deutſcher 


: Langhans⸗Feier. Zum 200. Geburtstag des großen 


: Mittagsberichte. 
: And 


B ae unk. Till Eulenſpiegel zieht durch die 
elt. 
: Die nachbarlichen Luftflotten. Major a. D. 


: Kurkonzert des Kurorcheſters Bad Reinerz. 
5 Erforſch aa x 


: Die Preußler⸗Huxt. Schleſiſche Volksbräuche in 
: Wettervorherſage, anſchließend: 


: Oeſterreichs Leidensweg. 
: Abendkonzert des Kurorcheſters 
: Ferien der Daheimgebliebenen. Ein Mikrofon⸗ 


midt. 
: Die zwei Seiten aller Dinge. Chriſta Niefel- 


: Der Zeitdienſt berichtet 
: Nur für Breslau: Reife in Deutſchland. In der 


: Wie der Georgi⸗Berg den Namen St. Annaberg 


: Arbeiter, hör zu! Das Stauwerk. 
: Abendberichte. 
: Kammermuſik. 
: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
: Politiſche Zeitungsſchau. 
: Unterhaltungskonzert. 


Mittwoch, 19. Juli 


: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
8 gait Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


: Mittagskonzert des Leipziger Sinfonie⸗Orcheſters. 
: Auf Wunſch! (Schallplattenkonzert.) 
: Reife durchs trockene revolutionäre China. Ein 


: Luthers Anſchauung von der Obrigkeit. 

5: Meiſter des Rokoko. Erna Ullrich (Klavier). 

5: „Der Oberſchleſier“, Juli⸗Heft. 

: Oberſchleſiſche Volkslieder. Richard Klewik. Am 
Anno: Erwin Lari 

: Bandonion⸗Konzert des Erſten oberſchleſiſchen 

: Aufruf für die Spende zur Förderung der natios 


: Der Kampf im Bruderland. 
Liebe und Trompetenblaſen. Militärkonzert der 


Morgenkonzert der SA.⸗Standarten⸗Kapelle 
Nr. 63, Oppeln. 


„Stunde der Nation“ 


Montag: „Der Bauer und die Windsbraut“, Donnerstag: Doggerbank. Niederdeutsches 


ge e 5 ein Spiel von Richard Billinger. Hörspiel. 
: Evangeliſche Morgenfeier. ienstag: Jugend auf Fahrt. Eine lebendige t 8 önie: i 
: Der blonde Junge. Novelle von Jakob Schaff⸗ Hörfolge von Bildern, Kampf- und Fahr- F) 8 


1 tenliedern deutscher Jungens. 1809). 


Mittwoch: Der Ruf aus dem Osten. Eine Sonnabend: Der Schlagbaum, Volksstück 


ſchleſiſchen Architekten Gotthart Langhans. 
Werbung für das Grenzland Schlesien. von Heinrich Lee, 


Platzkonzert der Bergkapelle Rothenbach. 


e bewegt ſich doch! Zur 300. Wiederkehr des 
Tages der Verurteilung des Galileo Galilei. 
Has Geſtcht ber ſchleſiſche 9 i. 
as Ge er e n Qand 8 
Ernſt Friedrich Flohr. aT 


: Das Buch des Tages. Sommerliche Unters 
haltungslektüre. 

: Rechtsfragen des täglichen Lebens. Die Rets: 
ſtellung der berufstätigen Frau. ? 

: Unterhaltungskonzert. ; 

: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

: Kinderfunk: Münchhauſen erzählt. Dazu muſizie⸗ 
ren Kinder auf ihrer Mundharmonika. 

: Der geitdienſt berichtet. 

: Arbeiter und Arbeiterführer ſprechen. 

: Schäferlieder. Bus von B. Müller. 

5 Soul im Grenzland. Im Bergwerk unter 

age. 

: Sommerfeſt in Neufelchen. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
Programmänderungen. - 

: Eindrücke von meiner Norwegenreiſe. 

: Sommerfeſt in Neufelchen. (Fortſetzung.) 

: Funkſtille. 


6,20: Morgenkonzert der Kieler Orcheſter⸗Gemeinſchaft 
ſtellungsloſer Muſiker. 

8,20: Verkäuferin und Konſumenten. Vera Renner. 

11,30: Zeit, Wetter, ann Waſſerſtand, 
anſchließend: Mittagskonzert. 

: Anſere Tanzkapellen. Schallplattenkonzert. 

: Aus komiſchen Opern. Üplattenkonzert. 

: Jugendfunk: Luſtige Phyſik. Experimente, die 

jeder zu Hauſe machen kann. 
: Lieder und Balladen. 
: G. F. Händel, Bildnis eines Muſikers. Hermann 


Zanke. 
17,10: Unterhaltungsmuſik. ; 
17,35—17,50: nur für Gleiwitz: 
Schloß Cziasnau. Lehrer Koch inke. 
Die Geſchichte eines Kriegsverletzten., von Fo 
hann Luz ian. er? PAAR 
: Fälſchungen im täglichen Leben. Dr.-Ing Hanns 
Walter Looſe. 
: Wunſchkonzert des Schleſiſchen Symphonie 
orcheſters. BE 
: Anbekanntes aus unſerer Sagenwelt. Friedrich 
Weichert. 
: Tanzmuſit. 
Sonnabend, 22. Juli 
6,20: Morgenkonzert der Kapelle der Schutzpolizei 


Montag, 17. Juli 


7,00:eitzeiden. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Schall: 
ee — 7,52: Für die Hausfrau. 11,50: 
rogrammdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Schallplatten 
konzert. — 12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,35: 
Schallplattenkonzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: 
Schallplattenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. 
15,35: Techniſcher Briefkaſten. — 15,50: Schallplatten⸗ 
konzert. — 16,00: Populäres Konzert. — 17,00: Fran- 
zöſiſche Plauderei. — 17,15: Soliſtenkonzert. — 18,15: 
„Die Königin Hedwig in der Literatur“. — 18,35: Ver⸗ 
ſchiedenes, Programmdurchſage. — 18,55: Für Soldaten 
und Schützen. — 19,20: „Die frühere polniſche Flotte“. 
— 19,40: Literariſches Feuilleton. — 20,00: Operette 
„Polenblut“. — In den Pauſen: Programmdurchſage, 
Abendbericht. — 22,30: Sport und Wetterberichte. — 
22,45: Tanzmuſik. 


Dr. jur. Friedrich Bil ke. 


f ung tut not! Hörbericht aus dem Kaifer- 
Wilhelm⸗Inſtitut für Anthropologie, menſchliche 
Erblehre und Eugenik u. a. Am Mikrophon Prof. 
Eugen Fiſcher 


Schreiberhau. Hörbericht. 


Sportereigniſſe des Sonntags und die erſten 
Sportergebniſſe. 


Zoppot. 


Bummel. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programme 


änderungen. Dlenstag, 18. Juli 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Ghall- 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Schallplatten⸗ 
konzert. — 12,25: Preſſedienſt. — 12,35: Schallplatten⸗ 
konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplat⸗ 
tenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Brief- 
kaſten. — 15,50: Schallplattenkonzert. — 16,00: Popu- 
läres Konzert. — 16,45: Kinderſtunde. — 17,00: „Vom 
Wert der Touriſtik und Landeskenntnis“. — 17,15: Man- 
dolinenkonzert. — 18,15: „Budgetausgleich“. 18,35: 
Cellokonzert. — 19,20: Verſchiedenes, Programmdurch⸗ 
jage, Sportberichte. — 19,40: Feuilleton. — 20,00: Kon⸗ 
zert. — 20,50: Abendbericht, Programmdurchſage. — 
21,10: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: Tanzmuſik. 
uk Sport: und Wetterberichte. — 22,40: Tang: 
it. 


Mittwoch, 19. Juli 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schau 
plattenkonzerk. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, ar — 12,05: Schallplatten: 
konzert. — 12,25: Preſſedienſt. — 12,35: Schallplatten⸗ 
konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplat⸗ 
tenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,40: Shall 
plattenkonzert. — 15,45: Briefkaſten der Poſtſparkaſſe. — 
16,00: Populäres Konzert. — 17,00: Plauderei. — 17,15: 
Arien und Lieder. — 17,40: Feuilleton. —17,55: Popu- 
läres Konzert. — 18,15: Sportvortrag. — 18,35: Arien 
und Lieder. — 19,10: „Die Schleſiſche Hausfrau“. — 


Morgenkonzert des großen Hannoverſchen Funk⸗ 
orcheſters. 

eit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand, ane 
chließend aus Hannover: 

Schloßkonzert des großen Funkorcheſters. 
Zigeunerweiſen (Schallplattenkonzert). 
Charakterſtücke (Schallplatenkonzert). 

Das Buch des Tages. Die preußiſche Frage. 
Dr. Carl Dryſſen. 

Unterhaltungskonzert des Schleſiſchen Symphonie 


orcheſters. 

Von deutſcher Kulturarbeit. Waldemar Glaſer, 

Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl.: 
Unterhaltungskonzert des Schleſiſchen Gym: 
phonieorcheſters. 

Der Zeitdienſt berichtet. KPA 

Die Bedeutung der Wikinger für das Volkstum 

im Oſtraum. Guſtav Hoffmann. 

Organiſation der deutſchen Freiheitsbewegung. 

Hitler-Jugend. Werner Altendorf. 

Weltpolitiſcher Monatsbericht. Prof. Dr. Karl 

Haushofer. 

Blasmufit der Kapelle Guſtav Bunge. 

Aus Bad Homburg: Konzert. 

Zehn Minuten Funktechnik. 

O wandern, wandern, meine Luft! Kurt Scheer⸗ 


Ich 


Sturmbanne Breslau⸗Mitte. 

Far Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
ür und wider den Rapsbau. 

Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger 
Opernhauſes. 

Deutſche Volkslieder. Schallplattenkonzert. 


: Schallplattenkonzert. 

: Schallplattenkonzert. 

: Die Bedeutung der Geſchichte für die junge Ge⸗ 
neration. Carol. Heyl. 

: Das Buch des Tages: Das Reiſen als Erlebnis. 

: Die Filme der Woche. 

: Kurkonzert der Waldenburger Berg. und Bad 
Salzbrunner Kurkapelle. 

: Programm⸗Vorſchau. 

: Der Geibel berichtet. 

: Beſuch bei Höhlenmenſchen. Vortrag mit Schall⸗ 
platten. Dr. Dominik Joſef Wölfel. 

: Tiroler G'röſtel. Eine ſatyriſche heitere Stunde. 

: Max und Moritz. Heitere Szenen und Geſchichten 
von allerlei Taugenichtſen. 

: Tanzmuſik. 


berichte. — 22,40: Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten. j s 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Shall- 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Schallplatten⸗ 
konzert. — 12,25: Preſſedienſt. — 12,35: Schallplatten⸗ 
konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplat⸗ 
tenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 16,00: Kinderſtunde. — 16,30: Muſik. 
— 17,00: Zuſammenleben der Kinder. — 17,15: Popu- 
läres Konzert. — 18,15: Wir beſuchen Polens Norden“. 
— 18,35: Kammerkonzert. — 19,10: Sportfeuilleton. — 


erien? 


Zweiter landwirkſchaftlicher Preisbericht, anſchl.: 
Bithertongert. 

as Buch des Tages. Deutſcher Sozialismus. 
Lüneburger Heide. 


erhielt. Hilde Jellen. 


olkerei⸗ Gründungen in Oberſchleſien. 
Diplom⸗Landwirt Dr. Keppler. 


Ostdeutsche 


Zwiegeſpräch. 
orſchau auf das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart. 


Wa 


Die Stunde. die ihr gehört. 
ilt die „ des Tages! 


Lie. Otto Henning N eb e, 


ſch. 
ie völkiſche Bedeutung der Familienkunde. 
Alfons Perlik. 


Bandonion⸗Orcheſters Gleiwitz. 


nalen Arbeit. 


Kapelle des 3. Bataillons 7. (Preuß.). Inf. 
Regts. Breslau⸗Carlowitz. 

Heuſchreckenſchwärme in Schleſien? Dr. phil. Haus 
Schimke. 

Tanzmuſtk. 


Morgenkonzert. Orcheſter der Fachgruppe der 
NSDAP. Dresden. 


15,35: Schallplattenkonzert. 


in Gegenwart 


Freitag, 21. Juli 
7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall» 


plattenkonzerk. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Sal 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Leichte 
ik. 5 


Mu- 


— 12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,35: 
Leichte Muſik. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: 
Schallplattenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 


15,45: „Der Schleſiſche 
Gärtner.“ — 16,00: Populäres Konzert. — 17,00: Bor: 
trag. — 17,15: Soliſtenkonzert. — 18,15: „Was iſt der 
Arbeitsfonds?“ — 18,35: Militärkonzert der 73. — 


19,05: Plauderei. — 19,20: Verſchiedenes, Programme 


durchſage, Wetterberichte. — 19,40: Feuilleton. — 20,00: 


Symphoniekonzert. — 20,50: Abendbericht, Programms 


21,10: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: 


durchſage. — 
51 5 — 22,25: Sport⸗ und Wetterberichte. 


Tanzmuſik. 


— 


22,40: Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall 
plattenkonzert. — 7,25: Morgenbericht. — 7,30: Shall 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12,05: Schallplatten 
konzert. — 12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,35: 
Schallplattenkonzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: 
Schallplattenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. 
15,35: Schallplattenkonzert. — 16,00: Für Kranke. — 
16,30: Kinderbriefkaſten. — 17,00: Plauderei. — 17,15: 
Populäres Konzert. — 17,45: Fußballſpiel Warſchau — 
Wien. — 18,15: Portrag. — 18,35: Soliſtenkonzert.— 
19,20: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,40: Qir 
terariſche Viertelſtunde. — 20,00: Leichte Muſik. 
21,05: Abendbericht, Programmdurchſage. — 21,30: Cho⸗ 
pinkonzert. — 22,00: Tanzmuſik. — 22,25: Sport⸗ und 
Wetterberichte. — 22,40: Tanzmuſik. 


aus aller Welt 


Zwei polnische Touristen in den 

Karpathen abgestürzt 

Alt⸗Schmecks. Zwei polniſche Touriiten, 
die die Martha. Spige (2433 Meter) oberhalb des 
Popper⸗Sees über die Nordoſtwand von Guten- 
tal beſteigen wollten, find abgeſtürzt. Einer 
der Touriſten wurde tot aufgefunden, der zweite 
iſt in eine Schlucht gefallen. 


Hochstapler erschießt sich bel 
Festnahme _ 
Warnemünde. 


In einem Hotel wurde 
geſtern abend ein junger Mann als Hoch⸗ 
ſtapler entlarvt, der ſich als ein national⸗ 
ſozialiſtiſcher Unterführer aus Magdeburg aus⸗ 
egeben und längere Zeit im Hotel aufgehalten 
hatte, ohne ſeine Rechnungen zu begleichen. 
In dem Augenblick, als ſeine Feſtnahme er- 
folgen ſollte, {hog er ſich in ſeinem Zimmer 
der Polizeibeamten und des Ro- 
ſtocker Kreisleiters der NSDAP. eine Kugel 
in den Kopf. Er war ſofort tot. 


Die Gattin auf dem Hochzeitsflug 
erschossen 11 
Nairobi (Zentralafrika Der Fliegerkapitän 

Uſſher war feit einigen Monaten in dr Wüſten⸗ 

ſtadt Nairobi ſtationiert. Dort lernte er die 

20 jährige bild hüb ſche Tochter ſeines Vor⸗ 

geſetzten, des Oberſten Hopley, kennen. Zwiſchen 

dem 30 jährigen Flugkapitän und der Oberſten 
tochter entwickelte ſich bald eine innige Liebe. 

Die Hochzeit wurde im Rahmen einer intimen 

Feſtlichkeit gefeiert. Uſſher und feine Braut Hats 

ten beſchloſſen, daß ſie gleich nach der Trauung 

eine Flugreiſe nach Kapſtadt antrepen. Die 

Reiſe wurde denn auch am Hochzeitstage angetre- 

ten. Das Paar flog in der Richtung des Tan⸗ 

ganjika⸗Sees und überquerte das Gebirge, um 
dann am Ufer des Nyaſſa⸗Sees ſich 1 oder 2 Tage 
auszuruhen. So nahmen ſie ſich's vor. Die Ele 
tern erwarteten das Telegramm von der glück 
lichen Ankunft an der erſten Station der Reife. 

Das Telegramm blieb aus. Statt deſſen traf ein 

anderes Telegramm ein, in dem die Behörden dem 

Oberſten Hopley mitteilten, daß die Leichen des 

Kapitäns Uſſher und ſeiner Gattin im Tale des 

Lokinga⸗Gebirges neben den Trümmerre ſt e n 

ihres Flugzeuges von Eingeborenen a uf gefun- 

den wurden. Der Fliegeroffizier hat zweifellos 
feine junge Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſ⸗ 
fen. Aus welchem Grunde ſich Kapitän Uſſher 
zu ſeiner fürchterlichen Tat entſchloſſen hat, wir 
vielleicht niemals aufgeklärt werden. ; 


Berufsberatung in Arbeitsdienftinnern 


Berlin. Ein großer Teil der Abiturien⸗ 
ten, die ihr Werkhalbjahr in den Arbeitslagern 
verbringen, ſind ſich über ihren endgültigen Bes, 
ruf noch nicht klar. Um hier helfend einzugreifen, 
ſoll eine Berufsberatung in den Ar⸗ 
beitsdienſtlagern ſtattfinden, in denen vor ⸗ 
wiegend auf praktiſche Berufe, insbeſondere ſolche 
ländlicher Art. hingewieſen werden wird. 
Eine gleiche Beratung ſoll bei den in Frage kom⸗ 
menden Mädchen ⸗Arbeitslagern ſtattfinden. 


Auflöſung der 
kolonialen Jugendorganiſationen 


Berlin. 15. Juli. Die noch beſtehenden kolo ⸗ 
nialen Jugendorganſſationen werden 
aufgelöſt und in die Hitlerjugend über⸗ 
geführt. In Orten, wo koloniale Jugendgruppen 
mit mehr als 30 Mitgliedern beſtehen, werden 
dieſe Gruppen als geſchloſſene Kolonial⸗ 
ſcharen in die Hitlerjugend übernommen. 


e 
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Aus Operfchleſten und Schleſten 


Verfrühte Großstadt- Glückwünsche 


men um 


Wann überſchritt Beuthen die 100000? 


Statiſtilen und ihr Wert — Wo liegt der Fehler! 


Im Gegenſatz zu Amerika, wo der Wert einer 
einwandfreien Statiſtik für das öffent⸗ 
liche und kommerzielle Leben rechtzeitig erkannt 
wurde, hat diefe bei uns reichlich | pät die ihr zu⸗ 
kommende Würdigung gefunden. Der deutſche 
Widerwille gegen nüchterne, Zahlen und 
Zahlenkolonnen und der im allgemeinen vorhan⸗ 
dene geringe Weitblick für imaginäre Vorteile war 
der Anlaß verſpäteter Einführung derſelben auf 
allen Gebieten. Daher können auf Grund bisher 
ungenügender Uebung und mangelnder Praxis in 
der Handhabung der Statiſtik Fehler 
unterlaufen, die den Wert des ganzen bedenklich 
in Frage ſtellen, andererſeits aber auch aufzeigen, 
daß dieſe wiſſenſchaftliche Methode noch lange nicht 
in allen ihren Möglichkeiten und Feinheiten, 
unter-, neben- und gegeneinander zur Erzielung 
neuer ungeahnter Rechen-, Vergleichs⸗ und auch 
Kontrollergebniſſen ausgewertet wird. Beſteht das 
zur Bearbeitung kommende Material aus fluk⸗ 


tuierenden Komponenten, deren genaueſte, reſtloſe 


Erfaſſung außerdem nicht im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit oder des eigentlichen Arbeitsgebietes des 
Statiſtikers liegt, ſo ſind 


Fehler und Irrtümer unvermeidlich, 


die um ſo kraſſer in Erſcheinung treten, je mehr 
Hände ſich in die Beſchaffung des Materials teilen 
und je weiter dieſe Art „Vorarbeit“ bereits ge⸗ 
diehen iſt. Auch die Anzahl bezw. Verſchiedenheit 
der Quellen des Materials iſt oft von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung für das Ergebnis. 


Die hier aufgezeigten Fehlerquellen der 

Statiſtik ſcheinen alleſamt bei der Feſtſtellung der 
erreichten Großſtadt⸗Eigenſchaft Beuthens 
vorgelegen zu haben, denn bei ſorgfältiger, objek⸗ 
tiver Nachprüfung ergibt ſich die überraſchende 
Tatſache, daß die Großſtadt⸗Statiſtik mit der fort⸗ 
geſchriebenen Einwohnerzahl Beuthens ſeit über 
inem Jahr um 403 Köpfe plus differiert. Wie 
0055 aufgezeigt, ift die foͤrtgeſchriehene Be- 
völkerungszahl die Grundlage der Statiſtik. Dieſe 
ergab für den 31. Oktober 1931 laut Stadtblatt 
Nr. 47/31 einen Beſtand von 98 559 Einwohnern. 
Für den Oktober damit abſchließend, hat natur⸗ 
demäß der November mit derſelben Zahl zu De- 
ginnen. Statt deſſen beginnt dieſer Monat laut 
Mitteilung im Stadtblakt Nr. 51/31 mit 98 962 
Einwohnern, aljo plus 403 Köpfen. 

Dieſes Anwachſen der Bepölerungszahl im 
Laufe einer einzigen Nachk iſt unmöglich, 
folglich unhaltbar und muß daher zur Er⸗ 
ene eines unantaſtbaxen Ergebniſſes von der 
5 Bevölkerungsziffer in Abzug gebracht 

werden. 


Unter Betrachtung beider Zahlen ergibt die 
November⸗Statiſtik rechneriſch folgendes Bild: 


98 962 i 98 559 
144 + Lebend⸗Geburten + 144 
99 106 98 703 
67 — Todesfälle — 67 
99 039 98 636 
726 ＋ Zuzug + 726 
99 765 99 362 
576 — Fortzug — 57 
99 189 98 786 


Die November⸗Bevölkerungsbewegung beginnt 
alip nach der angeführten Mitteilung mit 98 962 
und ſchließt nach derſelben Quelle mit 99 193 Ein⸗ 
wohnern, der nach unſerer Berechnung nur 99 189 
Köpfe, alſo minus 4 gegenüberſtehen. Wir ſehen 
da innerhalb der großen gleich nochmals eine 
kleine Differenz auftauchen, die der Statiſtiker mit 
Geburten und Todesfällen ortsfremder Perſonen 
zu erklären verſuchen dürfte. 

Genau genommen, hätte aber die Fortſchrei⸗ 
bung von der Zahl 98 559 [Ende Oktober] bezw. 
bon 98 786 [Ende November] fortlaufend weiter 
bor ſich gehen ſollen, was aber nicht geſchah, 
wie ja auch die amtliche Bekanntgabe der Bepöl⸗ 
kerungsbewegung für Beuthen eigenartigerweiſe 
im Stadtblatt ab Februar, im allgemeinen ab 
April 1932 ganz unterblieb, ſo daß das jetzige 
Ergebnis mit vollem Recht angezweifelt 
werden muß. i : 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht per- 
ſäumen, dem Gerücht zu begegnen, das von einer 
ſofortigen Höher eingruppierung der ge- 
ſamten „Großſtadt“-Verwaltung Ungeheuerliches 
zu berichten weiß. Wir müſſen uns natürlich fra⸗ 
gen, was eigentlich die Urſache dieſer gewaltigen 
Zahlenunterſchiede ſei oder woher dieſe ſtammen. 

Und mit goprozentiger Wahrſcheinlichkeit ſtel⸗ 


ſtatiſtiſche Stelle ihrerſeits die bisherigen, fort⸗ 


len wir feſt, daß die hier in Betracht kommende 


8. Deutſcher Oberſchleſiertag 
in Bad Altheide 


Vom 29. bis zum 31. Juli 


Die Ortsgruppe des Verbandes Ver- 
einigter heimattreuer Oberſchle⸗ 
fier Ortsgruppe Bad Altheide veranſtaltet vom 
29. bis zum 31. Juli in Bad Altheide den 
8. Deutſchen Oberſchleſiertag, für den 
ein reichhaltiges Programm vorgeſehen iſt. Eine 


geſchriebenen Zahlen auf Grund ſicherlich unzäh⸗ 
liger, kleiner Zweifel der eingangs geſchilderten 
Art als nicht einwandfrei anſah, ein Radikal⸗ 
mittel ergriff und zur Behebung aller Unzu⸗ 
träglichkeiten $ : 
eine einzige Minute 

nur die gerade Bahn der Bevölkerungsfortſchrei⸗ 
bung verließ; um am 31. Oktober 1931, nachts 
24 Uhr, den Oktober⸗Bevölkerungs⸗Rapport mit 


Dohloll⸗Maßnahmen 
heben bürgerliche 
aeitungen unteriagt! 


WTB. meldet aus Berlin: 

Der Reichsarbeitsminiſter hat an ſämtliche Treuhänder 
der Arbeit folgendes Reichsdienſttelegramm gerichtet: Reichsleitung 
der NSDAP. hat Gauleiter und Gauzeitungen angewieſen, Boy⸗ 
kottmaßnahmen und Zwangsandrohungen ge⸗ 
gen bürgerliche Zeitungen zu unterlaſſen und 
alle in dieſer Richtung ergangenen Aufrufe zurückzu⸗ 
ziehen. Bitte Treuhänder, an Durchführung dieſer Maßnahme 

mitzuwirken ara Sc , e, en un se e 

Kein Leſer einer bürgerlich⸗nationalen Zeitung braucht beim Ub- 
ſchluß eines Zeitungsabonnements auch nur den geringſten Ge⸗ 
wiſſenszwang auf ſich ausüben laſſen. Wir bitten unſere Leſer, uns 
jeden Fall einer Beeinfluſſung von Zeitungswerbern durch Zwangs⸗ 
mittel zur Kenntnis zu bringen. Die Zudringlichkeit gewiſſer Werbe- 
kolonnen, die zu einer Beläſtigung des Publikums auswächſt, ift 
nach der Anweiſung der Reichsregierung verboten. 


98 559 zu ſchließen und am 1. November 1931 
nachts 0,01 mit 98 962 Einwohnern, dem Ergebnis 
der Perſonenſtandszählung von 191, 
die Nopember-Statiftif zu beginnen. Und noch ein 


zweites Mal wird uns amtlich derſelbe Fehler 


berichtet, und zwar aus dieſem Jahre: i 

„Wie das Nachrichtenamt mitteilt, wurden bei 
der Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Oktober 
1932 100 168 Einwohner in Beuthen feſtgeſtellt, 
ſodaß ſich alſo die Einwohnerzahl in zehn Tagen 
um weitere hundert Köpfe vermehrte.“ 
So wie ſelbſt unſer Kalender Unterſchiede in der 
Zeitrechnung aufweiſt, wird auch eine Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme ſtets Mängel an ſich haben. Aber 
das Fortſchreiben der Bevölkerungszahl kann und 
muß (müßte!) genau fein. Beide Material- 
quellen aber, die tägliche Fortſchreibung und die 
Perſonenſtandsaufnahme mit einer zu verquicken, 
muß das Ergebnis unweigerlich nachtei⸗ 
lig beeinfluſſen. Und noch eine Ueberraſchung 
wartet auf uns in dieſem Zuſammenhang: 

Das Stadtblatt Nr. 48 vom 2. 12. v. J. zeigt 
nach langer Pauſe wieder erſtmalig Intereſſe an 
der Bevölkerungsbewegung der Stadt und ber- 
kündet das Endergebnis der Statiſtik für 
den Monat Oktober mit 100 412 Köpfen, ſo daß 
auf Grund des Vorhergeſagten Beuthen nach Ab⸗ 
zug der Differenz von 403 Köpfen erſt Ende Ok⸗ 
tober mit 100 009 Einwohnern ſich Großſtadt zu 
nennen berechtigt war. Alle im September und 
Oktober eingegangenen Gratulationen zur „Groß⸗ 
ſtadt“ waren demnach ebend verfrüht wie die 
Urſache derſelben, die amtliche Großſtadtmeldung“ 
der Statiſtik. Vitus. 


Ausſtellung oberſchleſiſcher und Grafſchaf⸗ 
ter Heimkunſt, die bereits eröffnet wurde, wird 
bis zum 15. Auguſt dauern. Am Sonnabend, 
dem 29. Juli, werden die Gäſte am Nachmittag 
durch Kurkonzerte unterhalten. Für den Abend 
ift ein Begrüßungskommers im großen Theater- 


ſaal vorgeſehen, an dem das Oberſchleſiſche 


Landestheater⸗Orcheſter, das Kur⸗ 
theater, der Männergeſangverein Altheide mit- 
wirken. Außerdem werden die oberſchleſi⸗ 
iden Selbſtſchutztämpfer ein Biwak ab- 
halten, dem ſich ein Fackelzug und ein Zapfen- 
ſtreich anſchließen. Der Sonntag beginnt mit 


einem großen Wecken, dem Feſtgottesdienſte für 


beide Konfeſſionen folgen. Um 10,15 Uhr iſt 
eine Kranzniederlegung am Denkmal geplant. 
Anſchließend findet eine Delegiertenver⸗ 
ſammlung im Hotel „Hohenzollern“ bezw. 
ein akademiſcher Frühſchoppen ſtatt. Ueber Mit- 
tag ſpielt das Oberſchleſiſche Landestheater⸗ 
Orcheſter zu einem Feſtkonzert im Kurpark 
auf, das von Schülerchören der Volksſchulen um⸗ 
rahmt wird. Der Nachmittag wird mit einem 
Trachtenfeſtzug eingeleitet. Auf der Feſt⸗ 
wieſe werden Trachtentänze, Volksſpiele geboten. 
Ferner wird ein Freiballon aufſteigen. Der 
Abend bringt „Bunte Abende in allen 
Sälen. Bei Anbruch der Dunkelheit wird ein 
rieſiges Freudenfeuer abgebrannt. Für den 
Montag, den 31. Juli, find Beſichtigungen 
der Wittwerſchen Kriſtallwerke, der Einrich⸗ 
tungen der Badeverwaltung und des neuen Stadt- 
bades vorgeſehen. Í 


16. Juli 1933 


Landrat Dr. Urbanek 
im Nuheſtand 


Beuthen, 15. Juli. 
Nach einer Mitteilung des Amtlichen Preußi⸗ 
ſchen Preſſevienſtes ift Landrat Dr Urbanek 
ſofort in den einſtweiligen Ruheſtand Ders 
jest worden. 


Wiederherſtellung aufgelöſter 


Landkreiſe 

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: 
Das Preußiſche Staatsminiſterium hot 
ein Geſetz verabſchiedet, durch das die Land⸗ 
kreiſe Brieg, Grünberg, Dittmar- 
ſchen, Göttingen u. a. wieder aufgeteilt 
und die Gebietsteile der ehemaligen Landkreiſe 
Jauer, Bolkenhain und Schönau von den Qand- 
kreiſen Liegnitz und Landes hut wieder 
abgetrennt und zu einem neuen Landkreis 
Jauer zuſammengeſchloſſen werden ſowie der 
Stadtkreis Grünberg in den neugebildeten 
Landkreis Grünberg wieder eingegliedert wird. 


Ginge Intendant des Neißer 


Theaters 
Neiße, 15. Juli. 

Der Amtliche Preußiſche Preſſedzenſt teilt mit: 
Nach eingehender Prüfung durch den amtlichen 
Preußiſchen Theaterausſchuß und nach 
Vorſchlag durch deſſen verantwortlichen Leiter, 
Staatskommiſſar Hinkel, bat der Preußiſche 
Miniſterpräſident in feiner Eigenſchaft als Minis 
ſter des Innern Intendant Singe für Neiße be⸗ 
ſtätigt. ; 


Sberlandesgerichtspräfident ehrt 
die Gelbſtſchutztümpfer 
Annaberg, 15. Juli. 
Oberlandesgerichtspräſident Dr. Herwegen 
und Generalſtaatsanwalt Dr. Schaeffer ſtatte⸗ 
ten am Sonnabend in Begleitung des Oppelner 
Landgerichtspräſidenten Szyja und des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts Wolff dem Annaberg einen Be⸗ 
ſuch ab und legten am Denkmal der gefallenen 
Selbſtſchuzkämpfer einen Kranz nieder. 


T „Fröffnung des Stauſee⸗Bades 


Ottmachau 


Ottmachau, 15. Juli. 
Am heutigen Sonntag findet um 11 Uhr in 


der durch das neuerrichtete Staubecken in allen 


Kreiſen bekannt gewordenen Stadt Ottmachau die 
Einweihung des neuen Strandbades ſtatt. 
Mit dem Blick auf den Bergkranz der nahen Su⸗ 
deten am Rande des rieſigen Stauſees hat die 
rührige Stadtverwaltung ein Strandbad ge: 
baut, das durch ſeinen weiten ſchönen Badeſtrand 
und durch die kilometerweite Waſſerfläche in ganz 
Schleſien unerreicht ift. Ein modernes Reſtau⸗ 
rationsgebäude mit Dachterraſſe, Umkleide⸗ und 
Duſcheräumen vollendet die Anlage. 

Auf dem Stauſee iſt nicht nur Gelegenheit ge⸗ 
geben zum Schwimmſport, die große Waſſerfläche 
ermöglicht auch den Segel- Motor: und 
Paddelſport, der bereits in den wenigen 
Wochen des Beſtehens des Staubeckens ſich ſehr 
gut entwickelt und viele Freunde gefunden hat. 


Auflöſung 
des Oberſchleſiſchen Bauernvereins 


Vom Oberſchleſiſchen Bauernverein wird 
uns geſchrieben: - 
Da die bom Reichsbauernführer, Miniſter 

Darré, geſchaffene bäuerliche Einheits 

organiſation in Zukunft alle bisher be⸗ 

ſtehenden landwirtſchaftlichen Organiſationen er⸗ 
ſetzen ſoll und in Oberſchleſien die bäuerliche Ein⸗ 
heitsorganiſation „Oberſchleſiſcher Bauernſtand“ 
unter dem Landesbauernführer Slawik bereits 
111 iſt, hat ſich der Oberſchleſiſche 
auernverein ſatzungsgemäß durch Beſchluß 
ſeiner Generalverſammlungen endgültig mit 
dem 14. Juli Aegi und befindet ſich in 

Liquidation. Die Abwickelungsgeſchäfte werden 

bon den beſtellten Liquidatoren und ber feit- 

Brian auptgeſchäftsſtelle Oppeln, Helmuth⸗ 

rückner⸗Straße 13, erledigt. Die Mitglieder 
werden aufgefordert, beſchleunigt den Beitrags- 
verpflichtungen nachzukommen. eine kor⸗ 
porative Ueberführung der Mitgliedſchaft in eine 
neue Einheitsorganiſation nach den Sapuran 
des Oberſchleſiſchen Bauernvereind nicht möglich 
iſt, wird den ſeitherigen Mitgliedern der Beitritt 
zum „Oberſchleſiſchen Bauernſtand“ 
empfohlen. 


| Sturm-Zigaretten G. m. b. H., Dresden- A. 10 
Hafer Beeisausfchreiben: Biele Taufende haben durch ihre Einſendungen reges Intereſſe an unferer Preisaufgabe 


gezeigt und fih als Freunde unſerer Sturm-Sigaretten erwieſen. Dafür herzlichen Dank! 

Die Preisträger find nunmehr ermittelt. Glückliche Sewinner der fünf eriten Breiſe ind: 1. Preis Mhk.: 500.— Karl Liborius, Schloſſer. Berlin. 

„Preis Mk.: 380.— Kling, Major a. D., Falkenſee. 3. Preis Mt.: 200.— Ewald Fiebig. Rittmeiſter a. D.. Berlin. 
4. Preis Mk.: 100. — Herbert Weſſel, tuð. ing, Berlin. 5. Preis Mk. 100.— Horft Schrauel, ftud. oec. Berlin. 
. des Preisausſchreibeng, ſomie die Bekanntgabe der 82 Löfung. gaht i endgen. $e — 


der Prtistrüger ‚Legt ben aus zur Einſichtuntens aus. -Aut Hufeage- 


* Arbeitgeber! Zwiſchen der Kreislei⸗ 
tung der NSDAP. Beuthen und dem Mr- 
beitsamt beſteht ein Einvernehmen darüber, 
daß die Arbeitgeber bei Bedarf von Arbeits⸗ 
kräften der Stirn und der Fauſt ſich in erſter 
Linie an das Arbeitsamt wenden. Dur 
die unmittelbare Zuſammenarbeit des Arbeits⸗ 
amtes mit den Vermittlungsſtellen der NSDAP., 
Gymnaſialſtraße 7, und der Standarte 156, 
Altes Stadthaus, Lange Straße, ift die Gewähr 
dafür gegeben, daß die arbeitsloſen Mit⸗ 
glieder der Wehrverbände beſonders berück⸗ 
ſichtigt werden. 

* Der Italieniſche Generalkonſul dankt der 
SA. Der Kgl. Italieniſche Generalkonſul 
Armando Odenigo hat an den Stabsreferen⸗ 
ten der Standarte 156, Zivilingenieur Viktor 
Samol, folgendes Dankſchreiben gerichtet: 
„Die Zeitungen in den vorigen Tagen und heute 
die Photos ſind mir zugekommen. Ich weiß 
nicht, wie ich mich Ihnen gegenüber bedanken ſoll 
für die großen Liebenswürdigkeiten und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten, die Sie und Ihre werten Angehörigen 
mir erwieſen haben. Bei meinem kurzen Aufent⸗ 
halt bei Ihnen habe ich die SA.⸗Männer in 
ihrem ſchlichten 
gelernt, und meine Eindrücke — das 
Ihnen mit aufrichtiger Freude 
beiten, die ich mix hätte wünſchen können. 
Meine faſciſtiſche Erfahrung läßt keinen 
Zweifel daran, daß der natinonalſoziali⸗ 
ſtiſchen Revolution in Deutſchland eine 
große Zukunft gehört.“ 

* Gd A.⸗Haus geſchloſſen. Nachdem die deutſche 
Angeſtelltenbewegung eine geiſtige Einheitsbewe⸗ 
gung im Dienſte des nationalen Aufbaues gewor⸗ 
den iſt und alle Einzelverbände, die früher nach 
Weltanſchauung getrennt waren oder in verſchie⸗ 
dener beruflicher oder fachlicher Zielſetzung neben⸗ 
einander marſchierten, dem Nationalſozialiſtiſchen 
Geſamtverband der deutſchen Angeſtellten zuge⸗ 
führt worden find, hat der Gd A. aufgehört zu be⸗ 
ſtehen. Die deutſchen Kaufmannsgehilfen 
ſind insgeſamt im Deutſchen Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Lerband, DOV., dem größten 
Angeſtelltenverband der 9 Berufsverbände inner⸗ 
halb der Angeſtelltenſäule der NS A., geeint. Die 


ſage ich 


Für 1 Million RM. Neubauten 


Privatleben kennen⸗ M 
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weiblichen Angeſtellten werden in einem 
Frauen verband zuſammengefaßt, der fih in 
Berufs- und Fachſchaften gliedert. Im Zuge 
dieſer Maßnahmen hat auch das GdA.⸗Haus an 
der Kluckowitzerſtraße ſeine Pforten geſchloſ⸗ 
ſen. Es werden dort lediglich noch Abwicklungs⸗ 
arbeiten ausgeführt. 

* Manöver⸗Biwak. „Ein Nachmittag im Ma- 
növer⸗Biwak“, jo betitelt ſich der heut im 
Schützenhausgarten mit Fanfaren mär⸗ 
ſchen ſowie Volks⸗ und Vaterlandsliedern der 
Standartenkapelle 156 ausgefüllte Nach⸗ 
mittag. Bei Beginn der Dunkelheit b 
Ihe Beleuchtung. Der Eintritt beträgt 
15 Pf., Kinder in Begleitung frei. Anſchließend 
im Saale: Großer Manöver Ball. (Siehe 
Inſerat.) 


* Jedem geſunden Deutſchen fein Sport- 
abzeichen. Der „Sport⸗Club Oberſchleſien“ hat 
unter Leitung ſeines Sportwartes Oſtarek 
koſtenloſe Borbereitung3furje zur Er⸗ 
langung des Sportabzeichens eingerichtet. Alle 
Männer, Frauen und Jugendlichen, die das Deut⸗ 
ſche Sportabzeichen erwerben wollen, können 
unperbindlich an dieſen Kurſen teilnehmen. 
eldungen nimmt Oſtarek an den Uebungs⸗ 
abenden entgegen, Dienstag und Freitag von 
18—20 Uhr und Sonntag vormittag von 8—10 
Uhr auf dem Schulſportplatz im Stadtpark. 


* Waldſchloß Dombrowa. Heute (Sonntag), 
den 16. Juli 1933, 15.30 Uhr, Freikonzert. 
Mittwoch, den 19. Juli 1933, 15.30 Uhr, Un ter- 
haltungskonzert, ausgeführt von der 
Standarten⸗ Kapelle 156. a 


s Huſarenverein. Stg. (14,30) Wanderverſ., ver⸗ 
bunden mit Familienausflug nach dem Hüttenkaſino in 
Bobrek. 

* Evangeliſcher Männerverein. Familienabend fällt 
heute aus. Dafür am 23. 7. Ausflug nach dem Wald: 
1 Abmarſch (14) Springbrunnen im Stadt- 
park. 


* Chem, Jäger und Schützen. 
Stg. fällt aus, dafür Schießen 
Beginn (14). 

Bund der Hotel, Neft und Cafs⸗Angeſtellten UG., 
Frauengruppe. Di. (16) Handarbeitsnachmittag bei der 
Bundesſchweſter Fr. Melcher, Reſt. Tucher⸗Ausſchank. 


Monatsverſammlung 
im Schießwerder. 


153 Bohnungen und 
100 Kandſedlungen im Bou 


Beuthen, 15. Juli 

Die Städtiſche Wohnungsgeſell⸗ 
ſchaft entfaltet in Beuthen mit Rückſicht auf 
die Notwendigkeit einer großzügigen Arbeits- und 
Wohnungsbeſchaffung in dieſem Jahre eine be⸗ 
ſonders rege Bautätigkeit. An der Lindenſtraße 
werden 92 Kleinſtwohnungen und an der 
Holteiſtraße, Ecke Damaſchkeweg weitere 40 
Kleinſtwohnungen errichtet. Mit dem Bau dieſer 
Wohnungen, die ausſchließlich für die minderbe⸗ 
mittelten Volksgenoſſen beſtimmt ſind, iſt vor 
einigen Tagen bereits begonnen worden. Inzwi⸗ 
ſchen iſt vom Preußiſchen Innenminiſterium die 
erfreuliche Nachricht eingegangen, daß auch die 
öffentlichen Mittel für das Projekt eines 


Wohnhausblocks für Schutzpolizeibeamte 


bewilligt worden ſind. Das bedeutet, daß 
das diesjährige Wohnungsbauprogramm der 
Gewo außer den genannten 132 Kleinſtwohnun⸗ 
gen um weitere 2 Wohnhäuſer mit 21 Wohnungen 
mittlerer Größe, die an der Gutenberg⸗, Ecke 
Friedrichſtraße errichtet werden, erweitert wird. 
Mit dieſen Bauarbeiten wird ebenfalls in Kürze 


Poſtabonnenten! 


Der Briefträger ſpricht in den nächſten 
Tagen zur Abholung des Auguſt⸗Bezugs⸗ 
geldes der „O. M.“ vor. Wir bitten, den 
Betrag von 2,92 RM (bei Abholung von der 
Poſt nur 2,50 RM) bereitzuhalten. Wer das 
Geld ſelbſt am Poſtſchalter einzuzahlen 
wünſcht, muß dies bis ſpäteſtens den 24. tun, 
weil ſchon vom 25. ab von der Poft 20 Rpf. 
Verſpätungsgebühr erhoben wird. 


Niemals war die „Ostdeutsche 
Morgenpost“ wichtiger als jetzt, 
beimBeginn desWiederauflebens 
der deutschen Wirtschaft. Es 
 Sibtfür die „O.M.“inihrer Eigen- 
art keinen Ersatz in Gestalt einer 
anderen oberschlesisch. Zeitung! 


begonnen, ſodaß mit der Fertigſtellung aller dieſer 
Neubauten noch in dieſem Jahre gerechnet wer⸗ 
den kann. 

Damit hat das Neubauprogramm der Gemo 
den Wert von 1 Million Reichsmark an 
Baukoſtenaufwand überſchritten und ſteht mit 
ihrer Arbeits- und Wohnungsbeſchaf⸗ 
fung in Beuthen an erſter Stelle. 

Auch das diesjährige Bauprogramm für die 


vorſtädtiſchen Randſiedlungen 


hat eine Erweiterung erfahren. Die Regierung 
hatte urſprünglich die Reichsdarlehen für 90 
Randſiedlerſtellen bewilligt. Inzwiſchen iſt nach 
einer Beſichtigungsfahrt des Regierungsvizeprä⸗ 
ſidenten in Beuthen ein weiterer Betrag von 
15 000 RM. zur vorläufigen Milderung des Not- 
ſtandes auf dem Gebiet der Obdachloſenfürſorge 
bewilligt worden. Mit Hilfe dieſes Betrages und 
unter Einſatz eines zuſätzlichen Eigenkapitals der 
Gewo können 10 weitere Randſiedlerſtellen ge⸗ 
ſchaffen werden. Das Randſiedlungsprogramm 
umfaßt nunmehr 100 Stellen mit einem 


Baukoſtenaufwand von rd. % Million RM. 


Von dieſen 100. Stellen werden 84 am Maria⸗ 
Hilfsweg und 16 an der Scharleyer Straße ſüd⸗ 
lich der Zollhäuſer gebaut. Mit den Bauarbei⸗ 
ten, die bereits ausgeſchrieben und vergeben ſind, 
iſt ebenfalls begonnen worden. Damit iſt auch 
hier die Gewähr gegeben, daß die Häuschen noch 
im Verlaufe dieſes Jahres bezugsfertig 
werden. Außerdem hat der Magiſtrat mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſtarke Nachfrage nach Randſiede⸗ 
lungen die Reichsmittel für 200 weitere Stel⸗ 
len beantragt. 

Bei der Randſiedlung hat ſich an der 
bisherigen Organiſation nichts geändert, nachdem 
die Nationalſozialiſtiſche Siedlungs⸗OmbH. in 
Breslau, die urſprünglich die Trägerſchaft über⸗ 
nehmen ſollte, feſtgeſtellt hat, daß die techniſche 
Betreuung durch das hieſige Stadtbauamt 
und die finanzielle Organiſation, die bei der Gewo 
liegt, in jeder Hinſicht befriedigend iſt und ſomit 
kein Anlaß vorliegt, irgendeine Aenderung ein⸗ 
treten zu laſſen. Dieſe Tatſache, die zugleich eine 
Anerkennung des hieſigen Siedlungs⸗ 
werkes bedeutet, wird auch von den Unterneh 
mern und Siedlern begrüßt, die ebenfalls den 
Wunſch ausgeſprochen haben, die techniſche Lei⸗ 
tung und finanzielle Betreuung den hieſigen Or⸗ 
ganen zu belaſſen. 


Montag, Gaſthaus 


Kleider machen Leute 


Vom edlen Schneiderhandwerk 


Es wäre vermeſſen, dieſes Thema auch nur 
einigermaßen erſchöpfend behandeln zu wollen. 
Man müßte da bei Adam und Eva anfangen, 
denn das Schneiderhandwerk beſteht, ſeit 
dem es Menſchen auf der Welt gibt. — Denn die 
Bekleidungsfrage iſt genau ſo wichtig wie das täg⸗ 
liche Brot. Goethe ſchreibt in ſeinen Erinne⸗ 
rungen an die Frankfurter Studentenzeit: „Das 
erſte, was die Frauen an mir tadelten, bezog ſich 
auf die Kleidung“. Der ſparſame Vater 
hatte den Jungen dermaßen ausgeſtattet, „ſo daß 
wir dem Stoff nach uns wohl hätten dürfen ſehen 
laſſen. Aber die Form verdarb meiſt alles“. 
An dieſen Aerger erinnerte ſich der Geheimrat 
im ſpäteſten Greiſenalter 


Nach Goethe kommt alles auf die Form an. 
Er wird wohl recht haben, und deshalb muß ein 
guter Schneider ein großes Stück Künſtler ſein. 
Und ſolche Künſtler hat es ja auch zu allen Zeiten 
gegeben. Roſegger iſt keiner geweſen und hat 
auch dann bald nach Fertigſtellung einer bäuer⸗ 
lichen Weſte die Nadel mit der Feder vertauſcht. 

Man hat den Schneidern ehemals viel Her⸗ 
abſetzendes angedichtet und Karikaturen aus ihnen 
gemacht. Woher dies eigentlich kam, kann hier 
nicht unterſucht werden. Jedenfalls war das 
Schneiderhandwerk immer eine wackere Zunft, 
ſonſt beſäßen die Deutſchen doch nicht jenes ſchöne 
Märchen vom „tapferen Schneiderlein“. 
Und daß es Genies unter ihnen gab (wenn ſich 
dies auch nicht auf das eigentliche Handwerk be⸗ 
zog) zeigt uns die Geſchichte des Schneiders von 
Ulm, der bloß etwas zu früh geboren wurde, 
ſonſt hätte er ein Lilienthal werden können. 

Verachtet mir alſo die Meiſter nicht. — Ich 
weiß nicht, ob es anderen auch ſo geht, aber zu 
meinen lebhafteſten Jugenderlebniſſen gehörte es, 
wenn unfer guter, alter Familienſchneider 


ins Haus kam. Er hatte den traulichen Namen 
Franz Laver Schänzle und roch immer ein 
wenig nach Rotwein. Er konnte ſich dies ſchon 
leiſten, denn er hatte „in Paris gelernt“ und um 
dieſen Nimbus eine große Kundſchaft. Er ver⸗ 
ſtand aber auch ſein Handwerk aus dem FF. 
Wenn er nun kam, feste er fih zunächſt ans Kla⸗ 
pier, ſpielte und jang mit mächtiger Stimme das 
damalige Modelied „Noch ſind die Tage der 
Rojen ..“ Das mußte fo ſein. Dann ging es 
erſt ans Geſchäftliche. Dann packte er erſt die 
Fülle feiner auf Glanzkarten aufgeklebten Stoff⸗ 
muſter aus. Kein Tiſch und kein Fenſterbrett 
blieb unbelegt. Jetzt aber — „wer di e Wahl 
hat, hat die Qual“ — ging es an ein lang= 
wieriges Ausſuchen, Prüfen, Beileitelegen und 
von vorne Anfangen . ; 
Was hat er nicht jo alles im Verlaufe eines 
Menſchenalters für eine ganze Familie zuſammen⸗ 
geſchneidert! Kurze Hoſen, lange Hoſen, Straßen- 
und Sonntagsanzüge, den Konfirmationsanzug 
und den Gehrock fürs Abitur Durch dieſe Be⸗ 
tätigung wurde er mit allen Familienver⸗ 
hältniſſen vertraut, nahm an Leid und 
Freude teil, war ehrlicher Berater in Dingen, 
die ſeinem Handwerk weitab lagen, war, kurz ge⸗ 
iagt, unſer aller Freund ... Gleich dem Onkel 
Hausarzt. 
ihm verkörperte ſich die ganze brave 
ae t, die heute freilich nicht mehr ſo auf 
Rojen gebettet ift wie in Vorkriegszeiten. Denn 
damals war der Begriff des „Stotter n“, auf 
Geldſachen bezogen, noch unbekannt. Vielleicht, im 
neuen Reiche, wird dieſes Wort auch wieder ein⸗ 
mal aus unſerem Sprachſchatz verſchwinden. 
Dies wünſchen wir uns allen und damit auch dem 
ehrbaren Handwerk der e 
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Gleiwitz 


* Reviſion beim Rabattſparverein. Der 
Rabattſparverein Gleiwitz, der dem Reichsverband 
der Handelsſchutz⸗- und Rabattſpar⸗ 
vereine Deutſchlands angeſchloſſen iſt, wurde in 
dieſen Tagen von der freiwilligen Reviſions⸗ 
inſtanz des Verbandes kontrolliert. Verbands⸗ 
reviſor Beythien, Berlin, ſtellte feſt, daß für 
die Rabattmarken volle, ſicher angelegte 
Deckung vorhanden iſt. In einer Sitzung des 
erweiterten Vorſtandes wurde hierüber Bericht 
erſtattet. 

* Auszahlung der Mietsbeihilfen. Am 
Montag und Dienstag erfolgt in der Zeit von 
8 bis 12 Uhr in der Zahlſtelle des Magiſtrats, 


Stadtſteuerkaſſe, Wilhelmsplatz ‚8/12, eier 
[Auszahlung der Mieksbeihilfen für hilfs. 


bedürftige Mieter, und zwar für den Monat 
Juni 1933 an die Hausbeſitzer. Bei Abholung 
der Beträge iſt die Empfangsberechtigung nach⸗ 
zuweiſen. 
* Straßenbahnrückfahrſcheine nach dem Wald⸗ 
ſchloß. ie uns die Verkehrsbetriebe 
Oberſchleſien AG. mitteilt, werden jetzt die 
bisher nur an Sonn⸗ und geſetzlichen Feiertagen 
gültigen Rückfahrſcheine nach dem Wald⸗ 
ſchloß verſuchsweiſe und vorbehaltlich des jeder- 
zeitigen Widerrufs auch am Sonnabend ab 
12 Uhr ausgegeben. Die Rückfahrt muß am ſel⸗ 
ben Tage beendet ſein. Die Rückfahrtſcheine 
find nur für den Ausflugs verkehr nach dem 
Stadtwald beſtimmt. 

* NSBO.⸗Ortsgruppe Dit. Folgende Bellen- 
abende finden ſtatt. Zelle D Petersdorf t: 


Zelle G Petersdorf 2: Montag, 20 Uhr, 
Gaſthaus Horzella, Johannisſtraße. Film⸗ 


vor führungen: Dienstag, Kantine, Lokwerk⸗ 
ſtatt, Bergwerkſtraße, der geſamten Ortsgruppe 
„Oſt“ (nur für Pg. Ortsgruppen⸗ 
reſerve: Freitag, 20 Uhr, Kaſerne, Stadt⸗ 
waldſtraße, 2. Hof. : S. 
Vom Gaſtwirtsverein. Der Gaſtwirts⸗ 
verein hielt bei Pander eine Sitzung ab, zu der 
als Vertreter des Reichseinheitsverbandes 
Schleſinger und Tſchauner erſchienen 
waren. S 5 or ſprach über die Ein⸗ 
ſtellung zum neuen Deutſchland. Geſchäftsführer 
Tſchauner ſprach über die Wirtſchaftspolitik 
und die Umſtellung der einzelnen Verbände. Der 
Vorſitzende, E Meyer, dankte den Rednern und 
brachte ein dreifaches Hoch auf die neue Regierung 
und den Reichskanzler Adolf Hitler aus. Der 
Verein bleibt weiter ſelbſtändig. Es wurde 
der neue Vorſtand gebildet, der aus fünf Mit- 
gliedern beſteht, und zwar dem 1. und dem 2. Vor⸗ 
ſitzenden und 3 Fachſchaftsvertretern. Es wurden: 
J. Vorſitzender Emanuel Meyer, 2. Vorſitzender 
Richard Wowrek, Kaſſierer Walter Kapitz a 
aus dem Schankgewerbe, Schriftführer Karl 
Wraſidlow aus dem Hotelgewerbe, aus dem 
Vergnügungsgewerbe Mar Orlowſki, Ka⸗ 
minietz. Dieſe fünf Mitglieder bilden die Konzeſ⸗ 
ſionserteilungs⸗ und Schlichtungskommiſſion. Als 
Vertreter wurden gewählt: Leo Frzykalla, 
Otto Edelmann, Viktor Sezeponik, 
Przygoda und Smaczny. 

* Sammlung für die Rußlanddeutſchen. Am 
heutigen Sonntag finden Sammlungen zugunſten 
der in Rußland lebenden Deutſchen ſtatt, die fih 
in großer Notlage befinden. Die Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz des Volksbundes für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande bittet die Bevölkerung, dieſe 
Sammlung nach Kräften zu unterſtützen. 

* Vorträge im DHV. Die Ortsgruppe Glei⸗ 
witz der im Deutſchen Handlungsgehilfenverband 
zuſammengeſchloſſenen Kaufmannsgehilfen hielt 
eine Verſammlung ab, die von muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen und Vorleſungen durchflochten war. 
Der Vertrauensmann der Ortsgruppe, 3 
ſchilderte den Aufbau der l. 
geſchäftsführer Bühler hielt dann einen Vor⸗ 


chikora, Hegenſcheidtſtraße; 


trag über das Thema „Der DHL. in der neuen 
Arbeitsfront“ und behandelte die Anſchauungs⸗ 
welt des bürgerlichen Zeitalters, um dann näher 
auf die gewaltigen Leiſtungen des neuen Stagtes 
einzugehen. Der Redner ſchloß mit der Auffor⸗ 
derung an die Kaufmannsgehilfen, ſich entſchloſſen 
in die neue Arbeitsfront einzureihen. Ein 
Sieg⸗Heil auf das deutſche Volk und ſeine Führer 
ſowie das Deutſchlandlied und das Hor ſt⸗ 
Weſſel⸗Lied beſchloſſen die Veranſtaltung. 

* Vom D-Zug überfahren und getötet. In 
der Nähe von Laband wurde der Diplom⸗Inge⸗ 
nieur Walter Kittel aus Zaborze, Steinhof⸗ 
ſtraße 3, wie wir bereits berichteten, von einem 
D-Zug überfahren und getötet. Nach amta 
lichen Feſtſtellungen handelt es ſich hier um 
einen bedauerlichen Unglücksfall. 

* Peiskretſcham. Vom Kaufmänni⸗ 
ſchen Verein. Der, Kaufmänniſche Verein 
hielt zwecks Gleichſchalkung eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Bierverleger Jaskolla be- 
ſtümmt. Er ernannte hierauf Drogeriebeſitzer 
Richtarſki zum 2. Vorſitzenden und Schrift- 
führer, zum Kaſſierer Kaufmann Kapitza. Zu 


Fachſchaftsführern wurden beſtimmt: für Qolo- 
nialwaren und Mehlhandel Spata, für Ter- 
tilwaren Kapitza, für Eiſenwaren Czicho⸗ 


rowſki, für Tabakwaren Pretor, für Drogen- 
handel Knappek. : 

* Toſt. Führerſchulungskurſe für 
das Jungvolk. In der Eichendorff⸗Jugend⸗ 
herberge in Toſt werden vom 23. Juli bis zum 


30. Juli und vom 30. Juli bis zum 6. Auguſt 
Führerſchulungskurſe abgehalten, an 
denen alle Fähnlein und Jungzugführer des 


Anmeldun⸗ 
von Henke⸗ 
Telephon 3441. 


Induſtriegebietes teilnehmen müſſen. 
gen ſind zu richten an: Rudi 
Heim, Gleiwitz, Fröbelſtraße. 


Die Störung 35 C, die geſtern in Schleſien 
nach kurzem Föhnſtadium einzelne Niederſchläge 
gebracht hat, iſt mit ihrem Zentrum von Däne⸗ 
mark raih über die Oſtſee bis Finnland weiter- 
gezogen. Auf ihrer Rückſeite dringen maritime 
Luftmaſſen von Weſten über Mitteleuropa vor. 
Bei langſam zurückgehenden Tempera⸗ 
turen kommt es immer noch zu einzelnen 
Schauern. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Südweſtlicher, auf Weſt drehender Wind, 
wechſelnd bewölkt, einzelne Schauer, mäßig 
war m. ; 


Das Wetter vom 16. bis 22, Juli 
Das nordweſteuropäiſche Tiefdruckgebiet wird 
langſam nordoſtwärts abziehen, wodurch der Weg 
für kältere Meeres luft aus Norden frei 
wird. Die Luftdruckverteilung auf dem Ozean 
berechtigt zu der Annahme, daß eine Welle ſtei⸗ 
genden Drucks von Weſten nach Oſten fortſchrei⸗ 
tet. Es beſteht ſomit die Hoffnung auf eine 
Wiederherſtellung der Schönwetterlage 

wahrſcheinlich ſchon in der erſten Wochenhälfte. 


Am 15. September Semesterbeainn 


Aufbau der HTL. für Maschinenbau 
in Gleiwiz 


[Eigener Bericht) 


; Gleiwitz, 15. Juli. 
„Der Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat 
ſeine Zuſtimmung zu der Angliederung einer 
Höheren Techniſchen Staatslehr⸗ 
anſtalt für Maſchinenbau an die in Gleiwitz 
beſtehende Techniſche Staatslehranſtalt für Dra- 
ſchinenbau und Hüttenweſen erteilt. Damit 
wurde einem ſeit langer Zeit von vielen Seiten 
geäußertem Wunſche Rechnung getragen. Die 
nächſte derartige Anſtalt befindet ſich in Breslau. 
Es wurde ſtets als ein Mangel empfunden, daß 
in Oberſchleſien eine ſolche Anſtalt nicht beſtand. 
Die Techniſche Lehranſtalt (Te) und die Höhere 
Techniſche Lehranſtalt (HTL) ſtellen parallel 
laufende Syſteme dar und gehen keineswegs 
etwa ineinander über. In den miniſteriellen Be⸗ 
ſtimmungen iſt der Zweck der Lehranſtalten dahin 

ausgedrückt, daß die HTL ihren Beſuchern eine 


auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhende 
Berufsausbildung l 


gewähren ſoll, die fie befähigt, in techniſchen Ber 
trieben, wie Maſchinenfabriken und Bergs un 
Hüttenbetrieben uſw. als Ingenieure in der Pla- 
nung, Fertigung und Ueberwachung erfolgreich 
tätig zu ſein. Ziel der T iſt es, die reichen 
praktiſchen Erfahrungen ihrer Be⸗ 
ſucher durch eingehenden theoretiſchen 
Unterricht zu ergänzen und zu vertiefen und 
damit zu erreichen, daß diefe Schüler nach Abſol⸗ 
vierung der Anſtalt in mittleren techniſchen Be⸗ 
rufen, insbeſondere in der Fertigung und Ueber⸗ 
wachung in maſchinentechniſchen Betrieben aller 
Art erfolgreich tätig zu ſein. 

Der grundſätzliche Unterſchied zwiſchen 
Anſtalten liegt demnach darin, daß bei der H. 
eine umfaſſendere theoretiſche Vorbil⸗ 
dung vorausgeſetzt wird und eine mehr wiſſen⸗ 
ſchaftlich betonte Ausbildung erfolgt. Darum 
ſtehen hier auch W Konſtruktion und 
höhere Mathematik im Vordergrund, während die 
Te der Praxis größere Beachtung widmet. Man 
könnte jagen, daß die OTL vornehmlich Kon ⸗ 
ſtrukteure, die Te in erſter Sinie Be- 
triebstechniker ausbildet, wobei aber her⸗ 
vorgehoben werden muß, daß dieſe Berufsziele in⸗ 
einander übergehen, denn der Konſtrukteur kann 
ebenſo auch im Betrieb tätig ſein wie der Be⸗ 
triebstechniker im Konſtruktionsbüro. Nur, daß 
eben der Abſolvent der TL die beſondere Befähi⸗ 


beiden 


Hindenburg 


* Vom Einheitskurzſchriftperein. In der Ver- 
ſammlung erſtattete der Vorſitzende, Zahnarzt Dr. 
Eltz e, Bericht über den Ausflug nach Coſel. 
Ganz beſonders intereſſant war es zu hören, da 
die Stenographenvereine mehr und mehr an Gel⸗ 
tung gewinnen und daß ſogar tüchtige 
Schreiber von den Vereinen angefordert wer⸗ 
den, ſowohl von Behörden als auch von Verwal⸗ 
tungen. Der Vorſitzende wies dann noch auf das 
im Herbſt (vorausſichtlich am 1. oder 8. Oktober) 
in Beuthen ſtattfindende Verbands leſen 
hin. Während der Ferien fallen die Uebungs⸗ 
abende aus, und nur die Anfänger- und Fort⸗ 
geſchrittenenkurſe gehen weiter. In der nächſten 
Monatsverſammlung wird Dr Eltze einen Vor⸗ 
trag über „Die Atomtheorie“ halten. Am näch⸗ 
ſten Donnerstag findet eine Monatsverſammlung 
des Zaborzer Zweigvereins ſtatt, 

* Borſigwerk. Vom NS BO. ⸗Veauf⸗ 
tragten. Im Einvernehmen mit dem Bezirks⸗ 
beauftragten des Verbandes ſchleſiſcher Konſum⸗ 
Vereine, Liegnitz, ordnet der Beauftragte der 
NSHI., Mainka, unter Hinweis auf den kürz⸗ 
lich in der Preſſe veröffentlichten Aufruf der 
Pg. Heß und Dr Ley an, daß ſämtliche eptl. noch 
eintreffenden Nachrichten, die eine feindliche Stel⸗ 
lung gegen die Konſum⸗Vereine einnehmen, 
ihm vor dem Druck umgehend vorzulegen ſind. 


Ratibor 


* Verkehrsunfall. Zu einem 3 uſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem Radfahrer Franz Potyk a 
von der Myslowitzer Straße 1b und einem ſtädt. 
Omnibus kam es an der Ecke Zwinger Neue 
Straße. Der Radfahrer wurde von dem Omni- 
bus an die Bordkante gedrückt, kam zu Fall und 
erlitt leichte Verletzungen. 

* Bon der Deutſchen Bühne. Die Deutſche 
Bühne iſt nunmehr die allein anerkannte, auf 
gemeinnütziger Grundlage arbeitende Theater- 
Beſucherorganiſation, die es ſich zur Aufgabe 
macht, durch den Zuſammenſchluß aller Volks⸗ 
kreiſe zu einer Volksgemeinſchaft das Fundament 
zu Schaffen, auf dem das neue deutſche Theater 
aufgebaut werden kann. Zur Erreichung dieſes 
Zieles bildet die Deutſche Bühne an allen Orten 
des Reiches Ortsgruppen. Die Mitglieder ver⸗ 
pflichten ſich, neben einer jährlich einmal zu 
zahlenden Gebühr von 1 Reichsmark minde⸗ 
ſtens eine Vorſtellung im Monat zu kleinſten 
Preiſen zu beſuchen. Soweit die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe es geſtatten, follen auch Opernvor⸗ 
stellungen zu einem möglichſt geringen Preiſe 
durchgeführt werden. Wer Mitglied der Deut- 
ſchen Bühne wird, arbeitet mit an der Schaffung 
des deutſchen Nationaltheaters und erwirbt die 
Möglichkeit, ſich nach der Tagesarbeit an deut⸗ 


ſchaften verfügen. 


d HT, d 


2 ſteht für die 


E E EE Z E E E E S S 


des Stadttheaters, Troppauer Straße, wo An⸗ 
meldungen entgegengenommen werden. Zahlungen 


Schlesiens großer Tag 


gung als Betriebstechniker aufweiſt, während der 
Abſolvent der HTL die ſpezialiſiertere Ausbil⸗ 
dung als Konſtrukteur hat. 

Die Vorausſetzung für die Aufnahme in die 
OTL ift die Oberſekundareife einer all- 
gemein bildenden höheren Lehranftalt oder das 
Zeugnis über die mittlere Reife einer anerkann⸗ 
ten mittleren Lehranſtalt. Ferner muß der Be⸗ 
werber eine zweijährige, möglichſt von der An⸗ 
ſtalt überwachte praktiſche Tätigkeit 
hinter ſich haben. Eine Feſtſtellungsprüfung ent⸗ 
cheidet über die Aufnahme. Es können auch 
Volksſchüler zugelaſſen werden, wenn ſie 
eine dreijährige Praxis haben und über die der 
Oberſekundareife entſprechenden Kenntniſſe in 
Mathematik und den Naturwiſſen⸗ 


Breslau, 15. Juli. 

Um aller Welt zu beweiſen, wie das neue 
deutſche Arbeitertum denkt, werden in 
ganz Deutſchland Kundgebungen, durchgeführt. 
Auf dieſen Veranſtaltungen der Deukſchen 
Arbeitsfront ſind bereits Hunderttauſende 
in verſchiedenen Gebieten Deutſchlands aufmar⸗ 
ſchiert. Schleſiens großer Tag iſt der 20. Juli. 
An dieſem Tage wird in Breslau der Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, auf dem Flug⸗ 
hafen in Breslau ſprechen. Mitten in der Woche 
ſollen die ſchaffenden Schleſier aus ihren Betrie⸗ 
ben herausgeriſſen werden. Der 20. Juli jol 
ganz allein den ſchaffenden Schleſiern 
gehören. An dieſem Tage hat jeder zu beweiſen, 
daß er ſich zum neuen Deutſchland bekennt, zu 
beweiſen, daß er unter der Führung Adolf Hit⸗ 
lers jedes Opfer für das Volk bringt nicht mit 
Worten, ſondern mit Taten. 


Ueber 100 Sonderzüge werden aus allen 


— 


Für die TQ, die in der bisherigen Form neben 
der OTL weitergeführt wird, ift eine gute Bolts- 
und Berufsſchulausbildung und eine mindeſtens 
vierjährige, von der Anſtalt überwachte praktiſche 
Tätigkeit erforderlich. Die Angliederung der 
i ; zugeſicherte 75prozentige Ermäßiguna 
fünf Semeſter der Fahrtkoſten wird es jedem ermöglicht wer⸗ 
umfaßt, während die Ausbildung in der Te in 
vier Semeſtern erfolgt, wird ohne Einſtellung 
neuer Lehrkräfte durchgeführt werden können. 
Auch die notwendigen Räumlichkeiten ſind vor⸗ 
handen. In Zukunft werden die Aufnahmen 
in die Te nur im Frühjahr, die Aufnahmen in 
die HTL nur im Herbſt erfolgen. Die Abſolventen 
der OTL haben die Möglichkeit, in den gehobenen 
mittleren techniſchen Dienſt der Reichsbahn 
und der Wo ft einzutreten. Dieſe Möglichkeit be- 
Schüler des anderen Syſtems nicht. 
Im übrigen aber erfolgt ſelbſtverſtändlich auch in 
der Te eine vollwertige techniſche Aus⸗ 
bildung. 

Die HTL ſoll am 15. September eröffnet 
werden, vorausgeſetzt, daß ſich genügend Be⸗ 
werber melden. Da am 31. 7. die bis 14. 8. 
dauernden Ferien der Anſtalt beginnen, ſind die 
Meldungen ſofort einzureichen, und die Pri- 
fungen werden noch im Juli vorgenommen. 
Es iſt wohl damit zu rechnen, daß die Eröffnung 
zu dem vorgeſehenen Termin erfolgen kann, denn 
das Intereſſe an einer HTL in Oberſchleſien 
war von jeher ſehr groß. 


Schonungslos hat Miniſter Dr. Fong den 
Schleier von dem wahrhaften Bevölkerungs⸗ 
zuſtand in Deutſchland gezogen. Es war nicht 
mißzuverſtehen. Wenn der Staat nicht eine un- 
erbittlich konſequente aktive Bevölkerungspolitik 
einſchlägt, ſo ſind wir ein verlorenes Volk, das 
an Geburtenmangel und Raſſenver⸗ 
ſchlechterung zugrunde geht. 


KLinderreichtum, der einzige Retter 


aus dieſer Not, wird heute faſt von der geſamten 
Bevölkerung abgelehnt, und die Aufgabe des Na⸗ 
tionalſozialismus, hier Wandel zu ſchaffen, gleicht 
einer Arbeit des Herkules. Man könnte an ihrer 
Löſung verzweifeln, wenn der Nationaljozialig- 
mus nicht in der kurzen Zeit ſeiner Herrſchaft 
ſchon Dinge vollbracht hätte, die uns Deutſchen 
unerreichbar erſchienen. 


Auf zwei Heerſtraßen ziehen wir gegen Mus- 
ſterben und Raſſenverſchlechterung zu Felde, auf 
einer materiellen und auf einer gei- 
ſtigen. Auf der letzteren wird der Kampf end⸗ 
giltig entſchieden, aber auf der erſteren muß der 
Sieg zuerſt erfochten werden. Oder mit einfachen 


iher, volksechter Kunſt ſeeliſch und geiſtig er- 
fi By en 7 59 5 8 äfts⸗ 
elle der eutſchen ühne, Ortsgruppe 
Ratibor, befindet ſich im Theater büro 


Worten: dem Zuſtand, daß 
Kinderzahl die Exiſtenzfähigkeit der Familie 
mehr und mehr untergraben und ſchließlich ver⸗ 
nichtet wird, muß ein Ende gemacht werden. Wo- 
bei wir unter einer kinderreichen Familie die⸗ 
jenige verſtehen, deren Kinderzahl das bevölke⸗ 
rungspolitiſch wünſchenswerte Mindeſtmaß über⸗ 
ſchreitet, d. h. die 4 Kinder hat. iele Dinge 
müſſen ineinandergreifen, um den Familien 
das Leben wieder tragbar zu machen. Dr. 
Frick konnte in ſeiner Rede vor dem Sachver⸗ 
ſtändigenbeirat nur die Grundfrage der wirt⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz berühren. Einzelfragen blei⸗ 
ben dem weiteren Ausbau überlaſſen. Eine Ein⸗ 
zelfrage ſei hier genannt: die der Wohnung. 
Eine kinderreiche Familie, die heute ihre Woh⸗ 
nung verliert, ſteht vor dem Untergange, kein 
Vermieter nimmt ſie, kein Mitmieter duldet ſie, 
nicht einmal die Siedlungsgenoſſenſchaften zeigen 
eine poſitive Bereitſchaft gegenüber ſolchen Fa- 
milien. Der Ausweg, 


kinderreiche Familien zu gemeinſamer 
Siedlung 


ſind noch keine zu leiſten. 


Co ſol 


Berliner „Schwarzmeiſterſche Kinderchor“ 
ſingt. Der Berliner Kinderchor, der vor je 
Jahren durch ſeine ausgezeichneten künſtleriſchen 
Geſangsleiſtungen noch in beſter Erinnerung 
ſteht, beſucht Coſel am heutigen Sonntag. Mittags 
wird der Chor am Ringe einige Lieder fin- 
gen, am Abend wird in der Aula des Gymnaſiums 
ein Konzert veranſtaltet. 


Loeobſchütz 


Neue Sonntagsrückfahrkarten. Von ſofort 
rückfahrkarten 2. und 
Dt. Raſſelwitz, Oberglogau, 
Leſchnitz, Oppeln und Hindenburg ausgegeben. 

* Beitandene Prüfung. Schneider A. & rif h- 
ker hat an der Zuſchneideſchule Beuthen die 
Zuſchneiderprüfung beſtanden. 

* Vom SV, „Sileſia“. In den nächſten 


Tagen findet in der ſtädt. Badeanſtalt unter Lei⸗ . 5 À l i 
1 E, Qei- zu bringen, ift daher im Augenblick unentbehrlich 
tung von Verbandsſportlehrer Müller ein und mit Nachdruck zu fordern. Bevölkerungs⸗ 


mehrtägiger Schwimmlehrgang ſtatt, der 
für alle Angehörigen der SA., HI., B. d. M. und 
Spiel- und Sportvereine frei iſt. 


Heiße 


* Arbeitsbejhaffung. Die Finanzierung der 
Pflaſterungen im Zuge der Hauptdurchgangsſtraße 
Grottkau-Neiße—Neuſtadt ijt nunmehr 
geſichert. Die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche 
Arbeiten in Berlin hat dem Magiſtrat Neiße am 
Freitag auf Grund der eingereichten Unterlagen 
des Bauamtes endgültig ihre Zuſage erteilt. 
Mit dem Beginn der Arbeiten iſt in kürzeſter Friſt 
zu rechnen. 5 


Groß Straßlitz 


* Vom Kampfbund. Der Kampfbund des ge- 
werblichen Mittelſtandes veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, dem 23. Juli, einen großen Webetag. Für 
die öffentliche Kundgebung iſt Gaukampfbund⸗ 
leiter, kommiſſ. Oberbürgermeiſter Filluſch, 
Hindenburg, als Redner gewonnen worden. Am 
Sonntag wird ein Werbeumzug mit Feſt⸗ 
wagen den Höhepunkt bilden. 

*Kreisfeuerwehrverbandstag. In Verbindung 
mit dem 70. Stiftungsfeſt der Freiw. Feuer ⸗ 


politiſch aber bleibt er ein gefahrvoller Weg. Es 
iſt ein pſychologiſcher Fehler, die kinderreichen 
Familien aus der übrigen Bevölkerung herauszu⸗ 
holen und für fih zu ſezen. Im Gegenteil, gerade 
die erbgeſunde kindergeſegnete Familie muß als 


* 


wehr findet am Sonntag, dem 7. Auguſt, der 
Kreisfeuerwehr⸗Verbandstag ſtatt. 

* Gründungsfeier. Zur Gründungsfeier der 
Kameradſchaft ehemal. Elfer Grenadiere 
hatten ſich eine Reihe alter „Elfer“ eingefunden. 
Es wurde beſchloſſen, ſämtliche ehemaligen Elfer 
aus dem Kreis zu ſammeln. Der nächſte Ka⸗ 
meradſchafts⸗ Abend findet am Mittwoch, 
dem 12. September, ſtatt. 


Rofenberg 

* Beſtandene Prüfung. Angeſtellter Ku del 
hat an der vom Reichskuratorium für Jugend- 
ertüchtigung anerkannten Geländeſportſchule in 
Glogau die Prüfung als Hilfslehrer für 
Geländeſport beſtanden. 

* Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes. 
Im Saale von Votra hielt der Kampfbund für 
den gewerblichen Mittelſtand eine ſehr gut beſuchte 


Teilen Schleſiens heranrollen. Durch die bereits 


-mit ſteigen der 


Rieſenaufmarſch 
der ſchleſiſchen Arbeitsfront 


Am 20. Juli im Breslauer Flughafen 


den, die Fahrtkoſten zu beſtreiten. Die einzelnen 
Betriebszellenleiter werden genaue Anweiſung 
über Abfahrt und beſondere Einzelheiten geben. 
In Breslau werden die Anmarſchſtraßen 
genau geregelt werden. Den Anordnungen der 
Ordner iſt unbedingt Folge zu leiſten. Das 


Programm 


wird ſich wie folgt abwickeln: Von 17--19 Uhr 
werden Flugveranſtaltungen durchgeführt (Ge⸗ 
ſchwaderflüge, Ballonrammen, Kunſtflüge, Fall- 
ſchirmabſprung), um 19 Uhr werden rund 200 
NSBO.-Bahnen geweiht, um 20 Uhr Anſpoachen 
des Führers der Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, 
des Gauleiters und Oberpräſidenten Helmuth 
Brückner ſowie des Gauleiters der NSBO. 
und des Landesinſpekteurs Oſt, Adolf Kuliſch. 
Nach den Reden wird ein gigantiſches Fener: 
werk abgebrannt, wie es Schleſien noch nie ge⸗ 
ſehen hat. Zum Schluß marſchieren die Teil- 
nehmer in rieſigen Zügen im Scheine der Fackeln 
nach den Bahnhöfen. 


Steuererleichterungen für Hausbesitzer 


LKiinderreichtum — eine Wohnungsfrage? 


Sauerteig in der übrigen Bevölkerung bleiben, 
dieſer muß die Abneigung gegen ſolche Familien 
aberzogen werden. Aber ganz abgeſehen davon, 
die Wohnungsfrage ift viel zu umfaſſend, als daß 
man ſie durch Siedlung löſen könnte. Es gibt nur 
einen Weg, die Mieterſchaft muß lernen, die kin⸗ 
derreiche Familie unter fih zu dulden und fiğ 
mit ihr zu freuen, der Hausbeſitzer muß veran⸗ 
laßt werden, wieder an kinderreiche Familien zu 
vermieten. Wir wollen den Kopf nicht in den Sand 
ſtecken, die letztere Frage iſt eine materielle. Der 
Beſitz eines Miethauſes iſt ein wirt- 
ſchaftliches Unternehmen, und die kinderreiche Fa⸗ 
milie bereitet dem Vermieter im Durchſchnitt (das 
fei unterjtrihen) mehr Sorgen als das kinder⸗ 
loſe Ehepaar. Sie verbraucht mehr Waſſer, ſie 
verwohnt die Räume ſtärker, ſie gibt mitunter zu 
kleinen Beſchwerden Anlaß. Wirtſchaftliche Fra⸗ 
gen aber kann man nicht durch ſittliche Vorhal⸗ 
tungen, man muß ſie wirtſchaftlich löſen. 

So muß man dem Hausbeſitzer, der an eine 
kinderreiche Familie vermietet, einen 


wirtſchaftlichen Ausgleich 


bieten, und der kann auf dem Gebiet der Grund⸗ 
ſteuer liegen. Dem Vermieter muß für die Woh- 
nung, die er an eine kinderreiche Familie ver⸗ 
mietet, ein anteiliger Steuererlaß ge⸗ 
währt werden. Das hat für die Kommune einen 
Steuerausfall zur Folge, der in dieſer Zeit nicht 
tragbar iſt. Man kann jedoch anführen, daß 
durch geſunde Unterbringung einer tin- 
derreichen Familie im Gegenſatz zu ihrer Unter⸗ 
bringung in Notunterkünfte und gar zu 
ihrer Aſylierung wiederum Erſparniſſe erzielt 
werden auf dem Gebiet der öffentlichen Fürſorge 
[Heimbehandlung von Kindern, Fürſorgeerziehung 
und ähnliches). Man könnte jedoch auch das 
Steueraufkommen aus der Grundſteuer unver- 
änderlich ſetzen und nun eine prozentuale Ab- 
ſtufung eintreten laſſen, je nachdem die Wohnung 
an kinderreiche oder kinderarme Familien Ver- 
mietet iſt. Da die Zahl der kinderreichen 
milien in den Großſtädten um 5 Prozent 
der geſamten Familien ſchwankt, ſo würde die 
Steuererhöhung, welche die 95 Prozent der übri⸗ 
gen Familien zu tragen haben, wenig ins Gewicht 
fallen. Jedenfalls würden die Haus beſitzer 
das Vermieten an kinderreiche Familien mit an⸗ 
deren Augen anſehen, und vielleicht exleben wir 
es noch einmal, daß in den Zeitungen Wohnungen 
angeboten werden, für welche man kinderreicht 
Familien ſucht! 


Dr. Fritz Brüggemann. 


— . l. —— 


Verſammlung ab, die der Leiter, Kaufmann 
Rother leitete. Der Kampfbundführer hielt 
einen Vortrag über die Aufgaben und die 
Ziele des gewerblichen Mittelſtandes im Kampf: 
hunde. Die Ausführungen löften eine eingehende 
Ausſprache aus. 

* 100 Mark für die nationale Arbeit. Der 
Rabattſparverein beſchloß in ſeiner Ge⸗ 
neralverſammlung für die nationale Arbeit den 
Betrag von 100 Mark zu ſpenden. Der Betrag 
wurde bereits überwieſen. 


Von der Bäckerinnung. Die Bäckerinnung 
hielt ihre Quartalsverſammlung ab, die Ober⸗ 
meiſter Fuß mann leitete. Nach der Aufnahme 
bon 4 Lehrlingen wurde beſchloſſen, daß für die 
Hitlerſpende jedes Innungsmitglied einen 
Betrag zu zeichnen hat, der von dem Vorſtand 
noch feſtgeſetzt wird. Ueber die Auguſt⸗Ausſtel⸗ 
lung in Breslau teilte der Obermeiſter mit, daß 


üh-Würfe 


5 Würfel (4Stange ) nur 17 Pfg. 


Gleiwitz und 


dem Augenblick, als der Wagen vom Poſtauto⸗ 


Arektor Schreibers 
60. Geburtstag 


Der Techniſche Direktor der Vereinigten Ober⸗ 
ſchleſiſchen Hüttenwerke AG. Gleiwitz, Johannes 
Schreiber, begeht am Montag feinen 60. Geburts⸗ 
tag. Von 1917 bis 1926 war er Direktor und 
Vorſtandsmitglied der Phönix⸗Aktiengeſellſchaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb Duisburg⸗ 
Ruhrort, Im November 1926 kam er nach 
wurde Vorſtandsmitglied der 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüt⸗ 
tenwerke AG. Wiſſenſchaft und Technik haben 
in Direktor Schreiber ſtets einen eifrigen För⸗ 
derer gefunden. In den ihm unterſtellten 
Werken hat er, ſoweit es die wirtſchaftliche Lage 
von Oberhütten irgendwie zuließ, eine Reihe 
techniſcher Verbeſſerungen und Einrichtungen 
modernſter Art geſchaffen. Nach Abſolvierung 
der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg und 
dem Dipl.⸗Examen wurde er 1895 Aſſiſtent an 
der T. H. Charlottenburg und war drei Jahre 
ſpäter als Betriebsingenieur, hernach 
Betriebschef und ſchließlich als Techni⸗ 
ſcher Direktor bei der Phönix AG. tätig. 
Wiederholt ift Direktor Schreiber als Sach- 
verſtändiger der Arbeitgeber für die Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie in Anſpruch genommen wor- 
den. Wegen feiner ſozialen Geſän nung 
und ſeines menſchenfreundlichen Weſens erfreut er 
ſich bei allen ſeinen Mitarbeitern allgemeiner 
Beliebtheit. 


Neue Prüfungsausſchüſſe 
in Hberſchleſien 


Oppeln, 15. Juli. 
Durch die Handwerkskammer für die Provinz 
Oberſchleſien wurden folgende neue Prüfungs⸗ 
in Oberſchleſien beſtellt: Zum 


î 
an chüſſe 3) 
ſitzenden des Prüfungsausſchuſſes der Freien | f 


Schneider⸗Innung Krappitz Schneidermeiſter 
Theodor Lempka, Krappitz. Zum ſtellv. Vor- 
ſitzenden des Geſellenprüfungsausſchuſſes der 
Freien Schneider⸗-Innung zu Groß⸗Peterwitz 
chneidermeiſter Robert Gotzmann, Groß⸗ 
Peterwitz. Zum Vorſitzenden des Geſellenprü⸗ 
fungsausſchuſſes der Freien Schneider⸗Innung in 
Grottkau Schneiderobermeiſter Richard Muſche, 
Grottkau. um Vorſitzenden des Geſellenprü⸗ 
fungsausſchuſſes der Kürſchner⸗ und Handſchuh⸗ 
macher⸗Zwangsinnung in Ratibor Kürſchnerober⸗ 
meiſter Franz Wylezich, und zum ſtellv. Vor⸗ 
ſitzenden Kürſchnermeiſter Anton Herzog, Ra⸗ 
tibor. Zum Vorſitzenden des Prüf 
ſchuſſes der Bäcker⸗Zwangsinnung 
Bäckerobermeiſter Wilhelm KHowollik, 
witz! Zum Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes 
der Freien Schloſſer⸗Innung in Oppeln Schloſſer⸗ 
obermeiſter Richard Patrzek, Oppeln. Zum 
Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes der Maler- 
5 Oppeln Malerobermeiſter Paul 
Machon, Oppeln. Zum Vorſitzenden des Ge- 
ſellenprüfungsausſchuſſes der Freien Schuh⸗ 
macher⸗Innung in Hindenburg Schuhmacherober⸗ 
meiſter Ignaz Fülbier, Hindenburg⸗Zaborze. 
Zum Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes der 
Freien Fleſſcher⸗Innung in Peiskretſcham Flei⸗ 
ſcherobermeiſter Franz Nierobiſch, Peiskret⸗ 
idam, und zum ſtellv. Vorſitzenden Fleiſchermei⸗ 
ſter Johann Paraozyk jun., Peiskretſcham. a 
Der in Gleiwitz beſtehende Geſellenprü⸗ 
fungsausſchuß der Handwerkskammer für 
das Kupferſchmiede⸗ und Metallgießerhandwerk iſt 
auf das Heizungsinſtallationshandwerk a 
dehnt worden. Es haben nunmehr ſämtliche 
Heizungsinſtallationslehrlinge des Kammer- 
bezirks Oppeln die Geſellenprüfung vor dieſem 
Prüfungsausſchuß abzulegen. 7 


Am Geburtstage des Vaters 


tödlich verunglückt 


Neuſtadt, 15. Juli. 
Einen traurigen Geburtstag erlebte der Arbei ⸗ 
ter Haaſe. Seine beiden Jungens wollten ihm 
durch Ueberreichung eines iejenblumen- 
ftraußeö eine Freude machen. Auf ber. Rüd- 
kehr von der Wieſe hängte ſich der achtjährige 
Sohn an einen Bretterwagen an. Gerade in 


ungsgus⸗ 
leiwitz 


er ſich los und 


bus überholt wurde, lieh er 5 
u inein Er 


ſprang in den Poſtauto 
war ſofort tot. 


jedes Mitglied, das ſich an der Ausſtellung be⸗ 
teiligt, einen Zuſchuß von 25 Mark aus der 
Wirkſchaftskaſſe erhält. Ferner beſchloß man, die 
Lehrlinge auf Koſten der Innungskaſſe nach 
Breslau zur Ausſtellung zu ſchicken. 

* Zechpreller feſtgenommen. Das Kommiſſa⸗ 
riat der Staatspolizeiſtelle nahm einen polni⸗ 
chen Staats angehörigen namens Anton 
Kwiatkowſki feft, der vom Amtsgericht 
Greifswald ſteckbrieflich geſucht wurde und 
ber auch in hieſiger Gegend ſeit Mitte Juni 
zahlreiche Betrügereien und Zechprelle⸗ 
reien getrieben hatte. Außerdem hatte er ſich 
als Kriminalbeamter ausgegeben. Hwiat⸗ 
kowfſki wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Für die Zukunff 


ſeiner Kinder ſorgen 


heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts⸗ 

kommen ſparen. Wer ſeine Kinder zum 

vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
beſten Dienſt fürs Leben 


Kreis⸗Spartaſſe Gleiwitz osmi 


Landratsamt 


Die Frage der Raumeinteilung 


Reichsfinanzhof dem 
eine Auslegung gegeben, die in, 
Hinſicht nicht nur in keiner Weiſe 
ſondern dem Sinn des betreffenden Paragraphen 
gerabenn widerſpricht. Im § 2 des 


werden ausgenommen die Verpachtungen und 


nahme der Verpachtung und Vermietung 
gerichteter Räume. 

Aus dieſem Wortlaut iſt zunächſt einmal zu 
entnehmen, daß die 


eine Steuerpflicht eintritt, wenn ein Raum ver⸗ 
mietet wird, der eingerichtet ift. Der Reichs 


Stellung genommen, daß bei gewerblichen Rä 
men, alſo bei ſolchen, die nicht Wohnzwecken die⸗ 


bauliche Herrichtung beſteht. 


ſchon deshalb unverſtändlich, weil ſie 


einen Unterſchied zwiſchen Wohn⸗ und 
gewerblichen Räumen macht, 


der im Geſetz ſelbſt überhaupt nicht vorhanden 
iſt. Hätte der Geſetzgeber einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Wohn- und gewerblichen Räumen machen 
wollen, ſo hätte er das ſicherlich im Geſetz her⸗ 
borgehoben. Für den Reichsfinanzhof beſteht ne 
jeslih überhaupt gar keine Handhabe, hier dem 
Geſetz einen Sinn zu verleihen, der aus der 
Luft gegriffen iſt. Weiterhin gibt der Reichs⸗ 
finanzhof dem Begriff Raumein richtung 
eine Erklärung, aus der hervorgeht, daß feiner 
Auffaſſung nach zu einer Raumeinrichtung an 
fih keine Einrichtung im Raume note 
wendig ilit, daß aljo der Raum als ſolcher nicht 
mit irgend welchen Einrichtungsgegenſtänden, die 
in den Raum hineingebracht werden, berjehen zu 
werden braucht. Der Reichsfinanzhof iſt bielmehr 
der Anſicht, daß der Begriff der Einrichtung 
eines Raumes ſchon dann gegeben iſt, wenn der 
betreffende Raum in einem Gelände liegt, das 
für einen beſtimmten Zweck zugeschnitten 
ift, aljo dann, wenn z. B. der gewerbliche Raum 
in einem Geſchäftshauſe liegt, das ausgeſprochen 
als Geſchäftsgebäude errichtet iſt. Der Reichs⸗ 


Kreuzburg 


* Kurze Parlamentsſitzung in Landsberg. 
Das Landsberger Parlament verſammelte ſich zu 
einer kurzen Sitzung, die Vorſteher Revierförſter 
Schröter leitete. Eingangs gab dieſer bekannt, 
daß Bürgermeiſter Blaſchguda bis auf mei- 
teres beurlaubt ift und Rechtsberater 
Dieſenreiter mit feiner Vertretung beauf⸗ 
tragt iſt. Reichspräſident von Hindenburg 
hat das angebotene Ehrenbürgerrecht an⸗ 
gronne und der Stadtverwaltung mit einem 

reiben gedankt. Hierauf nahm die Verſamm⸗ 
lung von einem Schreiben der Zentrumsfraktion 
über den Beitritt der Fraktion zur NS. Fraktion 
Kenntnis. Der wichtigſte Punkt der Tagesord⸗ 
nung war der Verkauf des Ortsnetzes an 
das Ueberlandwerk Oberſchleſien. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte dem Verkauf zu. Danach übernimmt 
das Ueberlandwer!k Oberſchleſien die ge- 
geſamte Ortsleitung der Stadt, und zwar rück. 
wirkend vom 1. 7. 33 Gleichzeitig übernimmt das 
Ueberlandwerk die Schulden der Stadt bei der 
Provinzialbank in Ratibor in Höhe von 44.098 
Mark einſchließlich der bisher aufgelaufenen Ver⸗ 
zugszinſen. Außerdem verpflichtet ſich das 
Ueberlandwerk der } 
Straßenlampen auszubauen und die 
beitehenden 13 zu moderniſieren. Außerdem 
erfolgt die Stromabgabe für die Straßenbeleuch⸗ 
tung unentgeltlich. In die Reviſionskommiſſion 
der Kämmereikaſſe wurden außer dem Bürger⸗ 
meiſter die Stadtverordneten Prauſer und 
Bragulla gewählt. 


Freiwillige Sanitätskolonne. Im Pahn- 
hofshotel hielt die Freiw. Sanitätskolonne ihre 
Monatsverſammlung ab, die Kolonnenarzt. D 
Rodewald leitete. Von jetzt ab darf jedes 
Mitglied zum Uniformrock das Partei⸗ 
abzeichen der NSDAP. oder des Stahlhelms 
tragen. Den Sanitätsdienſt bei Parteiveranſtal⸗ 
tungen übernimmt die Sanitäts⸗SA. Bei ge⸗ 
ſchloſſenen Auftreten grüßen die Kolonnen nach 
ihrer alten Grußart, in ſonſtigen Fällen mit dem 
Hitlergruß. Mit der Sanitäts⸗AS. beſteht Gruß 
zwang. Hierauf wies Kolonnenarzt Dr Rode⸗ 
wald darauf hin, daß die Kolonne in dieſem 
Jahr ihr 20 jähriges Beſtehen feiern kann. 


Oppeln 


Wegen 4,60 Mk. ein Fahr Zuchthaus 


Vor dem Großen Schöffengericht unter dem 
Vorſitz von Landgerichtsrat Paul hatte ſich der 
angebliche Rechtsberater Tator wegen Be- 
truges im Rückfall zu verantworten. Tator 
vermittelte Renten. Eines Tages kam er zu einer 
Bauersfrau in Groß Borek und verſprach ihr eine 
Rente auszuarbeiten, wenn ſie ihm die „baren“ 
Auslagen vergütete. Er ließ ſich auch 4,60 Mark 
geben, ohne auch im geringſten an eine Betätigung 
im Sinne ſeiner Auftraggeberin zu denken. Spä⸗ 
ter forderte er nochmals 12 Mark, die er aber 
nicht mehr erhielt. Der Angeklagte verſuchte lih 
mit der größten Ehrlichkeit herauszudrehen, da 
er aber vor dem Strafrichter ein öfterer Gaſt 
und ſchon mehrmals wegen Betruges vorbeſtraft 
iſt, glaubte man ſeinen Unſchuldsbeteuerungen 
nicht und verurteilte ihn zu einem Jahr 
13 chthaus und zur Aberkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. 


In ſeiner Umſatzſteuerrechtſprechung hat der 
§ 2 des Umſatzſteuergeſetzes 
in berſchiedener 
überzeugt, 


mſatzſteuergeſetzes heißt es: von der Beſteuerung 
Vermietungen von Grundſtücken uſw. mit Aus⸗ 


ein⸗ 


Raummiete allgemein 
geſehen umſatſteuerfrei iſt und nur dann 


finanzhof hat nun in einem Urteil e 
Au- 


nen, eine Einrichtung im Sinne des Geſetzes be⸗ 
reits dann gegeben iſt, wenn eine entſprechende 


Die Entſcheidung des Reichsfinanzhofes ift 


Umſatzſteuer bei Vermietung 
gewerblicher Räume? 


Stadtverwaltung 8 neue 
Nach 


Dr der Maurer Stottka aus Lugnian, der aus 


: dit, ` 


—— aa a aa 
Ken) 


den der heutigen 


s 


Zur Tagung des 
Reichsführerringes in Berlin 


Vor den Mitgliedern des Reichs⸗Führerringes 
umriß der Reichsſportkommiſſar ſeine 
Pläne und Ziele. Er führte u. a. aus, daß es bei 
der ganzen Neuorganiſation des deutſchen Turn⸗ 
und Sportbetriebes auf das erzieheriſche 
Moment ankomme. Er hoffe, daß die von ihm 
berufenen, zum Teil alten Führer der Turn⸗ und 
Sportverbände in guter Kameradſchaft 
vertrauensvoll an dieſer Aufgabe arbeiten. Im 
Geiſte des Nationalſozialismus gehe es von Etappe 
zu Etappe vorwärts. 
war der Vertrag zwiſchen dem Reichsſportkommiſ⸗ 


finanzhof definiert aljo den Begriff der Raum⸗ 
einrichtung nicht ſo, wie es allgemein üblich iſt, 
daß die Raumeinrichtung etwas darſtellt, was in 
den Raum hineingebracht werden muß, ſondern er 
hält einen Raum ſchon dann für eingerichtet, 
wenn er eine beſtimmte, durch äußere Umſtände 
qualifizierte Lage hat. Die Un haltbarkeit 


einer jolhen Auslegung, die jedem Empfinden eihölbortkommifler 


ner JDE > A, die Vertrag ift die Gewähr gegeben, daß die Jugend- 
rahaa a. 27 Is gruppen ber rwagjenen:Eporivereine, wenn fie 
Reichsfinanzhof dieſe Auslegung auf gewerbliche nur Tanz in en ee r 
Räume, obaleich das Geſetz eine Differenzierung bleiben. eine konfeſſionelle oder weltanſchaulich 
überhaupt nicht vornimmt. Jedenfalls ift bei der e in irgend einer Form darf nicht er- 
Auffaſſung des Reichsfinanzhofes heute die latente olgen. Die Jugendgruppen. üben ihre Tätigkeit 
Gefahr vorhanden, daß biete Auslegung eines lediglich in Verbindung mit ihren zugehörigen 
Tages auch auf p : Erwachſenen⸗Vereinen aus. Die Verbände des 
Reichsſportführerringes teilen dem Jugendführer 

reine Wohnhäuſer des Deutſchen Reiches die 70 ihrer Jugendlichen 


E ee . mit. Um die ſportlichen Belange zu wahren, tritt 
dar hee need de dee Fr e e dag en Wühterröt ya 
il einen defend deen berge Hane Jugendführers des Deutſchen Reiches ein. Ande⸗ 


A : : rerſeits wird der Jugendführer, Baldur von 
denn unf Don deb ger SB enperiet a: cd en ee Händie, Im Reidejont-Süßrerting 
ſteuerpflichtig wird. „ 

Mit vollem Recht iſt darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß der Reichsfinanzhof bei ſeiner Definition 
eine Verwechſelung zwiſchen Haus- und Raum- 
einrichtung begeht. Allein durch die Erbauung 
eines Hauſes mit Räumen find dieje natur- 
gemäß noch keineswegs eingerichtet, ſondern zu⸗ 
nächſt einmal nur vorhanden. Durch die allgemei⸗ 
nen üblichen Einrichtungen des Hauſes 
mit elektriſchen bee Gas, Waſſer uſw. 
findet auch noch keine Einrichtung der Räume ſtatt, 
ſondern ſie werden damit erst gebrauchsfertig. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Einrichtungen, 
die das y gebrauchsfertig machen, bei Ge⸗ 
ſchäftshäuſern anderer Natur ſind als bei Wohn⸗ 
äuſern, da die Bedürfniſſe ganz anders ſind. Erſt 
wenn über diefes Maß hinaus ein Raum mit Ein⸗ 
richtungsgegenſtänden verſehen wird, die beſonde⸗ 
ren Zwecken dienen und die für Vermietungen von 
Räumen nicht allgemein vorhanden ſein müſſen, 
kann man von einer Einrichtung im Sinne des 
Geſetzes ſprechen. Die Auffaſſung des Reichs⸗ 
finanzhofes erſcheint aus all dieſen Gründen un- 
haltbar, ſo daß ſich die Umſatzſteuerpflicht 
bei Vermietung gewerblicher Räume, die keine 
ſolch weitergehende Einrichtung beſitzen, nicht 
rechtfertigen läßt. Helmut Stange. 


Bezüglich des Starts deutſcher Sportler im 
Ausland wurde eine Entſcheidung getroffen, nach 
der alle Auslandsſtarts von den Fachverbänden zu 
enehmigen und dem Reichsſportkommiſſar und 
em Auswärtigen Amt mitzuteilen ſind, damit die 
deutſchen Mannſchaften durch unſere Auslands⸗ 
vertretungen Unterſtützung und Rückhalt 
finden und eine Beobachtung alles deſſen gewähr⸗ 
leiſtet iſt, was für eine dem deutſchen Anſehen ent⸗ 
ſprechende würdige e notwendig iſt. Der 
Reichsſportkommiſſar unterhält mit dem Auswär⸗ 
tigen Amt und dem Reichs⸗Propaganda⸗Miniſte⸗ 
rium ſtändige Fühlung. 
Eine eingehende Erörterung fand dann über die 
Frage der Firmen. und Behörden⸗Sportverbände 
ſowie über die konfeſſionellen Sportverbände ſtatt. 


* Empfang und Konzert des Schwarzmeierſchen 
Kinderchors. Auf ihrer Konzert- und Ferienreiſe 
trafen etwa 130 Berliner Schüler der 
Volksſchulen und höheren Schulen des Schwarz⸗ 
ee 0 de h RE 15 mie 
veranſtalteten auf dem Ring vor dem Rathaus ſowi die konfeſſionellen S] - di 
ein Begrüßungsko 5 t. Im Namen der Die Ausſprache hat zur Klärung der Lage beige ⸗ 
Stadt begrüßte Aſſeſſor Häusler die Ber⸗ tragen ſo daß die Entſcheidung dieſer Frage nach 
liner Gäſte unter Führung ihres Chormeiſters Fühlungnahme mit den betreffenden Behörden in 
Bernhard Klauk. Auch diesmal hatten die Bür⸗abſehbarer Zeit fallen wird. Dasſelbe gilt von 

ſerſchaft und die Stadt den Gäſten eine gaſt⸗ den ehemaligen marxiſtiſchen Sport. 
freundliche Aufnahme bereitet. Am Abend er⸗lern, für deren Aufnahme in die Verbände des 
freute der Chor die Bürgerſchaft im Saale der Reichs⸗Führerringes vorläufig bis zum 1. Oktober 
i durch ein Volks und 1938 noch eine Sperr friſt beſteht. Ueber die 

unſtliederkonzert. Das Programm Art der Aufnahme maxxiſtiſcher Sportler und 


ra 
pii 


Außerordentlich intereſſant 


nr und dem Reichsjugendführer, von dem der 4 
j enntnis gab. Durch dieſen 


brachte Lieder an „Gott und Vaterland“, vom] Sportvereine werden ebenfalls in allernächſter 
„Scheiden und Meiden“, Lieder im Volkston jo- Zeit maßgebende Richtlinien herausgegeben 
wie „Des Lebens Luft”. Der Reinertragſ werden. 


dieſer Konzerte iſt für die Alters⸗ und Jugend⸗ 


an Diefe erſte Tagung des Reichsführerringes bere 
pflege beſtimmt. : 


lief in voller Einmütigkeit aller Beteiligten. Schon 


Entſcheidungen zuſammentreten. 


Sprechjaal _ 


5 8 Einfendungen unter biejer Bub nin 
fern, wird beabſichtigt, in Zukunft keine Arbeiten Heftleltung nur bie prehgeegüße Verontworhing, 


mehr zu liefern, bei denen ber Kunde minder- 
wertigen Stoff zur Verarbeitung liefert. 
der Neuwahl der Geſellenprüfungs⸗ 
kommiſſion wurde beſchloſſen, die diesjährige 
Innungsmeſſe am 13. Auguſt in der Kreuzkirche 
leſen zu laſſen. : 

* Vom Gerüjt geſtürzt. In Bolko verunglückte 


Das Orchester des Oberschlesischen Landes- 
theaters in Bad Altheide 


beträchtlicher Höhe von einem Gerüſt ſtürzte und fi 
mit ſchweren Verletzungen liegen blieb. 
Die Sanitätskolonne aus Oppeln ſchaffte den⸗ 
ſelben nach dem Krankenhaus. 

* Platzkonzert der Reichswehrkapelle. Die 
a be a e am reni en Sonne 
tag bei günſtiger Witterung ein Platzkonzert K 
ab 11 Uhr im Stadtteil Sat ant Am Nachmittag Oberſchleſiens durch die Tat aufklärend zu wirken. 
wird die Kapelle auf Bolko und abends im Eis⸗ ch i N 

è rich, der mit knappen, 

keller konzertieren. ; (Billige Effekthaſcherei vermei- 

* Rege Neubautätigkeit in Oppeln. Beim es nun klaſſiſche, moderne, 
Städtiſchen Bauamt ſind in den letzten Wochen Opern-, Operetten⸗Muſik 1 verdienten Erfolge und 
etwa 20 neue Bauvorhaben angemeldet 
worden. Es handelt ſich el um Wohn- 
äuſer. Außerdem ſteht die DS. Wohnungsfür⸗ 
ſorgegeſellſchaft mit der Stadt wegen eines Bau⸗ 
geländes in Kaufverhandlungen und beabſichtigt 
etwa 50 Klein häuſer zu errichten. Bo eiſterſinger“, in 
der Celis und Bratſchen ſchön einleiteten, alles Flange 
ſchön und ſorgfältig abgeſtimmt bis zur letzten Note. 

Wenn man berückſichtigt, daß bei dem ſehr ſchweren 
Kurmuſikdienſt (Operette wird außerdem 2: bis 3mal in 
der Woche auch geſpielt) zu Proben faſt gar keine Zeit 
ift, fo muß man die Leiſtungen des Orcheſters rückhalt⸗ 
los anerkennen. Das Oberſchleſiſche Landestheaterorche⸗ 
ſter ſtellt ſich den anderen in den ſchleſiſchen Bädern 
wirkenden Kurorcheſtern ebenbürtig zur Seite. 
Ja, es iſt den meiſten fogar überlegen. Daß fiğ 
das Orcheſter auch äußerlich durch anſtändiges Bench: 
men, gleichmäßigen Anzug (was ja eigentlich eine 
Selbſtverſtändlichkeit iſt) vorteilhaft präfentiert, ſei nur 
der Vollſtändigkeit wegen erwähnt. Hoffen wir, daß 
uns das Orcheſter auch für die kommande Spiel⸗ 
zeit in dieſer Zuſammenſetzung, natürlich im Streich⸗ 
körper weſentlich verſtärkt, erhalten bleibt. Auf Wieder⸗ 
hören in Oberſchleſien. 


Alfred Kutsche, Akad. Musiklehrer, Hindenburg. 


Perpedes⸗Fußpflege⸗Erzeugniſſe 


Das mediziniſche Warenhaus Robert 
Heinrich, Beuthen OS., Dyngosſtraße Nr. 44, 
läßt ab Montag, den 17, d. Mts. bis einſchließ⸗ 
lich Mittwoch, den 19. Juli d. J., durch einen 
Spezialfachmann für Fußleiden die Original- 
Perpedes⸗Fußpflegeſpezialitäten vorführen, um 
jedermann praktiſch zu demonſtrieren, wie er von 
0 Fußbeſchwerden befreit werden kann. Die 

erpedes⸗Spezialitäten ſind in jahrelanger eng⸗ 
ſter Zuſammenarbeit mit Arzt und Praktiker her⸗ 
Ba und werden nur dem Fachmann zur 
weiteren Verwendung in die Hände gegeben. Auf 
Ausgabe beiliegenden 
5 „Fußſchmerzen?“ weiſen wir beſonders 


in abjehbarer Zeit wird der Ring zu weiteren 


DN 
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Abhilfsmittel. Geht 


Spaziergang durch Beuthen 


Wer es machen kann, das heißt, wer Zeit und 
Geld hat, weilt längſt ferne vom oberſchle⸗ 
fiſchen Induſtriebezirk, angelt mit dem 
Förſter Püſterich im Forellenbach im Glatzerlande 
oder träumt unter mecklenburgiſchen Eichen 
irgendetwas vor ſich hin, nur nichts von Beuthen. 

Denn hier ift es auf einmal Hochſommer ges 
worden, die Roſengärten ſtehen in vollſter 
Blüte, ein lauer Wind weht den Staub durch die 
Straßen und wirbelt ihn in Häuſerhöhe, ſo daß 
es vorteilhaft iſt, ſeine Fenſter zu ſchließen, wenn 
man nicht auf knirſchenden Sand beißen will. Der 
rote Sprengwagen kann feine erfriſchende 
Arbeit kaum noch bewältigen 

Man läßt ſeine Jacke zu Hauſe, man umhüllt 
ſich lediglich mit einem ſportlichen Hemd und 
gürtet feine Lenden mit einem Riemen. Noch beſſer 
daran ſind freilich unſere jungen Mädels und 
Frauen. Sie haben ſich ihrer Florſtrümpfe ent⸗ 
jedigt und ſchreiten duftig und luftig d urch 
Hitze, Brand und Staub 

Von dem hohen Stande der Queckſilberſäule 
ſpüren beſonders die Gaſtſtätten, Erfri⸗ 
ſchungshallen und Milchhäuschen. Man trinkt jetzt 
nicht mehr ſo viel „ſchärfere Sachen“, wie zu 
rauher Winterszeit, man hält ſich mehr an Sel⸗ 
ter mit Himbeer, an „Geſpritzten“ und an 
die milde Buttermilch. Mancher ſchwört trotzdem, 
wie der Volksgenoſſe von der Waterfant, auf einen 
ſteifen Grog mit der Begründung: man ſchwitzt 
nur einmal, dann kommt's nicht wieder i 
Nun, fehe jeder wie er's treibe. 

Es gibt auch noch andere, mehr pſychologiſche 
man beiſpielsweiſe an der 
neuen Bauſtelle auf dem Grundſtück Oſtfeld⸗Jahn⸗ 
ſtraße vorbei, ſieht man die Zimmerleute und 
Maurer hämmern, nageln und ſchachten, ſo er⸗ 
gibt ſich für den Zuſchauer ein gewaltiger 
Schweißausbruch, der, wenn man dann die 
ſchattenloſe Jahnſtraße, über die heißen Tennis⸗ 
plätze dem Stadtpark zuſtrebt, kaum zu ſtillen ift. 
Das iſt der erſte radikale Teil des Abküh⸗ 
lungs verfahrens. Aechzt man darauf den 
Hügel am Rande des Parkes in der Richtung der 
Karſten⸗Centrumgrube empor, ſteht man plötzlich 
vor einer Tafel, auf der zu leſen iſt, daß das 
Rodeln auf der Rodelbahn auf eigene 
Rechnung und Gefahr geſchähe ... Und da 
wird es uns bei 30 Grad Hitze ſo wohltuend kühl 
zu Mute, als hätte man ſich einen Schneeball zwi⸗ 
ſchen Hals und Kragen geſteckt. Wer alſo Hitze 
nicht ertragen kann, wallfahre täglich dorthin, 
fixiere ſcharf die Tafel, und es wird auf einmal 
alles weiß und friſch und die Bäume umkleiden 
fih mit Rauhreif 

Aber dies iſt nicht das einzig Wunderbare im 
Beuthener Stadtpark. Menſchen, die dieſen Lun⸗ 
genflügel Beuthens idon lange nicht 
mehr beſucht haben, ſind erſtaunt über die Ver⸗ 
änderungen, die in letzter Zeit geſchahen: hier der 
feſtliche Zufahrtsweg zum kommenden Ehren ⸗ 
mal in der Schrotholzkirche, dort der zugeſchüttete 
Gondelteich, vor dem Landgericht der Horſt⸗ 
Wefſel⸗Gedenkſtein, der beſonders nach 
Einbruch der Dunkelheit einen feenhaften 
Eindruck macht. Er hat fogar die Leuchtfon⸗ 
täne in den „Schatten“ geſtellt! Abends iſt er das 
Ziel von Hunderten und aber Hunderten. Das 
Denkmal glänzt wie leuchtender, weißer Opal, die 


Waſſer rauſchen ins Becken, wie Säulen ſtehen h. 


vier Braunhemden mit lodernden Fackeln als 
Ehrenwache um den Stein. Und hoch oben 
am Turme des Landgexichtsgebäudes ſtrahlt das 
ſieghafte Hakenkreuz wie ein Nacht⸗ 
geſtirn 

Von dieſem ehrwürdigen Anblick zu einer 
Sonderlichkeit, die mit dem Verkehr zu tun hat. 


o 
Moin um 
Beuthen 


RA Er en 
Kammer⸗Lichtſpiele: 

Kommen“. 

Intimes Theater: 
rad Veidt. 
Capitol: Greta Garbo in „Yvonne“, 

Wien alle Herzen glühn“. 

15 Deli ⸗ Theater: „Ich bin ein entflohener Ketteniträf- 
g“ 
Schauburg: 

dies“. 
Terraſſen⸗Cafe: Fünf- Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Promenaden⸗Reſtaurant: Gartenkonzert mit Tanz. 
Konzerthausgarten: Konzert und Tanz. 

Weigt: Fünf⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Wiener Cafe: Kabarett, abends Tanz. 
Schützenhausgarten: Konzert. 
Kreisſchänke: Gartenkonzert. 
Waldſchloß Dombrowa: Gartenkonzert. 


* 


Sonntagsdienſt für Aerzte. Dr. Brehmer, Kalide⸗ 
ſtraße 1, Tel.Nr. 3627; Dr. Doerner, Bahnhofſtr. 14; 
Dr. Gorzawſky, Reichspräſidentenplatz 13, Tel.Nr. 
2606; Frau Dr. Reimold Kramer, Tarnowitzer 
Straße 30, Tel.⸗Nr. 3991. 

Sonntagsdienſt für Apotheken. Alte Apotheke, Ring 
25, Tel.⸗Nr. 3893. Barbara⸗Apotheke, Bahnhofſtr. 28/29, 
Tel.-Nr. 3228. Kreuz⸗Apotheke, Oſtlandſtr. 37a, Tel.-Nr. 
4005. Stern⸗Apotheke, Scharleyer Str. 34, Tel.⸗Nr. 4636. 

| Sonntagsdienſt für Hebammen. Frau Beyer, Schar⸗ 
| leper Straße 95; Frau Schehka, Scharleyer Str. 12; 
Frau Muſſolek, Krakauer Straße 18, Tel.⸗Nr. 4198; 
Frau Czuprina, Piekarer Str. 36; Frau Großer, 
Oſtlandſtraße 69; Frau Knebel, Große Blott- 
nitzaſtr. 9; Frau Banaſchik, Gojfſtr. 19, Tel.⸗Nr. 
30: x 


„Kind, ich freu' mich auf Dein 
„Der ſchwarze Huſar“, mit Con- 
„Wenn in 


„Vater geht auf Reifen”, „Walzerpara- 


\ 
l 
| 
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. [fih die Vielfalt der Hindenburger 


In Stollarzowitz. an der vielbefahrenen 
Straße, die über Dombrowa nach Beuthen führt, 
ſteht ein Verkehrsſchild, auf dem man lieſt: 
„Stollarzowitz Beuthen 13 km“. Der Radler, 
Autler und Fußgänger hat zunächſt nichts gegen 


dieje Feſtſtellung einzuwenden. Warum ſoll au 
diefe Entfernung nicht 13 Kilometer betragen? 


Man wird erſt ſtutzig 50 Meter hinter dieſem Weg⸗ 
weiſer. Denn da ſteht ein zweiter, der anderer An⸗ 
ſicht als ſein Kollege iſt. Er ſchätzt die Entfer⸗ 
nung nur auf 12 Kilometer. Wenn das ſtimmt, 
hätte man mit ungefähr 50 Schritten 950 Meter 
hinter fih gebracht! „Ich wandle wie im Traum 
einher“, kann man da fingen, Auf nach Stollar- 
zowitz, wo jeder ein Nurmi werden kann! Hat 
hier etwa der alte Korf, den Chriſtian Mors 
genſteyn beſungen hat, ſeine Hand im Spiel? 
Er hat einmal eine Brille erfunden, die alles ver⸗ 
kürzt und zuſammenzieht, wenn man ſie auf die 
Naſe ſetzt. Sollte dieſes Inſtrument vielleicht auf 
den grünen Tiſch der Gemeinde Stollarzowitz ver⸗ 
ſchlagen worden fein? —me. 


Bilderbogen 


Das Interregnum in der Stadtverwaltung, 
das durch den Weggang von Landrat Heidt- 
mann eingetreten war, iſt beendet. Gleiwitz hat 
wieder ein Stadtoberhaupt. Der neue kommiſſari⸗ 
ſche Oberbürgermeiſter Mayer iſt mit der Be⸗ 
völkerung eng verbunden. Aus Hauenſtein in der 
Pfalz ſtammend, war er bereits 1912 bei der 
Reichsbahn in Gleiwitz tätig. Während des Welt⸗ 
krieges war er Kompagnieführer, wurde verwun⸗ 
det und übernahm dann die Führung einer Eiſen⸗ 
bahnkompagnie. Seit Kriegsende iſt er wieder in 
Gleiwitz und erwarb ſich hier beſon dere Ver⸗ 
dienſte durch ſeine Tätigkeit im Selbſtſchutz. 
Als Leiter der Wagenwerkſtatt gewann Reichs⸗ 
bahn⸗Oberinſpektor Mayer Erfahrungen im 
Verwaltungsweſen, und als iin ae l 
tand er auch der Kommunalverwaltung nahe. Dex 
Inh 1925 war er Ortsgruppenleiter der NSDAP. 
und gehört ſomit zu den älteſten Kämp⸗ 
fern der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. In 
dieſen Tagen hat er auch das Amt des Kreis⸗ 


hindenburger Querſchnitt 


Wochenende! Hindenburg hat alle Geſchäfte 
und Büros geſchloſſen. Der erſte Sonntag nach 


aller Willen, ſommerſelig, farbenbunt. Seit den 


früheſten Morgenſtunden hub ein Rumoren an, 
ein Ueberfluten der Straßen und Plätze, ſammelte 
Bürger, groß 
und klein, vor den Halteſtellen der Verkehrsmittel, 
um nur recht bald aus den Stadtmauern heraus- 
zukommen. Alles was geſunde Beine hatte, zog 
es vor, zu Fuß zu mari 


ieren um es denen nach⸗ 
zutun, die per Straßenbahn, Hauptbahn, Omni- 


buſſen, Autos und allen möglichen Vehikeln gen 


zum Unter gautaa der 


Beuthen zogen À 
und ruhig war es ſchon in den 


NSDAP. Still 


Vormittagsſtunden überall da, wo anſonſten ſonn⸗ 


tägliches Leben ſich breit machte; einſam und ver⸗ 
lajien das Stadtzentrum. Das war Hindenburg 
am vorigen Sonntag. Und heute? Bei der Un- 
ſicherheit des Wetters iſt es kaum ratſam, große 
Touren zu unternehmen, bleibt alles, was nicht 
ſchon „in Ferien“ it, ſchön daheim, iſt es doch 
im „Schützenhaus“, in der „Eichendorff⸗Baude 
am Guidowald, im Steinhofpark und nicht zuletzt 
am Waldteich an der Silberſchen Ziegelei ehenſo 
ſchön, wie anderswo auch, an den ſpärlichen 
Plätzen der Ruhe und Erholung, mit denen Hin⸗ 
denburg nun nicht gerade geſegnet iſt, ſehr 
zum Nachteil gegenüber den Nachbarſtädten Glei⸗ 
witz und Beuthen. Aber ſchließlich, der Hinden- 
burger Bürger iſt beſcheiden, er ſieht in einem 
halbwegs grünen Raſenteppich ſchon das Sonn = 
tagsparadies des Lebens und im Gras 
liegen zu können das beſcheidenſte Sommervergnü⸗ 
gen. Es ift ja jo billig! Man braucht weder Sechs⸗ 
zylinder dazu, noch Tennisſchule, weder Eintritts⸗ 
karte noch Trinkgeld. 


Im übrigen ſteht den Hindenburgern das große 
Ereignis, das am vergangenen Sonntag Beuthen 
hatte, noch bevor. Hindenburg wird als zweite 
ſchleſiſche Stadt ſein Horſt⸗Weſſel⸗Denk⸗ 
mal und mit dieſem ſeinen Horſt⸗Weſſel⸗Platz er⸗ 
halten. Ein Rieſenfindling aus der Eis⸗ 
zeit, eigentlich ein ſonderbarer Zeitgenoſſe in Hin⸗ 
denburg, der bisher ruhig und unbehelligt unter 
Schutt und Aſche begraben lag, wird einem idealen 
Zweck zugeführt, wird buchſtäblich ſteinerner 
Zeuge treuer Liebe und Pflichterfüllung für eine 
eilige Sache, ein würdiges Ehrenmal für das 
Blutopfer eines jungen Menſchen des neuen 
Deutſchlands, anſpornend und anfeuernd, es die⸗ 
ſem nachzutun, deſſen Name in großen Lettern den 
Rieſenblock ſchmückt: Horſt Weſſel. Aller- 
dings macht, wie immer wohl in einem ſolchen 
Falle, geiſtloſe Schwätzerei um die Feier ſich 
breit; da joll einmal die Mutter des teuren Toten, 


Gleiwitz 


Auf allen Straßen: Sammlungen für die hungern⸗ 
den Deutſchen in Rußland. í | 


minns 12 bis 13 Uhr Konzert der NSBO.⸗Kapelle. 
Capitol: „Manolescu, der Fürſt der Diebe“ und 
„Oberſt Redl“. 

Schauburg: „Unmögliche Liebe“ mit Afta Nielſen. 
8 ae Aah „Der Meiſterdetektiv“ mit Weiß 
erdl. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

Promenadencafé: Konzert. 

Theatercafé: Konzert und Tanz. 

Schweizerei: Konzert und Tanz. 

Waldſchloß: 15 Uhr Wohltätigkeitskonzert und Kin⸗ 


derfeſt des Eiſenbahnvereins. 
Jahnſportplatz: 15 Uhr Oberſchleſiſche Leichtathletik⸗ 


meiſterſchaften der Frauen und Staffelläufe der Männer. |. 


Aerztlicher Dienſt: Sanitätsrat Dr. Schleſinger, 
72150 a 2716 und Dr. aletta, Freundſtraße 2, 


Tel. 

Apothekendienſt: Mohren⸗Apotheke, Ring 20, 
Tel. 2545; Hütte n⸗Apotheke, . 1, Tel. 4443; 
Marien-Apotheke, Paſſonſtraße 62, Tel. 4425 und 
Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 
Nachtdienſt bis Sonnabend. 


Hindenburg 


Haus Metropol. Im Café Kabarettprogramm mit 
Familientanz. Im Trocadero ab 10 Uhr großes Nacht. 
programm. Nachmittags 5 Uhr⸗Tee mit Vorführungen. 

dmiralspalaſt. Im Café und Brauſtübl Konzert. 
; Lichtſpie aus. „Kind, ich freue mich auf dein 


Kommen. 
Helios⸗Lichtſpiele. „Hünde aus dem Dunkel.“ 


Apotheken⸗Dienſt. Sonntags⸗Tag⸗ und Nachtdienſt: 
Marien- und Stern⸗Apotheke. Zaborze: Barbara- 
Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwe rt: Adler⸗Apo⸗ 
theke. Nachtdienſt der kommenden Woche: Hochberg, Jo⸗ 


und neben der halben oder ganzen allerhöchſten 
an der Partei fogar die ganze ſchleſiſche 
A. und SS. aufmarſchieren. Gutgläubige kol⸗ 
portieren dieſen Unſinn getreulich weiter, nehmen 
ihn für bare Münze und erleben es kopfſchüttelnd, 
bei Nachfragen in der Hindenburger Kreis⸗ 
leitung erfahren zu müſſen, daß daran kein 
wahres Wort iei; „tja, was ſoll man da glau⸗ 
ben, ich habe es doch mit eigenen Augen in der 
Zeitung geleſen 4 
Der vor Jahren ſchon geplante, immer wieder 
verworfene City⸗Umbau rückt immer näher 
ſeiner Verwirklichung. Hinter Schüllers Hotel 
im Stadtzentrum ragen die Ruinen der 
Hinterhäuſer in den Sonntag⸗Nachmittag⸗ 
himmel, die kurz vor dem Abbruch ſtehen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Fil luſch, getrieben von Sorgen 
um die Finanzierung des Umbauprojekts, das 
Tauſenden wiederum langerſehnte Arbeit gibt, 
und damit neuen Mut und neue Schaffenskraft, 
weilt in Berlin bei den Regierungsſtellen, um 
dieſe noch ſtärker als bisher an den tauſend Sor⸗ 
gen und vielerlei Nöten der Arbeitergr o= 
itadt, der änmiten des ganzen Reiches, zu in⸗ 
tereſſieren, um Geld herauszuſchlagen, auf daß das 
großzügige Vorhaben in die Tat umgeſetzt werden 
kann. Zu wünſchen wäre es, es täte dringend not, 
wenn die vielfältigen Bemühungen des Oberbür⸗ 
germeiſters von Erfolg getragen wären, den die 
Stadt Hindenburg nun einmal braucht, um ihren 
Verpflichtungen nachkommen zu können. 


Auch dürfte es noch intereſſieren zu erfahren, 
daß Volkskanzler Hitler und Gauführer Ober⸗ 
präſident und fjüngſter Preußiſcher Staatsrat 
Helmuth Brückner ſeitens der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung und der geſamten Stadtver⸗ 
waltung das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Hindenburg übertragen werden fol. Den Ehren⸗ 
Bürgerbrief ſeitens Deutſchlands ärmſter Groß⸗ 
ſtadt wird eine Deputation mit Oberbürgermeiſter 
Filluſch an der Spitze, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Podolſki und noch mehreren Herren der 
Stadtverwaltung und der Kreisleitung, den neuen 
Ehrenbürgern perſönlich überbringen, 
wobei verſucht werden ſoll, den Führer des neuen 
Deutſchlands aufs ſtärkſte an den Nöten Hinden⸗ 
burgs zu intereſſieren. Mit dieſem Plan wird ſich 
bereits die nächſte Stadtverordneten⸗ 
berjam mlung zu befaſſen haben, der auber- 
dem auch noch in anderer Beziehung wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe vorliegen werden, hier u. a. die Ueber- 
leitung der früheren Zentrums⸗Stadtverordne⸗ 
ten und derer von der Deutſchnationalen Front 
als Hoſpitanten in die Fraktion der NSDAP. S. 


hannes. und Joſefs⸗Apotheke. Zaborze: Barbara: 


Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apo. S 


theke. 


Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: 
braucht kein Geld“. 
f 1 „Brennendes Geheimnis“, „Wes: 


„Frauengefängnis“, „Man 


Gloria-Palaſt: „Trader Horn“, „Ein Lied, ein Kuß, 


ein Mädel“. 
Villa nova: Muſikaliſche Abendunterhaltung. 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien-Apotheke, 
Adolf-Hitler-Straße; St. Johannes⸗Apotheke, Boz 
ſatzer Straße. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Die Blume von Hawai“. 
Metropol⸗Theater: „Das Geſpenſterſchiff“. 
Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: „Der ſündige Hof“. 
Arrende, CEzarnowanz: Familienſtrandbad, 
haltungskonzert. 
Forms Garten: 


Unter: 


Jubelfeier des Landwehrvereins. 
* 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Schmidt, Helmut⸗Brückner⸗ 
Straße 28, Fernruf 3120; Dr. Steinert, Malapaner 
Straße 53, Fernruf 3805. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz: 
Sonntag, 16. Juli: 

Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Cant. mit hl. Segen 
und Tedeum; 7,30 Cant. mit hl. Segen und Tedeum; 
9 Kindergottesdienſt; 10 Hochamt; 14,30 hl. Meſſe; 16 d. 
Veſperandacht. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 6 Amt z. Mutter Gottes 
vom Skapulier; 8 Amt mit Tedeum; 9,30 Hochamt; 11 
Spät⸗ und Kindergottesdienſt; 16 lauretaniſche Litanei. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: 6 Meſſe; 9 d. Pr., Hochamt; 
1 Kindergottesdienſt; 14,30 Veſperandacht. 
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ßenbild die 


aus Gleiwitz 


leiters der NSDAP. übernommen. Eine über⸗ 
aus große Zahl von Glückwünſchen bewies Ober⸗ 
bürgermeiſter Mayer, wie große Wert⸗ 
ſchätzung er in der Bevölkerung genießt. 

Unbeſetzt ift noch der Poſten des Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers. Landtagsabgeordneter Heu⸗ 
keshoven iſt als Landrat nach Neiße gegangen. 
Wer ihm als Vorſteher des Stadtparlaments fol⸗ 
gen wird, ſteht noch nicht feſt. Bisher wurden der 
ſtellvertretende Stadtverordnete Neblich, an- 
dererſeits aber auch wieder Landtagsabgeordneter 
Preiß genannt. Dieſe Frage wird ſich wohl in 
der nächſten Woche klären, denn eine Sitzung des 
Stadtparlaments ſteht in Ausſicht. Sie dürfte 
noch beſondere Ueberraſchungen bringen, 
denn, wie man hört, ſoll in dieſer Sitzung die 
Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder er⸗ 
folgen, um die es in Gleiwitz ſchon recht lebhafte 
Auseinanderſetzungen gegeben hat. Aber alle 
fe dürften ja inzwiſchen beſeitigt 
ein 

Eine neue Senſation ift im Gleiwitzer Stra- 
verlängerte Elektriſche. 
Man kann jetzt vom Bahnhof aus nach mancherlei 
Kurven und Windungen an der Polizeiunterkunft 
(Raudener Straße) vorbei bis an Richters ⸗ 
dorf heranfahren. Das letzte, das neue Strecken⸗ 
ſtück führt an lieblicher Landſchaft vorbei, aus der 
eine ſchöne Siedlung herübergrüßt. Fährt 
man dieſe Strecke entlang, ſo könnte man faſt 
glauben, in ländlicher Sommerfriſche zu ſein. 
Wobei der Ausdruck „Friſche“ angeſichts der dies⸗ 
jährigen Sommertemperatur übrigens ange⸗ 
bracht iſt. 


Ein kleines Verſehen it beim Straßen⸗ 
bahnbau unterlaufen. Der Schienenſtrang liegt 
in der Straßenmitte, und als die Straßenbahn 
nun kam, mußte man die Entdeckung machen, daß 
nun der Kieferſtädtler Autobus, dieſer 
breitachſige, wuchtige Wagen, nicht vorbei 
lonnte. Es mußten drei alte, ehrwürdige 
Bäume umgelegt werden, und jetzt geht es wieder. 
Später wird einmal die Straße verbreitert wer⸗ 
den. Später wird einmal auch, in vielen Jahren 
vielleicht erft, die ſommerliche Ausflugsſtraßen⸗ 
bahn weiter als nach Richtersdorf, über Oſtroppa 
nach Kieferſtädtel und Rachowitz hin fahren. 
Dann iſt die wahre Ausflugsſtraßenbahn 
da. Bis zu dieſer Zeit aber dürfte noch manche 
Welle gurgelnd durch das Klodnitzbett hüpfen. 
Vielleicht aber kommt inzwiſchen der Bahnbau 
Gleiwitz Ratibor, der über Kieferſtädtel führen 
ſoll. Dann dürfte der Kleinbahnbau nicht mehr 
vonnöten ſein. i 

Inzwiſchen unternimmt der Gleiwitzer feine 
Ausflüge im Auto, auf dem Motorrad mit So- 


Jaina oder ſchlicht per pedes, ſofern das Wetter 


günſtig iſt. Wer an einer verkehrsreichen Straße 
wohnt, der ſieht auch einem ſonnigen Sonntag mit 
einem heiteren und einem weinenden Auge ent⸗ 
egen. Denn es gibt Motorradfahrer, die wahre 

irtuoſen in der Erzeugung von Knall⸗ 
geräuſchen ſind und voller Stolz und Freude 
mit Maſchinengewehrgeknatter vorüberbrauſen. 
Zwiſchendurch dann mal ſo eine kleine Spät⸗ 
zündung — es ift herrlich. Man freut fih dar: 
über des Lebens, denn, wenn dieje Knallerei 
jo um Mitternacht losgeht, wenn man wie 
elektriſiert im Bett hochſchnellt und einem der 
Schrecken durch (Renten⸗] Mark und Bein ge- 
fahren iſt, ſtellt man mit innerem Aufatmen feſt, 
daß man ja mitten im Frieden lebt, der Weltkrieg 
und ähnliche Erſcheinungen vorüber ſind und 
einem ja eigentlich gar nichts paſſieren kann. 


Sehen Sie, und dann freut man ſich des 
Lebens. 
Deshalb aber überwindet man es auch mit 


einem Lächeln, wenn es Bindfaden regnet. 
Dann müſſen, hurra, die Motorradfahrer zu 
Hauſe bleiben, und wir haben unſere Ruhe. So 
hat jedes Ding ſeine zwei Seiten. F. A. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: 5,45 Amt, hl. 
7 Singmeſſe; 8,15 Pr., Amt; 10 Kindergottesd.; 
11 Spätgottesdienſt. 

Gleiwitz⸗Richtersdorf. Pfarrkirche St. Antonius: 
6 Cant. mit hl. Segen; 8 d. Hochamt; 10 Hochamt; 15 
Segensandacht; 19 Segensandacht. 


Aus der Geſchüftswelt 


Terraſſen⸗Cafs Stadtpark Beuthen. Mitten im Grün, 
an bevorzugter Stelle des Stadtparks, liegt das zum 
Café Jusczyk gehörige „Terraſſen⸗ Cafe Stadt ⸗ 
park“, die ſchönſte Park⸗Terraſſe Oberſchleſiens. Keine 
10 Minuten vom Stadtzentrum entfernt, bildet dieſe 
ebenfo elegante wie gemütliche Gaſtſtätte bei Spazier⸗ 
gängen im Stadtpark das gegebene Ziel. Die Terraſſe 
iſt geſchmackvoll mit weißen Möbeln ausgeſtattet; Blu- 
men und große Palmen grenzen nach der davor liegen⸗ 
den Wieſe zu ab. Für das Wohlbefinden und die Zu. 
friedenheit der Gäſte iſt in jeder Weiſe geforgt: bei 
ſtarker Hitze ſpenden große Sonnenſchirme kühlen⸗ 
den Schatten, die Bedienung iſt zuvorkommend, die 
Preiſe find zeitentſprechend gehalten und die Jusczyk⸗ 
Qualitäten find hinreichend bekannt und anerkannt. Täg, 
lich nachmittags und abends ift durch erſtklaſſiges 
Künſtlerkonzert für die Unterhaltung des Nu. 
blikums geſorgt, und Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
bilden 5⸗Uhr⸗Tanztees und Geſellſchafts⸗ 
abende willkommene Abwechſlung. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit ſei auch auf die beliebten Frühkonzerte 
hingewieſen, die an Sonn⸗ und Feiertagen, vormittags 
von 11 bis 1 Uhr, ſtattfinden. 


* 


Erprobtes Rezept. Hamburger Plockfinken. 
(Für 4 Perſonen, 1½ Stunde.) Zutaten: 750 Gramm 
Wurzeln (Mohrrüben), ½ Liter Fleiſchbrühe aus 2 
Maggis Fleiſchbrühwürfeln, Salz, Pfeffer, 1 Teelöffel 
guart, 3 Sajje faure Sahne, 350 Gramm Hamburger 

auchfleiſch, 2 Eßlöffel gehackte Peterſilie. Zuberei 
tung: Die Wurzeln werden nach dem Putzen und 
Waſchen in Streifen geſchnitten, in der Fleiſchbrühe gar 
gekocht, mit Salz, Hfeffer und Zucker abgeſchmeckt. 
Dann gibt man % Taſſe faure Sahne ſowie das in 
Würfel geſchnittene Rauchfleiſch hinein, läßt alles zu⸗ 
jammen noch einmal heiß werden und beſtreut das Ge⸗ 
richt vor dem Anrichten mit gehackter Peterſilie. 


Schon dieje find ſämtli 


ſellen. 


In Schleſtens herrlichen Gebirgen 


Schleſien iſt reich an wechſelartigen Gebirgen 
und beſitzt nächſt den bornant en Alpen das 
lichte deutſche Gebirge, das Rieſengebirge. 
Ueber 1600 Meter ſteigt dieſes Gebirge an, zum 
Teil in 1 Felsſchründen, wie in den 
Schneegruben und über den Teichen des Rieſenge⸗ 
birges, die, elle gejagt, Alpenſeen find, in dem 
ee ieſengrunde, im Melzergrunde, an 
der Keſſelkoppe und in der Elbſchlucht. Gewaltig 
recken ſich die felsgekrönten Häupter dieſes Gebir- 
ges empor, und doch iſt ſeine Bewanderung dank 
ſeiner vorzüglichen Wege nicht nur gefahrlos, 
ſondern geradezu bequem. Im Winter find es die 
Sportler, die fte ein ideales Skigelände finden, 
im Frühling, Sommer und Herbſt die Ruhe⸗ 
und Erholungſuchenden, die eine große 
Auswahl an prächtigen Wanderwegen haben. 


Schnell und billig gelangt man ins Rieſengebirge. th 


Aber wohin? Das hängt davon ab, ob man an 
einem Ort bleiben oder wandern will. aia 
Am beſten erkennt man die landſchaftliche 
Eigenart des Rieſengebirges, wenn man vom 
His e ar Tal, vom Fuße der Gebirgsmauer 
aus zur Kammhöhe hinauf wandert. Zuerſt durch⸗ 
quert man den Gürtel der Gebirgsorte, die in 
reicher Zahl ins Vorgebirge eingeſtreut ſind. 
ich ſchöne, herrliche Plätze 
zur Gommer- oder Wintererholung. Für jeden 
Geldbeutel, für jeden Geſchmack muß ſich hier das 
Paſſende finden. Allenthalben iſt die nächſte wie 
fernere Umgebung prächtig. Wald und Waſſer, Fel⸗ 


jen und Höhen, liebliche Gebüſche und ernſter f 


ganm, kurz alles, was irgend die deutſche 
Lan! 5 0 zu bieten vermag, findet man im Nie- 
ſengebirge. Alle Vorgebirgsfommerfriſchen ua: 
bereits mitten in den ſchönſten Waldungen. Die 
Vorberge enthalten wahre landſchaftliche 
Perlen. In nächſter Nähe eine Fülle von rei⸗ 
zenden Spaziergängen, vielfach längs den Bachtä⸗ 
lern, mitten durch rauſchenden Hochwald, über ſon⸗ 
nenbeglänzte Holzſchläge und durch üppige Wieſen, 
Felspartien in reichſter Fülle befinden ſich rings- 
um. Glanzpunkte des Vorgebirges ſin 
unter anderem der Kynaſt bei Hermsdorf, die Yis- 
marckhöhe bei Agnetendorf, die Goldene Ausſicht 
in Hain, der Hochſtein bei Schreiberhau und der 
Landshuter Kamm bei Schmiedeberg, Die bekann⸗ 
teſten Luftkurorte und Bäder im Rieſengebirge 
find Krummhübel am Fuße der Koppe, Schreiber. 
hau unter den Schneegruben und Brückenberg mit 
der Kirche e Hain und Agnetendorf beherr⸗ 
ſchen die Mitte des Gebirges, während zahlreiche 
andere ſich in ihrer beſonderen Eigenart dazu 5 
Zu den Bädern des Gebirges geſellt ſich 
dann noch Bab Warmbrunn, während auf den 
Kämmen zahlreiche gaſtliche Bauden, 
die in ihrer heutigen Ausſtattung gemütlichen 
Berghotels gleichen, zu längerem Aufenthalt ein⸗ 
laden Für die Seßhaften, die Wert auf mondäne 
Geſelligkeit legen, find Krummhübel, Schreiberhau 
und Brückenberg ſehr empfehlenswert. ; 
Die anderen ſchleſiſchen Gebirge, die weniger 
bekannt als das isn e ſind, könnte man 
ut mit den deutſchen Mittelgebirgen, dem 
chwarzwald, dem Harz und Thüringen ber- 
leichen. Sie ziehen ſich mit dem Rieſengebirge in 
der 200 Kilometer langen Kette der Sudeten an 
der Grenze Deutſchlands nach Böhmen hin. An 
Sachſens Grenze erhebt ſich das über 1100 Meter 
hohe Jſer gebirge, mit feinen unendlichen 
Wäldern und z intereſſanten į 
Mächtige, herrliche bewaldete Kuppen und Kämme 
find es, welche das Iſergebirge kennzeichnen. Die 
Kämme ſind aber ſo breit, daß man ſie bereits als 
mächtige Plateaus bezeichnen muß. Ja, das ge⸗ 
ſamte Arab d zwiſchen Schreiberhau und Nei- 
chenberg, zwiſchen Flinsberg und Tannwald er⸗ 
ſcheint als einziges rieſiges Gran itpla⸗ 
teau mit ſteilen Abfällen im Norden und Süden, 
mit ſanfterem Abfall gegen Reichenberg im We- 
ſten, im Oſten dagegen in erheblicher Höhe ſanft 
übergehend in die mächtigere Schweſter des Rie⸗ 
ſengebirges. Die bekannteſten Bäder und Luftkur⸗ 
orte des Iſergebirges find Bad Flinsberg, Lieb⸗ 
werda und Wurzelsdorf. Von dieſen dreien iſt Bad 
Flinsberg das bekannteſte. Es ift nicht nur wun- 
derbar gelegen, ſondern beſitzt auch gleichzeitig eine 
Umgebung, die die prächtigſten Bergs 
Wald effen de 8 non 5 iy impotan 
Waldmaſſen des Iſergebirges find keineswegs ein⸗ 
tönig, ſondern bieten die reichſte Abwechſe ⸗ 
fung, man muß nur erft feine Eigenart exfaſſen, 
dann wird man einen der köſtlichſten Eindrücke be- 
kommen, welchen Naturgenuß überhaupt vermit⸗ 
teln kann. Außer den bereits genannten Kurorten 


liegen an den Hängen des Gebirges noch zahlreiche 


Steilabſtürzen. h 


größere und kleinere Sommerfriſchen, Plätze und 
925 zur untrüglichen Erholung ein. 

Weniger bekannt doch gleichfalls reich an 
Schäßen iſt das Waldenburger und Eule. 
gebirge. Herrlich waldgeſchmückte Täler bieten 


auch hier allerlei Möglichkeiten, auf zahlreichen b 


Wegen ſchöne und genußreiche Spaziergänge zu 
unternehmen und Ruhe und Erholung in einem 
der verſchiedenen Gebirgsorte zu finden. Verſchie 
dene intereſſante Burgen im Schleiterlande bic- 
ten für den Wanderer eine angenehme Abwechſe⸗ 
lung Ueber den Talſperrenſeen bei Goldentraum, 
im Vorgebirge des Iſergebirges erhebt ſich die 
prächtige Burgruine Tzechocha. Im Waldenburger 


und Eulengebirge iſt es die Kynsburg, welche hoch R 


über dem Schleſiertale mit ſeinem Talſperrenſee 
thront. Bei Bad Salzbrunn liegt das herrliche 
Schloß Fürſtenſtein, eines der ſchönſten deutſchen 
Schlöſſer. 


Ueber 1400 Meter hoch liegt das Glatzer 
Gebirge, das ſich an das Eulengebirge an⸗ 
ſchließt. Es zerfällt in mehrere Gebirgsketten, die 
ſich um den Glatzer Keſſel ſchaxen. In der Mitte 
die altertümlichen und ſehr ſehenswerten Städte 
Glatz und Habelſchwerdt. Das Glatzer Bergland 
erinnert ungemein an den Schwarzwald. Mit 
wundervollen Wegen ausgeſtattet iſt auch das 
Bieler Gebirge, Reichenſteiner, Ha⸗ 
belſchwerdter⸗ u. Adlergebirge. Einen 
eigenen Charakter beſitzt das Heuſcheuergebirge, das 
ich über 900 Meter erhebt. Es vereinigt die Wald⸗ 
ſchönheit des Glatzer Berglandes mit der Roman- 
tik des Felſengebirges. Auch hier find wieder zahl ⸗ 
reiche Bader- und Luftkurorte: Altheide, Reineta, 
Kudowg, Landeck, Langenau und Wölfelsgrund. 
„Will man feine Retje nicht bis in das Hochge⸗ 
birge Schleſiens ausdehnen, ſo bietet das ihm vor⸗ 
gelaaerte regelloſe Vorgebirge, das Bober⸗ 
Kaßbachgebirge mit den großartigen Tal- 
ſperrenſeen zwiſchen der alten und ſehenswerten 
Stadt Hirſchberg und Mauer, den reizvollen 


Städten Löwenberg, Goldberg, Laon, ver Burgen ⸗ 


ſtabt Bolkenhain mit ihrer mächtigen Wolkenpurg 
und die n e angenehme Aufent⸗ 
halte für Erholungſuchende. Unweit von Breslau 
erhebt ji, 700 Meter hoch, das Zobten⸗ 
gebirge, mit ſeinen 4000 Jahre alten Befeſti⸗ 
gungen und rätſelhaften Steinbildern. Das 
Münſterberg⸗ Strehlen ⸗Nimptſcher 
Bergland, das ſich vor dem Omar Gebirge 
erſtreckt, iſt ebenfalls mit altertümlichen Städten 
und dem an Kunſt reichen Kloſter Heinrichau ge⸗ 
ſegnet. Uebrigens beſitzt Schleſien mehrere ber- 
artiger Klöſter. So lohnt es ſich auch, dem 
Kloſter Grüſſau zwiſchen dem Waldenburger⸗ und 
dem Rieſengebirge einmal einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Auch das Kloſter Leubus mitten im Oder⸗ 
walde bei Maltſch, auf der Strecke Liegnitz — 
Breslau gelegen, ſowie das Kloſter Rebnitz im 
Katzengebirge find einer Beſichtigung wert. 


Das Fatzengebirge, das fih von der pol- 
niſchen Grenze zur Oder hinzieht, zeichnet ſich 
durch herrliche Buchen», 1 und Nadelwälder 
ſowie durch mannigfache landſchaftliche Schön⸗ 
heiten aus. Deshalb iind Bi feine Bäder, Treb- 
nig und Obernigk, beliebte Reiſeziele. 


Aber auch das Tiefland schell iſt dank 
feiner Ueppiakeit reich an landſchaftlichen Shin- 
eiten. Bekannt ſind ſeine alten Wälder in den 
rauen. Guten Wein liefert das ſchleſiſche 
einland bei Aran Auf einer Reiſe durch 
Schleſien dürfen auch der Schlawaſee, Schleſiens 
1 GEN See, der 11 Kilometer lang iſt, und 
ie alte Herzogsſtadt Glogau nicht vergeſſen 
werden. Ernst Louis jr. 


Bäder und Kurorte 


Kudowa, das Bad für Herz, Baſedow. Die dedeut⸗ 
famen experimentellen Feſtſtellungen über die Wirkſam⸗ 
keit der altbewährten Eugen quelle durch das phare 
makologiſche Inſtitut der Breslauer Univerſität bei Er⸗ 
krankungen der Schilddrüſe, insbeſondere bei deren 
ſchwerſter Form, der Baſedowſchen Krankheit, haben be: 
5 Aufſehen erregt. Iſt es doch das erſte Mal, daß 
die Wirkſamkeit einer natürlichen Heilquelle, die bisher 
war durch Erfahrung wohl bekannt war, durch Tierver⸗ 
ſuche wiſſenſchaftlich einwandfrei feſtgeſtellt worden ift. 


Bad Langenau. In 85400 5 ſchönſter Lage brei ⸗ 
tet es ſich in einer Höhe von 400 Meter über dem Mee⸗ 
resſpiegel am Fuße des Habelſchwerdter Kammes aus. 
Seit mehr als 100 Jahren bekannt durch ſeine ſtarken 
kohlenſäurehaltigen Stahlquellen und fein ra 
diumhaltiges Mineralmoor, wird der Badeort gern 
von Kurgäſten aufgeſucht, die wirklich der Ruhe und Er: 


Des lägers Freudenruf 


Wandern / Reifen / verkehr 


Hurra, die Enten! 


„Hurra, die Enten!“ Mit dieſem Freuden ruf 
begrüßen die Jäger alljährlich den Aufgang 
der Entenjagd und mit Recht, denn ſie hat 
ihren ganz beſonderen Reiz und Jungenten 
ſchmecken gar nicht ſchlecht. Aber Jahr für Jahr, 
ſobald die Enten jagd aufgeht, wird lebhafte 
Klage darüber geführt, daß es mit unſeren 
Entenbeſtänden erſchreckend bergab geht! Dieſe 
Klagen ſind berechtigt, denn die Entenjagden 
ſind tatſächlich immer ſchlechter geworden. 
Es hat nicht an Stimmen gefehlt, die auf den 

ückgang der Entenjagden aufmerkſam gemacht 
aben und man hat auch mancherlei Gründe 


| 


afür angeführt. Sicher ift, daß in vielen Gegen⸗ 


den unſeres Vaterlandes den Enten durch die 
ſortſchreitende Kultur die Daſeinsbedin⸗ 
gungen erhehlich geſchmälert werden. Gräben, 
Tümpel und Waſſerlöcher werden drainiert und 
zugeworfen, Moore und Sümpfe entwäſſerk und 
in Ackerland umgewandelt, Teiche und Seen 
trodengelegt und Wieſen daraus geſchaffen. 

an nimmt den Enten damit ihre Lebens ⸗ 
möglichkeiten und ihre Brutſtätten; fie 
müſſen der Kultur weichen. 


Die Ente hat auch viele Feinde: 


das fängt ſchon mit dem Entepei an. Wieſel 
und Waſſerratte, Krähe und Rohrweihe ſind 
nicht nur arge Eierdiebe, ſondern auch den Jung⸗ 
enten pr gefährlich. Endlich find Frühfahrs 
W en ſer zur Brufzeit und abnorm ftrenge 
inter für die Enten ſehr verhängnisvoll. So 
hat der ſibiriſche Winter 1928/29 auf die Enten- 
heſtände geradezu kataſtrophal gewirkt; die 
Enten find verhungert oder erfroren, f 


„Dennoch läßt fih allein mit dieſen Gründen 
die rapide Abnahme der Wildenten nicht er⸗ 
klären; denn auch in den großen Seengebieten 
Nord- und Oſtdeutſchland, die heute noch 
wie bor hundert Jahren dem Waſſergeflügel 


hinreichend Brutſtätten und Lebensmöglichkeiſen J 


bieten, iſt die 
panoe begritien, 

öben, See f 
ſervögel ta beharrlich in derſelben Kopfſtärks 
bee aben. Daraus iſt klar zu erſehen, daß 
er Hauptgrund für die Abnahme der Wildenten 
wo anders zu juden ijt, nämlich in einer früher 
biel zu kurzen Schonzeit, die allen nicht 
eie ie Vert und fühlenden Jägern 


ildente leider in ſtetem Rück⸗ 


während Bleßhühner, Taucher, 
chwalben und all ppi anderen Waf⸗ n 


. Schußzeit um zwei volle Monate verkürzt, 


die Schonzeit ſomit weſentlich verlängert. Durch 
die Verlegung des Jagdaufganges vom 1. auf den 
16. Juli wird vermieden, daß allzuviel ſchwache 
und noch flugbare Jungenten geſchoſſen oder gar 
bon dem Hunde gegriffen werden. Vielfach wur⸗ 
den hierbei von nicht pfleglich geſinnten Jägern 
auch die Mutterenten abgeſchoſſen, um das 
Abwandern der Jungenten zu verhindern. Dies 
waren offenſichtliche Mißſtände, denn mutter⸗ 
loje Jungentenſchoofe kommen mindeſtens zur 
Hälfte um, weil ſie der unbedingt notwendigen 
Durch n durch die erfahrene Altente eiroet $ 
urch die Verlegung des Jagdſchluſſes von Ende 
Februar auf Ende Dezember wurde vermieden, 
daß in der ſchweren Winterzeit, wenn alle Ge⸗ 
wäſſer zugefroren ſind, und ſich die Enten 
dann in großen Scharen an den wenigen eisfreien 
Stellen ſammeln, gerade dort oftmals wahre 
Maſſenmorde veranſtaltet wurden. 


Wenn das Wild Not leidet, ſoll es gehegt 
aber nicht verfolgt werden. 


Unter dieſes Gebot fallen auch die Enten. In 
einem milden Winter dagegen begann die Reſh⸗ 
zeit [Fortpflanzungszeit! der Enten bereits im 
Februar, und wenn fie dann noch eifrig ver⸗ 
folgt wurden, dann wurden fie aus ihren Brut: 
gebieten natürlich nachhaltig vertrieben. 

Während bisher Wildenten [Erxpel und Enten) 
eine einheitliche Jagdzeit (16. 7. bis 31. 12.) hat⸗ 
ten, hat nunmehr die neue Tier- und Pflan- 
zenſchutzvbexordnung vom 10. März 1933 die 
Jagdzeit für Erpel vom 16. Juli bis zum 
31. Januar feſtgeſetzt, während es bezüglich der 
Jagdzeit für Enten bei der le 16. 7. 
bis 31. 12.) verblieben iſt. Jetzt hat aljo der 
Erpel bis zum 31. Januar Schußzeit; eine 
Sch poig ung der Entenbeſtände ift aber nicht 
zu befürchten, da die weibliche Ente bereits im 
anuar Schonzeit genießt. Auch gibt es bedeu⸗ 
tend mehr Erpel als Enten. Durch dieſe neue 
egelung hat man den Wünſchen der weſtdeut⸗ 
en Jäger an den großen Strömen entipro- 
chen, die bisher inſofern benachteiligt waren, als 
ſich für ſie Gelegenheit zur Ausübung der Enten⸗ 
jagd in der Hauptſache erit nach dem Jahres 
wechſel bot. 


Die neuen Schonzeitbeſtimmungen 


5150 8 „und die damit durch das Geſetz bedingte mak- 
mgl. oſe Verfolgung der Enten er vollere Ausübung der Entenjagd wird hoffentlich 
a I i allmählich dazu beitragen, dem andauernden 

Es war daher ein reiner Segen, daß die Rückgang unſerer Entenbeſtände enkgegenzuwir⸗ 


Tier und Pflanzenſchutzverordnung 


vom 16. 12, 1929 fih insbeſondere der Enten d 


annahm und die Schußzeit nur vom 16 Juli 
bis zum 31. Dezember feſtſetzte, während früher 
die Entenjagd bereits am 1. Juli begann und 
erſt Ende Februar endete. Der Aufgang der 
Entenjagd wurde aljo durch das Geſetz um 
15 Tage hinausgeſchoben und die 


ken. Es geht ja ſchließlich hierbei nicht nur um 
ie Hebung einer reizvollen Waſſerfagd⸗ 
gelegenheit, ſondern um die Erhaltung eines 
wichtigen Volksvermögens. Möchten noch recht 
lange alle weidgerechten Jäger den Aufgang der 
Entenjagd mit dem Freuden ruf begrüßen können: 
„Hurra die Enten!“ 


Stoertekorf, 


holung bedürfen, Ein über 500 Meter langer Kurpark 
mit weit über 100 jährigem Baumbeſtand zählt zu den 
beſonderen Vorzügen des Badeortes. Als erſtes ſchleſi⸗ 
ſches Bad beſitzt Bad Langenau im Kurpark eine Blu⸗ 
menbeetuhr, die durch ein elektriſches Uhrwerk betrieben 
wird. Herz. und Nervenleiden aller Art, wie Rheuma⸗ 
matismus, Gicht, Iſchias und Frauenleiden werden durch 
die Anwendung der Kurmittel b behandelt. Die 
reiſe für Verpflegung, wie für Kurtaxe und Bäder, 
nd die niedrigſten von allen ſchleſiſchen Bädern. Wäh⸗ 
rend der ganzen Saiſon werden Pauſchalkuren ab⸗ 
gegeben. Der Preis einer ſolchen Kur bei einer Rur: 
dauer von 28 Tagen beträgt 210 Mark einſchl. Arzt⸗ 
koſten. Proſpekte köſtenlos durch die Kurverwaltung Bad 
Langenau und alle Reiſebüros. 


Trentſchin⸗Teplitz. Zvan Petro vich, der bekannte 
Sperre pieler, und Friedl Schuſter, die Berliner 

erndiva, weilen zum Kuraufenthalt in Bad Trent- 
f b. wo fie im Kurhaus Sanſſouci abgeſtiegen 
ind. 


Reiſen nach Italien. Sorgloſes Reiſen nach dem be⸗ 
freundeten Italien ermöglicht Ihnen die Reiſevereini⸗ 
gung „Gritab“, Breslau 21, Rehdigerſtraße 41, die 
weitere Ihrer glänzend organiſierten Geſellſchaftsreiſen 
nach Abbazia⸗ Venedig ausführt. Die nächſten 
Fahrten gehen ab Breslau (Oberſchleſier ab Kan⸗ 
drin) den 6. Auguft und 3. September über Wien⸗ 
Semmerin nA Abbazia, von dort mit einem Lurus: 
dampfer über Pola⸗Brioni nach Venedig und zurück bis 
bezw. über Wien. Die Reife koſtet einſchl. Bahn⸗ und 


Schiffsfahrt, erſtklaſſiger Hotelunterkunft und Verpfle⸗ 
ung, Taxen, Trinkgelder und RI nad 
iume⸗Suſak und dem Lido nur 169.— bezw. 
64.— RM. Ausführliche Proſpekte koſtenlos durch „Gri⸗ 

tab“, Breslau 21. `; 

Eine Fahrt nach Rügen, d. h. nach Sellin oder 

Göhren nach freier Wahl des Teilnehmers veranſtaltet 

das Rügenſche Reiſebüro in der Zeit vom 6. zum 13, 

Auguſt. Da dieſe Fahrt in der Hauptreiſezeit liegt, 

kann mit einer ſtarken Beteiligung gerechnet werden, 

umſomehr, als der Pauſchalpreis äußerſt niedrig iſt und 
ab Beuthen nur 85 RM. beträgt. Die Teilnehmer haben 
auch Gelegenheit zu einem billigen eintägigen Ausflug 
nach Dänemarks Hauptſtadt Kopenhagen. Das Pror 
tamm enthält außer Bahn⸗ und Dampferfahrten voll» 
tändige, gute Verpflegung in Hotels und Penſionshäu⸗ 
ern, Bedienungszuſchläge, Kurtaxe und Ausflüge in ans 
ere Rügenbäder. Näheres beſagt der ausführliche Pros 
ſpekt, der zu erhalten ift im Reiſe⸗Büro Wiehmann. . 


Kartenleſen. Die Ein. und Vierzentimeterkarte. Von 
Andreas Staub (Ruckſackbücherei Doppelbändchen 7/8 
80 Pfg. Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgar.) Vom 
Maßſtab, von Zeichen und Schriften der Karte, von der 
Geländedarſtellung, von der Benützung des Planzeigers, 
über die Vorbereitung von Fahrt, Lager- und Gelände» 
kampf, vom Zurechtfinden im Gelände ift Der alles ges 
ſagt. Die „Ruckſack⸗Bücherei“ ift etwas fo herrlich Prat- 
tiſches für jeden Jungen und jedes Mädel, die wandern, 
daß ſie tatſächlich in keinem Ruckſack fehlen ſollte. 


Holzbergbaude 
an der Hohenzollernwarte, Ziegenhals. 
Neu erbaut, ſchöne Fremdenzimmer. 
Vorzügliche Küche. Herrliche Fernſicht vom 
Ausſichtsturm nach Altvater⸗, Glatzer und 
Eulengebirge. 
Haus „Paradies“ 
Kneippſche Kuranſtalt 


und Logierhaus. Fernruf 151 — direkt am 
Walde geleg., empfiehlt ſeine gut renoviert. 
Zimm. auf Tage u. Wochen (mit u. ohne Kur). 


Inh.: P. Galle. 


Sanafor lum Frledrichshöhe 


Bad Obernigk bel Bresiau 
für Nerven- Zucker-, innerlich Kranke 
Billigsie Pawschaikuren für Privat und Kassen 


Prospektel Chefarzt Dr. Köbisch 


ihöne Siman reichl. Verpfleg., Butterküche, 
Ion. Bald (80 irg) u. Merbelanbmirithent 

„Grafschaft etan. Wa rg.) u. Weidelandwirtſchaft 
S Bee Grato Volle Penſ. m. Zimmer 3,50 Mk. tägl. Tel. 8. 


Wüſtewaltersdorf (früher Landhaus Gockſch. 


Bes. Richard Preiß, Wilhelmsthal, am berrl. 
Glatz. Empfehle meine gutsingerichteten 
Zimmer mit und ohne Pension. 


Im ſchönen Eulengebirge sätef. 


Villa Trudel Bremengrundbaude 650 002 


REISEN 


Ab Kandrzin, Reisebeginn: den 6. August und 8. September. 
Im Preise ist alles inbegriffen. Erstkl. Hotel, Ne Trink- 
ld usw. Auskunft u. ausführl. Prosp. kostenl. (Rückp. erbet.) 
ritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41. — Tel. 84320. 


Ab Kandrzin Rmk. > 
An den deutschen Rhein 
Ab Breslau bis Breslau Rmk. 142.—, Dauer 10 Tage, 2. 9. u. 17. 9. . 
Ausführliche Prospekte und Relseprogramm für 1933 durch z . 
Gerla“, Hans Steinacker, Breslau 5, Gartenstr. 24, Ruf 50572 Sonderproſpekt im Reisebüro Weichmann n r Anlauf 
1 


hhazia u. Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


Je 13 Tage nur 164.- RM. 


U 


166.—, Dauer 13 Tage, 25. 7., 15. 8. und 3.9. 
-Rom 


249.—, Dauer 15 Tage, 3. September 


Lewaldsce 
Kuranstalt 


10b frIlerven-u.Gemülskranke -Öniziehungskuren 
2- . innerlich Kranke - Grholuagsheims 
Verdilligte Pauschalkuren: 
20Tge = RM 440 
Bhage = RM 196 


Bad Obernigk Sanatorium auf klinischer Grundlage, 
bei Breslau... > 
Tel. Obernigk 301. 


Ein Facharzt für innere Medizin. 


t Arzt Prof. Sr. A. iner 
Facharzt für Ps ychiäfrie u. Nervenkrankheiten 


Bad Landeck 


„Haus Faltenburg”, 


r vv an , 
„Geri a Studienreisen nach Eine Woche Rij en 
Abbazila- Venedig | 

Ab Kandrzin Rmk. 


Abbazia-Venedig 
Ab Kandrzin Rmk. 244.—, Dauer 18 Tage, 3. September 


Agram-Spalato-Ragusa-Sarajevo| Gelegenheit zu einem billigen 
KOPENHAGEN-Ausflug. 


Pauschalpreis 85.- RM. | 


Nähe des Kurplatzes 


SELLIN oder GOHREN]|,. der Bäder, ruhige 


6.—13. August. Lage, Zimmer mit u. 
ohne Se 55 Balk., 
Gart., Diät, beſte Ver⸗ 
pflegung zu zeitgemäß. 
Recke. 


Sem Sehrlt-Ku 


Hotel- Benfion Weiß („Ansntof“ Bad Badearzt 
Pens. 4—5 Mk., 4 Mahlz., Neuzeitl. Einrichtg. pOT usn) Bad Landeck 
l -81504 


..Försterhaus - 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul, Marjacka 1 — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


sOstdalieche Mörgenposkt, Sonntag, den 16. Juli 1933 


— | Größere 


Schöne, große 


Wohnung, 


3 Zimm, Küche, Bad, 
Balk. u. Entr., ift für 
1. 9. 88 zu vermieten. 
Mikultſchütz, 
Finkenweg 4, 1. Etg. 
. — 


Narkenartikel-Reisender 


von führendem Unternehmen der Branche 
für die Bezirke Beuthen, Hindenburg u. Gleiwitz möglichst] Eine 4-2immer- 


zum sofortigen Eintritt gesucht Wohnung 


2. Etg., m. Bad, Mäd⸗ 
Nur über dem Durchschnitt stehende, kaufmännisch durch| hen: u. Speiſekamm., 
und durch geschulte junge Kräfte werden gebeten, jofort zu vermieten. 
ihre Bewerbung mit lückenlosem Werdegang, Zeugnis-] gmit Ro wa k, Bth., 
abschriften und Lichtbild u. E. f. 875 an die Geschäfts-] Gräupnerſtraße 8 Ecke 


stelle dieser Zeitung Beuthen OS. einzureichen. Große Blottnitzaſtr. 


Solventes Spezialunternehmen 
suchtinnurbester Geschäftslage von 


Beuthen OS. 


modernes 


Ladenlokal 


zu mieten. Die Miete kann auf 
Wunsch sichergestellt werden. 
Angeb. mit Preis- und Größenangabe 
unt. V. W. 871 a. d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Händler oder 


unter B. 4276 an 


22 - 8 inem Hauſe 9 F i 5 
J üngerer Tiefhau- ede 2, Ecke Kronprinzenſtraße e Pacht- Angeb e 
Reisender Techniker ift im 2. und 3. Stockwerk, je eine Klein. möbl. Zimmer, Filiale Beuthen DS., werde ich 


(Che) f. Schokoladen 
u. Zuckerwaren gegeni mit Befähigungsnach⸗ 
Prov. geſucht. ngen weis 190 ER 
m 5. W. b. en, für Tofort gefudt. 
ad De De ote | Gert, Ang. mit Ge 
Intelligenter Herr |haltsanfpr. u. B. 4273 
mit Büro kann 400/0. d. G. d. 8tg. Bth. 
RM. u. mehr monatl. 
verdienen. Angeb. an 
Bretſchneider, Eiſenach, 
hauptpoſtlagernd. 
E Perfektes 
SUREN 17 1. 8. En = 
ädchen, das in allen 

Räden, dos iv oten Slübenmädchen 
ift u. ſelbſtänd. arbeit.) ſucht zum 1. 8. 33 od. 
u. kochen muß. ane cebe Stellung. Zuſchr. 


Höchſtm. 10 Mk., gef. 
Zuſchrift. unt. B. 4279 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Gebild., berufstätige 
Dame (Lehrerin) ſucht 
3.1.10, gt. ausgeſtatt. 


Zimmer 
in ruhig. Hauſe, Nähe 
Wilhelmsplatz. Angeb. Ein kleines 
unter B. 4289 an die 


Gſchſt. dief. 8tg. Bth. Unternehmen 


Zwei möbl. Zimmer | steis welch. Branche, 
zu kaufen geſucht. 
(Heizungsbranche bev. 
Angeb. unter B. 428 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Gejchäfts- Verkäufe 


Altrenommiertes modernst 
eingerichtetes 


Konfitüren-beschäft 


in allerbester Lage verände- 
rungshalber anKassakäufer zu 
verkaufen. Angeb. u. Gl. 7076 an 
die Geschst. dieser Zeitung Gleiwitz. 


in Gleiwitz zu ver: 
geben. Angebote mit 
Angabe d. Höhe einer 
evtl. Beteiligung an 
Schließfach 393, Beu⸗ 
then OS., erbeten. 


Dienstag, den 18. Juli 


3-Zimmerwohnung 


per 1. Auguſt eventl. ſpäter zu vermieten. 


Julius Kochmann, Hindenburg OS. 


——— — ͤ—äͤ— ſ＋2—:«ͤ— — 
In m. Vill.⸗Grundſtck. i. Altheide Bad ift eine 


3½ Zimmer-Wohnung, 

ſchön geleg, mit Glasveranda u. ca. 800 am 
Garten; ferner in meinem Haufe: Pari: 
ſtraße 2, Beuthen DG., eine 


4Zimmer-Wohnung 
mit Zentralheizung u. Warmwaſſerverſorg., 
für bald zu vermieten. Zu erfragen: 
Baumeifter P. Kampa, Beuthen OS., 
Telephon Nr. 2607. 


2-, J- und 
6-Zimmerwohnung 


mit und ohne Zentralheizung, im 
Zentrum Beuthens sowie Parkgegend 


zu vermieten. 


Näheres Baubüro Beuthen OS., 
Wilhelmstraße 38. 


Sofort zu vermieten:|Renov terte 
Sehr ſchöne, ſonnige 3. Zimmer- 


das Warenlager, 


Stellen⸗Geſuche 


unter B. 4287 an dieſ erbeten unter Hi. 1611 folgen. 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. a. d. G. d. 8. Hindbg. 


Ober- Ingenieur 


Arier, feit 25 J. in Oberſchleſien tätig, 8 F. 
ſelbſtändig, bei Gruben, Hütten u. Verwal- 
tungen beit. eingef., ſucht Induſtrie⸗ Unter: 
nehmen zu übernehmen od. ſich zu beteiligen. 
Diskret. ſelbſtverſtändlich. Angeb. u. B. 4299 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Mer gibt mir Arbeit 
und Brot? 


Junger, eminent tüchtiger Kaufmann 
mit prima Zeugniſſen, firm in Gins u. 
Verkauf, Buchführung, Korrespondenz 
ſucht Beſchäftigung gleich welcher Art. 
Führerſchein 3b vorhanden. Angebote 


5fach bereift; 


preiswert zu verka 


Carl Reichmann, B 


. 
erbeten unter B. 4292 an die Geſchäfts⸗ 9-0 Zimmer- Wohnung, = Zu verkaufen: 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. Küche, Bad u. Beigel., 1 Ibach-Klavier 
Piekarer Straße 104, ü 1 Efi 
NEE e ; 0 Hung 8 zu vermieten. Amen 
; i : f 5 u erfragen: 
»Dermiefung mit Beisfah,u, Bay]. Benihen DE, 1 eleg. Standuhr 
— ne ar n T. „Reichspräſidentenpl. Za Zug: ° 
Sonnige age Gie 30, 2, cto.. te N em ann. Hel und gebraucht - Ständig am Lager | 3 Kluhsessel teden 
7 Hs ENGER i Empfehle meine modern eingerichtete | 3 Teppiche 4x5 u. 3x4 
= m AE HEN TOT ES 335 ERIS Vulkanisier-Werkstatt zur Reparatur 1 Eiservice ö 
Immer 0 nun Otto R. Krause GmbH, |3-Zimmer-Wohnung sämtlicher Reifen und Schläuche bei 
Beuthen DG, ‚billigster Berechnung und fach- | Div. Aristallgegenslände 
mit Beigelaß in Beuthen DS., Ring 7, U, perde RAN männischer Ausführung, — Für | Zu erfr, PielarerStr,.14 
geeignet für Arzt oder Rechtsanwalt, für) A_ Zimmer- Bth., Pielarer Str. 96. Haltbarkeit wird garantiert, Hof Its, (auch Sonnig.) 


1. Auguſt zu vermieten. Zu erfragen bei 
Saband, Ring 7, I., bis 3 Uhr nachmittags. 


Billi g I 

1Hausmang,, 1 Kaffee: 
maſchine, ca. 10 Litr., 
Kupf., vernick., 1 Be: 
ſenſchrank, weiß, 1 Cis» 
maſch., 10 Ltr., 1 Gar 
tenbank, 114 m, ſämtl. 
neu, ſpottbill. zu verk. 
Angeb. unter B. 4300 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Sehr gut erhaltener 


Flügel 


billig zu verkaufen, 


8 wei leere 


Vorderzimmer 
m. Flureing. u. Balt., 
beſte Geſchäftel. (Bahn: 
hofſtraße) z. 1. 10. 33 
preisw. zu vermieten. 

Telephon 4985. 
Angeb. unter B. 4298 
a. d. G. d. Stg. Bth. 


Ein Laden 


it Agr. te 
fie fers, fow. eine 


Georg Siegel 


Beuthen OS. Plekarer Straße 45 
. K DE SEE TE 


Telefon 2454 


Kaufe laufend jeden Posten 
alte Reifen und Schläuche 


Wohnung 


mit Bad u. Mädchen⸗ 
kammer, Fr.⸗Schubert⸗ 
Str. 6, 1. Etg., ver ⸗ 
ſetzungshalb. zu ver: 
mieten. Zu erftag. bei 
Baumeiſter Carl Pluta, 
Beuth., Lindenſtr. 88. 


Sonnige 


3-Zimmer-Wohnung 


m. Küche, Balt., Entr. 
u. Beigel., 3. Etg., zu 


Schöne, ſonnige 
5- eventi. 
-Zimmer-Wohnung 


mit reichlichem Beigelaß, gün- 
ſtigſte Lage, Zentralbetzung, 
zu vermieten. Karl Scherner, 
Beuthen OS, Humboldtſtr. 15 


5 -Zimmer-Wohnung 
mit Beigelaß, Hochpart., für 1. Auguſt; 


Snez.-Seiden- Wollwar.-, Kleiderst.- 


Geſchäft in Breslau, Hauptſtr., Zentr., 
in beſter Lage, an chriſtl. Kaufmann ſehr 


74 X vermieten. Zu erft. b. -Zimmer-Wohnung ünjt. zu verk. Erforderl. für nur gangb.| Evtl. gegen Kleinauto 
6 Zimmer Wohnung Hausbejigerin mit Beigel, 2. Etg., Walen pp. en. 32 000 Ku. Miete ſehr billig. od. Motorrad zu tane 
mit Beigel, u. Balkon, 1. Stock, für 1. 10.; z miar „Altbau, für 1. Auguſt G b % i b Breslau 5 22 0 gina 1 10 
18aden m. gewerbl. Räumen fof. zu verm.] Siemianow. Ch. 1, IV. zu vermieten. Mm 1.7, unter B. an die 
Grieba Roğmanm, ber ber, eib Sonnige | 355008, Sopit ebr. Frieben aue, | Stan. bief. Zen. Bt. 
p augeſchäft. uth, handelsgerichtl. eingetrag. e 

2½.-Zimm.- Piekarer Straße 42, @ 28 Jahre sitiye Matterfrma, Leere Säcke 


Schöne 2-, 3- und 
4-Zimmer-Wohnungen 


mit Warmwaſſerverſorgung und Zentral⸗ 
heizung find ſofort zu vermieten. 


Veulsche Land- und Baugesellschaft G. b. m. H. 
Beuthen OS., Kalideſtraße 3, Tel. 2062 


ſonnige, renovierte 


Telephon 3800. 


Kl. Laden 


mit Nebenraum 
(Zentr.) zu vermieten. 


Beuthen OS., 
Lange Straße Nr. 28. 


1 his 2 Zimmer 


u. Küche, evtl. 1 groß. 
leer. Zimmer, im Str. 


billig zu verkaufen. 
Erste Oberschl. 
Sackgroßhandig,, 
Iſaak Herſzlikowicz 

ſacch pe eo! Win 
Preiswitzer Straße 31. 
Spez. Zuckerſäcke 
neuw. à 0,36 Mk. 
Leihinſtitut. 


Mod. Flickanſtalt. 
Telephon 2782. 


Wiederverkäufer 


find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 

„Der Globus“, 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 29 
Probenummer koftenl, 


Wohnungen 
mit Bad im Neubau 
für ſofort zu ver 
mieten. Zu erfragen 
Baugeſchäft 
Franz Sotzik, Beuthen, 
Piekarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


Gartenhaus, 2. Etage, 
Entree, Bad, eingeb. 
Speiſeſchrank, Gas, 
Waſſer, Licht, Sonnen- der Stadt, für 1. 8. 
feite, zu vermieten. od. ſpät. v. zahlungs⸗ 
Näheres: Beuthen, fähig. Mieter gruss 
Bahnhofſtraße 7, im 55 unter B. 4295 
Schuhgeſchäft. 16. . G. d. Ztg. Bth. 


Mitteigroßer Laden 
in guter Geſchäftslage und günſtig gelegene 
3 —A- Zimmer-Wohnung 
in Beuthen (eventi, auch Gleiwitz oder 
Hindenburg) zufammen oder getrennt, für 
2 1. September, ſpäteſtens 1. Oktober d. J. 
Moderne -Zimmer-Wohnung se just. Angebote unter G. 5. 876 an die 
in beſter Wohnlage Beuthens, Nähe] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbet. 
— 


der Bahn und des Sportparks, wegen u 
4 - 5-Zimmer Wohnung 


bald. Umzug zu vermieten. Evtl. 

wird auch die vollſtändige, gediegene 
mit Beigel., Zentralheizg., mögl. gr. Räume, 
für 1. Oktober zu mieten geſucht. Angebote 


Einrichtung (Schiedm. Flügel) zu 
ſehr günſtigem Preiſe verkauft. 

erbeten unter B. 4297 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Angeb. unt. B. 4294 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 
Raum für 


Reparatur-Werkstatt 
f in Beuthen geſucht. Angebote er⸗ 
10 5 unter Gl. 7075 an die Geſchäfts⸗ 


Großſtadt O8. 


Prima Existenz 


bietet Kauf eines ſeit 50 Jahren 
gutgehenden 
Fabrikatlons- Geschäftes 
in Arbeiter⸗ Garderobe. Lieferant von 
Magiſtrat, Knappſchaft, Gruben, Hiit- 
ten uſw. Kerngeſunde Sache, erfor- 
derlich 20 000, — RM. Gefl. Anſchrift. 
unter B. 4282 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Grundſtücksverb 
Moderne 


8-10-Tonn.-Wassermühle 


mit gr. Dampfbäderei, ſchönem Wohnhaus 
und reichlichen Nebengebäuden, in ſehr 
uter Getreide gegend, alter Familienbeſitz, 

mſtände halb. ſehr preiswert zu verkaufen 


Habelschwerdter Mühlenwerke 
Curt Schneider. 


8 wei große, 


4-Zimmer-Wohnungen 


mit allem Beigel., 1. Etg., mit Balkon u. 
Altane, ab ſofort zu vermiet. Zu erfrag. 
Schubert, Beuthen OS., Dyngosſtraße 62. 


4 Zimmer- 
Wohnung 


mit Zentralheizung, Stadtzentrum, 
für ſofort oder ſpäter preiswert zu 
vermieten. Gefl. Angeb. unt. B. 4290 
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. Beuthen. 


30000 his 
40000 Mark 


a. Wilhelmſtraßenhaus 
zur eriten Gtelle von 
pünktlichem Zinszahler 
geſucht. 
Dr. Blumenfeld I, 
Gleiwitz. 


Privatgeld 

wird gegen gute Ber: 

zinſung ſicher unter⸗ 

gebracht. Angebote an 

e 393, 
euthen Os. 


Miets- 
grundstück, 


Ken 2. u. at e 
ohnungen bei Bat: A 
a1 kaufen 1-2 To., fahrbereit, 
geſucht. Nähere An⸗ geg. Barzahlg. ſofort 
gaben erbeten unterſd u kaufen geſucht. 
t 7 8 B. 4269 an die Gſchſt.] Preisang. u. B. 4296 
diefer Zeitung Beuthen D.G. f dieſer Zeitung Beuth, a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Kaufgeſuche 
Lieferwagen 


Schöne, ſonnige 


2½ Zimmer-Wohnung 

mit allem Beigelaß, in unſerem 
y Neubauhaule Küperſtr. Nr. 7 

gegenüber dem Garten des Landratsamts, 

per 1. Auguſt 1933 zu vermieten. 

Bewo Beuthener Wohnungsbaugeſellſchaft 

m. b. H., Beuthen OS, Ning 8. Tel. 2065 


Briefmarkensammlung 


aus Privathand von zahlungs- 
fähigem Selbſtkäufer geſucht. 
Vermittler 
Angebote mit ungefährer Preisangabe 


dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Konkursmassen-Verkaul, 


Im Konkurs Hedwig Weißenberg, 


im Geſchäftslokal Kaiſ.⸗Fr.⸗ZJoſ.⸗Platz 5, 


Spielwaren, Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik usw. 


fowie Laden: und Büroeinrichtung im 
ganzen, meiſtbietend gegen Barzahlung 
verkaufen. Die Taxe beträgt 3 005,— 
RM. u. die Bietungskaution 800, — RM. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Beſichtigung der Verkaufsobjekte kann 
1 Stunde vor dem Verkaufstermin er⸗ 


Konkursverwalter Reinhold Pfoertner, 
Beuthen OS., Gymnaſialſtraße Nr. 17. 


Gelegenheitskäufe 


6/80 PS Wanderer, Limouſine, 4türig,| ” $ 
öfach bereift, in erſtklaſſigem Zuſtandez] Einer bei der oberſchl. Induſtrie bekannten 
1,8 Liter Opel Limoufine, türig,] Perſönlichkeit bietet ſich Gelegenheit, die 


1,8 Liter Opel, 4türig, er bereift, 


Oberschlesische Automohilzentrale 


Teilhaber 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche ete.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk, Breslau 26808) angenommen. 


Sehreihmasehinen 


(auch geräuschlos) 
Addier- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. 


Angebot kostenlos, Anfrag. unt. I. K. 877 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


verbeten. 


die Geſchäftsſtelle 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 

ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg, Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsete Leistungen werden 
Sie befriedigen, 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Mig- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller Gmbh., Beuthen Os 


1933, 16 Uhr, 


beſtehend aus: 


Die 


Teilhaberschaft 


bei einer gut eingerichteten, ausbaufähigen 
Spezialfabrik, von einem erkrankt. Teilhaber 
zu erwerben. Erforderlich 12—15 Mille. 
euthen D. G.,] Gefl. Angebote erbeten unter B. 4288 an 


uſen. 


Hubertusſtraße Nr. 4. — Telephon Nr. 4587.1 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
——ñ—Ü— — — 


Für eine größere Holzbearbeitungs⸗Fabrik mit gr. 
Sägewerksgatter, welche in Kürze in Betrieb geſetzt wird, 
mit einem 


Kapital von 30 000 Mk., 


evtl. auch mehrere mit kleineren Beträgen, geſucht. 
Das Werk befindet ſich in einer mittelgr. Induſtrieſtadt 
Mittelſchleſiens und hat ſehr gute Ausſichten auf Be⸗ 
ſchäftig. Angeb. u. Z. 3. 872 a. d. Geſchſt. d. 8. Beuthen. 


Einer 
will 
ein 
Zimmer 
mieten 


Eine 
Rat 
eins 
anzus 
bieten 


Durch eine Kleine Anzeige in der „Ost- 
deutschen Morgenpost"! Das ist billig und 
bequem und geht schneller, als man denkt. 


A Vierka-Weinhefen sind in Drogerien und Apotheken erhältlich. 
Verlangen Sie in diesen Geschäften unser Anleitungsbuch $ 
mit erprobten Rezepten oder wenden Sie sich an die $ 

Weinhefezuchtanstalt Friedrich Sauer, G.m.b.H., Gotha N 


Hans: Peter und sein Schwesterchen 


95. 
während er mit dem Hute winkte. 
nahm das Stöckchen an. 
es nicht mehr in die Hände“, sagte sie, „ich 
werde es selbst probieren.“ Wieder nahm Hans- 
Peter beide auf die Schultern und lief, was 
er konnte. Im Augenblick waren sie wieder 
bei der alten Frau. Vorsichtig setzte er die 
Fee auf den Tisch so, daß die Blumen er- 
reichen konnte, Mit klopfendem Herzen sahen 
alle zu, was jetzt wohl geschehen wird. 


„Hurra!“, quakte Herr von Harkenstein, 
Die Fee 
„Rotbart bekommt 


Der Windkönig / Ein Märchen 


J: 
Es war einmal ein reicher Mann. Der hieß 
Albert Schlösselmann. Er war ledig, Ein- 
mal las er ein Buch, in dem Abenteuer standen. 
Da wollte er auch ein Abenteuer erleben. Er 
kaufte sich ein Schiff. Darin lud er allerlei Eß- 
waren sowie Kartoffeln, Erbsen, Zimt, Wurst 
und Brot und noch viele andere Sachen. . Er 
nahm auch Degen, Gewehre, Pistolen und Dolche 
mit, Im Juli sollte die Fahrt losgehen, Bevor er 
aber, wegfuhr, kaufte er sich einen Panzer- 
anzug. Er fürchtete, jemand könnte ihn über- 
fallen, Er suchte sich deshalb noch einen Kame- 
raden. Dieser hieß Hans Seebaldt. Er war 
sehr treu. Auch stark war er. Ich muß jetzt 
ein neues Kapitel anfangen, weil ich die Reise 

der beiden schildern will, 


II. 

Die Reise sollte morgen früh losgehen. 
Beide Kameraden schliefen in der Nacht fest, 
träumten nichts und standen am frühen Morgen 
‘frisch auf, Die Fahrt ging sogleich los, Zuerst 
ging es über den Atlantischen Ozean. Er war 
sehr stürmisch, Die beiden Freunde saßen in der 
Kabine und frühstückten. Weil aber eine Luke 
nicht dicht schloß, kam Wasser hinein. Die Angst 
der beiden kann man gar nicht schildern, Zum 
Glück hatte jeder zur Vorsicht einen Taucher- 
anzug bei seinen Sachen. Sie gingen nun 
durch das Wasser, das hineingekommen war, 
‚und schlossen die Luke fest zu. Dann gingen sie 
nach oben und schauten sich die Welt an. Auf 
einmal rief Seebaldt: „Dort sehe ich was!“ Da 
sagte Schlösselmann: „Du bist nicht recht ge- 
scheit. Ich sehe sogar mit dem Fernrohr nichts.“ 
Darauf sagte Seebaldt: „Dort links ist es doch. 
Du siehst ja nur nach rechts.“ „Richtig,“ ant- 
wortete Schlösselmann, „es muß eine große 
Insel sein. „Ich werde sofort auf dem Kom- 
paß nachsehen.“ 

Er sah auf dem Kompaß nach und stutzte: 
„Es ist ein Irrtum, hier ist keine Insel. Es ist 
vielleicht eine aufgehende Wolke.“ So zankten 
sic sich hin und her. Es war schon der vierte 
Tag vergangen, und die Nacht brach herein. Da 
sahen unsere beiden ein Licht in der Ferne. 
Sie steuerten darauf zu, 


III. 

Bald sahen sie das Licht ganz deutlich, In 
fünf Stunden lag die Insel ein Kilometer vor 
ihnen. Sie fürehteten aber Unheil und machten 
ihre Sicherungen an. Schlösselmann zog seinen 
Panzeranzug an, band einen Degen und ein 
Gewehr um und nahm eine Pistole in die 
Hand. Seebaldt nahm Handgranaten und Gas- 
masken mit. Endlich langten sie an der Insel 


an. Auf einmal hörten sie die Worte: „Alle 
Winde in die Säcke!“ Alsbald bewerte 
sich Kein einziges Blatt mehr. Die beiden 


‚Freunde gingen nun schlafen. Am andern Mor- 
gen erwachten sie und wollten sofort eine 
Durchsuchung der Insel vornehmen. Sie 
nahmen ihr Frühstück ein und zogen los. Na- 
türlich mit allem bewaffnet. Weil ihnen sehr viel 
tugestoßen war, fange ich ein neues Kapitel an. 


Von G. Th. Rotman 


%. Die Fee berührte ein Schneeglöckchen 
mit dem Stöckchen; die Blume entfaltete sich, 
wurde größer und größer ... die Blätter ver- 
wandelten sich in Glieder, und im nächsten 
Augenblick stand Lieschen da, genau so wie 
Hans-Peter sie zuletzt gesehen hatte. „Peter!“, 
rief sie, in dem sie ihre Arme ausbreitete. Mehr 
brachte sie nicht hervor, Sie schluchzte und 
legte ihre Aermehen um Hans-Peters Hals und 
drückte ihr Köpfchen an sein Gesicht. 


Wie wunderten sie sich, als sie von weitem 
einen schönen Palast sahen Da war eine 
Schrift auf einer Tafel geschrieben, die lautete: 
„Palast Pipifax III der Winde.“ Wie erstaunten 
sie aber, als sie zwei ganz lange Leute sahen. 
Sie waren in weiße Tücher gehüllt. Neben den 
zwei langen waren zwei ganz kleine Leute. 
Diese waren schwarz angezogen. Noch mehr 
erstaunten sie, als sie ein kleines Haus aus 
Glas sahen. Es war ein Thron, auf dem ein 
Mann mit rotem Mantel und einer Krone saß. 
Zuerst dachten sie, sie schliefen. Dann aber 
sahen sie, daß es Wirklichkeit war. Denn es 
kam ein Mensch aus dem Gebüsch, der mit aller- 
lei Farben angeputzt war. Er lud unsere beiden 
freundlichst ein, ihm zu folgen. Er sprach mit 
den beiden Langen auf Englisch. Dann ging er 
mit ihnen in einen ganz finsteren Keller, Dort 
waren viele Betten. Er gab ihnen zwei Betten 
und sagte: „Bitte, machen Sie sichs bequem, 
morgen wecke ich Sie.“ Da lesten sie sich hin 
und schliefen auch recht schön, 


Ve 


Am andern Morgen wurden sie geweckt. Eine 
ganze Schar langer Diener kam mit dem an- 
geputzten Mann. Er gab ihnen Frühstück und |g 
teilte ihnen mit, das sei das Kaisertum der 
Winde. Sie machten sehr große Augen. Auch 
sagte ere noch, er sei der Reichsminister, und 
wollte sie zum König führen, Er gab ihnen eine 
Karte und erklärte, diese müssen sie dem König 
geben, Unsere Beiden fragten ihn: „Wie sieht 
denn der König aus? Ist er böse?“ Da sagte 
er: „Mein König ist böse, wenn man ihm seinen 
Namen nicht sagt. Darum will ich den Namen 
sagen, er heißt Pipifax MI. Und nun folget mir 
bitte,“ 

Zuerst kamen sie ans Tageslicht und freuten 
sich sehr. Dann aber kamen Diener und zogen 
ihnen -Ledermäntel an. Sogleich hörte man 
die Worte: „Sturm aus dem Sack.“ Schon 
brach ein furchtbarer Sturm los, als 
unser Führer rief: Exlautoulaumu, peällcharro- 
gauttas.“ Das heißt: Bitte, bitte. lassen Sie den 
Sturm im Sack. Der Sturm war sofort weg. 
Jetzt gingen sie durch einen gläsernen Gang. 


VI. 


Bald danach standen sie vor dem König. Sie 
gaben ihm zuerst die Karten. Dann fragte der 
König nach ihren Namen, Als alles vorgestellt 
war, sagte der König: „Bitte, bleiben Sie hier.“ 
Da antworteten die Beiden: „Bravo!“ Die Diener 
führten sie darauf in den Speisesaal. Das Essen 
schmeckte ihnen sehr gut. Es bestand aus Kar- 
toffeln und Fleisch. Weiteres werdet ihr im 
andern Kapitel hören. 


VII 


Sie gingen am Nachmittag in den Garten. 
Dieser duftete herrlich. Da kamen sie an ein 
Haus. Das trug die Inschrift: „Menschen 
weichet oder —*. Da sprangen die Beiden vom 
Hause weg. Ein langer Diener, der gerade her- 
zukam, rief: „Lafet et kalofka“. Sofort, wie von 


(Nachdruck verboten) 


97. Dann berührte die Fee auch das zweite 
Schneeglöckchen und siehe, das war das Enkel- 
chen der alten Frau! Und dann die anderen Blu- 
men! Alle wurden sie wieder zu Kindern, armen 
Kindern, die von der bösen Hexe mitgelockt 
waren. „So,“ sagte die Fee, nachdem sie eine 
Weile gesessen und alle ihr Schicksal erzählt 
hatten, „nun müßt Ihr erst nach Hause!“ und 
flog zum Fenster hinaus. „Ich werde wohl allein 
nach Hause kommen,“ quakte der Frosch, „und 
ich wünsche Euch allen eine glückliche Reise, 5 
Und da gingen Hans-Peter und Lieschen und die 
andern fünf Kinder fort. (Schluß folgt.) 


Erzählt von 


Hans-Günter Schadewaldt, Beuthen 


Engelsflügeln getragen, waren sie am Brun- 
nen. Dieser befand sich mitten im Garten. Die 
Beiden liefen zum König, erzählten ihr Erleb- 
nis. Der König stach die Beiden mit dem Zep- |” 
ter, aber Seebaldt wich geschickt aus, 


VIII. 


Schnell liefen beide weg. Als sie am Tore 
waren, sahen sie die Diener mit langen Lanzen. 
Sie aber schlichen sich hindurch. Als sie im 
Freien waren, sahen sie schon das Lager. 
Schlösselmann hatte sich eine kleine Wunde zu- 
gezogen. Seebaldt band ihm einen Verband um, 
Die Wunde heilte bald. Danach nahmen sie viele, 
viele Waffen, Handgranaten, Gasmasken, Säbel 
und Pistolen und zogen gegen den König. 


IX. 


Zuerst kämpften sie gegen die vier Diener. 
Da sie nur Lanzen hatten, wurden sie leicht 
überwunden. Als das der König sah, rief er: 
„Sturm aus dem Sack!“ Sofort fing ein riesen- 
hafter Sturm an. Unsere Beiden Konnten sich 
kaum noch halten. Da, auf einmal, hörte man 
die Worte: „Ungeheuer heraus!“ Sofort 
kam eine Gestalt, halb Mensch, halb Tier, Sie 
hatte einen gezackten Schwanz. Das Ungeheuer 
ging auf unsere Beiden los. Zuerst sperrte e8 
seinen Mund auf, Dann ging es vor. Schnell 
hatte Seebaldt das Gas abgeblasen. Aber er hatte 
nicht daran gedacht, daß doch der Sturm, der 
immer noch anhielt, gegen sie ging. Da merkte 
es aber zum Glück Schlösselmann, und beide 
setzten sich Gasmasken auf. Aber das Ungetüm 
machte einen Sprung und hatte Seebaldt schon 
im Rachen. Schlösselmann schoß sein Gewehr 
und seine Pistole zugleich ab. Dadurch wurde 
das Ungetüm betäubt, und ließ Seebaldt fallen. 
Es war einen Augenblick kein Sturm, dann aber 
fing er wieder furchtbar an. 


X. 


Ein ungetreuer Diener des Königs 
der Winde verriet den Beiden, daß der König 
noch fünfzig Ungeheuer habe. Er riet ihnen, von 
der Insel so schnell wie möglich wegzufahren, 
und erzählte, der König sei deshalb böse gewor- 
den, weil sie an das Haus herangingen: „Men- 
schen, weichet oder —“, denn darin war das 
Hauptungeheuer. Als Seebaldt und Schlössel- 
mann das erfuhren, liefen sie zu ihrem Lager zu- 
rück, legten die Waffen ab, Sie beratschlagten, 
was zu machen sei. Seebaldt sprach: „Wir 
fahren zurück und holen ein Heer und ziehen 
wider den Windkönig.“ 


„Schlösselmann sagte: „Ich will ein anderes 
Abenteuer erleben. darum wollen wir wegfahren. 
Wieviel Geld hast Du noch?“ Bald hatten sie 
sich geeinigt, um am anderen Morgen abzu- 
reisen. Am andern Morgen machte Seebaldt das 
Schiff fertig. Schlösselmann packte die Sachen 
ein. 

XII. 

Danach fuhren sie ab. 
Posaunen des Windkönige.. Große Ungetüme 
wälzten sich am Boden. Sie spieen Blitze 
und Gift. Die langen Diener schossen mit 
vergikteten Pfeilen. Die kleinen Diener warfen 
mit Hammern. Aber alles vergebens, denn un- 
sere Beiden waren schon zu weit weg. Sie 


Sie hörten noch die 


Vorm Gewitter 


Oh, liebe Sonne, wo ist Dein Gesicht? 
„Ich seh‘ es ja ganz plötzlich nicht, 
Eben schauest Du noch so fröhlich drein, 
Und Dein Glanz war so hell und rein. 


Du hast Dich wohl versteckt? 
Die dunklen Wolken haben Dich verdeckt, 
Oh. schau doch wieder auf mich herunter, 


Du machst mich immer so froh und 
munter. 


Wie gern seh ich Dein lachend Gesicht, 
Verdecke es vor mir doch nicht! 

Du verdeckst es schon zu lange 

Und mir wird darob gar so bange 


Sibylle Rieger (12 Iahre alt), Gleiwitz. 
RETTET TEE EIER 


fuhren über den Stillen Ozean. Dieser war ge- 
rade still. Das Schiff glitt in dem Wasser sanft 
weiter, Schlösselmann stand auf Deck. See- 
baldt sah die Maschinen an, fBald sah Schlössel- 
mann in der Ferne Land. Sie fuhren darauf 
zu. Als. das Land sichtbarer wurde, sprach 
Schlösselmann: „Es ist eine Insel! Ich habe das 
schon auf der Landkarte angesehen.“ So lan- 
deten sie auf der Insel und machten sich ein 
Lager auf, 
XII. 

Sie gingen bald zu Bett. Am andern Tage 
legten sie sich ihre Waffen an. Zuerst gin- 
gen sie durch einen Wald. Da erschien ihnen 
ein gewaltiges Ungeheuer. Sofort nahm 
Seebaldt sein Gewehr, schoß und verwundete es. 
Darauf drangen beide auf das Ungeheuer ein — 
nach einem kurzen Gefecht lag es regungslos 
am Boden. Sie gingen weiter und kamen zu 
einem Palast, Am Tore stand eine Schild- 


wache. Die fragte die beiden, woher sie kä- 
men. Sie sprachen; „Vom Windkönig Pipi- 
fax III.“ Darauf antworteten die Diener: „Ge- 


gegen den wollen wir ja gerade kämpfen, Wollt 
Ihr mitmachen?“ „Ja“, sagten sie, Die Die- 
ner aber sprachen: „Hier wohnt der Windkönig 
Pipifax I. Er ist 'ein guter König.“ Da sagten 
sie: „Könnten wir ihn sehen?“ Die Diener ent- 
worteten: „Ja, dort ist er.“ Der König hatte 
einen Purpurmantel an, aber keine Krone. 
Die beiden sprachen: „Wir finden uns morgen 
um 8 Uhr hier ein, mit allen unseren Waffen.“ 


XIII. 

Nachdem sie gut geschlafen hatten, gingen 
sie zum Palast. Da standen schon alle Trup- 
pen mit Gewehren bewaffnet. Es waren unge- 
fähr 5983700 Hauptmänner und 80 969 000 
Mannschaften. Den Schluß bildeten 350 Unge- 
heuer. Die Beiden wurden vom Windkönig zu 
Generalfeldmarschällen ernannt, 
sich der Zug in Bewegung. Es ging über Fel- 
der, große: Plätze und durch Urwald; endlich 
langte der Zug im Reiche des Pipifax III an, 
Die langen Diener des III. hatten sie aber schon 
erspäht. Der König I. ließ ein Lagerfeuer 
anzünden and hielt Beratung mit unseren Bei- 
den, Die anderen Soldaten sollten schlafen, 
damit sie wieder frisch aufständen, Am andern 
Morgen gingen 1908000. Hauptmänner und 
30 670000 Mannschaften los. Aber Pipifax III 
hatte sich auch gerüstet. Er nahm sein ganzes 
Volk mit. Es entbrannte eine fürchterliche 
Schlacht und gab schwere Verluste. Der J. 
Windkönig hatte 907803 Hauptmänner und 
27630970 Mannschaften tot, der andere 
30 607 000 Hauptleute und 60 309 973 Mannschaf- 
ten. Doch noch einmal prallten beide Heere 
zusammen. Es kam zu einem Handgemenge. 
Auf beiden Seiten wurden die Ungeheuer 
geholt, und die Schlacht begann von neuem. 
Schließlich ergab sich Pipifax III und wurde 


gefangen. Dann zog der siegreiche König I 
mit seinen Mannen heim, 
XIV. 


Als sie im Reiche des Pipifax ankamen, 
wurden sie herzlich empfangen, Es wurde ein 
Siegesfest gefeiert. Bald danach wollten die 
Beiden aber wieder in die Heimat fahren. Sie 
sagten es dem König. Dieser sprach: „Erst werde 
ich Euch noch belohnen, Ihr könnt Euch 
drei Sachen wünschen.“ 

Sie sagten: „Wir möchten guten Wind 
haben, -auch Gold und Silber, soviel wir 
tragen können, und ein gutes Schiff!“ 

„Das sollt Ihr haben“, sprach der König. 
Es geschah auch, Nachdem sie vom Windkönig 
herzlichen Abschied genommen hatten, fuh- 
ren sie der Heimat zu. Nach drei Tagen kamen 
sie dort an. Die Leute staunten über das viele, 
viele Gold und Silber. Seebaldt und Schlössel- 
mann mußten viel erzählen. Sie zogen zusam- 


men in ein Haus und blieben treue 
Freunde, bis sie starben. 
— Ende — 


Endlich setzte 


| 
| 
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Verschärfter Kurs in Oesterreich 


ergruß verboten 


[(Drahtmeldungen unſerer Berliner Redaktion) 


Wien, 15. Juli. Während es vor kurzem 
noch ſchien, als ob ſich die Lage in Deutſch⸗ 
öſterreich, wenn auch langſam, zu entſpannen be⸗ 
ginne, ſcheint es heute leider feſtzuſtehen, daß die 
Meinungsverſchiedenheiten ſich noch weiter 
verſchärfen, und zwar durch die Regierung 
Dollfuß, die in ihren Maßnahmen gegen die 
Nationalſozialiſten immer rückſichtslofer wird: 

In einer Verſammlung des Wiener Hei⸗ 
matſchutzes erklärte ein Staatsſekretär, daß 
die Regierung künftig keine Arbeitsaufträge mehr 
an ſolche Firmen erteilen werde, deren national- 
ſozialiſtiſche Einſtellung bekannt ſei. Die Wiener 
Polizeidirektion verbietet das Anhören Teid 3- 
deutſcher politiſcher Funkſendun⸗ 
gen. Der Sicherheitsdirektor von Steiermark 
verkündet, daß der Hitlergruß ebenſo wie das 
an den Hitlergruß erinnernde Heben des rechten 
Armes zur Begrüßung unter Strafe geſtellt 
werde, ebenſo das Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes und das Tragen aller Bänder und Ab⸗ 


zeichen, auf denen die Farben ſchwarz⸗weiß⸗ 
rot zu ſehen ſeien. Die Landesführer der 
öſterreichiſchen Heimwehr fordern von der Regie⸗ 
rung Abbau der nationalſozialiſtiſch geſinnten 
Staatsbeamten, und ein Wiener Nachmittagsblatt, 
die „Freiheit“, die die Politik des Heimwehr- 
führers Starhemberg unterſtützt, ruft fogar 
nach ſofortigem Abbruch der diplomitiſchen Be- 
ziehungen mit dem Hitler⸗Deutſchland. Das 
„Salzburger Volksblatt“, die größte Tageszeitung 
der weſtlichen Alpenländer, muß in ſeiner heuti⸗ 
gen Nummer auf der erſten Seite eine Ver⸗ 
warnung des Salzburger Sicherheitsdirektors 
bringen, die ihm wegen ſeiner deutſchfreundlichen 
und regierungsfeindlichen Haltung erteilt wird 
— da die Schreibweiſe des Blattes das vater⸗ 
ländiſche Empfinden verletze, ſo heißt es in dieſer 
Verwarnung, müſſe es jene radikal abſtellen, 
widrigenfalls die Zeitung der verſchärften Vor⸗ 
lagepflicht, d. he der Vorzenſur, unterworfen 
werde. ; 


Kirchenwahlen am 23. Juli 


Aufruf des evangel. Kirchenkommissars Jaeger 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Juli. Der bisherige evangeliſche 
Kirchenkommiſſar Jaeger erläßt folgenden Auf⸗ 
ruf zu den Kirchen wahlen: 


„Ein gewaltiger Bogen ſpannt ſich von der 
Reformation her bis in unſere Tage. So wie 
Adolf Hitler das angefangene Werk nach der 
politiſch⸗ſozialen Seite der Vollendung zugeführt 
hat, ſchließt ſich der Kreis zum religiöſen 
Geſchehen unſerer Tage. Es gilt die nunmehr er⸗ 
reichte und vorhandene und zu ſchützende Einheit 
des Volkes ſeeliſch auf einem Hauptgebiet zu fe⸗ 
ſtigen, das das innerſte und heiligſte eines Volkes 
fein kann und muß. Die M 
nur in eine Gottentfremdung hineinge⸗ 
trieben worden; es war auch dem ſuchenden Teil 
der Weg zur Kirche weitgehend verſperrt 
worden, weil die Kirche trotz mancher gegenteili⸗ 
gen Verſicherungen nicht den Mut und den Willen 
gefunden hat, 


Evangelium und Volkstum miteinander 
zu verbinden. 
Der nationalſozialiſtiſche Staat aber erhebt 
demgegenüber den Anſpruch der Totalität. 


Das will nicht beſagen, daß er auch die Kirche 
als die Form religiöſen Kulturgeſchehens nach 


feinem Geſetz regieren wolle. aber, daß er die 
Forderung nach gegenſeitiger voller Beia- 


hung erheben muß. Das Geſchrei um die Frei- 
heit der Kirche wäre nicht ſo groß geweſen, wenn 
alle, die es erhoben haben bedacht hätten daß der 
Führer in ſeiner großen Rede vom 21. März 1933 
nicht nur die Freiheit der Kirche garantiert 
ſondern daß er als notwendiges Gegenſtück auch 
verlangt hat, daß die Kirche dem Staat gegen⸗ 
über ihre Pflicht erfüllt. 

Der nationalſozialiſtiſche Staat kann es nicht 
dulden, daß große Bezirke des Lebens ihm fremd 
oder neutral gegenüberſtehen. Unter voller 


„Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätig⸗ 
keit ſchafft ein Glas natürliches „Franz⸗Foſef'⸗ 
Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern genommen, 
müheloſen, leichten Stuhlgang. 


aſſen waren nicht 


| $portnactrichten 


Würdigung jeder Eigengeſetzlichkeit müſſen ſich 
alle Bezirke im Staat zu einer höheren Einheit 
verbinden. Es iſt nicht Zufall, daß der Ruf 
„Heil!“ im neuen Staat eine beherrſchende Ber 
deutung gewonnen hat. Dieſer Ruf rührt an das 
innerſte Sehnen jedes freien Herzens das ſein 
Heil nicht nur in ſeinem äußeren Wohlergehen, 
das vielmehr unter Zuxückſetzung eigenſüchtigen 
Strebens das Heil in dem ſucht, was mehr als 
es ſelbſt iſt, nämlich im Volk und in deffen 
Seele und in ewiger gotwerbundener und gott⸗ 
gebundener Bedeutung. 


Das Erſcheinen Jeſu in der Weltge⸗ 


ſchichte ift in feinem letzten Gehalt ein Aufflam⸗ f 


men nordiſcher Art inmitten einer von Zer⸗ 
ſetzungserſcheinen gequälten Welt. Darum wer⸗ 
den auch 


deutſche Art und Evangelium 


den Weg zueinander und eine Verbindung finden, 
wie ſie dem Volk bisher noch nicht geboten wurde. 
Das Haus iſt mit der nunmehr zum Geſetz er⸗ 
hobenen Verfaſſung erbaut. Allen Gewalten zum 
Trotz ſoll das Volk jetzt ſelbſt ſeinen Einzug 
halten und das Haus ausſtatten. Dies iſt der 
Sinn der Wahlen, bei denen es nicht um Par- 
teien und Verſchiedenheit der Bekenntniſſe, fon- 
dern nur darum geht, das letzte Ziel äußerer und 
ſeeliſcher Einheit und Freiheit zu erhalten. 
Darum: 


Erfülle jeder deutſche evangeliſche Chriſt 
am 23. Juli 1933 ſeine Pflicht. 
* 


Berlin, 15. Juli. Für die Durchführung der 
evangeliſchen Kirchenwahlen, die end⸗ 
gültig auf den 23. Juli feſtgeſetzt worden ſind, hat 
der Oberkirchenrat in Berlin für den Be⸗ 
reich der altpreußiſchen Landeskirchen nähere An⸗ 
weiſungen erlaſſen 

Ba 
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Jeutſchlands Reiter die beiten, 18. Jeutſches Bundeslegeln 


Sieg im Preis der Nationen 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Luzern, 15. Juli. 

Den Höhepunkt des Internationalen Reit⸗ 
turniers in Luzern bildete am Sonnabend die 
Entſcheidung des Preiſes der Nationen, der ſchon 
im Vorjahre von der deutſchen Mannſchaft ge⸗ 
wonnen worden war. Deutſchland ſtartete mit 
Bakkarat (Oberleutnant Mo m m), Tora (Ober⸗ 
leutnant Brandt) und Olaf (Oberleutnant 
von Noſtitz⸗ Wallwitz). Bakkarat und Tora 
gingen beide Male fehlerlos über den gewiß nicht 
leichten Kurs, lediglich Olaf machte 944 Fehler. 
Dieſe Fehlerzahl konnte jedoch den deutſchen Sieg 
nicht gefährden, an zweiter Stelle plazierte ſich 
England mit 38% Fehler vor Italien und Frank⸗ 
peich, die fih mit je 32 Fehlern den dritten Platz 
teilten. Irlands Mannſchaft belegte mit 43% 
Fehlern den letzten Platz, nachdem die Belgier 
vorzeitig aufgegeben hatten. 


K. Fromlowitz ſiegt in Zoppot 


In der erſten Runde des Internationalen 
Tennisturniers in Zoppot traf der oberſchleſiſche 
Spitzenſpieler K. Fromlo witz, Beuthen, auf 
den ſtarken Danziger Neiß. Fromlowitz ſiegte 
glatt mit 6:4, 6:3. Der Görkitzer von Guſtke 
ſtand ſchon in der 2. Runde gegen Leiding, den 
er 6:1, 6:2 ausſchaltete. 


In der Zeit vom 16.—23. Juli findet in 
Frankfurt a. M. das 18. Deutſche Bundes⸗ 
kegeln ſtatt. Höhepunkt bilden die Deutſchen 
Meiſterſchaften. Am Montag beginnen die 
Einzelmeiſterſchaften, die von 256 Verbandseinzel⸗ 
meiſtern beſtritten werden. Hiervon ſtarten auf 
Aſphalt 84, auf Bohle 44, auf Schere 25, auf der 
internationalen Bahn 9 ſowie zahlreiche Frauen. 
Die Kämpfe erſtrecken ſich auf 200 Kugeln pro 


Starter, für Senioren und Frauen auf je 100 Qu- i 


geln und im Dreibahnenkampf auf je 100 Kugeln 
für Aſphalt, Bohle und Schere. Bei den am 
Dienstag beginnenden Kämpfen um die Ver⸗ 
bands⸗Bundesmeiſterſchaft treten auf 
Aſphalt 27, auf Bohle 13, auf Schere 9 und auf 
der internationalen Bahn 5 Mannſchaften in 
Fünferriegen mit insgeſamt 500 Kugeln bezw. 
20 Gängen auf der I-Bahn an. Ab Mittwoch 
kämpfen dann die gauſeitig zuſammengeſtellten 
Repräſentationsmannſchaften um die 
Vorherrſchaft auf den einzelnen Bahnen. Erſt⸗ 
malig kommt auch die Klubmeiſterſchaft 
für e und e auf Aſphalt, 
Bohle, Schere und I-Bahn zum Austrag. Um das 
Deutſche Bundesſportabzeichen be⸗ 
werben ſich rund 500 Kegler, die der breiten Oef⸗ 
fentlichkeit den Beweis erbringen werden, welche 
phyſiſche Kraftanſtrengung und geiſtige Konzen⸗ 
tration erforderlich iſt, die geſtellten Bedingun⸗ 
gen zu erfüllen. Verſchiedene Länderkämpfe 
mit amerikaniſchen, ſchwediſchen, däniſchen, finni⸗ 
ſchen, holländiſchen Keglern umrahmen das um⸗ 
fangreiche Programm. 


Volksbefragung 


Die Begründung zum Reichsgesetz 
über Volksabstimmung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Juli. Die Begründung des von 
der Reichsregierung beſchloſſenen Geſetzes über 
die Volksabſtimmung vom 14. Juli 1933 
lautet: 

Das Volksentſcheidrecht der Weimarer Ver⸗ 
ſaſſung kennt den Volksentſcheid nur nach 
vorausgegangenem parlamentariſchen Geſetz⸗ 
gebungsakt. Nach Ueberwindung des Parlamen- 


tarismus war es geboten, die auf alte germaniſche | f 


Formen zurückgehende Einrichtung der Volks⸗ 
abſtimmung bei die geſamte Nation 
angehenden Fragen in veredelter Form zu ermög⸗ 
lichen. Nach dem Geſetz der Weimarer Reichs⸗ 


verfaſſung iſt der Volksentſcheid nur für mate- 


rielle e e d. h. für Angelegenheiten 
der materiellen Geſetzgebungsgewalt gegeben. Bei 
der Entſcheidung politiſcher Fragen auper- 
halb der el war die Anrufung des 
geſamten olkes bisher nicht möglich. 
Gerade für die bedeutſamen politiſchen Fragen, 
die das Schiejal der geſamten Nation entſcheidend 
beeinfluffen, kann es jedoch von beſonderem Wert 
ſein, eine 


klare Stellungnahme des Volkes 


herbeizuführen. Das Geſetz über Volksabſtim⸗ 


mung ermöglicht es der Reichsregiexung, das 
Volk zu befragen, ob es der von ihr beabſich⸗ 


tigten Maßnahme zuſtimmt oder nicht. Bei der 
Maßnahme kann es fih auch um ein Geſetz 
handeln. Das neue Geſetz weiſt alſo den neuen 
Weg der Volksgeſetzgebung, bei dem das Volk 
in feiner Geſamtheit der Geſetz⸗ 
geber iſt. Die Volksabſtimmung in dem Volks⸗ 
befragungsverfahren iſt eine neue Art der Volks⸗ 
abſtimmung, auf die die Beſtimmungen des in 
der Reichsverfaſſung geregelten Volksentſcheides 
eine Anwendung finden können. 


Bei der Volksabſtim mung entſchei⸗ 
det die Mehrheit der abgegebenen 
gültigen Stimmen, und zwar auch 
dann, wenn die Abſtimmung ein Geſetz 
betrifft, das verfaſſungsänderde 
Vorſchriften enthält. 


Indem nur die gültigen Stimmen gezählt 
werden und die einfache Mehrheit in allen Fällen 
mit entſcheidet, wird einer Sabotage der 
Volksabſtimmung, wie ſie die Weimarer 
Reichsverfaſſung ermöglicht hatte, vorgebeugt. 
Jeder Volksgenoſſe, der auf Verantwortungs⸗ 
bewußtſein gegenüber feinem Vaterlande Wert 
legt, wird zur Stimmurne gehen. Die Maß⸗ 
nahme, die die Zuſtimmung des Volkes beſitzt, 
wird alsdann vom Reichskanzler beſt üs 
tigt und im Reichsgeſetzblatt verkündet. 


Reichsbischof: und Nationalsynode 


Die Verfaſſung der Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Kirche ſieht vor: 

Der Reichsbiſchof wird der National⸗ 
ſynode von im leitenden Amt ſtehenden Füh- 
rern der Landeskirchen in Gemeinſchaft mit dem 
geiſtlichen Miniſterium vorgeſchlagen und 
von der Nationalſynode ins Biſchofsamt berufen. 
Die Mitglieder des geiſtlichen Miniſteriums wer⸗ 
den vom Reichsbiſchof ernannt. Es beſteht aus 
drei geiſtlichen und einem rechtskundigen Mit- 
glied, das die Deutſche Evangeliſche Kirchenkanz⸗ 
ei als oberſte kirchliche Verwaltungs behörde 
leitet. Das geiſtliche Miniſterium trägt dem 


Reichsbiſchof gegenüber die Verantwortung 
für bie Einheit der Kirche. \ 

Die deutſchen evangeliihen Kirchengeſetze 
werden von der Nationalſynode im Zuſammen⸗ 
wirken mit dem geiſtlichen Miniſterium oder von 
dieſem allein beſchloſſen, durch den Reichsbiſchof 
ausgefertigt und im Geſetzblatt der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche verkündet. Die Natin- 
nalſynode wird durch den Reichsbiſchof min- 
deſtens einmal im Jahre berufen. Im übrigen 
ſoll er dem Verlangen der Nationglſynode nach 
einer Berufung Rechnung tragen. Ort und Zeit 
der Tagung beſtimmt der Reichsbiſchof, der ſie 
durch einen Gottesdienſt eröffnet. 


Maſſenbrandſtifter verhaftet 


Durch 51 Brandstiftungen 125 Gebäude niedergebrannt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Stettin, 15. Juli. Der Landeskriminalpolizei 
iſt es gelungen, den Brandſtifter, der in den 
letzten zwei Jahren die Kreiſe Greifenhagen 
und Pyritz unſicher machte, in der Perſon des 
27 Jahre alten landwirtſchaftlichen Arbeiters 
Emil Fechtner zu verhaften. Fechtner iſt 
überführt worden und hat auch zugegeben, 51 
Brandſtiftungen, durch die 125 Gebäude einge⸗ 


Stimmabgabe durch Bevollmächtigte 


Nach dem Reichsgeſetz über die Verfaſſung 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſoll auch den 
am Wahltage von ihrer Ortskirchengemeinde 
abweſenden Wahlberechtigten eine 
Stimmabgabe durch Bevollmächtigte ermöglicht 
werden. Um die Durchführung dieſer in der 


Pahern ſchlug 
Mitteldeutſchland 


Pokal⸗Finale im Mannſchafts⸗Boxen 


In München fand der Schlußrundenkampf 
im Mannſchaftsboxen um den Boriport-Potal 
ſtatt, in dem fih die Mannſchaften don Bayern 
und Mitteldeutſchland gegenüberſtanden. Bayern 
ſiegte mit 142 Punkten. In den einzelnen Ge⸗ 
wichtsklaſſen vom Fliegengewicht aufwärts ſieg⸗ 
ten: Schieg! (Regensburg) über Rieder (Magde⸗ 
burg) n. P.; Ziglarſki (München) über Rapp⸗ 
ſilber (Halle) n. P.; O. Käſtner bfr über 
Kaſtl (Landshut) n. P.: Schleinkofer (Mün⸗ 
chen) über Meſeberg (Magdeburg) in der 3. Rd. 
durch k. o.; Frey (München) über H. Käſtner 
[(Erfurt) n. P.; Lang (München) über Polter II 
(Leipzig) n. P.; Schmittinger (Würzburg) 
über Pietſch (Leipzig) n. P. und Juſt (Nürnberg) 
in der 2. Runde über Volter I [Leipzig) durch 
Kampfabbruch. 


England im Interzonen⸗Finale 
Auſtralien 3:2 geſchlagen 


Englands Davis⸗Pokal⸗Spieler find durch 
einen 3:2⸗Sieg über Auſtralien in das am 21. 
und 23. Juli in Paris ſtattfindende Interzonen⸗ 
finale gegen Amerika gekommen. Im letzten 
Treffen trat für Perry Lee gegen den Wimble⸗ 
don⸗Sieger Crawford an, der ſchwerer als 
erwartet 8:6, 7:5, 8:4 erfolgreich blieb. 


Davispokaltroſtrunde Oeſterreich Spanien 
20 

Oeſterreichs Tennisvertreter haben das zur 
Davispokal⸗Troſtrunde zählende Treffen gegen 
Spanien auf heimiſchem Boden recht gut begon⸗ 
nen. Nach Erledigung der beiden erſten Einzel⸗ 
ſpiele führen die Wiener mit 2:0 Punkten. Ar⸗ 
tens ſchlug den Spanier Maier nach aufregen⸗ 
dem Kampfe mit 7:9, 6:3, 2:6, 7:5, 6:2, und Ma⸗ 


* 


üſchert wurden, begangen zu haben. Der von 
ihm angerichtete Schaden beläuft ſich ſchätzungs⸗ 
weiſe auf 1 125 000 Mark. Bei feiner Verneh⸗ 
mung gab er an, „er habe nun einmal Freude 
am Feuer“. Auch habe er den arbeitsloſen Hand⸗ 
werkern und Arbeitern gedient, die Beſchäf⸗ 
tigung beim Wiederaufbau der abge⸗ 
brannten Häuſer gefunden hätten. 


gegenwärtigen Reiſezeit beſonders wichtigen 
Beſtimmungen zu erleichtern, hat der Reichs⸗ 
miniſter des Innern verfügt, daß die öffentliche 
Beglaubigung der Vollmacht gebührenfrei 
erfolgt. 


—.. — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG. 


Favoritenſiege 
in „Oner durch Berlin“ 


Wefing, Bremen, und Frl. Stegemann, 
Magdeburg, überlegen 
(Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 15. Juli. 

Das Wettſchwimmen „Quer durch Berlin“ 
war wieder ein großer Publikumserfolg. Die 
bekannte 5500 Meter lange Strecke war längs 
der Ufer der Spree dicht beſetzt, und beſonders 
am Start und Ziel hatten ſich viele Tauſende 
eingefunden. In der Hauptklaſſe der Einzel⸗ 
wettbewerbe der Männer über 5500 Meter ſetzte 
ich der Favorit Wefing, Bremen, ſofort an 
die Spitze und ſiegte ſicher mit 200 Meter Vor⸗ 
ſprung. Steinhoff (Frieſen Berlin) lag 
lange Zeit an zweiter Stelle, wurde aber im 
Endkampf von ſeinem Schüler und Vereinskame⸗ 
raden Sauer überholt und auf den dritten 
Platz verwieſen. Eine überlegene Rolle ſpielte 
bei den Damen Frl. Stegemann, Magdeburg, 
die mit mehr als 200 Meter Vorſprung vor der 
einzigen ausländiſchen Teilnehmerin, Frl. Bauer, 
Helſingborg, durchs Ziel ging. Den dritten Platz 
holte ſich Frau Ebel, die unter ihrem Mädchen⸗ 
namen Schrader bekannt iſt. 
ee eee ee ee eee 


— 


reito fertigte den Spanier Suque mit 6:0, 6:3, 
:7 leicht ab. 


Eramm — Sutter 6:1, 6:2, 6:3! 


Das letzte Spiel von Cramm — Sutter nahm 
einen völlig unerwarteten Ausgang, 
Cramm revanchierte ſich für die Niederlage in 
Wimbledon und ſchlug den Amerikaner glatt mit 
6:1, 6:2, 6:3. Der Kampf Rot⸗Weiß Berlin — 
New Orleans endete aljo mit einem 3:2-Gieg der 
Amerikaner. 


Leistung der einzige Maßstab! 


Die Reden des Reichskanzlers 
Statthaltern und vor den Gauleitern 


ein Ereignis von ungeheurer Trag- 
weit e. 
in der die deutsche Wirtschaft 
Zweigen jene Ordnung und 
Sicherheit erhalten soll, die 
Wiederaufstieg unerläßlich sind. 
Blick erkannte der Kanzler, daß die Eroberung 
der Macht nur eine Etappe, niemals aber das 
Endglied seines Wirkens darstellen k 
Seine engere Aufgabe beginnt enst- jetzt 
es gilt, an Stelle des alten Zustandes einen 
neuen besseren zu setzen, der die Volks- 
gemeinschaft weitgehend befriedigt. Je- 
der unbefugte Eingriff in Industrie, Handel und 
Gewerbe und jede Nichtachtung von Anord- 
nungen verantwortlicher Stellen wird als Sa- 
botage betrachtet und dementsprechend ge- 
ahndet, 


Privateigentum, private Initiative und pri- 


in all 


für einen 


vate Verantwortlichkeit standen seit dem 30.|konferenz 


Januar d. J. 
Tagesordnung. 


in Deutschland niemals 


keren Nachdruck auf das Eigentum oder auf 
die Verantwortlichkeit zu legen beabsichtigen. 
Jetzt besteht hierüber nicht der leiseste Zwei- 
tel mehr, 


Das Einzelinteresse hat gegenüber dem 
Dienste der Gemeinschaft zurückzutreten, 


Mit klarem De 


Gans: Die wirtschaftliche Revolution in 
„ Woleinigten Staaten ist mitten in der Ent- 


vor dengter die Revolution gezogen hat, dürfte dieser 
N K ı der|Schönheitsfehler bald verschwinden. 
NSDAP. bezw. den Treuhändern der Arbeit sind |höhte Investitionstätigkeit von Handel und Ge- 


Eine er- 


werbe, deren Weckung sich die Arbeitsbeschaf- 


Sie kündigen eine neue Epoche an, fungsprogramme zum Ziel gesetzt haben, ist nur 


ihren |denkbar, wenn die Wirtschaft keinerlei Störun- 
Rechts-|gen mehr zu befürchten braucht. 


So erfreulich sich die Dinge auch im Innern 
utschlands entwickeln, sind die Ereignisse an 
seinen Grenzen und weit darüber hinaus doch 
dazu angetan, Besorgnisse wachzurufen. 
den Ver- 


wicklung, und niemand vermag zu sagen, ob 
es dem Präsidenten Roosevelt gelingt, sie 
im richtigen Zeitpunkt zum Stehen zu bringen. 
Solange aber die USA, im wirtschaftlichen Welt- 
getriebe einen Unruheherd bilden, müssen sich 
die andern Völker hüten, in den Strudel hinein- 
gerissen zu werden, Auch Deutschlands östlicher 
Nachbar, Rußland, gibt Rätsel auf, Lit- 
winow ist auf der Londoner Weltwürtschafts- 
plötzlich eine vie] begehrte Persön- 


zur (lichkeit bei Engländern und Franzosen gewor- 
Ungeklärt blieb zunächst nur|den. 7 


die Frage, ob die neuen Machthaber einen stär-|einen 


Am deutlichsten wird die Lage durch 
Ausspruch Litwinows gekennzeichnet: 
„Wir sind durch den Fünfjahresplan, mag man 
wirtschaftlich von ihm denken, was man will, 
schon jetzt sehr stark geworden“ Gegen wen 
sich die russische Kritik richtet, ist aus der 


neuen Konvention mit der Kleinen 
Entente und Polen 


Das Prinzip der Verantwortung bildet in aller Deutlichkeit zu sehen. Was eine solche 


daher ein ständig wiederkehrendes Postulat in] Entwieklung für die 
den Darlegungen des Volkskanzlers Hitler. schaftsbeziehungen bedeutet, 


deutsch-russischen Wirt- 
braucht nicht 


Der Führerauslese legt er die größte Be-|näher erklärt zu werden. Vorläufig sind jeden- 
deutung bei und bezeichnet für die Wirtschaft|falls keine neuen russischen Aufträge zu er- 


das Können als allein entscheidend, 


Es | warten. 


da die diesbezüglichen Verhandlungen 


ist Grundsatz der NSDAP., so rief der Cheflohne Ergebnis blieben. 


der deutschen Regierung den Gauleitern und 


Treuhändern zu, eine Stelle nicht eher neu zu ab 


besetzen, solange nicht eine fähigere, durch 
Leistungen erprobte Persönlich- 
-keit zur Verfügung steht. 


Der neue Reichswirtschaktsminister 


auch der Generalangriff 


. . . * Dr. fen. 
Schmitt findet eine Riesenarbeit vor. Wenn nahme 


gegen die hervor. 


Zu den Ländern, die sich gegen die Umwelt 
riegeln, gehört nunmehr auch Holland. 
Durch die Einführung eines Außenhandelsmono- 
pols hat es sich ein Druckmittel für die kom- 
menden Handelsvertragsverhandlungen geschaf- 
Gegen welche Staaten sich diese Maß- 
richtet, geht aus ihrer ganzen Struktur 
Weitaus an erster Stelle steht Deutsch- 


Arbeitslosigkeit schon manchen schönen |land, den zweiten Platz nimmt England ein, 
Erfolg zeitigte, so bleibt doch noch genug zu|und die dritte Stellung gebührt, freilich in sehr 


leisten übrig, um die bitterste Not zu mildern. | weitem 
Gebieterischer als je erhebt sich nach den Miß-| Niederländer zeigen sich von dem 


Abstand, Frankreich und Spanien. Die 
deutsch- 


erfolgen der Londoner Weltwirtschaftskonferenz holländischen Wirtschaftsvertrag wenig befrie- 
die Pflicht, den Binnenmarkt zu Stär- digt, und sie sehen die teilweise Sperrung ihrer 
ken, um den Ausfall an Export wenigstens Grenzen als eine berechtigte Abwehr eines ihnen 


einigermaßen auszugleichen. 
fen jedoch die Fäden mit der Welt 


Keineswegs dür- vom Auslande aufgezwungenen Notstandes 
zerrissen jan; Dabei vergißt die holländische Regierung 


werden; denn letzten Endes muß die deutsche allerdings, daß auch alle jene Länder, die durch 


Verfeinerungsindustrie für ihre 


Erzeugnisse ihr Vorgehen betroffen werden, sich in einem 


Überall Abnehmer finden, sollen jene Menschen- [ähnlichen Notstande befinden, und daß sich die 
mengen Arbeit und Lohn behalten oder finden, Völker mit solchen Methoden immer mehr aus- 


die für diesen Wirtschaftszweig 


schon bisherleinandermanövrieren, 


anstatt einan- 


tätig waren oder neu in ihn eingegliedert sein|der näher zu kommen, 


wollen, Das Endziel ist und bleibt also die Ver- 
ständigung über eine fruchtbare internationale 
Arbeitsteilung, freilich unter Verteidigung der 
. Lebensinteressen des eigenen Volkes. 


Vielleicht ist der Zeitpunkt nicht mehr fern, 
in dem einer der Großmächte den gordischen 
Knoten entwirrt; denn schließlich muß die 
handelspolitische Unvernunft, die zur Zeit die 


Auf dem Gebiete der Agrarwirtschaft Welt regiert, sich einmal von selbst richten. 


wartet die Siedelung der Inangriffnahme 
großen. 


; | im Deutschland und die USA. sind in London inso- 
Einmal soll hierdurch der. deutsche fern von der bisher gewohnten wirtschaftlichen 


Osten wirtschaftlich gestärkt und zum andern] Linie abgewichen, als beide die Ansicht ver- 
die Zahl freier deutscher Bauern erhöht wer- traten, man müsse zuerst im eigenen Hause 


in | Welthandels gedacht werden könne. Deuts e h- 
von|jand befindet sich auf dem besten Wege, die- 


den. Darüber hinaus ist dafür zu sorgen, daß Ordnung schaffen, bevor an einen Aufbau des 
der Gesundungsprozed, der sich 

den landwirtschaftlichen Betrieben zeigt, 

der Preisseite her nicht wieder zum Stillstand] ses Ziel zu erreichen, und auch in den USA. 
kommt. Ganz ähnliches gilt übrigens 


sie in den letzten Jahren des öfteren 


derholeg. 


n a 2 auch is, die Hoffnung auf eine Konjunkturbelebung 
für die Indusztie. Runiöse Preiskämpfe, wie wir | gestiegen. 


Glückt der Aufbau, dann können 


erlebt beide Staaten den andern Völkern die Wege 
haben, dürfen sieh unter keinen Umständen wie-|weisen. 


Die Ankündigung einer Arbeits- 


Andererseits müssen aber auch un- dienstpflieht in England darf bereits 
gestüme Preissteigerungen, die hier und da mit als Vorbote gelten; sie lehrt aber 
dem ständischen Aufbau zusammenhängen, ver-] notwendig eine 


auch, wie 
allseitige Verständi- 


hindert werden, Aus diesem Grunde kann man gung ist, um das Arbeitslosenheer international 
es begrüßen, wenn der Reichsstand der Deut- zu verkleinern oder schließlich ganz aufzulösen. 


schen Industrie (der frühere Reichsverband der 
Deutschen Industrie) seinen Mitgliedern auf Ver- 
anlassung des Reiehswirtschaftsministeriums die 
Mitteilung machte, daß die Arbeiten für den 
ständischen Aufbau der Industrie vorläufig 
eingestellt seien. Die Vielsestaltigkeit der 
industriellen Gliederung in Deutschland ist, so 
heißt es in dem Rundschreiben, so groß, daß 


Die Kupferhnusse 


Stark erhöhter Kupferverbrauch 
in Deutschland 
Obwohl die Verhandlungen der amerikani- 


auf diesem Gebiete nicht so schnell vorgegan- schen Kupfererzeuger über eine Regelung der 


sen werden kann, 
Handwerk und Handel der Fall gewesen ist. 


wie dies beim deutschen | Kupferproduktion bisher ohne Erfolg geblieben 


sind, und obwohl die Entwertung des Dollars 


Ein Blick auf die Kurve der festver-|sehr leicht zu einer Senkung der Kupfer- 


zinslichen Papiere an den 
Börsen lehrt, daß die 


der Milderung der Arbeitslosigkeit nach wie vor 
etwas im Wege steht. Auch hier wird man 
binnen kurzem sämtliche Zweifel- beseitigen. 
Wenn dieser und jener glaubt, der neue Reichs- 
wirtschaftsminister werde sich auf gewagte 
Experimente einlassen, so befindet er sich in 
einem gewaltigen Irrtum. Unter allen wirt- 
schaftlichen Fragen, die auf evolutionärem Wege 
zur Lösung gelangen, steht die Zinsfrage an 
der Spitze. Die Steigerung der Kapitalbildung 
und damit die 


Senkung des Landeszinsfußes 


läßt sich nur durch Maßnahmen erreichen, die 
auf lange Sicht abgestellt sind. Deutschland 


deutschen |preise — in Gold gerechnet — hätte führen 
ungelöste Zins-|können, sind die Kupferpreise auf dem Welt- 
frage dem Aufbau der Wirtschaft und damit|markt, die im Februar d. 


J. ihren tiefsten 


Kupfer "Preis 
Berlin 


Elektrolyt 


war im Frühjahr bereits auf der richtigen Spur, | Stand erreicht hatten, in den folgenden Monaten 


die Geldverbilligung organisch zu 


erzwingen.] kräftig gestiegen. Der im September v. J. vor- 
Wenn sich in letzter Zeit gewisse Abweichun-übergehend erreichte Höchststand konnte, 


wie 


gen ergeben, so ist daran die Weltlage, nament- | das folgende Schaubild auf Grund der Notierun- 
lieh der Verfall des Dollars, schuld. der gen der Berliner Metallbörse für Elektrolyt- und 


die Konjunktur für Rentenwerte 
zum andern mußte die Elastizität der 
Wirtschaft wieder hergestellt werden. Nach- 
dem der Reichskanzler einen Schlußstrich un- 


vernichtete; Raffinadekupfer zeigt, im Juni und Juli d. J. 


| 


beträchtlich überschritten werden, 
Der deutsche Kupfer verbrauch ist stark 
im Anziehen begriffen, Der vergangene Mai hat 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Ausfuhrüberschuß | 


29 Millionen 


Um 5 Millionen RM höhere Einfuhr 


Berlin, 15. Juli, Die Einfuhr ist im Juni 
um 23 Millionen RM., d. h. um fast 7 Prozent, 
auf 356 Millionen RM. gestiegen. Durch 
jahreszeitliche Tendenzen ist die Zunahme kaum 
zu erklären, da sich die Einfuhr in den Vor- 
jahren von Mai aus Juni durchschnittlich kaun 
verändert hat. Zu einem Teil beruht die Stei- 
gerung vielmehr auf einer Erhöhung des ge- 
wogenen Einfuhrdurchschnittswertes um 1% 
Prozent. Im ganzen bedeutet diese Steigerung 
des Einfuhrdurehschnittswertes einen Zusätz- 
lichen Aufwand für die Einfuhr von fast fünf 
Millionen RM. Im übrigen erklärt sich die Ein- 
fuhrzunahme aus einer mengenmäßigen Steige- 
rung der Rohstoffeinfuhr, zum Teil aber 
wohl auch aus Wareneindeckungen im 
Hinblick auf die steigende Preistendenz am Roh- 
stoffmarkt. Die Ausfuhr ist von 422 Millio- 
nen im Mai auf 385 Millionen RM, im Juni zu- 
rückgegangen. Der Rückgang der Ausfuhrzahl 
erklärt sich zum Teil daraus, daß im Vormonat 
die. Ausfuhr infolge größerer Sammelanschrei- 


‚Die Zukunft des deutschen Handwerks 


Neue Ziele der nationalen Regierung — Die Frage des gewerblichen Klein- 
kredites — Mustergültige Buchführung und Kreditfähigkeit 


Trotz vieler ungünstiger Umstände zeigte 
die letzte Berufszählung, daß das Handwerk bis 
in die Vielzahl seiner kleinsten Betriebe sich 
behauptet hatte. Wenn auch durch veränderte 
Gewohnheiten Zweige wie Maßschneide- 
rei und Schuhmacherei empfindlich lit- 
ten, so Waren doch andererseits die ausgedehn- 
ten Möglichkeiten industrieller Beschäftigung 
dem Handwerk mittelbar zugute gekommen: 
gerade in ausgesprochenen Industriegebieten 
war es keineswegs verfallen, sondern in be- 
scheidenem Ausmaß mitgestiegen, Als freilich 
die Wirtschaftskrise sich verschärfte, wirkte sie 
auch auf das kapitalschwache Handwerk, 
namentlich soweit es den zur Not „entbehr- 
lichen“ Bedarf befriedigte, desto verwüstender 
aus. Die Gesellen, die schweren Herzens ent- 
lassen werden mußten, unterboten durch 
Schwarzarbeit, die bisher als Doppelver- 
dienertum mehr im Verborgenen geblüht hatte, 
ihre Meister; die Baukrise brachte das Bau- 
handwerk an den Rand des Abgrundes. 
Aber selbst jetzt bekundete das Handwerk eine 
erstaunliche Zähigkeit, die allerdings auf Kosten 
der Lebenshaltung ging. Die Erkenntnis der 


Schäden überhitzter Rationalisierung 


erhöhte aber allgemein die Wertschätzung des 
Kleinbetriebes. Der Durchbruch der nationalen 
Erhebung wurde nach seiner sozialen Seite 
hierdurch wesentlich gefördert, und die natio- 
nale Regierung ist nun auch am Werk, die 
tatkräftigen Folgerungen von Grund aus zu 
ziehen. In ihrer angestrebten berufsständischen 
Neuordnung, die alles Wirtschaftsleben in na- 
tionalem Sozialismus verankert, soll 
auch das Handwerk planmäßig als geschlosse- 
nes Glied des Ganzen gefördert werden. 
Dabei bleibt zu beachten, daß in den Kri- 
senjahren dem Handwerk das notwendige Be- 
triebskapital besonders stark eingeschrumpft ist. 
Es braucht Aufbaukredit bei beengtem 
Kapitalmarkt, Als die natürlichen Geldgeber 
galten bisher Sparkassen und Kreditgenossen- 
schaften, Aber auch sie wurden zu Beschrän- 
kungen der Ausleihung genötigt. So sucht 
man heute nach Wegen, um das eigentliche 
Bankwesen in den Dienst des gewerblichen 


mit 20600 t importiertem Kupfer geradezu eine 
Rekordeinfuhr ergeben, In dem Zentraum 
Januar bis Mai 1933 betrug die Kupfereinfuhr 
71600 t im Werte von 37,6 Mill. RM. gegen 
60.900 t im Werte von 36.0 Mill. RM. in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Auch die Einfuhr 
von Kupfererzen war im neuen Jahre wesent- 
lich höher als im Vorjahre. Die Einfuhr be- 
trug nämlich in der Zeit von Januar bis Mai 
1933 104 000 t gegen 83800 t im entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres. Die deutsche Erzeu- 
gung von Raffinade- und Elektrolytkupfer be- 
trug im Mai kalendertäglich 487 t; das ist 
die höchste Erzeugung, die seit 1931 festzustellen 
war. All diese Tatsachen deuten darauf hin, 
daß die deutsche Kupfererzeugung einem ver- 
stärkten Bedarf der kupferverbrauchenden In- 
dustrie, der auch zu einer Zunahme der Kupfer- 
importe geführt hat, gegenübersteht und ent- 
sprechende Dispositionen getroffen hat. 


London, 15. Juli. e 
%0°/se, Lieferung Barren 18!*ıe, fein 
124/3, Ostenpreis 2184. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. Juli. Roggen 20,75 — 21,00, Wei- 
zen 41—42, Gerste 17—18, Wintergerste 15—16, 
Hafer 15—15,50, Roggenmehl 65% 36—37, Wei- 
zenmehl 65% 63.505,50, Roggenkleie 10,25— 
11, Weizenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 11— 
12, Raps 30—32, Winterraps 38—39, Senfkraut 
52—538. Sommerwieken 12,50—13,50. Peluscken 
12—13, blaue Lupinen 8,00—9,00, gelbe Lupinen 
10—11. Stimmung ruhig. 


Silber Barren 18/1, fein 
205/16, Gold 


RM (i. V. 89) 


bungen von bereits früher gelieferten Maschinen 
etwas überhöht war. Sieht man davon ab, 80 
hält sich der Ausfuhrrückgang im großen und 
ganzen in dem durch die Saisontendenz gege- 
benen Rahmen; der Monat Juni pflegt saison- 
mäßig stets eine geringe Ausfuhr aufzuweisen. 
Der Rückgang der Ausfuhr war mit rund 10 
Prozent am stärksten bei Fertigware n. Die 
Rohstoffausfuhr hat nur um rund 5 Prozent 
abgenommen. Die Handelsbilanz schließt 
im Juni mit einem Ausfuhrüberschuß von rund 
29 Millionen RM. gegen 89 Millionen RM. im 
Vormonat ab. . 

Im ersten Halbjahr 1933 betrug die Einfuhr 
2087 Millionen RM., die Ausfuhr 2378 Millionen 
RM. und der Ausfuhrüberschuß somit 291 Mil- 
lionen RM. Gegenüber dem 1. Halbjahr 1932 
hat die Einfuhr wertmäßig um rund 13 Prozent, 
die Ausfuhr um rund 20 Prozent und der Aus- 
fuhrüberschuß um mehr als 50 Prozent ab- 
genommen. 


Kleinkredits zu stellen. Die Erfahrungen, 
die mit. den gewerblichen Ostkrediten der In- 
dustriebank gemacht sind, offenbaren freilich 
die Schwierigkeiten. Zentrale Bankanstalten, 
die mit den persönlichen Eigenschaften ihrer 
Kleinkunden nicht vertraut sein können, müs- 
sen rein materielle Kreditmaßstäbe anwenden, 
ob sie auch der krisenhaften Umwertung viel- 
fach nicht stichhalten. Hieraus wurde aber 
gerade, ähnlich wie in technischer, so auch in 
kapitalwirtschaftlicher Hinsicht die Meinung 
geschöpft, daß die leistungsfähige, solide Per- 
sönlichkeit einen zuverlässigeren. Maßstab 
bedeute als die bloß materielle, leicht Täuschun- 
gen unterworfene Abschätzung ihrer Unterlagen. 
Will man das Verhältnis zwischen Kreditgeber- 
und -nehmer stärker auf persönliche Ver- 
trauensgrundlagen stellen, dann wäre in bezug 
auf das Bankwesen eine gewisse Dezentra- 
lisierung oder Regionalisierungf£ 
Voraussetzung, wenn auch die Großbanken in 
ihren jüngsten Bilanzen bereits den Anteil der 
Kreditkonten für das Mittel- und Kleingewerbe 
sehr betonen. 


| 
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Für den erwünschten Kleinkredit kommen 
noch andere Voraussetzungen in Betracht, So 
teilte kürzlich die Bank für Industrieobligatio- 
nen mit, daß zur notwendigen Beschleunigung 
für die Bearbeitung von Kreditanträgen aus 
Handwerk und Kleingewerbe örtliche Kre- 
ditanstalten eingeschaltet werden, beklagt 
sich aber auch über die zögernde Bereitstel- 
lung der erforderlichen Unterlagen. Im Einzel- 
handel wie in der Landwirtschaft sind schon 
seit längerem Bemühungen nervorgetreten, 
durch Einleitung zu mustergültiger 
Buchführung die sachliche Prüfung der 
Kreditfähigkeit zu erleichtern, Sie er- 
möglicht naturgemäß auch eine genauere 
Selbstkontrolle und unterstützt das Streben nach 
treffenden Kalkulationsmethoden. Bisher waren 
Kreditkosten für den Kleinunternehmer häufig 
größer als für den großen Kreditsucher. Es $ 
haben sich Neigungen kundgetan, diesen Tat- 
bestand umzukehren. 


Nach der persönlichen Seite mündet die be- 
sondere handwerkliche Kreditfrage mit ihrem 
ganzen Schwergewicht in das allgemeine berufs- 
ständische Erziehungsziel ein. Der gewerbliche 
Mittelstand will sich selbst zu verbürgter Lei- 
stungsfähigkeit in technischer wie sittlicher 
Hinsicht erziehen. Die ; 


Einführung der Handwerkerkarte 


soll die selbständige Berufsubung von der ab- 
geleisteten Meisterprüfung abhängig machen, 
was seit dem kleinen Befähigungsnachweis für 
die Lehrlingshaltung (1908) angestrebt wurde 
Hiermit wird ja nicht nur für technisches Kön- 
men, sondern auch soweit wie möglich für 
einwandfreie Persönlichkeit Gewähr gegeben, 
Die gesamte Ausbildung dürfte aber auch Ge- 
schäftskunde angemessen zu werten 
haben, nachdem in dieser Richtung die Hand- 
werkskammern bereits bemüht geblieben sind. 

Werden aus den nationalwirtschaftlichen Ka- 
pitalquellen dem Handwerk die benötigten Mit- 
tel zugelenkt, dann erhöht sich das Interesse 
der Gesamtheit daran, daß es sein Gedeihen 
findet, von unfachgemäßer und unberufener 
Konkurrenz befreit wird. Dahin gehören die 
Regiebetriebe, die durch ihre öffentliche 
Stützung leicht zu Unterbietungen verleitet wer- 
den und dem Steuerzahler Brot wegnehmen, so- 
wie die nunmehr untersagten handwerklichen 
Einrichtungen, die Handelsbetrieben an- 
gegliedert waren und mit ihnen in undurch- 
sichtigem Rechnungsverhältnis standen. Daß 
aus solcher Entlastung ebenso wenig Ueber- 
teuerung des Kunden erwächst, wie bisher 
manche Leistung und Lieferung unter die Ge- 
stehungskosten gedrückt wurde, darf von Be- 
rufsgemeinschaft und Berufsführung erwartet 
werden, die nicht allein das eigene Interesse im 
Augen haben soll und der nationalen Staats- 
aufsicht verantwortlich ist. 


iner ͤ— m mer > men 


FI RER ZI TEE Ir IR TER 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 193 


Der Verfaſſer bofindet fid auf einer ko lo 
rialen Studienreiſe durch Afrika 
und wird unſeren Leſern laufend kolonialpolitiſche 
und kolonjalwirtſchaftliche Berichte aus dem ehe: 
mals deut ſchen Schutzgebieten, aus der 
Südafrikaniſchen Union, den Kolonien am Kongo 
und am Niger geben. Vom Boden des kolonialen 
Erdteils Afrika aus wird er den Leſern der „Dft 
deutſchen Morgenpoſt“ zeigen, aus welchen mate 
riellen und moraliſchen Gründen die foloniale 
Wiederherſtellung Deutſchlands ger 

fordert werden muß — gefordert vor allem im 
Namen unſerer jungen Generation, die 
noch gar keine Vorſtellung davon hat, welch ein 
Stück nationaler Zukunft ihr durch den 
Raub unſerer Kolonien verloren geht! 


BE Nairobi, 31. Mai 1933. 

Der Kilimandſcharo war der deutſche der 
Kenya der engliſche Bergrieſe in Oſtafrika. Zwi⸗ 
ſchen beiden hindurch ging die Grenze, die bis 
zum Weltkrieg den Beſitz der beiden Völker ſchied 
Ich ſchrieb zuletzt aus Moſchi am Fuße des ili⸗ 
mandſcharo; nun ſchaut auf Nairobi von fern 
der Schneegipfel des Kenya herab, nach dem die 
Engländer jetzt ihre Kolonien nennen die früher 
einfach Britiſch⸗Oſtafrika hieß. Unſer Weg hierher 
war lang und holte weit nach Weſten bis zu dem 
merkwürdigen Gebiet aus, das nach ſeinen einzig 
auf der Welt daſtehenden vulkaniſchen Bildungen 
das Hochland des Rieſenkrater — es liegt im alten 
Deutſchen Oſtafrika — genannt wird. 

„Ein großer Teil von Oſtafrika iſt in verhält⸗ 
nismäßig junger geologiſcher. Vergangenheit der 
Schauplatz vulkaniſcher 1 6 von unerhörtem 
Ausmaß geweſen. Vulkaniſches Geſtein, namentlich 
Lava, dazu eine Maſſe von Kraterbergen, vom 
kleinſten Spratzkegel bis zum 6000 Meter hohen 
Rieſen, nehmen Flächen ein, die zuſammen einen 
viel größeren Umfang haben als Deutſchland. 
Vieles davon iſt totes, unfruchtbares Land, ſei es, 
weil Waſſer fehlt, nur eine oberflächliche Ver⸗ 
witterungskrume auf dem ſteinigen Untergrund 
liegt, oder weil eine zu geringe Meereshöhe das 
Land zu einem Glutofen macht, in der Europäer 
nicht leben können. Ueberall dort aber, wo die Ver⸗ 
witterung tief genug gegriffen hat und jener rot⸗ 
Tenne bis ſchokoladenfarbige Lehm entſtanden iit, 

r den 


beſten Kaffeeboden der Welt 


bildet, wo es genügend Waſſer gibt, die Höhenlage 
kühle Nächte bringt und die Malariagefahr gebannt 
ift, haben wir es mit gutem Siedlungs- und flan⸗ 
zungsland zu tun, auf dem Europäer arbeiten 
können. 0 l 
Zur deutſchen Zeit war die Beſiedlung noch 
nicht über den Meruberg hinaus gelangt. er 
Meru ift der kleinere Bruder des Kilimandſcharo, 
nicht 6000 Meter hoch, ſondern „nur“ 4700 Meter. 
Auf ſeinem Gipfel erſcheint ausnahmsweiſe und 
vorübergehend auch Schnee. Aruſcha, die deutſche 
Militärſtation am Fuße des Meru, hatte ich 1908 
beſucht. Um den Meru herum gab es damals nur 
wenige deutſche Pflanzer, und außerdem hatte die 
deutſche Regierung einer Anzahl Burenfamilien 
die aus Transval ausgewandert waren, reichli 
Land gegeben, damit ſie den Ochſenwagen⸗Verkehr 
an Stelle der Trägerkarawanen einführten. Die 
Uſambara⸗Eiſenbahn war noch nicht weit ins In⸗ 
nere gediehen; von ihrem damaligen Endpunkt 
hatte ich bis zum Meru noch einen zehntägigen 
Fußmarſch mit Trägern zu machen. Jetzt geht die 
iſenbahn bis Aruſcha; ein Gaſtfreund von 
Moſchi, der noch weit jenſeits des Meru, an den 
Rieſenkratern, einen Landkauf tätigen wollte, lud 
uns aber ein, die ganze Strecke mit ihm in ſeinem 


gleich 350 Kilometer, ſind auch für Deutſchland eine 
annehmbare Tagesfahrt. Auf afrikaniſchen Wegen 
können ſie gut für die doppelte Leiſtung rechnen, 
Trotzdem haben wir ſie von 7 Uhr morgens bis 4 
Uhr nachmittags hinter uns gebracht. Ki 

Zwiſchen Kilimandſcharo und Meru herrſcht 
überwiegend Trockenſteppe, mit ſteinigem oder 
ganz dünnkrumigem Boden und ſehr wenig Waller. 
Durch Stau⸗Teiche könnte ſie mit der Zeit als 
Viehzuchtgebiet nutzbar gemacht werden. En Zeit 
iſt fie größtenteils Wildreferdat. Wir ſahen viele 
Antilopen, aber kein Großwild. Aruſcha erkannte 
E nicht wieder. Es ift ein großer Platz geworden, 

itz eines engliſchen PC. (Provinzial Commiſſio⸗ 
ter), Bezirksamtmann, mit mehreren Straßen 
und drei Hotels, einem deutſchen und zwei indi⸗ 
ſchen. An dem größten, das einem Inder gehört, 
aber wenig verlockend ausſieht, ſteht eine Tafel: 
„Hier iſt der halbe Weg vom Kap nach Kairo!“ Die 
Engländer und Inder in Aruſcha träumen davon, 
daß ihr Platz einmal die Hauptſtadt der Vereinig⸗ 
ten Provinzen“ Kenya, Uganda und Tanganyika 
werden ſoll. Die große Ueberlandroute vom Ni 

m Sambeſi und weiter nach Kapſtadt geht hier 
urch. Der frühere Plan der 


Kap⸗Kairo⸗Bahn, 


an dem die Engländer Jahrzehnte lang feſthielten, 
And mit dem fie die Eroberung von Deutſch⸗ 
ſtafrika zu rechtfertigen ſuchten, iſt jetzt zweifel⸗ 
aft geworden. Es iſt durch den regelmäßigen 

lugzeugdienſt im Grunde überflüſſig ge⸗ 
macht. Wirtſchaftlich würde die Bahn, die dur 
weite, öde und wenig entwicklungsfähige Gebiete 
gelegt werden müßte, ſich niemals rentieren. Die 
Frachten ſtreben alle auf den kürzeſten Duerber- 
bindungen zur Küſte, und die Poſt wird mit dem 
Flugzeug befördert, ebenſo alle eiligen Paſſagiere. 
Von Moſchi und Nairobi nach Erropa und um- 
gekehrt geben Luftpoſtbriefe nur etwa fünf bis 
acht Tage, Dampferbrieſe dreimal fo lange. Für 
die Frage, ob England ſich unter Umſtänden zur 
Rückgabe ſeines oſtafrikaniſchen Mandatsgebietes 


1 6 Vergl. Nr. 140, 152, 179 der „Oſtdeutſchen Morgen, 
2 d 


ſchweigende Preisgabe des Kap Kairo⸗Projektes 
vielleicht von Bedeutung. 


Oldeani, am Fu 


Auto zurückzulegen. Gegen 200 engliſche Meilen, 
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an Deutſchland entſchließen könnte, ift die ſtill⸗ 


Vom Fuß des Kilimandſcharos nach Weſten 
erſtreckt ſich ununterbrochen vulkaniſches Muf- 
ſchüttungsgebiet. Unſer Ziel war die Siedlung 

i des gleichnamigen, über 
3000 Meter hohen, mit Wald und dichtem Bam⸗ 
busgebüſch bedeckten Vulkans. Er nimmt ein Ge- 
biet ein, ſo groß wie der Aetna, der auch ungefähr 
dieſelbe Höhe hat. aber er iſt damit nur einer von 
den kleineren Genoſſen in dieſer großen Vulkan⸗ 
welt. Stunde um Stunde rollt das Auto durch 


Jaras- und baumreiche Steppe mit tiefrotbraunem 
Boden. Alljährlich zr Trockenheit geht Feuer 


durch das Gras, und nur ein beionderer, knorrig⸗ 
kurzwüchſiger Baumtyp, der äußerlich unſeren 
Obstbäumen ähnelt, — daher, der Name Obſt⸗ 


d. gartenſteppe — leiſtet dem jährlichen Feuer, das 


Rinde und Blätter verſengt, Widerſtand. Da⸗ 
zwiſchen wachfen in den Senkungen und Bağ- 
tälern, die aber nur vorübergehend etwas Waſſer 
führen, große Schirm: Akazien mit hori- 
zontal ausgebreiteten Zweigen und dunkelgrünem, 
ſiederförmigen Blattwerk. In der heißen Mit- 
tagszeit ſuchen die Giraffen den Schatten 


dieſer Bäume. Wir ſahen mächtige Exemplare des 
wunderlichen Tieres, auch 


maſſenhaft Zebras, 
Strauße, Schwarzferſen⸗Antilopen, deren gra- 
ziöſe, unglaublich weite Sprünge ausſehen, als 
wären fie von Stahlfedern geſchnellt. Grant- und 
Thomſon⸗Gazellen, kurzweg Tommies genannt, 
unzähliges Flugwild, alles aus nächſter Nähe. 


Orückend iſt der Waſſermangel. 


zuſammenhängt, erſcheint hier nur einſeitig aus⸗ 
gebildet. Zwei Autoſtunden weiter ift die Sied- 


Eine Kaffeepflanzung von 30 bis 
kann bei einigermaßen normalen 


Die Verhältniſſe ſind auch weiter nördlich, im 
unmittelbaren Anſchluß an Oldeani, wo immer 
neue Vulkane aufragen und die von der Küſte 
kommende Feuchtigkeit auffangen, günſtig. Die 


nicht geöffnet. Es heißt, man wolle erit ab- 
warten, ob das Land nicht wieder deutſch wird. 
Darum Sollen zunächſt möglichſt wenig deutſche 
Siedler dorthin. Der Engländer iſt ein 
ſchlechter Pflanzer, jobald es fih um Be- 
triebe handelt, wo der Beſitzer ſelbſt auf der 
Pflanzung wohnen und eigene tägliche Arbeit 


der Deutſche. Würde ſich genug Engländer als 
Pflanzer in dieſem Gebiet finden, wo reine 
Pionierarbeit geleiſtet werden muß, ſo wäre die 
Oeffnung ſicher ſchon lange erfolgt. 

Unmittelbar neben dem Oldeani⸗Vulkan en 
der rieſenhafte, etwa 30 Kilometer im Dur 
meſſer haltende Kraterkeſſel des Ngorongoro, der 
größte der Welt! Auf einem zerfahrenen, durch⸗ 
weichten und dicht verwachſenen Wege kamen wir 
im Auto (!) bis auf den Kraterrand hinauf. Auf 
dem böllig Machen Boden des Keſſels weiden 
Zehntauſende von Gnus deren dumpfes Schnau⸗ 
fen und Brummen vom Winde unglaublich deut. 
lich uns heraufgetragen wurde. Man ſieht 
700 Meter tief hinab, die Tiere erſcheinen wie 
dunkle Pünktchen, ſind aber mit dem Glaſe deutlich 
erkennbar. Hinter dem Ngorongoro dehnt ſich das 
nach ſeinem Entdecker ſo genannte, etwa eine 
Million Hektar große Winterhochland aus, durch⸗ 
weg gutes Anſiedlungsgebiet, aber zurzeit no 
Bee Land. All das war einmal deutſcher 

eſitz! 

Wir blieben einige Tage in Oldeani, lernten 
unſere Anſiedler und ihre kleine deutſche 
Schule kennen, ließen uns von ihren Sorgen 
und Hoffnungen erzählen und fuhren, wiederum 


vom Morgen bis nachmittag, nach Moſchi zurück. 


Hier gab es einen großen deutſchen Abend, 
mit hundert Teilnehmern. Admiral Menche, 
der im Auftrag der Hamburger Auslandsſtelle 
der NSDAP. die Deutſchen rund um Afrika be- 
ſucht, um ihnen nationalſozialiſtiſche Grüße aus 
der Heimat zu bringen, und ich hatten Gelegen⸗ 
heit, etwas über Deutſchland und die Weltlage 
zu erzählen. Im Hintergrund ſtand die Frage, 
die bei Deutſchen und Engländern in Oſtafrika 
immerfort wiederkehrt: 


ch Bleibt dieſes Land engliſch oder wird es 


wieder deutſch? 


Weder die eine noch die andere Seite ſcheut ſich 
hier, das Kind beim richtigen Namen zu nennen. 
Es gibt Engländer genug, die ihre Meinung 
dahin äußern, man ſolle das Land an Deutſch⸗ 


land 17 penen, und die ſogar, wie behauptet 


wird, weil ſie an jene Möglichkeit glauben, ihre 
Kinder in deutſche Schulen ſchicken. Ein 
ſolcher Engländer war ſogar auf den klugen Ge⸗ 
danken gekommen, bei Lloyds in London, der 
großen Verſicherungsgeſellſchaft, anzufragen, ob 


verſichern könne, die ihm dur 


engliſche Verwaltung hat dieſe Region aber noch 


leiſten muß. Dafür iſt niemand ſo gut geeignet wie 


die 500 Jahre zurückreichen mochte. 


er ſeinen Beſitz gegen die eventuellen Nachteile 
ch die Wiederkehr 
der deutſchen Herrſchaft erwachſen könnten. Die 
Anfrage wurde höflich verneinend beantwortet. 

Wir hatten viele gaſtfreie Einladungen im 
Kilimandſcharo⸗Gebiet und hätten noch Wochen 
dort zubringen können. Aber boraeitern ſetzte 
endlich der ſo ſchmerzlich erſehnte Regen ein, 
und damit werden die Wege auf vulkaniſchem 
Lehmboden, wie hier, ſo gut wie unpaſſierbar. 
So entſchloſſen wir uns kurzerhand, den einzigen 
in der Woche verkehenden. Perſonenzug von 
Moſchi nach der Station Voy an der Uganda- 
bahn zu benutzen, um dort den Anſchluß nach 
Nairobi zu finden. Die Entfernung iſt nicht groß, 
aber man fährt acht Stunden, immer durch waf: 
ſerloſe Steppe. Die Züge der Ugandabahn iind 
pequem. eingerichtet, auch in der 2. Klaſſe hat 
jeder ſeinen Schlafplatz. Der Zuſchlag für poll 
ſtändige Wäſche beträgt nur 3 Schillinge. Geſtern, 
am frühen Vormittag, war Nairobi exxeicht. Die 
Freundlichkeit unſeres Konſuls, Geheimrats 

lteſter, und fein beguemes Auto haben uns 
idon einen guten Ueberblick über die ausgedehn⸗ 
ten Kulturen von ſogenannten Kenya⸗Kaffee rings 
um Nairobi gegeben. 

Nairobi iſt eine engliſch-afrifaniſche Kolo⸗ 
nialſtadt größeren Stils, mit vielen Geſchäfts⸗ 
häuſern, Banken, Kinos, unglaublich fchäbigen, 
noch aus Holz und Wellblech zuſammengezimmer⸗ 
ten Regierungsgebäuden, einem prachtvollen Gou⸗ 


verneurspalaſt und üppigen Wohnungen der eng⸗ 


liſchen Beamten. Die Gehälter ſind nach deutſchen 
Begriffen phantaſtiſch hoch. Der Gouverneur fol 


mehrere bunderttauſend Schillings beziehen. Be⸗ 


amte in der mittleren Gehaltsſtufe zwanzigtauſend 
uſw. Entſprechend ſind die Penſionen. Unver- 
hältnismäßig hoch ift auch die Zahl der Beamten, 
Im früheren Deutſch⸗Oſtafrika „funktionieren“ 
mehr als doppelt jo viel Beamte, als zur bent- 


jaen Zeit oopan waren — man jagt hier 
abfichtlich „funktionieren“, nicht „arbeiten „denn 


der Engländer iſt kein Arbeiter, der Beamte noch 


weniger als der Pflanzer Kolonien find für ihn 


da, um raſch und leicht Geld zu verdienen! 


In Uganda. 


Als ich ein Knabe war und eben in das Alter 
gekommen, mich für Abenteuer in Afrika zu in⸗ 
tereſſieren, waren Stanleys Bericht über ſeine 
Durchquerung Afrikas vom Indiſchen Ozean bis 


zur Mündung des Kongo gerade erſchienen. Ich 


glaube, ſein deutſcher Verleger war Brockhaus, 
und die beiden dicken Bände mit den Sartenbei- 
lagen in Rieſenformat — der häusliche Eßtiſch 
war nicht groß genug, ſie auszubreiten, ſie muß⸗ 
ten auf die Diele gelegt werden — wurden von 
mir verſchlungen, als ob es der damals noch nicht 
erfundene Karl May geweſen wäre. Höchſtens 
Lederſtrumpf war noch eine Konkurrenz für Stan⸗ 
ley. Es iſt immerhin intereſſant, ſich zu erinnern, 
daß dies gewaltige Unternebmen, durch das mit 
einem Male der Schleier vom innerſten Zentral⸗ 
afrika fortgezogen wurde, durch eine Zeitung 
finanziert wurde: Stanley war der Bericht⸗ 
erſtatter für den „New Vork Herald“. Als ſol⸗ 
cher fand er den verſchollenen Livingſtone am 
Tanganyika⸗See und entdeckte einige Jahre ſpäter 
den Lauf des Kongo. 


ſagenhafte Uganda betrat. Man hatte nur eine 
unbeſtimmte Kunde davon, daß weit im Innern, 
am Ufer des [von dem Engländer Speke 1858 ent- 
deckten Viktoria⸗Sees, ein mächtiger Neger ⸗ 
ſtaat exiſtierte, der als einzige eingeborene 
Macht den 


arabiſchen Sklavenjägern 


Widerſtand leiftete. Kein Araber war je nach 
Uganda gekommen. Noch in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts war Oſtafrika, das Land zwi⸗ 
ſchen dem Ozean und den großen Seen, das be: 


borzuate Gebiet, aus dem die Araber ihre Skla⸗ h 


ven holten. Es war die reine Menſchen jagd; 
zu Zweien in die furchtbare Sklavengabel ge- 
feſſelt, wurden die Unglücklichen aus den überfal⸗ 


lenen Dörfern bis an die Küſte getrieben, wobei 


ch] die Hälfte oder mehr unterwegs zu Grunde ging. 


Der Reſt wurde auf die Sklavenmärkte nach 
Sanfibar und dem arabiſchen Oman ge- 
bracht. 

Stanley beſuchte mit ſeiner Expedition, die 
ſtark bewaffnet war, mit zahlxeichen Gewehr— 
trägern Uganda. Dort regierte ein großer 
Häuptling, mit feinem Eingeboxenentitel Kabaka 
genannt, namens Mteja. Stanley ſchloß Freund- 
ſchaft mit ihm und muß es verſtanden haben, dem 


afrikaniſchen Deſpoten zu imponieren, Mteſa hätte 


ihn mit ſeinem ganzen Gefolge, trotz der Gewehre, 
leicht umbringen laſſen können, denn die Maſſe 
der dem Herrſcher blind ergebenen Waganda⸗ 
krieger hätte die Expedition erdrückt. Mteſas Ge⸗ 
walt über feine Untertanen war jo groß, daß ſich 
Tauſende von ihnen widerſtandlos ſchlachten 
ließen, wenn es den Rabata nach Blut oder nach 
einem Blutopfer für die Seele ſeines verſtorbenen 
Vaters gelüſtete. Es ift grauenhaft und widerſtrebt 
der Erzählung, auf welche Weiſe Mteſa unter dem 
gemeinen Volk wie unter den Großen und Häupt⸗ 
lingen wütete, wenn ihn ſein Machtrauſch ankam. 
Er war eine gewaltige Figur, die weit und breit 
Schrecken und Gehorſam einflößte. Er beſaß eine 
— mündlich überlieferte — Liſte ſeiner Vorfahren, 
Der kriege⸗ 
riſchen Kraft der Wagandas entſprach ihre Kul⸗ 
turhöhe in Ackerbau, Hausbau, Eiſenarbeit und 
jonſtiger Technik, Flechtwerk, Bewaffnung und 
Diſziplin. Uganda ift das einzige Beiſpiel dafür, 


daß ein Negerſtaat, wenn auch in barbariſchen 


Stanleys Berichte erregten in 


liſche Miſſionere hin. 


16. Juli 1933 


Vom Kilimandscharo zum Kenya 


Formen, überhaupt eine nach Jahrhunderten ge⸗ 
meſſene Dauer gehabt hat. 


Die Bevölkerung von Uganda hat Stanley mit 


drei Millionen allerdings überſchätzt. Das eigent⸗ 


liche Uganda, nicht zu verwechſeln mit dem raum- 


lich viel weitergreifenden „Uganda Protectorate“ 
der engliſchen Verwaltung, hat ſelbſt heute noch 


keine Million Einwohner, aber die Volksdichte iit 
für afrikaniſche Verhältniſſe ohne Frage groß. 
England das aller⸗ 
größte Aufſehen. Man wollte Uganda haben und 
ſchickte als Einleitung dazu ſchon 1870 eng⸗ 
f S Frankreich, deſſen 
Gedanken ſich gleichfalls auf Innerafrika zu rich⸗ 
ten anfingen, tat bald danach dasſelbe. Es entitand 
ein heftiger Streit der Konfeſſionen. mit viel 
Blutvergießen. Mteſa ſtarb 1884. Ihm folgte fein 
Sohn Mwanga, der noch blutgieriger war als ſein 
Vater, aber nicht ſein mächtiges perſönliches For⸗ 
mat beſaß. Er ließ Mteſa in einer 


gewaltigen Grashütte 


beſtatten, gleich den Wohnungen, in denen die 
Marne lebten. Sie ſteht noch auf dem 
Kaſubi⸗Hügel, einem der ſieben, auf denen Qam- 
pala, die Hauptſtadt von Uganda, erbaut iſt. 
Wir haben die Hütte beſucht. Das Innere iſt von 
pielen bemalten Holzpfeilern geſtützt. Leider hat 
man auch, um den Einſturz zu verhüten, etwas 
modernes Ziegelmauerwerk einziehen müſſen. Im 
Hintergrund ſind eiſerne, kupferne und meſſingene 
Speere dicht nebeneinger gleich einer glänzenden 
Wand aufgepflanzt, und hinter dieſer liegt die 
Grabſtätte. Den Beſucher ſchaudert es, wenn er 
an die zahlloſen Menſchenopfer denkt, die Mwanga 
hier für die Seele ſeines Vaters ſchlachten ließ. 
Das Blut ſoll in Bächen um das Grab gefloſſen 
fein. Rundherum ſteht eine Anzahl kleinerer 
Hütten, und ein geflochtener Zaun umgibt das 
Ganze. Nachkommen Mteſas bewohnen den Hügel 
und halten eine Art Toten w ach e. Innerhalb 
der Grabhütte darf man nicht rauchen und nicht 
photographieren. Es leben heute noch viele Wa- 
gandas, die Mteſas und Mwangas Zeiten geſehen 


haben. 

Dr. Carl Peters beſuchte auf feiner Emin⸗ 
Paſcha⸗Expedition 1889/90 den Kabala Mwanga 
in Kampala und ſchloß mit ihm für das Deutſche 
Reich einen Freundſchfts⸗ und Handelsvertrag. 
Peters wußte, was Uganda wert war, und wollte 
3 für feine Gründung, die Kolonie Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, ſichern. Er wußte aber nicht, daß die deut⸗ 
ſche Regierung ſchon in einem geheimen Vertrage 
mit England den erſten Grad ſüdlicher Breite als 
Grenze zwiſchen Deutſch⸗ und Britiſch⸗Oſtafrika 
im Seengebiet anerkannt, und damit auf Uganda 
verzichtet hatte. Man hatte in Berlin keine 
Ahnung, was man damit aus der Hand gab. 1893 
kamen die Engländer, hißten ihre Flagge und ihid- 
ten nach vielen und wechſelvollen Unruhen 
Mwanga in die Verbannung nach den Seychellen⸗ 
Inſeln. Sein Sohn, Chwadaudi, noch ein junges 
Kind, wurde in engliſche Aufſicht genommen und 
engliſch erzogen. Er iſt heute gegen die 40 Jahre 
alt, eine imponierende Figur, ſpricht engliſch, iſt 
als proteſtantiſcher Chriſt getauft, hält ſich aber 
trotzdem neben ſeiner offiziellen Hauptfrau einen 
Harem von hundert Weibern. Uganda im engeren 


orrekt, Buganda genannt: die übrigen zum 
„Uganda-Profectorate“ gehörigen Länder liegen 
landeinwärts in weitem Bogen herum und ſtehen 
gleichfalls unter einheimiſchen Häuptlingen. Alle 
wirkliche Macht iſt bei den Engländern, Sie haben 
es verſtanden, die Eingeborenen zum Anbau bon 
Baumwolle in großem Stil zu veranlaſſen. 
Der Wert der Baumwollausfuhr ſchwankt zwi⸗ 
ſchen 40 und 60 Millionen Schillingen jährlich. 
Von dieſem Wert müſſen die Eingeborenen einen 
hohen Prozentſatz als Steuern an England ab⸗ 
geben, das damit einen ſehr zahlreichen und ſehr 
hoch bezahlten Beamtenſtab in der Reſidenz des 
Gouperneurs, Entebbe am Victoria⸗See, unter⸗ 


ält 
Kampala, etwas landeinwärts gelegen, ift 


die eingeborene Haupiſtadt, 


in der aber auch viele Beamte und eine Anzahl 
europäiſcher Kaufleute wohnen; Entebbe iſt die 
Engländerſtadt. Weithin dehnen fih die luxuriöſen 
Häuſer der hohen und mittleren Beamten; die 
Subalternbeamten find Coaneſen, Inder und 
Schwarze. Von den ſieben Hügeln Kampalas 
trägt einer die Reſidenz Chwadaud is, je 
einer eine prunkvolle, engliſch⸗hochkirchliche und 
franzöſiſch⸗katholiſche Kathedrale, der vierte 
die Ueberreſte des alten engliſchen Forts, 
der fünfte Mteſas Grab, der ſechſte eine 
drahtloſe Station, und am ſiebenten ziehen 
fih die meiſten Wohnhäuſer der Europäer in die 
Höhe. Dazwiſchen liegt die Geſchäftsſtadt, in der 
die indiſchen Händler dominieren. 
[Fortſetzung folgt.] 


Wir bitten unsere Leser 


dringend, die Anträge auf Nachsen- 
dung der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
in die Sommerfrische imInteresse 
pünktlicher Erledigung 


4-5 Tage vor der Abreise 


bei uns abzugeben. 


Stanley war auch der erſte Europäer, der das 170 wird jebt von den Engländern, arammatisch 


“nunmehr durch die Berufung des Reichsſport⸗ 


des jungen deutſchen Menſchen beimißt. Aeußer⸗ 


— 
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Leichtathletiſche Frauen⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in Gleiwitz 


Nachdem vor vierzehn Tagen die eie Start gehen können. Ratibor, Oppeln 


Dr. Frick zu den Sporthörern 


Das neue Ethos 
im deutſchen Eportleben 


In den Räumen des Reihsminifteriums des 
Innern fand die erſte Tagung der 16 vom Reichs 
ſportkommiſſar v. Tſchammer und Oſten er 
nannten Mitglieder des Reichs⸗Führerringes ſtatt. 
Miniſter Dr. Frick machte bei dieſer Gelegenheit 


t 
ſchaften der Männer in Neiße durchgeführt wur-] Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz und das Land 
den, finden an dieſem Sonntag im Glei-|j 
witzer Jahnſtadion die Frauenmeiſter⸗ 
ſchaften ſtatt. Wie erwartet, ift das Meldeergeb - witz, Schmalſpur Beuthen, 
nis recht günſtig ausgefallen: fämtliche Leicht- find mit ihren beſten Kräften vertreten. Die 


athletinnen von Namen werden ſich am Sonntag : 
in Gleiwitz einfinden, ſo daß man ſpannende Meiſterſchaften der Frauen werden von den reſt⸗ 


Kämpfe in den einzelnen Konkurrenzen erwarten lichen Meiſterſchaftskämpfen der Männer ane 
kann. Bei günſtiger Witterung könnte es vielleicht rahmt. So kommen noch die 400⸗Meter-⸗Hürden, 
einige Höchſtleiſtungen geben. Leider wird man und die Staffeln zur Durchführung. Vorwärts- 
die hervorragenden Turnerinnen vermiſſen, 
die infolge des Turnfeſtes in Stuttgart nicht an 


Südoſtdeutſche Schwerathletik⸗ 
: Meiſterſchaften 


Aufmarſch der ſtarken Männer in Breslau 


Die 990 8 Meiſterſchaften des Süd o fte] Gewichtsklaſſen find Bier harte Kämpfe zu er ⸗ 
deutſchen chweratbletik-⸗Berban : warten. Zum erſten Male wird hier auch eine 
des, die am Sonntag in Breslau zum Mannſchaftsmeiſterſchaft durchgeführt 
Austrag kommen, dürften fih aus Anlaß des werden, um den Verein feſtzuſtellen, deffen Mit⸗ 
jährigen Beſtehens des Verbandes und ſeiner glieder die vielſeitigſte Ausbildung genießen. Von 
25 jährigen Zugehörigkeit zum ASB. von 10 Uhr ab werden dann in der Leſſingturnhalle 
891 zu einem beſonderz feſtlichen Er- die Meiſterſchaftskämpfe im Gewichtheben in 
eignis geſtalten. Der Schwere der Zeit ent⸗ ſechs Gewichtsklaſſen zum Austrag kommen. Das 
ſprechend, hat der Verband davon abgeiehen,| Gewichtheben wird im Fünfkampf, beſtehend aus 
koſtſpielige Feſtlichkeiten zu veranſtalten, doch rechts und links einarmig Reißen, beidarmig 
werden dafür die Sieger der einzelnen Wett- Reißen, Drücken und Stoßen ausgetragen wer⸗ $ 
bewerbe bei dieſer ee durch] den. Hier wird die hervorragende Hebermann⸗ 
beſondere Auswahl der Ehrenpreiſe erfreut ſchaft des KS Welz o w, die den größten Teil 
werden. f aller ſüdoſtdeutſchen Höchſtleiſtungen Hält, fiher 
en Hauptteil der Erfolge an fih bringen. Inwie⸗ 
weit Mittelſchleſien und das auch erfreulich ſtark 


beziehungen. In anerkennenswerter Weiſe 
bat der Reichsſporttommiffar bisher die inter⸗ 
nationalen Beziehungen gefördert und gepflegt. 
Es ilt zu wünſchen, daß es ihm mit Ihrer tat 
folgende bemerkenswerte Ausführungen: kräftigen Unterſtützung, meine Herren, gelingen 
; a 3 wird, auf dieſem fo erfolgreich beſchrittenen 
„Wir leben in einer erſchütternd großen Bei- Wege der Außenpolitik unſeres Führers Hilfe zu 
tenwende, die dem Staatsleben neue Geſtalt und leiſten. Daß die Vertreter der deutſchen Intereſſen 
neuen Inhalt zu geben hat. Auf allen Gebieten im Auslande, fei es nun als Abgeſandte irgend 
des öffentlichen Lebens, in Kultur, Wirtſchaft eines Verbandes im internationalen Sportver⸗ 
und Politik vollziehen ſich Dinge, die früher nur band, ſei es als aktive S ortler auf dem grünen 
Hoffnungen und Wünſche geblieben waren und Rafen oder der Aſchenbahn, wirkliche Re- 
bewußt von der vormaligen Staatsautorität un präſentanten des neuen Staates fein miiia 
terbunden wurden. Auch auf dem Gebiete der|jen, ift eine Selbſtverſtändlichkeit. Ich unter⸗ 
förberliden Erziehung des deutſchen ſtütze die Beſtrebungen des Reichsſportkommif⸗ 
Menſchen vollzieht ih eine Geſamtumſtellung von fars, neben der körperlichen oder ſonſtigen Qua- 
ungeahnter Größe und einem ganz gewaltigen lifikation in erſter Linie den moraliſchen 
Ausmaß. Ich begrüße es deshalb aufrichtig daß und Perſönlichkeitswerten im Sport 
in meinem Miniſterium und unter meiner Auto⸗ ausſchlaggebende Bedeutung beizumeſſen. Geht 
rität dieje Umgeſtaltung vorgenommen und die Geſamterziehung unſerer Jugend darauf hin⸗ 
damit die one, nanat MaE zu arten, a Hüllen hide ar 
f mente bei der Auswahl der Repräſentanten felh 
Einſchaltung des geſamten Turn. und verſtändlich genaueſte Beachtung finden. 
Sportlebens in Deutſchland in die Staats⸗ Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß es dem 
aliederung Wine EN 95 0 en ANNEN 
; : 1431 op 5 tſchen Sport ein 
vollzogen wird, nicht um der Autorität ſchlecht⸗Jgeungen muß und wird, dem deut 
bin wegen, jondern um einer innerlich borberei- neues Geſicht zu geben, ihn zu einem wertvollen 
teten, wohl abgewogenen Prüfung ſämtlicher 


Faktor der deutſchen Jugender ziehung 
Exziebungswerte wegen, die wir nunmehr ein⸗ auszubauen und ſomit eine der feſteſten Grund» 
zuſetzen haben, um aus der Verſäumnis der letzten [ 


lagen für die Zukunft unſeres Vater 
14 Jahre die Lehre ziehend nunmehr das böchſte landes zu ſchaffen. 
und ſchönſte Gut des deutſchen Menſchen, die 


Geſundheit an Seele und Körper, zu Deuthen 09 in Schweidnitz 


fördern. 
Ich ſtimme mit dem Reichsſportkommiſſar An der Spitze der Veranſtaltun 
n L Ahle S i gen am Sonn 
darin überein, daß er ſein Werk in der Cnt- tag im Bezirk Bergland ſteht das große Feſt 
wicklung der Durchführung ganz ruhig von des Sports in Schweidnitz anläßlich der 
be ne Bent re Weihe der neuen Kamofpabn. Das So 3 ; bertretene Oberſchleſien hier eingreifen werden 
= ebt, ami 11 0 5 9 RIE 151 15 e zu dem Oberpräſident Brückner das grüßung und zwangloſes eiſammenſein der ſteht noch dahin. Der Nachmittag bringt dann ab | 
an aan 
BEN LLSDERE DE) 0 Feſtzug durch die Stadt um t den Weihe ⸗ 170 untag, Dr, die Preis- f i ing- í m 
lebens durch grundsätzliche intenſid durchgeführte "Ey mit einer Anſprache des Oberpräfidenten| Verteilung, verbunden mit einer Siegesfeier, ſtatt⸗ 2 5 en In neben alle Farbe l 
und des Bürgermeiſter Trzecia k. Erwartet wer- finden. Bei den ſportlichen Wettkämpfen in der die beiten Ringer Südoſtdeutſchlands um die 
den ferner noch Prinz Anguft Wilhelm|Lefling-Zurndale wird der Verbandsvorſitzende Titel kömpfen. Anſchließend werden noch die 
und Sportkommiſſar pon Mittelichlefien, Sturm-| Feige, Hirſchberg, eine Anſprache halten. Sa- Meiſterſchaften im Tauziehen im Leicht Mit. 
bannführer Renneker. Dann beginnt das mit tit der feſtliche Teil des Programms tel- und Schwergewicht ausgetragen werden. Für 
Programm der aktiven Turner und Sportler erſchöpft. die beſte Wet e n ee bei den Mei- 
Sub haften | ſterſchaften ſteht ein Wanderpreis zur Bers 
ein außerordentlich gutes elde fügung, den der Breslauer Kraftſport⸗Elub 1931 
ergebnis zu verzeichnen. Ueber 200 Kraft- zu verteidigen hat. Vertreten find. bei den Mei. 
ſportler werden in den einzelnen Uebungen um ſterſcheſten ‚aus Oberſchleſien Beuthen, 
den Meiſtertitel kämpfen, der in allen Gewichts-] Neuſtadt, Giersdorf, Gleiwitz, Hindenburg, Ra 
klaſſen heiß umſtritten fein wird. Bereits um | tibor, Schomberg und Kreuzburg; aus Mittel- 
Uhr morgens werden auf dem Sportplatz an] ſchleſien ſtellt Breslau das e der 
der Heidenhainſtraße [Techniſche Hochſchuleſ die Teilnehmer: Niederſchleſien wird durch Welzow, 
Meiſterſchaftskämpfe im Gewichtwerfen, Hammer- Görlitz. Klitten und Hirſchberg in erſter Linie 
werfen und Steinſtoßen ſtattfinden. In pier i 


vertreten ſein. 
Am 22. und 23. Juli 


690 VB.⸗Meiſterſchaften in Breslau 


Hervorragendes Meldeergebnis 


„Die Südoſtdeutſchen Leihtathle-, 1500 Meter: Garnier (Schleſien Breslau) 
eher ae 15 Si 5 AA 23. 17 4:18 Min. (4:03 Min.) s 
auf der kleinen Kampfbahn des Breslauer Gta- P z > 

dions vonſtatten gehen werden, haben ein glän⸗ Min 5 TAR (BfB. Breslau] 16.10% $ 
jenbee Nennungsergebniß zu verzeichnen. Zum rc ; 
etzten Male werden dieje Meiſterſchaften als 
C ‚Meifterihaften zum Austrag gelangen, 
im kommenden Jahre werden nur die Meiſter⸗ 
ſchaften des Gaues Schleſien mit allen Leicht⸗ 
atbleten zur Durchführung kommen. Bereits in 
dieſem Jahre werden ledoch aus allen Lagern die 
wirklich beſten Schleſter zum Wettkampf um die 
Titel antreten. Von den Turnern hätte man 
eine noch etwas beſſere Beteiligung wünſchen 


Die Jubiläumsveranſtaltungen werden am 
Sonnabend abend im „Bürgergarten“ eine Be⸗ 


Vereinfachung des Organismus ein Zuſtand der 


Beruhigung und damit auch der freudi⸗ 


gen Mitarbeit eintritt, 

Die eben geſchilderte Vielgeſtaltigkeit des 
deutſchen Sport⸗ und Turnlebens, über die ich 
auch als aktiver Sportler und langjähriger Ski. 
läufer mir ſtets ein Urteil gebildet habe, hat 


mit Fußballſpiel, Handballſpiel, Staffeln der 
Männer und Frauen, dem Cborfeſttanz der 
5 { 0 f Schweidnitzer Turnerinnen, Bodenturnen des 
kommiſſars und die von ihm geſchaffene Neu.] Militärs, einem Geräteſchauturnen bon über 100 
organiſation ein Ende gefunden. Der Einbau des Turnern und einer Hindernisſtaffel zwiſchen 
neuen Turn und Sportbetriebes und feine Ge- 


rn. X es Zivil⸗ und Militärmannſchaften. Das Hand⸗ 
ſamtorganiſation in Deutſchland iſt der Beweis ballſpiel beſtreiten eine Auswahlmannſchäft 
dafür, welch große Bedeutung die natio- i 


„wel, ] der Schweidnitzer Turner und der Nationalſozia⸗ 
nalſozialiſtiſche Regierung der Lebenserziehungſliſtiſche Turnverein Breslau. Zum Fußballtref 
fen treten fih der Südoſtdeutſche Fußballmeiſter 
Beuthen 09 und eine Auswahlmann ; 
ſchaft der Schweidnitzer Sportler gegenüber. 
Das Spiel leitet der Dezernent des Schiedsrich⸗ 
terweſens im Bezirk Bergland. Bauerſachs, 
Waldenburg. 


Fußballſpiele in Neiße 


Am Sonntag findet in Neiße die Wiedere 
holung des vor etwa drei Wochen unentſchieden 
verlaufenen Zwiſchenrundenſpieles zwiſchen 
MV. 25 Neiße — Sportfreunde Patſchkau 
ſtatt. Damals trennten ſich die Gegner 0:0. Auch 
diesmal iſt der Ausgang als offen anzuſehen. Das 
zweite Wiederholungsſpiel beſtreiten Adler Dit: 
machau — Guts⸗Muts Neuſtadt. 


Blitzturnier in Oppeln 


Der neugegründete SC. Preußen Oppeln 
veranſtaltet auf ſeinem Platz ein Blitzturnier. 
Beteiligt daran ſind außer dem Gaſtgeber noch 
die Vereine: Malgpane, Alt⸗Schalkowitz, Voelan, 


Werkjugend Oppeln und SV. Kapon. 
: S 15 5 können, denn außer dem Nationalſozialiſtiſchen 
gängertum. Mit Geſetzen und Erlaſſen allein Fußball im Gau II Turnverein, dem Turn- und Gymnaſtik⸗Clud 


en nungen Menjhen micht gebient mie]. Nachdem am lezten Sonntag die Halbierie der] Breslau und Ad. Rat U r bft 
werden keine Kämpfer erzogen, ſondern durch die Gauſpiele beendet worden ift, beginnen die diesmal noch et ' 

tatfräftige Erziehung in dem ſoldatiſchen Geiſt Rückſpiele und Entſcheidungen um die Gau⸗ Insgeſamt liegen 227 Meldungen vor. Am 
der Dilziplin, der Unterordnung und des Tam e- meiſterſchaft. Bei dem Gleichſtand zwiſchen Lar Härten iſt natürlich Mittesſchſeien mit 159 
radſchaftlichen Gemeinſchaftsge⸗ gendorf und Schwientoſchowitz, wozu noch einer Meldungen vertreten. Der SC.-Schleſien, Brez- 
fühls. . der nachfolgenden hinzukommen kann, ift das Rin⸗ lau, mit 29, der Deutiche Sport⸗Elub mit 28 und 


gen um den Gaumeiſter vollkommen offen. der VfB. mit 23 Meldungen, bringen die meiſten 


5 Teilnehmer auf die Beine. Der NCTV, hat 18 
Bezirksſchwimmfeſt des Turnbezirks Neiße | Teilnehmer genannt. Von der Provinz ift Dber- 
Der Turnbezirk Neiße bringt am Sonntag 


ſchleſten mit 33 Meldungen beſonders aut ver- 
ein oliona Beiefamtfihrinmen sum n den , gen He nd Glini, Neibe, 

ie zahlreichen Meldungen verſprechen in den „ain f l wis. 
einzelnen Wettkämpfen wie Streckenſchwimmen, Start ſein. Sehr ſchwach ilt wieder die Nieder- 
Springen und die Staffeln ſpannende Kämpfe. 


lauſitz vertreten. von der nur Frl. Apitz (Frie⸗ 
Oberſchleſiſche Tennisspieler 


ſen Cottbus] gemeldet wurde. 
beim Stuttgarter Turnfeſt 


Zum Austrag werden insgeſamt 31 Mei 
ſterſchaften der Frauen⸗ und Männerklaſſe gelan⸗ 

Für das große Tennisturnjer, das im Nah- 
men des Deutſchen Turnfeſtes in Stuttgart ſtatt⸗ 


en, und zwar 22 Männer⸗ und 9 Frauenwett⸗ 
inden wird, hat der Gau Schleſien folgende 


ewerbe. 10 Entſcheidungen werden bereits am 
Vertretung gemeldet: Einzelturnier: Turner⸗ 


Sonnabend, 7 am Sonntag vormittag und 14 
am Sonntag nachmittag fallen. Zur Orientie⸗ 
Einzelipiel: Mertus. Hindenburg und Menge, 
Schweidnitz Turnerinnen⸗Einzelſpiel: Dommer, 


Sportlich haben die Jubiläumsmeiſterſ 


lichkeiten waren es bisher, was die Regierun⸗ 
gen der letzten 14 Jahre dem deutſchen Turn- 
und Sportleben zu geben vermochten, zu gleicher 
eit hat unſer Führer Adolf Hitler um die 
Seele des Volkes gerungen, und durch dieſen 
unentwegten Kampf uns nunmehr die Möglich⸗ 
keit gegeben, dem jungen deutſchen Sportler und 
Turner einen neuen Ethos zu ſchaffen. In ihm, 
dieſem Ethos, ſind vereint die heiße Liebe zum 
Vaterland, die Achtung vor dem Staat 
und ſeinem Geſetz der Wille zur Mitarbeit 
aus freier Entſchließung und vor allem die Er⸗ 
ziehung der Jugend im Geiſte des National- 
ſozialismus und damit der Wehrhaftigkeit. 
Mit Beginn des Schulantritts 
muß der jugendliche deutſche Menſch bewacht und 
behütet, beſorgt und gepflegt an Körpet und 
Seele von Staat und Familie, hineinwachſen 
in freudiger Begeiſterung für die Erziehungs 
werte. die ihm Körper und Geiſt ſtärken helfen. 
Er muß hineinwachſen über alle körperlichen Er⸗ 
ziehungsmethoden hinweg, die im weſentlichen 
im Sport ihren höchſten Ausdruck finden, zu 
naturhafter Entſchloſſenheit, zu männlichem 
Mut, und wenn es jein muß, auch Drauf ⸗ 


10000 Meter: Schneider (STE, Hirſchberg) 3 
34:46,5 Min. (32:32,9 Min.) 

110-Meter-Hürden: Matzke (VfB. Breslau) 
17 Sek. (16,1 Sek.)] 

400 Meter Hürden: Viertel (Schlefien Prez 
lau) 64 Sek., (58 Sek.] ; 

Weitiprung: Geißler (Schleſien Breslau) 
6,59 Meter, (6,77 Meter). 

Diskuswerfen: Goitſch (STC. Hirſchberg) 
39,88 Meter (44,22 Meter). 

Schleuderball: Scharte (Polizei Breslau) 
52,10. Meter (57,68 Meter), 
Dreiſprung: bisher nicht ausgetragen (11,68 Met.) 

Steinſtoßen: Friedrich (Sportfreunde Leubus) 
8,81 Meter (8,81 Meter). 

Hochſprung: Zur (VfB. Breslau] 1,76 Meter 
(1,785 Meter). f 

Hammerwerfen: Kollibabe (Neige) 42,73 Mes 
ter (42,73 Meter). : 

Speerwerfen: Laqua (Polizei Oppeln) 57,44 
Meter (66,75 Meter). A 

Stabhochſprung: Zur (VfB. Breslau] 3,30 
Meter (3,595 Meter). 

Kugelſtoßen: Friedrich (Sportfreunde Leubus) 
13,69 Meter (14 Meter). ; 

amal 1500-Dteter-Staffel: VfB. Breslau 
17:56,1 Min. (16:49 Min.)]. 

amal 409⸗Meter⸗Staffel: VfB. Breslau 
3:32,5 Min. (3:25,7 Min.) 
~ mal 100⸗Meter⸗Staffel: VfB. Breslau 44,7 
Sek. (42,8 Sek.]. 


Ich wünſche zwiſchen den Führern der Ver⸗ 
bände und den vom Reichsſportkommiſſar Beauf⸗ 
tragten einen engen Zuſammenſchluß und einen 
ſo harmoniſchen Gedankenaustauſch, 
daß die Verbände draußen im Lande Vertrauen 
ewinnen, willig an ihre neuen Aufgaben und 
Arbeiten herangehen und fomit die ÜUmorgani⸗ 
lation unterſtützen und fördern. Ich muß hierbei 
mit aller Schärfe auf meinen Erlaß vom 
10. Juli hinweiſen, mit dem ich verfügt habe, daß 


Kommiſſare und durch die Revolutions⸗ 


zeit zu gewiſſen Führerſtellen vorüber⸗ 
gehend Berufene abzubauen 


feien, Der Reichsſportkommiſſar ernennt die im 
Reich einzuſetzenden Gau- und Bezirksbeauftragten, 
die die Durchorganiſation nach unten zu 
überwachen und örtlich die gemeinſamen Sur 
tereſſen der Turn- und Sportverbände zu ver⸗ 


zung veröffentlichen wir nachſtehend eine Liſte der 
Titelverteidiger und Titelverteidigerinnen 1932, 
wobei in Klammern die bisherigen ſüdoſtdeutſchen 
Beſtleiſtungen angegeben ſind: 


treten haben. Mit beſonderer Sorgfalt muß anj Dels und Degenhardt, Hindenburg, Turner- 3 R Frauenwettbewerbe: 

die Umgeſtaltung des Wettfampf-[ Doppelipiele: Mertus Przybilla (Hinden⸗ Männerwettbewerdet 8 100 Meter: Fel. Kornek (VfB. Breslau) 
weſens herangegangen werden Beſte Auswahl] bura). Gemiſchte Doppelſpiele: Dommer Menge 100 Meter: Laqua (Polizeiverein Oppeln) 12 Sek. (12 Set) ; 

bon geeigneten, nicht für einzelne, ſondern fir] und Degenhardt Przybilla. Län- 11,2 Sek. (10,4 Sek. 7 2 


alle Sportzweige geeigneten Perſönlichkeiten, die 
bei allen Wettkämpfen als Repräſentanten in Çr- 
ſcheinung treten, ſoll richtunggebend für die neue 
Zeit ſein. Ein gerade in der heutigen Zeit außer⸗ 
ordentlich wichtiges Thema darf nicht unerwähnt 
bleiben: die internationalen Sport 


200 Meter: Frl. Kornei (VfB. Breslau) 
28,3 Sek. (26,8 Sek. 


80⸗Meter⸗Hürden: Frl. Birkholtz (DEE, 
Breslau] 14,2 Sek. (12,3 Sek.)]. 


Diskuswerfen: Frl. Ullrich (DEE, Breslau 
al Mester (83,79 Meter. ; 


derturnier wird Schleſien in gleicher Beſetzung 
vertreten nur im Turner⸗Doppelſpiel treten hier]? 
Mertus / Menge und im gemiſchten Doppelſpiel 
Degenhardt Mertus und Dommer/ Menge an. Çr- 
jab find Przybilla, Hindenburg, und Fräulein 
Menzel, Breslau. 


200 Meter: Lagua (Polizeiverein Oppeln) 


f Sek. 
400 Meter: Tſchirm (Schleſien Breslau) 51,8 
Se sio Meter: Benton (BB. Breslau) 2:009 
à eter: Pruſſog . Breslau] 2:00, 
Min., (1:581 Min) 


r 


Am 21. Juli 


Voxſtädtewettkampf 
Breslau — Gleiwitz 


Zugunſten der Spende für die Opfer der 
i Arbeit . 


Der Südoſtdeutſche Amateur⸗Box⸗ 
verband wird am Freitag, dem 21. Juli, 
20 Uhr, auf dem Polizeifportplab im Birger- 
werder in Breslau einen Freiluftboxkampf zweier 
Städtemannſchaften bon Breslau und Glei⸗ 


witz zum Austrag bringen, deffen Reinertrag K 


der Spende für die Opfer der Arbeit zufließen 
wird und der unter dem Protektorat des Sport⸗ 
kommiſſars von Mittelſchleſien, Sturmbannführer 
Rennecker, ſtehen wird. Die Breslauer 
Vertretung wird vorausſichtlich folgendes 
Ausſehen haben: Fliegengewicht: Miner (Reichs⸗ 
bahn); Bantamgewicht: Büttner M (Reichsbahn), 
Federgewicht: Urban (Reichsbahn) oder Rolle 
(UBE.); Leichtgewicht: Büttner I (Reichsbahn); 
Weltergewicht: Schwarz (AC.); Mittelgewicht: 
Mahn (UBE.) oder Becker (Reichsbahn); Halb 
ſchwergewicht: Lohr (Polizeiſportverein! und 
Schwergewicht: Keſſel (Polizeiſportvereinl. Die 
Gleiwitzer werden ebenfalls in ſtärkſter Beſetzung 
antreten. 
SE DER Es REN ERLEBEN NE] 
Weitſprung: Frl. Rother (VfB. Breslau] 4,90 
Meter (5,38 Meter). 
(VfB. Breslau) 


Kugelſtoßen: Frl. Korneck 
9,93 Meter (11,29 Meter), 

Speerwerfen: Frl. Dünnebier I (DSC. Bres⸗ 
lau] 28,05 Meter (35,26 Meter.. 

Hochſprung: Frl. Zmudzinſki (Schleſien Bres⸗ 
lau] 1,34 Meter (1,48 Meter). 

Amal 100-Meter-Staffel: VfB. Breslau 54,1 
Sek. (50,4 Sek.)]. \ 

Sämtliche Titelverteidiger und Vexteidigerin⸗ 
nen werden wieder am Start ſein. Lediglich Frl. 
Korneck (VfB.) wird den Titel im 200-Meter- 
Laufen nicht verteidigen und nur die 100⸗Meter 
beſtreiten, und bei den Männern fehlt nur der 
Verteidiger der Meiſterſchaft im Hammerwerfen, 
Kollibabe, Neiße. Bei den zum Teil ſtark 
verbeſſerten Leiſtungen der ſüdoſtdeutſchen Leicht⸗ 
athleten darf man recht gute Leiſtungen erwar⸗ 
ten und es dürften ſich viele neue Kämpfer und 
Kömpferinnen in dieſem Jahre in die Meiſter⸗ 
lifte des SOL V. einſchreihen. Im Vorjahr fielen 
bon 21 ausgetragenen Männermeiſterſchaften 13 
an Mittelſchleſien, 4 an Oberſchleſien und ie 
2 an Niederſchleſien und die Oberlauſitz. Bei den 

rauen fielen ſämtliche neun Titel nach Breb- 

lau. Wie ſich in dieſem Jahre das Bild ver: 
ſchieben wird, werden erſt die Ergebniſſe der 
Kämpfe ſelbſt zeigen, da natürlich auch die 
Tagesform der einzelnen Bewerber eine 
große Rolle ſpielt. 

Der äußere Rahmen der diesjährigen Mei- 
ſterſchaften wird diesmal beſonders feft- 
lich geſtaltet werden. Am Sonnabend verſammeln 
ſich bereits um 16,45 Uhr die Teilnehmer im 
Vorhof zum Ein marſch mit ihren Fahnen und 
dann erfolgt eine kurze Begrüßung Am Sonn- 
ag um 17,30 Uhr wird die Veranſtaltung durch 

den Einmarſch der Teilnehmer und die © i eq er- 
ehrung beendet werden. 


ullrich-Salt 


feine Vertretung noch nicht genannt. 


Lamsdorf treffen ſich um 16,30 Uhr 


ſpiele Boruſſia Oppeln 


Kaum zu gewinnen! 


Schleſiens ſtarke Tennisvertretung gegen 


Oberſchleſien 
Für den großen Tennis⸗Repräſentativkampf 
Oberſchleſien gegen Mittelſchleſien, der am 
30. Juli auf der Anlage des TC. Blau⸗Gelb 


in Oppeln ſtattfinden wird, hat der Schle⸗ 
ſiſche Tennis⸗Verband ſeine Vertretung bereits 
namhaft gemacht, die ſich nur in den Schluß⸗ 


ipieleen noch etwas ändern kann. Es werden 
Mittelſchleſien vertreten: Bräuer (Rotweiß 
Breslau), v. Guſtke (Görlitz, Eichner 


[(Gelbweiß Breslau), Dr Feiſt (BB. Breslau), 
Normann ([Gelbweiß 
[Reichenbach, Jeltſch 
Scholz f 


weiß Breslau), Frau Schwarzer (Gelbweiß 
reslau), Frl. Jaenſch (Gelbweiß Breslau)] 
und Frl. Geißler (Schleſien Breslau). er 


der 
Spitze werden bei den Frauen Frl. Pajonk, 
Gleiwitz, und bei den Herren Fromlowitz, 
Beuthen, ſtehen. 


Oberſchleſiſcher Spiel: und 
Eislaufverband 


Vorrunde um die Schlagball⸗Verbands⸗ 
meiſterſchaft 


Sonntag beginnen die Vorrundenſpiele um 
die Verbandsmeiſterſchaft in zwei großen Treffen. 
In Wieſchowa ſpielen um 16,30 Uhr Spy. 
Klein⸗Staniſch gegen Wieſchowg, letztere dürften 
als Sieger erwartet werden. In Guſchwitz 850 

D= 
ruſſia Oppeln IM und Spb. Sabine, und zwar 
anläßlich eines größeren Sportfeſtes des Spiel- 
vereins Guſchwitz und der NSDAP. Hier ift ein, 
Sieg von Oppeln III zu erwarten. 

In den Gauen Coſel und Oberglogau 
kommen die letzten Schlagballſpiele der Liga⸗ 
klaſſen zum Austrag. In Friedersdorf tref 
fen ſich um 15 Uhr Alt⸗Coſel und Friedersdorf, 
in Birawa die Spo. Dobersdorf und Birawa. 


Fauſtball⸗ 
Gaumeiſterſchaftsſpiele im Gau II 


Um 2 Uhr treffen fih auf dem Krakauer Pla 
in Gleiwitz die Spielvereine von Langendorf, 
Toſt, Gr. Schierakowitz und Sportabt. Wari- 
burg Gleiwitz. In Rudzinitz ſteigen die B- 
Klaſſenſpiele um 2 Uhr zwiſchen Grenzland⸗ 
jugend Gleiwitz, Rachowitz, Rudzinitz und Gr.⸗ 
Schierakowitz II. 


Bezirksturnfeſt in Guſchwitz 


Der Spielverein im OSe und die NSDAP. 
in Guſchwitz bei Lamsdorf, veranſtalten für 
die Sportler der Gaue ba, 5b und 8 ein größeres 
Sportfeſt. Das Programm ſieht vor: Dreikampf, 
wehrſportliche Uebungen, Spiele. Den Höhepunkt 
bilden die Se eitera - Borrunden- 

und Sabine. Ihre 


Berliner Tagebuch 


Flie gendes Wasser für Hindenburg — Der Umbau des Präsidentenpalais 
Die Decke, unter der Richard Wagner sprach — Krach im Zeitungsviertel 
Die Ohrfeige auf dem Boulevard des Italiens — Die lange, gute Ehe wird 
wieder modern — Die Geschichte der Wasserminna 


Wenn der alte Kaiſer Wilhelm I. baden 
wollte, mußte immer erſt die Wanne von dem 
Hotel „König von Portugal“ am Spreeufer geholt 
werden. So unpraktiſch war man damals und ſo 
ſparſam! Wenn der Herr Reichspräſident warmes 
Waſſer zum Raſieren haben wollte, hatte er es 
nicht ſo bequem wie jeder heutige Bewohner einer 
15. Zimmer-Wohnung am Stadtrande, der ein- 
fach im Schlafzimmer den Hahn aufdreht, dem fos 
fort der wohlig dampfende Strahl entquillt: Im 
Palais des Reichspräſidenten gab 
es kein fließendes warmes Waſſer, 
das iſt jetzt erſt eingebaut worden bei dem nun 
vollendeten Umbau, während deſſen Dauer der 
Reichspräſident vorübergehend in der alten Reichs⸗ 
kanzlei Wohnung genommen hatte. Dieſem Umbau 
ging eine törichte Legende voraus. Eines Tages, 
io hieß es, habe man entdeckt, daß einer der frü⸗ 
heren Reichskanzler ein Mikrophon in das 
Arbeitszimmer des Reichspräſidenten habe ein- 
bauen laſſen, vermittels deſſen man jedes hier ge⸗ 
ſprochene Wort in der entlegenen Reichskanzlei 
habe abhören können. Nun, das wäre eine Szene 
aus einem Roman von Wallace, es war ein alber⸗ 
nes Märchen. Man hat das Reichspräſidenten⸗ 
palais nicht wegen der nie vorhandenen Radio⸗ 
anlage umgebaut, ſondern weil es einfach bis zum 
Abbruch baufällig war. Die Würmer und Käfer 
hatten fih wohnlich in dem alten Palais einge⸗ 
richtet, daß ſie die eigentlichen Herren des Hauſes 
geworden waren. Sie ſaßen in den Dielen, hinter 
den Tapeten, an der Decke des Feſtſaals, die die 
Fabel von Dädalus und Ikarus zeigt. Unter dieſer 
Decke hat am 17. Januar 1878 Richard Wag- 
ner por den Prominenten der Berliner Kunſt 
und Wiſſenſchaft über feine Idee der National 
feſtſpiele geſprochen, als im Palais der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Graf Schleinitz gewohnt, 
ein warmherziger Freund der Künſte. 

„Der Umbau hat am Stil des Palais nichts ge- 
ändert, obwohl kein Stein auf dem andern blieb. 
Es iſt altpreußiſch ſchlicht, aber grundſolid. 1500 


Einzelrechnungen belegen die Baukoſten, ungefähr 
das teuerſte war der Fahrſtuhl, der eingeb 
wurde. Und das Allerſchönſte bleibt nach wie vor 
der große, alte Park hinter dem Haus, der ſich 
bis an den Rand des Tiergartens erſtreckt, wo das 
kleine Pförtchen im Grünen verſteckt liegt, von 
em es auch eine Legende gibt — diesmal eine 
hübſche und liebevolle Legende. Wenn Staats⸗ 
ſekretär Meißner, fo erzählt fie, dem Reihs- 
präſidenten am Morgen den erſten Vortrag hält, 
wundert er fih immer, daß der Feldmarſchall 
über viele Sachen längſt unterrichtet iſt und 
lächelnd abwehrt, wenn der Staatsſekretär dar⸗ 
über berichten will. Der Stgatsſekretär zerbricht 
ſich den Kopf, woher der Reichspräſident ſeine 
Wiſſenſchaft hat, da er heute doch noch gar nie⸗ 


manden geſprochen hat? Ja, ſo weiß jene Legende, 


der Feldmarſchall iſt ein Frühaufſteher, und 
da geht er jeden Morgen ganz früh allein durch 
ſeinen Park, hin zu jenem bewußten Pförtchen 
am Tiergartenrande, und da geht er zu der alten 
Zeitungsfrau, die an der Ecke des Cafés Dobrin 
ſteht und kauft ſich ſelber die Zeitungen des In⸗ 
und Auslandes. Dann geht er wieder zurück in den 
Park, lieft beim Kaffee die Journale, und wenn 
dann Meißner mit den vom Reichspreſſechef aus⸗ 
geſuchten Zeitungsausſchnitten kommt, lächelt der 
alte Feldmarſchall, er weiß ja ſchon alles, er hat 
die Zeitungen im Original geleſen 

Das ift eine Legende, denn hinter dem Präſi⸗ 
dentenpalais am Tiergartenrande beim Cafe 
Dobrin ſteht gar keine Zeitungsfrau. Aber das 
Märchen ift hübſch erfunden, wie immer, wenn das 
Volk feinen Lieblingen gern Harun⸗al⸗Raſchid⸗ 
Züge andichtet und ſich die Weisheit und Voraus⸗ 
ſicht einer hiſtoriſchen Perſönlichkeit auf naive 
Weiſe zu erklären ſucht. 1 


In großem Stile hat ſich in Berlin heraus⸗ 
gebildet, daß verwandte Gewerbe ſich auch in 
räumlicher Nachbarſchaft anſiedeln. Alle Firmen 
der Konfektion wohnen um den Hausvogtei⸗ 


VB. G 


aut 70 


Teilnahme haben 28 Vereine der benachbarten 
Gaue Neuſtadt, Oberglogau und Falkenberg⸗ 
rottkau zugeſagt. 


Schleſiſche Waſſerballmeiſter⸗ 
ſchaft in Bad Altheide 


Nach der Austragung der Schleſiſchen 
Schwimmeiſterſchaften werden Sonntag die 
Schlußkämpfe um die Schleſiſche Waſſerballmei⸗ 
ſterſchaft im Strandbad in Altheide zur 
Durchführung gelangen. Die drei Gaue des Krei⸗ 
ſes IV (Often) werden ihre beiten Vertreter ent: 
jenden und es find ſpannende Kämpfe zu erivar- 
ten, e iſt der Meiſter des Gaues 
III, der SV. Gleiwitz 1900, der diesmal 
ſchwere Kämpfe zu heſtehen haben wird. Für den 
au I wird der Meiſter von 1931, der ASV. 
Breslau ſtarten, während der Meiſter 1930, der 

. Weddigen Görlitz, den Gau IT bei den ſchle⸗ 
ſiſchen Titelkämpfen vertreten wird. Am Sonn- 
tag vormittag finden die Zwiſchenrunden ſtatt. 
Das Endſpiel wird gegen 16,30 Uhr am Sonn- 
tag ſteigen. Am Nachmittag werden einige 
Schwimmkonkurrenzen, Kunſtſpringen uſw. die 
Waſſerballkämpfe umrahmen. 


Städteſpiele der IHR. 


Im Kreisverbandsgebiet Oberſchleſien finden 
am Sonntag mehrere repräſentative Städte ⸗ 
ſpiele ſtatt. Im Bezirk Beuthen⸗Stadt ſteigt 
um 16,30 Uhr auf dem Gemeindeſportplatz in 
Bobrek ein repräſentativer Fußballwettkampf 

Beuthen⸗Stadt — Beuthen⸗Tarnowitz. 

Die Sladtmannſchaft ift aus Spielern von Hertha 
Schomberg, Germania Bobret und Sport- 
freunde Beuthen zuſgmmengeſetzt, die eine jpiel- 
ſtarke Mannſchaft abgeben, die wohl kaum der 
gegneriſchen nachſtehen wird. Das Vorſpiel liefert 
um 15 Uhr der diesjährige Beuthener Bezirks⸗ 
meiſter Wacker Rari B-Mannſchaft Beuthen. 
Letztere iſt als Sieger zu erwarten. 


Im Reiche 


Rennſport: Das bedeutendſte Ereignis der Ber⸗ 
liner dere iſt der Große Preis 
von Berlin im Werte von 35 000 Mark, der am 
Sonntag auf der Grunewaldbahn über 2600 Meter 
zur Entſcheidung gelangt. Neun unſerer beſten 
drei- und vierjährigen Hengſte werden den Kampf 
mit der guten Franzöſin Thaouka aufnehmen. 

Turnierſport: Das große internationale Reit⸗ 
turnier in Luzern, bei dem die deutſchen Offi⸗ 
ziere bisher ſehr erfolgreich abgeſchnitten haben, 
wird am Sonntag zum dae peerd 

Radſport: Dreiundzwanzig Mannſchaften neh- 
men in Dresden den Kampf um die Deutſche 
Meiſterſchaft im Vierer⸗Vereinsmannſchaftsfah⸗ 
ren über 100 Kilometer auf. Die Radrund⸗ 
fahrt durch Frankreich wird mit der 
17. Etappe von Luchon nach Tarbes fortgeſetzt. 

Motorſport: Rund 180 Meldungen liegen für 
den ADAC.⸗Bergrekord für Motorräder und 
Wagen vor, der auf der bekanten Rennſtrecke zum 
Schauinsland bei Freiburg i. B. ſtattfindet. 
Im Wettbewerb der Wagen dürfte es zu einem 
ſcharfen Kampf zwiſchen M. v. Brauchitſch 
und dem Italiener A. Var zi kommen. 

Fußball: Der Fußball⸗Wettbewerb der Gau- 
r er um den Adolf-Hitler⸗Pokal ift bereit 
bis zur Vorſchlußrunde gediehen. In Magde⸗ 
bur g kämpfen am Sonntag Berlin/ Brandenburg 
und Sachſen Thüringen um die Teilnahmeberechti⸗ 


een Die Filminduſtrie ift in der 
ibli Friedrichſtraße zu Haufe, die Anti⸗ 
quare mit ihren Biedermeiermöbeln beſiedeln 
die Umgegend des Lützowplatzes und die wichtig ⸗ 
ften Berliner Zeitungen werden im Zeitungs⸗ 
biertel gedruckt, das an die Jeruſalemer Kirche an- 
grenzt. Jetzt hat es einen Krach im itungs⸗ 
viertel gegeben — das Haus Rudolf Moſſe It 
die Zahlungen eingeſtellt. Von dieſem Verlag hat 
die Entwicklung der modernen Zeitung ihren Aus⸗ 
gang in Berlin genommen, als ſich der alte Moſſe 
zur Ruhe legte, hatte er ein Barvermögen von 
Millionen, ein Palais am Leipziger Platz mit 
den werwollſten Bildern und ein rieſiges Ritter- 
gut hinter Roffen. Die Firma ging an feinen 
Stiefſohn über, der bei weitem nicht ſo produktiv 
war wie ſein Schwiegervater. Statt auszubauen, 
baute er ab. Er legte ſein Geld nicht in dem an⸗ 
geſtammten Gewerbe an, ſondern in Grundſtücks⸗ 
und Bauſpekulationen, da gingen die Millionen 
bald in den Rauch auf. Für die Wandlung der 
Zeit, die ſich anbahnte, war dieſer Stiefſohn, Hans 
Lachmann⸗Moſſe, blind. Die nationale Revolution 
überraſchte ihn ſo, daß er glücklich war, unange⸗ 
fochten über die Grenze zu kommen und ſeine ganze 
Habe ſeinen Angeſtellten als Stiftung zu ver⸗ 
pachten. Er ſonnt ſich jetzt in Paris, während ſeine 
Angeſtellten nun die Aufgabe hatten, den aus⸗ 
gebluteten Wirtſchaftskörper in die neue Zeit hin⸗ 
ein zu bauen. Sie entdeckten bald, daß ihnen der 
abgereiſte Chef ein Geſchenk mit vielen Fallgruben 
und Fangſtricken hinterlaſſen hatte. Sie können 
über die Bildergglerie am Leipziger Platz und das 
Rittengut in Schenkendorf verfügen, um den 
Verlag am Leben zu erhalten. Aber wer kauft 
heute Bilder, wer kauft heute ein Ritter⸗ 
gut? Sie müſſen den Zeitungen des Hauſes ein 
ganz anderes Fundament bauen, es wird ein 
ſchweres Ringen mit der Zeit. Und Herr Lach⸗ 
mann⸗Moſſe, der Emigrant, hat auch nichts zu 
lachen: in Paris auf dem Boulevard des Italiens 
hat ihn am hellen Tage ein Deutſcher geohrfeigt. 


* 


„600 Heiraten haben wir ſonſt im Bezirk, in 
dieſem Jahre werden es ſicher 800 werden“, er⸗ 
zählt der Standesbeamte des Bezirks Tempelhof. 
Und die berühmten Scheidungsanwälte von Ber⸗ 


lin ſeufzen: „Die Scheidungsprozeſſe nehmen 
rapide ab. Die lange, gute Ehe wird 
wieder modern, wir bekommen eine neue 


Aera der Familie,” 4 


gung am Endſpiel. Um die Vorſchlußrunde des 
itropa⸗Pokals der Vereinsmannſchaften handelt 
es fih bei den Spielen Jupentus Turin. —Auſtria 
Wien und Sparta Prag Ambroſiana, Mailand 
Handball: Der kommende Sonntag bringt die 
vier Zwiſchenrundenſpiele um den Gitler- 
Handballpokal. Es ſpielen: Berlin gegen 
Königsberg, Hagen gegen Magdeburg und Wup- 
pertal gegen Mannheim in den erſtgenannten 
Orten, Leipzig und Darmſtodt treffen ſich in 
Weißenfels. $ 
Tennis: Von den zahlreichen Turnieren im 
Reiche feien die Seniormeiſterſchaften in Dif- 
feldorf, die Bahriſchen Meiſterſchaften in 
München und die Meiſterſchaften des Oſtens in 
Zoppot genannt. Die Tildentruppe gaſtiert am 
Wochenende in Stettin. Im Auslande inter⸗ 
eſſieren der Davispokalkampf Oeſterreich—Spa⸗ 
nien in Wien ſowie der Dreiländerkampf Japan 
Südafrika — Frankreich in Paris. 


Maſſenankunft 


nach der 1. Pyrenäen⸗Etappe 
Mit dem Beginn der Fahrt durch die Pyre⸗ 
näen iſt die diesjährige Radrundfahrt durch 
Nat den in das entſcheidende Stadium getreten. 
ach dem allſeits wohltuend empfundenen Ruhetag 
in Perpignan gingen die 41 noch im Rennen be⸗ 
findlichen Fahrer mit friſchen Kräften an den 


Start der 15. Etappe von Perpignan nach der 
Bäderſtadt Ax⸗les⸗Thermes. Der We 
war zwar nur 158 Kilometer lang, aber wel 


ungeheure Anforderungen wurden da⸗ 
bei an die Fahrer geſtellt. In ſtetigem Anſtiege 
waren auf der erſten Hälfte der Etappe mehr als 
1500 Meter Höhendifferenz zu überwinden, bis 
beim 83. Kilometer der Col de la Perche (1579 
Meter) und beim 88. Kilometer der Col Rigat 
(1622 Meter) erreicht wurden. Die nächſten zehn 
Kilometer brachten eine geradezu lebeng- 
gefährliche Abfahrt auf geröllüberſäten, 
ſchmalen Pfaden hinab zur Kontrolle Bourg⸗Ma⸗ 
dame (1130 Meter). Von dort aus ging es wieder 
ſteil hinauf zum berühmten Col de Puymaurens 
(125. Kilometer), der ſich 1931 Meter hoch erhebt. 
Ueber den nur 1436 Meter hohen L'Hoſpitalet gin 
es ſchließlich jäh hinab zu dem nur 720 Meter ho 
über dem Meeresſpiegel gelegenen Etappenziel 
Ax⸗les⸗Thermes. Entgegen den allgemeinen Er- 
wartungen erfuhr das Geſamtklaſſement auf dieſer 
ſchwierigen Etappe ſo gut wie keine Veränderun⸗ 
gen. Auf der ſteilen Talfahrt nach dem Etappen⸗ 
ziel Ax⸗les⸗Thermes zerriß das Feld in kleinere 
Gruppen, immerhin rüſteten aber noch 18 Mann 
gemeinſam zum Endſpurt. Etappenſieger wurde 
der Belgier Jean Aerts vor Cornez, Speicher 
und dem Berliner Stöpel, die anderen 14 beſetz⸗ 
ten gemeinſam den 5. Platz. Geyer beſetzte zu⸗ 
ſammen mit Guerra und einigen weiteren Fahrern 
den 21. Platz, der Dresdner Thierbach langte 
mit 7 Minuten Verſpätung als 38. an. 


Poſtamt „Deutſches Turnfeſt“ 

Anläßlich des Deutſchen Turnfeſtes 
wird vom 20. Juli bis 1. Auguſt auf dem Feſt⸗ 
platz in Stuttgart⸗Cannſtatt eine Sonder- 
poſtanſtalt unter der Bezeichnung „Stutte 
gart — 15. Deutſches Turnfeſt“ eingerichtet. Sene 
dungen, die bei dieſer Poſtanſtalt abgeholt wer⸗ 
den folen, müffen in der Aufſchrift die Bezeich⸗ 
nung „Stuttgart — 15. Deutſches Turnfeſt — 
poſtlagernd“ tragen. 


(Weitere Sportnachrichten ſiehe Seite 15). 


be Sodbrennen 
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Damit ſtimmt es überein, daß ganz Berlin 
jetzt von einem Roman ſchwärmt, der der Ge⸗ 
ſchichte einer Berliner e aus kleinſtem Be⸗ 
girt gewidmet ift. „Waſſerminna“ heißt der 

toman (bei Rowohlt n ula Buſch, 

die Zirkusdirektorin, iſt ſeine Verfaſſerin — ihre 
alte Köchin war das Modell. Die ſtammt aus 
der Artillerieſtraße, wo Berlin ſchon immer am 
ärmſten war. Minnas Vater war Poſtillon, die 
Frau war früher geſtorben, der ſchmucke, aber 
einſame Mann ſaß mit vier Halbwaiſen in einer 
Stube, die niemand mehr aufräumte. Die gute 
Nachbarin, Frau Pieper, redet einem „Dienſt⸗ 
bolzen“ aus der Nachbarſchaft gut zu, ſich doch des 
einſamen Poſtillons anzunehmen. ie vier 
Göhren verderben dem „Dienſtboten“ den Ge⸗ 
ſchmack an der Ehe; da läßt der arme Poſtillon 
eine Träne fallen, da ſchmilzt das Herz, der 
„Dienſtbolzen! bleibt jedoch da, ſcheuert die dreckige 
Stube, wäſcht die Gardinen, ſeift die Kinder ab 
und kocht ihnen eine Mehlſuppe. Und nun erleben 
wir die Geſchichte einer Berliner Familie — ſo 
echt, ſo ohne jeden falſchen Ton, daß im Himmel 
Theodor Fontane und Heinrich Zille ihre Freude 
dran hätten. 70 Mark Gehalt kriegt der Poſtillon, 
das ſoll für ſechſe langen. Als der kleine Willi 
beim Spielen auf dem Treppengeländer vier 
Stockwerke tief abgeſtürzt iſt und nun in der 
Charité im Glasſarg liegt, iſt gar kein Geld fürs 
Begräbnis im Haufe. Der Poſtillon zieht ſich 
ſeine gute Montur an, um beim Herrn Poſtdirek⸗ 
tor einen Vorſchuß zu erbitten, er iſt ſchon uf 
der Treppe, da läuft ihm Mutter nach. um ihm zu 
geſtehen, daß ſie wat zurückgelegt hat und Vater 
ſich nicht die Schande anzutun braucht, als kaifer⸗ 
licher Beamter einen Vorſchuß zu erbetteln. Als 
der Sohn Hermann erwachſen, kommt er auch ins 
Poſtfuhrgeſchäft, aber er macht feinem Alten keine 
Ehre. 5 Eines Tages ſagt der Sohn zum Herrn 
Poſtinſpektor Rüdiger, er laſſe ſich von ihm „nich 
an die Wimpern klimpern“, das iſt Revolution, 
da muß er den Poſtrock wieder ausziehen ... Ber- 
liner Gemüt und Berliner Keßheit ſind in der 
Lebensgeſchichte der „Waſſerminna“, die nämlich 
dann zum Varieté geht, aufs Treueſte verwoben 
und wenn die Berliner, die, ſtatt zu berreifen, zu 
Hauſe geblieben ſind, jetzt um den Familientiſch 
ſitzen, erzählen ſie ſich gerührt die Lebensſtationen 
der Waſſerminna — eine urberliner Geſchichte 
über das Thema: wie wir uns großgehungert 


haben. 
Der Berliner Bäs. 


Bilderrätiel 


(VE wmv 
Die Buchſtaben der Figur find fo. umzuordnen, daß 
die waagerechten Reihen ein männliches Pferd und einen 
aſiatiſchen Staat, die ſenkrechten Reihen einen Raub: 
vogel und einen Frauennamen nennen. 


Kreuzwort 
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Senkrecht: 1. Vogel (Meiſenart). 
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Rätsel-Ecke 


ENJ 


Teil des Auges. 20. Reichsbehörde. 22, Norwegiſcher 
Dichter. 23. Stadt in Südamerika. 


Waagerecht: 3. Glöckchen. 8 Mündungsarm des. 
Rheins. 10. Sinn. 11. Reckenhafte Geſtalt. 12. Wild. 
(Mehrzahl). 13. Nebenfluß der Donau. 16. Stadt inn 
Schleſien. 18. Hunderaſſe. 21. Farbe. 22. Engliſcher Edel: |, 


mann. 24. Haſt. 25. Erſcheinung. 26. Sonnengott. 27. 
Experimentiergläschen. 
Arithmogriph 

15 6 6 2 Bühnenwerk. 

2:1: 5 6 Heldengedicht. 

3 5 4 3. 2 Gebäck. 

2 7 2514 Fluß zur Elbe. 

4 5 7 2 4 Männlicher Vorname. 

4.5 6 2 Blume 

5 6 3 2 Fluß in Hannover. 

6 5 4 3 2 PMareneinteilung. 

27 EA Ackergerät. 

7 4 5 6 Mengenbezeichnung. 

7. 2 4 6 3 2 Getreideart. 

2 4 5 6 Gottheit. 

4 5.6. 3 Chemiſches Produkt. 


Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter nennen 


einen bekannten Schriftſteller. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: 0 

a — ba — bee — bein — bus — den — di — e — 
eg — el — erd — eu — fant — fen — ge — gen — grün 
— i — im — in — ker — ko — laus — law — le — ma 
— mann — mel — moos — na — ne — ne — ni — no 
— no — pa — re — re — re — rei — reiz — rew — 
ri — ro — ſe — ſpan — ſpin — tro — tou — um — 
weih — wies — win — wrac — wurm — zeng 
bilde man 20 Wörter, deren erſte und letzte Buchſtaben, 
die letzten von unten nach oben geleſen, ein Wort nen⸗ 
nen, das zur Einigkeit mahnt. 

1. Flugzeugführer des Weltkrieges, 2. Adlerart, 3. 
Seeſoldat, 4. Dickhäuter, 5. Rätſelſorte, 6. Deutſches 
Bad, 7. Gartenfrucht, 8. Weichtier, 9. Schulheft, 10. Erd⸗ 
teil, 11. Männername, 12. Figur aus Karl Mays Werken, 
13. Papſtname, 14. Pilz, 15. Induſtrieunternehmen, 16. 
jetziger Name einer deutſchen Stadt im Weichſel⸗Korridor, 
17. Produkt von Nr. 4, 18. Gift, 19. landwirtſchaftliches 


Gerät, 20. Fluß in Polen. 
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Borſatzaufgabe 


Plan, Acht, Land, Loch, Halt, Vier, Reinigung, Che⸗ 
N ettor, Mund, Stock, Iſel, Ford, Kat, Ufer, 


Vor jedes Wort ſetze man eines der am Ende auf⸗ 
geführten Buchſtabenpaare, wodurch andere Wörter eni» 


Sportlicher ſtehen. Die Anfangslettern der gebildeten Wörter nennen 


Wettkampf. 4. Männername. 5. Gemeinſchaft. 6. Ver⸗ einen bekannten in Oſtpreußen beheimateten Feldherrn. 


gütung. 7. Windſchatten. 9. Waſſerfahrzeug. 14. Män⸗ 


an — di — ed — ge — ka — la — la — mo — no 


nername. 15. Zweckverband. 17. Erdgeſchichtskundiger. 19. 1— ob — or — ox — re — ro — tü — ve — zw. 
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Magiſches Doppelquadrat 


Mit Hilfe der Buchſtaben: 
a — a - ch ch — e — e — e 
— e — e — é — e — è — g — 
8 i n 
II I m m- n — n — 
n — n — r — r — ſ—ſ—ſ— 
5 ſ— u- u— u 
.. dilde man nach Punktſchema Wör⸗ 
ter folgender Bedeutung, die man waagerecht und ſenk⸗ 
recht leſen kann: 1. Zärtlichkeit, 2. Würktembergiſche 
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Stadt im Schwarzwald. 3. Rand. 4. Berühmter deutſcher 
Sportsmann. 5. Mathematiſcher Begriff. 6. Meerumſpül⸗ 
tes Land. 7. Inneres Organ. 8. Geronnene Speiſe. 


 Bilderrätfel 


Auflöjungen 
Kreuzwort $ 
Senkrecht: 1. Fruchtſchale, 3. Gaſtronomie, 7. 


Roje, 8. Ur, 10. anti .. „ 11. ABC., 12. AG., 13. Rolle, 
14. Ben, 16. Raab, 17. Tee. — Waagerecht: 2. ergo, 
4. Fuad, 5. Achtel, 6. Petrus, 9. Ob, 10. Ar, 1. As, 
12. Ahorn, 15. Bergamotte, 18. Lilien, 19. Paneel, 
20. Be, 21. Ei. 


Füllrätſel 
1. Oberon, 2. Mozart, 3. Iſolde, 
5. Mignon, 6. Caruſo. 


Leiſtenrätſel 
1. Rückert, 2. Skelett, 3. Proteſt. 


Figurenrätſel 


Ida. Boy⸗Ed. Dutzend. Ananas. Biene. Onyx. Yat. 
Ei. D. — Ida Boy ⸗Ed. 9 


Röſſelſprung 


Es iſt die Zeit ein großer Fluß, 
Wir ſitzen an dem Strande, 
Und was uns Freude bringen muß, 
Liegt drüben auf dem Lande. 
Hindurch! Hindurch! — was ſtehſt du ſtill? ER 
Der Fluß wird nie verrinnen! 15 I 
Wer durch die Fun nicht ſchwimmen will, 
Der wird kein Land gewinnen. : 
(H. von Fallersleben.) 


4. Salome, 


Silbenrätſel 


1. Segelſchiff. 2. Okuli. 3. Laland. 4, Anker. 5. Nor⸗ 
den. 6. Gießen. 7. Etui. 8. Elfe. 9. Innung. 10. Neh: 
rung. 11. Neige. 12. Annemarie. 13. Rhabarber. 14. 
Rumpler, 15. Sittich. 16. Cholera. 17. Wiege. 18. Erato. 
19. Ithaka. 20. Goten. — „Solange ein Narr ſchweigt, 
hält man ihn für klug.“ 


Frs 


Musk! 


In allen Apotheken erhälilich zum Preise von RM. 0.93 u. 
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Jie lachende Welt 


Alles in Lebensgröße 
Der Kunde zum Photographen: „Machen Sie 


lebensgroße Vergrößerungen von Moment: 
bildern?“ 
Der Photograph: „Gerade das iſt unſere 


42477 


Spezialität.“ 

Kunde: „Gut, dann werde ich Ihnen einen 
Auftrag geben. Hier iſt eine Momentaufnahme 
von der Zugſpitze.“ 


Beim Lichte des Mondes 
Der Lehrer: „Wann wurde Rom gebaut?“ 
Willi: „In der Nacht.“ y 
Lehrer: „Wie kommſt du darauf? 
Willi: „Sie haben uns doch gejagt, 
wurde nicht in einem Tage erbaut. 
Der Sündenbock 
Der wütende Beſucher: „Wer -ift in dieſem 
Büro eigentlich der verantwortliche Mann?“ 
Der Bürpjunge: „Wenn Sie den Mann 
meinen, der immer alles ausbaden muß, dann 
bin ich es.“ 


Rom 


Geburtstagskuchen 


Mutter: „Hans möchteſt du nicht einen ſchö⸗ 
nen Kuchen mit fünf Lichtern zum Geburtstage 
haben?“ 

Hans: „Mutti, ich möchte lieber fünf Kuchen 
und ein Licht haben!“ 


Wohlriechender Ozon 


Die Schottin kam aufgeregt nach Hauſe und 
erzählte ihrem Mann, der Doktor habe ihr 
geſagt, ſie benötigte unbedingt ſalzhaltige Luft, 
um geſund zu werden. Als fie am nächſten Mor⸗ 
en aufwachte, ſaß ihr Mann neben ihr und 
föchelte ihr Luft mit einem Hering zu. 


TABLETTEN ~ 


Hillmänner 


Die 3 ner 
und ihre Mädels 


32) Roman von Heinz Loren zLambreckt 


„Nein Hannes“, verſetzt Joſeph ruhig, „ich 
hab mich aus freien Stücken zu ihrem Für⸗ 
ſprecher gemacht, weil ich zufällig hinter das Ge⸗ 
heimnis gekommen bin, das ſie und Alexander 
ſchon beinahe zwei Jahre zuſammen haben. Und 
das iſt — jetzt falle aber bitte nicht auf den 
Rücken]! Zeig, daß du Kontenance haft und ein 
vernünftiger Kerl biſt! — Alexander und Otti 
haben hinter deinem Rücken geheiratet. und ſie 
haben ſchon ein Kind.“ 

Es ſieht aus, als wolle der General doch auf 
den Rücken fallen. Sein Oberkörper wird von 
der unfaßbaren Mitteilung glatt zurückgeſchlagen. 
Joſephs Hand greift nach ſeinem Arm, um ihn 
zu halten. Nun! da das Schwierigſte geſagt 
iſt, fällt es ihm leichter, auf den Bruder einzu⸗ 
reden und ihm alles natürlich darzuſtellen. Er 
ſtreicht Otti heraus, wie er nur kann und ſchil⸗ 
derk ihr Vorgehen als mutige Tat und Gipfel 
einer Liebe. 

Der General ſteht mit verſchloſſenem Geſicht. 
Sein Mund ijt ſchmal gepreßt. Er wendet ſich 
langſam und kommt allmählich ins Gehen. Jo⸗ 
ſeph bleibt etwas zurück, gleichſam um anzudeu⸗ 
ten, daß er den Bruder jetzt mit ſeinen Gedan⸗ 
ken allein laſſe. Aber dabei redet er doch auf 
ihn ein. 

Weißt du noch, Hannes, wie ich einmal in der 
Nacht Joſephines wegen zu dir gekommen bin? 
Es war damals wegen der Geſchichte mit 
als fie in dem Hemdchen . na alfo, du weißt 


ſchon! Nun, und was haft du mir damals geſagt? 


Du haſt geſagt, wir alten Knaben müßten uns 
mit der Jugend abfinden, wie fie ift. Und ge 
ſagt haſt du auch: Ich an deiner Stelle würde 
mit Josephine ein vernünftiges Wort reden und 
ſie zurückholen. Weiß t ; 
ich das tun würde, wenn ich nur eine Ahnung 
hätte, wo das Mädel ſteckt! Aber heute, jetzt inge 
ich dir deine eignen Worte, Hannes: Geh' hin 
zu Otti, rede ernſt, aber nicht zu ernſt mit ihr. 
Sei froh, daß du ſie nicht erſt ſuchen mußt, und 
fie wird um jo mehr bei dir bleiben und zu 


Gott, Hannes, wie gern 


dir halten, je mehr du Verſtändnis 
eigenmächtiges Vorgehen zeigt." 2 

Noch immer kann der General nicht ſpre⸗ 
chen. Sein Schritt iſt indes freier geworden. Er 
fährt mit der Hand über Stirn und Schläfen 
und murmelt ein paarmal vor ſich hin: „Wie iſt 
denn das möglich! Wie iſt das nur möglich!“ Dieſe 
Verwunderung, daß Ottis Ehe ſo lange hinter 
ſeinem Rücken beſtehen konnte, ſcheint ihn allein 
zu erfüllen. i 

Dann ift das erite, was er klar ausſpricht, 
auch gleich etwas Vernünftiges. „Nun jan mir 
bloß, warum iſt denn Otti mit dem allen nicht 
zu mir gekommen? Ich hätte ihr doch wahrhaftig 
nicht den Kopf abgeriſſen.“ . 

Joſeph atmet auf und lächelt. Ex hört die 
Eiferſucht wohl. „Ja, Hannes, ich bin ja auch 
nur durch einen Zufall dahinter gekommen, und 
da machten ſie mich zu ihrem Vertrauten. Prüfe 
dich übrigens ſelbſt mal ganz ehrlich: Bijt du 
Otti gegenüber nicht doch ab und zu ein kleiner 
Haustyrann geweſen? Anfangs hat es Otti wohl 
nicht gewagt, zu dir zu kommen.“ 

Der General will ſich wehren gegen den 
Haustyrann, aber dann ſieht er ein, daß Joſeph 
nicht ſo unrecht hat. Statt zu proteſtieren, ſagt 
er: „Eine heimliche Ehe ... ja, geht denn das 
überhaupt?“ 3 

„Muß wohl. Jedenfalls ſtehen wir heute beide 
vor der Tatſache, daß Otti und Alexander bei- 
nahe zwei Jahre miteinander verheiratet ſind.“ 

Jetzt erſt ſcheint dem General das Unge⸗ 
heuerliche des Vorganges hinter feinem Rüßken 
klar zu Bewußtſein zu kommen. Aber er ſieht 
nicht nur die Mißachtung feiner eigenen Per- 
fon, er erkennt auch ſchon, daß es diſziplinlos, 
eigenmächtig und gegen alle Sitte und Ordnung 
iſt, was die beiden getan haben, aber es zeugt doch 
auch für ihre Stärke und für eine Liebe, gegen 
die alles andere machtlos iſt. 3 

Der General greift fih mit beiden Händen 
an den Kopf: „Alſo Joſeph, das iſt ja einfach: 
alſo da fehlen mir zum erſten Male in meinem 
Leben Worte. Nun wird mir auch Verſchiedenes 
klar: Ottis ganze Gedrücktheit bisher, ihre dau⸗ 
ernde Verſtörtheit, dann wieder dieſe plötzliche 
Zärtlichkeit. Und diefe engliſchen Stunden und 
zweimal wöchentlich ins Theater und immer 
gedrückt vor der Geſellſchaft .. Natürlich, jetzt 
weiß ich es: Jede Stunde für dieſen Alexander“ 
Und ein Kind, ſagſt du? Sie haben ein Kind?“ 

Nein, er kann es nicht faſſen. Plötzlich bleibt 
er wieder ſtehen und fragt unſicher: „Ja, wo 


für ihr 


haben fie denn .. ich meine, fie müſſen doch 
auch eine Wohnung gehabt haben Man kann 
doch nicht ein Kind kriegen Alſo das geht 


einfach über meinen Horizont . .” AN 

Joſeph lächelt vor ſich hin. Er iſt zufrieden 
damit, wie der Bruder die ganze Geſchichte auf- 
nimmt. „Natürlich haben fie eine Wohnung ge⸗ 
habt. Oſſe hat in Berlin vier Zimmer, und die 
waren das heimliche Verſteck für ſie alle drei. 
Und wir beiden alten Eſel haben nichts davon 
gemerkt — das ijt das allerſchönſte dabei.” 
ſtellt es jo hin, als ob er genau jo in Mitleiden- 
ſchaft gezogen ſei wie der Bruder. 

„Ja, aber warum haben ſie es denn ſo lange 
geheim gehalten? Das war doch wirklich nicht 
nötig! Sie hätten doch ſchon früher damit her⸗ 
ausrücken können!“ 8 

„Hm ... Joſeph macht ein Geſicht, als 
wolle er ſagen: Jetzt paß mal auf, jetzt kommt 
etwas wunderbar Ueberraſchendes. „Weißt du, 
Hannes, da hab ich ſelbſt ſchon drüber nach⸗ 
gedacht, warum ſie alle drei ſo heimlich getan 
haben. Wir zwei, du und ich, wir ſind doch 
ganz vernünftige Menſchen, und das wiſſen 
unſere Kinder auch. Aber — da iſt eben die 
alte Wahrheit, daß ein heimliches und verbotenes 
Glück noch einmal ſo köſtlich iſt, wie ein regu⸗ 
lär erlaubtes und von allen Menſchen an- 
erkanntes.“ $ 

Und immer muß der General den Kopf ſchüt⸗ 
teln. „Merkwürdige Menſchen ſeid ihr doch!“ 
murmelt er. „Merkwürdige Menſchen . 

Joſeph lacht leiſe auf. Er legt die Hand auf 
den Arm des Bruders und jagt: „Jawohl, mert- 
würdige Menſchen, Hannes! Ich hab' es ei 
nicht beritanden anfangs. Aber es ift jo: Au 
die heutige Jugend hat ihre Romantik. Sie hat 
ſich nur etwas geändert, iſt freier, zweckmäßiger 
geworden als früher. Und eigentlich ſollten wir 
Alten froh darüber ſein.“ ; i 

Der General jagt nichts. In feinem Geſicht 
bleibt eine verwunderte Verſonnenheit ſtehen. Sie 
gehen weiter durch den alten Park, in dem 
zwiſchen grünem Filigran die weißen Göttinnen 
auf hohen Sockeln ſtehen, in ſtarrer Anmut und 
wiſſend auf die zwei herablöcheln. 


13. 


Oſſe ſchreibt einen Brief: a 
„Lieber Vater! Jawohl, nun bin ich wieder 
da. Das Vexſteckſpielen ift vorbei. Es hat ſein 
müſſen, und Du weißt jetzt warum Dein Geſicht 
hätte ich ſehen mögen, als der gute Henno 


: 


Er 


Sporck Dir Puki als mein Eigentum porſtellte. 
Da Du aber mein Vater biit, jo wirit Du in- 
zwiſchen den wahren Sachverhalt ausgegraben 
haben. Und wie ich Dich kenne, wirſt Du auch 
all das, an dem ich allein ſchuld war, begreifen 
und Dich dieſer heimlichen Ehe angenommen 
posen. Vielleicht haſt Du jogar jhon mit Onkel 

annes geſprochen. $ 8 

Nun ſtaune neu: Ich habe mich vor drei Tagen 
verlobt. Ich konnte dem unmöglich mehr ent⸗ 
gehen. Auf genau 2338 Meter über dem Meere 
it dies geſchehen. So hoch mußte dieſer Henno 
Sporck mit mir ſteigen, um mir den erſten Kuß 
geben zu dürfen. Henno Sporck, Vater . ! 
Na, Du kennſt ihn jg, und ich weiß, was Du 
von ihm hälſt. Er iſt ja Dein Sekretär (ge⸗ 
weſen, denn ich habe andere Pläne mit ihm!). 
Ich brauche nichts weiter zu ſagen. Wir wer⸗ 
155 glücklich ſein und viele Putzis und Putzos 
aben. 

Ich ſitze jetzt auf der Terraſſe vor meinem 
Zimmer in Königſee. Der Hillman mit einem „n 
und Flox find auch hier. Onkel Rochus it ein 
ganz akzeptabler Menſch. Man hat ihn mir 
immer als unausſtehlichen Yankee geſchildert. 
Das finde ich nun gar nicht. Vielleicht hat er 
ſich inzwiſchen geläutert, vielleicht hat auch 
Deutſchland belebend auf ſeine Drüſen gewirkt. 
Wie Du und Onkel Hannes, macht auch er ſich 
jetzt vor, feinen Merger mit Flor zu haben. Wie 
denn? Bin ich vielleicht unglücklich? Sit Otti 
vielleicht unglücklich? Wir wiſſen doch alle, was 
wir wollen: Wir wollen Männer, die in unſer 
Herz und nicht, die unſern Vätern in den Kram 
paſſen. Bei Flor. ift es genau jo. Es ift nur gut, 
daß es wenigſtens eine Hillmann gibt, die 
richtig iſt. Anſcheinend bin ich dazu da, meinen 
Couſinen auf den rechten Weg zu helfen. Zuerſt 
Otti und jetzt Flor! Ich werde fie ſchon zurecht 
ſtupſen! Ihren alten Herrn auch, verlaß Dich 
drauf! Du würdeſt mir einen großen Gefallen 
tun, wenn Du mir umgehend Hauptmann 
Ullbachs Adreſſe mitteilen würdeſt. Eben hö ce ich 
Henno kommen, das iſt ſein Schritt. Leb wohl, 
Paps! Ich freue mich fo, Dich bald wiederzu, 
ſehen. Schreib ſofort! In Treue Deine Dfe.” 

„Ja natürlich kannſt du reinkommen, Henno. 
Ich habe eben Vater geſchrieben, daß wir uns 
verlobt haben.“ Oſſe hat einen raſchen Kuß für 
Henno, es ift ein zärtlich huſchendes Koſen über 
Hennos Wange hin „Wart nen Augenblick! Nur 
noch die Adreſſe. Willſt du derweil was drunter 
ſchreiben?“ (Fortſetzung folgt.) 


